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Vorwort

Im Sommer 1967, a]Ls ich von einem stuclienaufenthalt in Helsinki
nach M'Lurster zurückkarn, befi.irwortete Prof . Dr. Rüdiger Schott

meinen.Vorschlag, elne ethnologische Untersuchune üler die' :
Lappen uncl Finnen clurchzuführen. seitcten hat mlr Professor
Schott tlurch mancherlei Anregrrngen untl stete Unterstützung bei
Anträgen auf . Stipendien. b ei, cler Durchfühnrng tlies erlArb eit
wesentlich gehotrfen.

Folgencle Insti-butionen haben mich währentL cles Stutliums uncl

während der Felclforschung' finanzi-ell rrnterstützt : .universität

Helsinki (1966/67), Deutscher Akaclemischer Austauschciienst uncl

Firu:isches Unterrichtsminj-steriuß ( 1 968/7 1 ), Universität Münster

durch ej-n promotlonssti-pendiun ( 1970/71), Ftir ihr bereitwilliges
D:tgegenkommen sei ihnen hier getlankt.

Während cler vergangenen fünf,Jalre habe ich von zahlreichen
Personen (s. Infornantenliste in "QueIIen uncl Bibliographie")
Hilfe qncl Zuspruch erhalten, qntei denen besontlers clie Lappen

unct Firuren von utsjoki zu neruren -sintl, die nit Geduld uncl ei.nem

gewissen Humor clen Aufenthalt neiner Familie i-ä Ut5"loti auf-
genommerl haben.

Meine Eltern, meine Frau uncl unser solue, cler sein erstes Lebens-

jahr in Utsjoki verbrachte, hab"en clem ma:rchmal ungefaclen Weg

cter letzten Jatrre Verstänclnis entgegengebracht.



Ohcijok saniialii

Utsjoen suomalaisille

Einleitung

1. Gegenstantl untl Zielsetzung

Es ist Aufgabe der vorliegentlen Stutlie, tlie Kontaktsituation
ethnischer Gruppen auf tler lokalen E'bene einer Geneincle zu unter-
suchen untl cler Frage nachzugehen, auf welche Weise sich tlie Mit-
glieder einer ethnisch gemischten Geneintle nit ethnisch definier-
ten l(riterien iclentifizieren untl wie die lnrlturelle Dichotonie
zwischen clen ethnischen Gruppen aufrechterhalten wircl.

Der historische Ablauf cter Begegnung zwisehen Bevölkerrrngsgruppen
cler lappen uncl cler Finnen und die interetbnische Situation in tler
Gemeincle Uts joki/Ohci,johka, der nördlichsten Gemej-ntle Finnla.nds
in cler Provinz lappland, in Jalrre 1968/69 sincl Gegenstancl clieser
Untersuchung (Abb. 1). Die tr a p p e n sind. d.ie einheimische
Bevölkerung cles Gebietes. Die.heute clort wohnentlen F i n n e n
kamen fast ausschließlich nach 1945 in tliesen bis clahin rein
lappischen Rar.m Norclfinnlancls. Die Geneinde Utsjoki, aber vor
al-lem ihre Siedlungszentren in den Flußtälerrr wurtlen durch d.ie

denographischen, so zialen uncl wirts chaf tlichen Verändlerungen t

die Finnisch-Lappla^ntl nach clem 2. Weltlaieg erlebter zu zaJtl-em'

mäßig kleinen, ethnisch gemischten Gemeinclen im soziologischen
Sinne.

ijber die lappische Bevölkerung gibt es historisches untl ethno-
graphisches Quellenmaterial, clas bis auf einige Ausnahmen vor
1950 von finnischen Wissenschaftlern veröffentlicht wortlen ist
(Wegelius 184?, Andetin 1858, Fellna,n J. 1906' Fellnan I. (ed.)
1g1O-'15, Rosberg 1910-11, 1922, Itkonen t. I. 1948, Valonen

195.6). Das Interesse der Sozialwissenschaftler wurcle erst Anfa^ng



Abb.1:Lage tler Gemeincle Utsjoki, Ver'breitung a"" Lappen u.Finnen
(nach Asp 1965 a, Ruöng 1969 a)' '
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cler sechzi-ger Ja]rre geweckt. Finnische Soziologen uncl Demogra-
phen, clie seit 1962 ln Nordfirurlantl arbeiten, beschränken sich
weitgehenci auf klar abgegrenzte Befragungsaktionen rrnter den

lappischen Einwohnern; si-e schließen clie Finnen sehr selten in
ihre Rrhebungen ein. So haben E. Asp (1965 a) 1 1 1 Lappen und E.

Nickul (tSea a; 1.008 Einwoh:eer - lappen und Genischte - cier Ge-

meinde Utsjoki befragt. Naturwissenschaftler haben clen noral-
finnischen Raum schon seit 1ängerem ei-ngehentl untersucht; vor
allem hat die 1958 gegrtinclete rrSubarktieche Forschungsstation
Kevotr iter Universität lurku zahlreiche biologische unil ge.o-

norphologische Untersuchungen auf clem Gebiet d.er Gemeinde Uts-
joki veranlaßt (Rosberg 1911' Mikkola E. 1931' Hämet-Ahti 1963'

Kallio 1964, XEikeL;j 1967, Suomenrinne R. 1969).

AufFeldforschunggestützte e t hno 1 o gi s c h e Unter-
suchungen nit Blicleunkt vor a1lem auf clie Begegnung von Lappen

rrntt Finnen in sozialen unti wirtschaftlichen Bereichen sind über

Ut s j oki nochnichtgemachtword.en. Dievorliegencle
Studie wil]- daher eine !ücke auf cliesem Gebiet schließen. Sie
beschränkt sich räumlich auf ein ca. 100 qkm großes Gebiet mit
ilem Verwaltungsort der Gemej-nde Utsjoki - Kirchclorf Utsjoki
(finn. Utsjoen kirkorlkylä) - und tlen abseits in clen Tälern cles

Teno uncl Utsjoki gelegenen Siedlungenr tli-e nieht weiter als
5 km von Verwaltungsort entfernt sincl. Dieser abgesteckte Rah-

menwiral imfolgenclen Z ent r a1 o r t Ut s j o k i
genarrnt und ist weiterhin ln zwei Wohnbezirke nit unterschiecl-
licher Bevölkerrurgsdichte aufgeteilt (Abb. 1 , '12-13)t

1. clas Z e n t r u m, tler Verwaltr:ngssitz cler Gem'eintle Uts joki
nit staatlichen Verwaltqngsstellen, Schule, Geschäften qntl ancle-

ren Versorgrrngs einrichtungen ;
2. clas zerL tral e Umlantl, das clenrestlichenBe-
rei-ch cles Zentralortes umfaßt nit lockeren Siecllungsei-n)lelten
zum Süclen, Westen rrntl Osten.

Die Bevölkerung cles Zentralortes, einschließIich mobiler Bewoh-

ner, belief sich währenil des Untersuchungsjahres (Juni 1968 -
Juni 1969) auf runtl 380 ?ersonen. Davon wurtlen 292 Personen

ausgewäh1t, clie fortan W o h n b e v ö I k e r u n g tles

Zentralortes Utsjoki (= ethnisch genischte Geneincle) genannt
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weralen. AlIe Aussagen untl statistischen Angaben beziehen sich
auf cliese Personen.

Die Wohnbevötkerung setzte sich 1 968/69 zusammen aus Lappen,
Finnenuntl Ind ivi cluen, clie aus finnisch-lappischen
parnil-ien stennten 1rnd di"e wie clie lappen im Unterschiecl zu ilen
zqezogerLen Finnen als einheimische Bevölkerung angesehen wer-
clen können.

Die Iapdische Bevölkerung wird. in Skand.inavien auf
34.000-40.000 Personen geschätzt. Genaue ZahJ-en, außer für
Firvrta.nd ('tgeü r.md für d.ie Sowjeiunion (f gfg), stehen für die
letZten Jahre nicht zur Verfügung. T,appische Gruppen wohnen a1s
ethnische Minorität in Mittel- uncl Nortlnorwegen - ca. 20.000-
23.000, in Norclschweclen - ca. 10.000, in Nordfinnland - rund.

.3.OOO, clavon 6.5 fi in clieser Studie erfaßt, untl auf d.er Koia-
Halbinsel in cler Russischen SFSR der Sowjetunion - 1.800 (An-
gaben für Norwegen: Vorren - Ilfanker 1957r Samuelsberg 19TO;
Schweclen: Ruong 1969 ai Finnland.: Nicku1 E. 1968 a; Sowjetunion:
Kert 1971). Die Lappen sind jeweils Bürger cler genamnten Staa-
ten. In clen letzten Jahren sincl zahlreiche lappen in sücllichere
Gebiete, besonclers in größere Städte Finnlantls, Norwegens uncl
Schweclensrabgewanclert, um Arbeit zu finclen. Sie leben außerhalb
cles sozialen r:acl räumlichen Netzwerkes der eigenen ethnischen
Gruppe. Umgekehrt kamen Gruppen tler Nachbarvölker - Finnen,
Norweger uncl Schweclen - in d.as Sied.lungsgebiet tler lappen in
Nord.skandinavien (AUU. t ).
Die trappen sincl als ein lockerer Verbantl verschieclener Bevöl-
kerungsgruppen nit ähnlicher Soziatstnrktur zu verdtehen. Sie
können aufgrund. der kuJ-turell.en Verschietlenartigkeit wie z. B.
in Sprache urrtl Wirtschaft nicht als "Volkrt otler [Nationrr be-
zeichnet wertlen, wie clies ?. Otnes macht (tgZO). Sie sprechen
Sprachen ocler Dialekte, clie nicht al.le untereinantler verstänil-
lich sind. Die lappischsprachige Bevölkerung cler Gemeincle Uts-
joki spricht das N o r d 1 a p p i s c h (Nlp) ocler Finn-
nark-lappiach, clas clie a^m meisten gesprochene uncl räumlich ver-
breiteste Sprache unter den lappischen Sprachen ist (Korhonen
19642 49-64).
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Die B e z e i c hnung rrlappenrr wircl in tlieserArbeit
beibehalten, obwohl es sich in Ska^ndinavien, d. h. in ei-gent-
lichen Kontaktgebiet zwischen lappen uncl ancleren Völkern, bei
cli-esem Begriff un eine eher abwertende Bezeich:rung handelt.
Die lappen selbst nennen sich s a b m e otler s a b m e -
laEr-it. sabmek oaler sabmeJ-a2!.a t (Niel-
sen K. t938, ttt: 317-358, Itkonen I. I. 1948, Ii 128, Itkonen
E. 1960: 162-163). Einer cler fri.i]resten Belege clieser Eigenbe-
zeichnung finclet sich bei Johannes Scheffer: 'rAt vero ipsis
lappis est S ab mi enl adt i, ut loquuntur j-nLapponia
Umensi, veJ- S a m e e cl n a m, ut usurpant in Lapponia
Tornensi-, ä vocabulo S a b m ir.quo se atque gentem suam sua
lingua dicunt nominari.'r (1673: 6). In clen letzten Jahrzehnten
ist cliese Bezeichnung in abgeänclerter Form von Skandinaviern uncl
Finnenübernonmenworclen: s amer pl. s ame r (norweg.
uncl schweil.) und s aame I a in en, pI. s aame -
taiset(firue.).
Vor a1lem skanclinavische Autoren bemühen sich, letztere Bezeich-
nung in außerskantlinavische Sprachen einzufi.ihren, was leicht zu
Verwirrungen rrndl Mißverstäncinisseir beiträgt. Hier einige Bei-
spiele: iä Deutschen - rrsamische Rasserr-(n"yt '1925. 1ö85),Itclie Samen" (Nickut K. 1953 a, 197Q a) und iltlie Sabnen'r (Behrenil
t963: 302); im Französischen - 'r1es Samesrr (Paräs 1967) und irn
hrglischen'rrsa.mesrr oder rrsaanes'r (Gjessing G. 1953 a-b, Cran6r
1964). Außerskantlinavische Wissenschaftler wiesen ausdrücklich
tlaraufhin, daß die Einführung ilerartiger Begriffe in Spraehen
außerhalb tles Kontaktgebietes irreführencl sei uncl man tleswegen
den traditionellen Namen beibehal-ten solle (Whitaker 1953t 164t
Paine 1957 az 3). Ar.r,ch in Skanttinavien halten heute noch Sprach-
wissenschaftler an cliesem Begriff. fest (Ruone 19692 9, Aikio Sa.
(ed.) t971; vgl. auch Asp 1965ft.).

Die in der äIteren ethnographischen l,iteratur auftauchende
D i f f er enz! e rung nachsprachlichen, wirtschaft-
lichen untl geographisch-ökologischen Gesichtspunkten in Kilsten-
ocler Seelappen (im norclnorwegischen Küstensaum), BeTg- ocler Ren-
tierlappen ( i-n Inneren Nortbaorwegens, -schweclens rrnd -f irurlands )

sowie in Walct-, Fischer- otter Flußlappen (in den F1ußtäIern uncl

Uferranclgebieten cler Binnenseen cler genan:rten Tränd.er) wircl in
cler vorliegentlen Arbeit nicht beibehaltenr tla cliese Einteilung
'ivegen cler wirtschaftlichen rrncl sozialen Veränclerungen in clen

Ietzten 3 Jaf,rrzehnten nicht mehr berechtigt erscheint. Die
Sk o I t -T, app en aus clemehenaligfir:nischenPetsamo-
Gebiet, ilie seit '1945 in Sevettijärvi norclöstlich des Inari-Sees'
entlang iler Straße zwischen Ivalo untl Nellim uncl noch z. T. in
der Sowjetrrnion wohnen, nehmen aufgruncl anclersartiger russischer
Einflüsse eine Sonderstellung ein (-O.Ub. 4).



Die hier vorliegentle ethnologi-sche Stuclie nöchte zur Erhetlung
cles K o n t a k t p r o z e s s e s zwischen Lappen rrncl

Finnen in historischer Sicht und zur Analyse threr gegenwärtigen
Stellung zueinancler beitragen. Dabei steht d.ie Behauptung cler
Ethnizität cler einzelnen Mitglieder'cler am Kulturkontakt betei-
ligten etlurischdn Gruppen in Mittelpunkt. Die MitglietLer cler
lappischen Gruppe, d.ie eine ethnische Minorität ist, treten tla-
bei stärker in clen Vorclergrrrnd. a1s die.Vertreter cler fi_nnischen
BevöIkerung, clie zur Majorität irn nationalfinnischen Rahmen ge-
hören.

Die f i nn i s c h e Bevölkerunghat inf,aufe tlerletzten
Jahrhunderte ihren Lebensraum weiter nach Norden ausgetlehnt rrnd.

im Zuge ihres Vorstosses lrarldstriche in Finnisch-lapplancl, im
gchwealischen Torneclalen rrnct das. Küstengebiet im norclnorwegischen
Finr:marken besieclelt uncl genutzt. Diese räunliche Ausclehnung
brachte elnen etäncligen Kontakt mit norwegisehenl schweilischen,
aber vor allen lappischen BevöIkenrngsgruppen nit sich. Das
Iappische Wohngebiet i-n cler Gemeintle Utsjoki wurcle erst nach 1945
in stärkeren Maße erreicht. Die Zahl cler Finnen in Nordfinnland.
schwankte stark untl zwar parallel mit tler wechselhaften wirt-
schaftlichen.Situatioh. Die einheimischen trappen sa.hen sich cla-
her im Kulturkontakt eines in seiner Besetzung ständig wand.eln-
clen Segmentes cler finnischen Bevölkerung gegenüber. Trotzdem
führten engere soziale und. wj-rtschaftliche Beziehungen zwi_schen
clen ethnischen Gruppen in clen letzten Ja^lrrzehnten schließlich
zur Bildung einer M i s c h b e v ö I k e r u n g (Misch-
population), deren Stellung in den interetlnischen Beziehungen
in folgenclen besonclers beachtet wircl.

Seit Anfang cler sechziger Jahre haben sich Soziologen und Etbno-
logennit den B e gegnungen e thni s cher
Grup p e n r.rncl cler sozialenOrga^nisation ded kulturellen
ünterschiecles in Skanclinavien befaßt (Barth (ed.) t969). Sie
beschränkten sich nicht dehr auf tlie Beschreibung, d.. h. auf d.ie
Brstellung einer Monographie einer einzelnen etbnischen Gruppe.
Vielnehr rückten Kulturerscheinungen, mit clenen sich Bevölkerungs-
gruppen in cler Auseinandersetzung mit antleren Krrlturgruppen rrnd
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cler natürlichen Umwelt auf verschieclene Weise iclentifizieren,
untl tleren Bedeutung für die 'rinterethnischen Sozialsystemerl
größerer Regionen mit kuJ-turell unterschiedlichen Gnrppen mehr

uncl mehr in ihren Gesichtskreis (uühlmann 1956 b, 1962 a: 311ff.r
Barth'1969at 9ff.). Zj.eL dieser Arbeit
j-st es, tlas währenil einer einjährigen stationären Feltlforschung
gesqnmelte Material über die sozialen und. wirtschaftlichen Be-
ziehrrngen zwischen tlen ethnischen Gruppen cler lrappen uncl Finnen
uncl über die ethnische Identifizierung iJlrer Mitglieder georclnet
vorzulegen untl zu erörtern. Es werclen im folgenden hier nur
diejenigen Forschungsrichtungen uncl Forschungsa^nsätze aufgezählt, .

die sich entwecler auf clie spezifische Kulturkontaktsituation in
Nordskand.inavien beziehen ocler clie für die Abgrenzung untl Foruu-
lierung neines eigenen Ansatzes wesentlich waren.

Der cleutsche Ethnologe W. E. Mühlmann hebt hervor, daß cler Unter-
suchrrngsgegenstancl der Ethnologie nicht nur einzelne rrEthnienn,

sonclern t!... tlie interethnischen Beziehungen uncl Zusa.mnenhänge

und. die in diesen sichtbar werclentlen Regelhaftigkeiten untl
typischen Handelsabläufe ...rr sintl. Dabei sintl rrclie einzelnen
Ethnien ... nicht geschlossene, sonclern offene Systene.il (1964:

58). In cliesero Sinng versteht Mühlnann ilie itEtbnologie a1s so-
ziologische Theorie der interethnischen Systeme'r (1956 b: 185-
2O5). Die Schwierigkeiten dieses Ansatzes zej-gen sich in cler

Definition unil genauen Abgrenzung tler Begriffe rrVolkr Ethnie
(ntnnos), ethnische Grrrppe.rt Mtj.hlnann definiert rrEtlulosrr clurch

folgencle Kriterien:'rkollektive Selbstabgrenzung gegen anclere

benachbarte Gruppen; Hypothese aler Abst€lnnung von ei.nen gemein-

Eanen Ahnenl gemeinsamer Dialekt; gemeinsa.me tiberlieferungen
nntl gewisse soziale Grenzzeic}reni inselhalft-egozentrieches
weltbilcl,f (lg64z 44).

Der anerikanische Kulturanthropologe Rr Naroll weicht in tler De-
finition rrethnischer Einheitettrr (nethnic unit'r otler ilcultunit")
für die Anwenclung in vergleichentlen Studien zum Kulturkontakt in
einigen grnkten von Mühlmanns l{riterien ab. Für Narol.J- sind

"(1) distributj-on of partlcular traits being stuctietl, (2) terri-
torial contiguity, (3) political organization, (4) language'
(5) ecofodical adjustment, and (6) local connr:nity structurerr
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clie bestinmenclen Elemente zur Abg?enzung ethnischer Einheiten
(1964, 284).

Die l(riterien von Mühlnann untl Narorr konnten bei cl.er Eintei-Iung
tler Wohnbevölkerung cles Zentralortes Utsjoki in ethnische Glrrp-
pen herangezogen werclen, dabei bekan aber die Abstannung cler fn-
tlividuen einen ancleren Stellenwert.

Die Kul turkont akt s i tuat j- on, incler sich
lappische Bevölkerungsgruppen zusammen nit Skandinaviern unct
Finnen seit Jahrhuntlerten befinclen, charakterisiert W. E. Mi.ihl-
mam aufgruntl cler vorhanclenen rlsozialen rrncl wirtschaftlichen
Machtverhäiltnisserr (= Itethnisches Gefäl]err von d.en Skandinaviern
untl Fir:nen zu den lappen) als eine ilformlose (gleitende) Assimi-
l-ation't (l9eZz 345-346), clie schließlich in eine ilethnj-sche
überragenmg" (1938: 231) der lappischen Gruppen clurch die Nach-
barvö1ker übergehe. Der Prozeß cler rtethnischen tjberlagenrng"
entspricht nach Mi.ihlnann gewissen il?hasen ... der Distanzver-
ringerung in Prozeß einer d.ie ethnischen Gegensätze übergreifen-
clen Vergesellschaftung, tlie auf elne Vereinigr,urg in einem neuen
ethnischen Gebirde hinzielt't (l9sz at 312; vgt. 1944, 1949, 19i1,
1956 a). Diese Interpretation stützt sich auf äItere Ethno-
graphien uncl Reisebe'schreibungen über die lappen, clie aus clem

Blickwinker d.erjenigen vö1ker entstanclen sintl, die im 'rethnischen
Gefälle" clie tthöchste stelletr eirurahmen. sie wird cler heutigen
situation nicht mehr gerecht, cla sich d.ie sterlrrng der lappischen
Gnrppen innerhalb cler skancl-inavischen staaten i-n den.letzten Jahr-
zehnten stark veränclert hat.
rn cler neueren literatur über die interethnl,schen Beziehungen in
Nordskand.inavieq, d.ie sich entwetler auf stationäre Fetd.forschun-
gen ocler soziologische Befragungsaktionen stützt, wird die Si-
tuati-on auf arrclere weise analysiert uncl erklärt (vgl. besond.ers
Pehrson 1950, Paine 1957 a, Asp 1965 a, 1965 a, Eidheim ,1971).

'Die Arbeiten komnen zu dem Ergebnis, claß d.urch cten Kontakt mit
clen Nachbarvölkerrr und d.ie rntegration cler ethnischen Minorität
tler Lappen in die wirtsöhaftliche una poiitische Organisation
cler skantlinavischen Nationalstaaten zwar eigenständige Kultur-
elemente aufgegeben wurclen, ctaß sich aber gleichermaßen, ge-
fördert clurch neue Kornmunikationsmöglichkeiten zwischen clen
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clen lappischen Gnrppen, ein e t h n i s c h e s Bewußt-
s e i n entwickelte, ilas vorher nicht vorhanclen war uncl nun
von tler lappischen Minorität in tler kulturellen Ausei_nanclerset-
zung mit den Majoritätsbevölkerungen stärker zum Ausclruck ge-
bracht wird.

Dieses veränderte Verhtiltnis zwi.schen Minorität und. Majorität
forclerte beid.e Seiten auf , ihre Position zueinancler neu zu ile-
finieren. Schweclische Soziologen schlugen als ItTrösungrr tles
interethnischen ttKonfliktesrr clas'rKonzept d.er pluralistischen
Gesellschaftrrvor, tl. h. verschiedene ethnische Gruppen, unter
ihnen eine soziopolitisch untl wirtschaftlich clominierencle, können
in einem gemeinsamen Staatengebilde zusammenleben, fa11s die
Rechte und Pflichten beitler Seiten, aber besontlers fi.ir. die Mino-
rität (-. "ethnische Sontlerkulturrr) abgegrenzt rlntl respektiert
werclen (Dehlström 1967, 1t6t, Hodann - Torbiörrrsson 1968; al1ge-
meine uncl vergleichende Arbeiten zum 'rethnischen Pluralisnus'r:
Witterma.ns-Pino 1964r Shibutani - Kwan 1965, Morris 1957r.Kuper -
Snith (eds.) 1959r Colby - va"re clen Berghe 1969).

Das Konzept cter nGleichberechtigung" ethnischer Gruppen innerhalb
eines Nationalstaates wirtl inmer mehr von skanciinavischen unct
finnischen Politikern betont, obwohl noch keine zufrieclenstel-
lentle T,ösung gefirnclen ist. In Firurland. geht es vor allen um tiie
Steltrrng cler Minoritäten d.er Finnlantl-Schweclen, Zi-geuner untt
Lappen (Komitea 1971: B i3r 59r 63).

Einige Sozialwissenschaftler haben begorueen, die Situatiorr cler
Iappischen Minorität rrnter ciem Aspekt tler "DrittenWelt'r uncl cles
rrNeokolonialismusrr zu betrachten. Sie sehen clie veaschiedenen
lappischen Gruppen als ein rrVolkrr ocler eine |tNationrr an, clie
aufgruntl tler best ehenclen soziopolitischen untl wlrts chaf tlichen
MachtverhäItnisse in Ska.:rdinavien in tlie soziale lflasse cler
N i c h t -Pr iv i I i g i e r t e n gedrängt werclen. Das

Erwachen eines 'rethnischen Bewußtseinsil untl elne Politisierung
tles interethnischen Verhältnisses forclern eine Veränclerung cler
sozialen untl wirtschaftlichen Position tler trappen. Diese Be-
urteilung ist zunächst von außen an tlie lappen herangetragen
worclen, wircl aber schon von einigen Vertretern cler jüngeren tap-
pischen Generation, ilie politisch aktiv sincl; aufgegriffen.
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In cliesem Zusanmenhang ist aüch schon der Begriff ttlJapp Power -
Samiskt makt'r geprägt wortlen (Otnes 1969 a: 162), der d.ie Akti-
vitäten verschietLener lappischer Orga.nisationen umschreiben so1l;
der finnische Ausclrrrck rrsaannelaispolitiikkail (Iappenpolitik) ist
cliesem vergleichbar.
Folgencle Veröffentlichungen bieten Material zu tliesem Problem:
Aubärt 1969, Cramer 1964rf., Dahlström 1970, Heikka 1969, Hoen
1959, Honne - Aubert 1970, Honne (ed.).1969, Id.ivuona 1970r
Jernsl.etter: 1969, Kü:eg 1970 a-c, Küng (ed.) 1970' Küng - Tandberg
1970, Otnes 1969 a-c, 1970, Pekkari-Svoruri 1970' Simon 1969. Zrrc
Kr.itik vg1 . Heildra 197O, Huovinen 1970, Nickul K. 'l 97O c.

Die von einigen norwegischen uncl schweclischen Sozialanthropolo-
gen gemachten Studien zum Problem cter |tethnischen Grrrppen und

Grenzenrr rrntl cler rrsozialen 0rganisation cles kultr:re1len Unter-
schietlesil haben das Anliegen, rr... the constitution of ethnic
groups and the nature of the bounclaries between them ...rr zu

analysieren (Barth 1969 a: 9; vgl. Beiträge von Barth, Blom,

Eidheim, Haalantlr,Knutsson unil Siverts in Barth (ed.) t959 so-
wie lCleivan 1969-70). Sie wo].len enpirisch erfalrren, wie eth-
nische Gruppen von ihreri eigenen Mitgliedern uncl von Außenste-
hentlen definiert untl abgegrenzt wertlen. Es geht hier um tlie
I'ethnische Orrrpperr als eine Form tler sozialen Organisation cles

ku].tr:rellen Unterschiecles untl um die tlurch clas Verhalten cler

Intlivitluen geäußerten Identifizienrng nit clen d.ie Gruppe kenn-
zeichnentlen ethnischen l{riterien. Die ökologischen, clemogra-

phischen uncl wirtschaftlichen Umstände cler Konta.lctsituation
sintl neben clen Problemen cles ldentitätswantle]-s uncl tler ethni-
schen Stratifikation in Hinbl-ick auf clen Kulturwanclel von Be-
deutung in cler Analyse. ethnischer Gruppen unil eienzen. Di-e

genaru.ten Untersuchungen führten zu tlen Ergebnis, daß lnr1turelle
ocler ethnische Grenzen nicht starr und stabil sincl, sonclern je
nach cler Stärke d.er Ethnizität der einzelnen'Gruppe schwanken.

Die vorliegende Stud.ie stützt sich weitgehencl auf tlie Arbeiten
tler zuletzt genannten Ethnologen.' Sie behandelt an Beispiel
einer ethnisch genischten Geneintle clas Problem cler ethnischen
Identität uncl tler ethnischen Grenzen nit Hilfe der q u a n -
t i t a t i v e n Methode unter Verwenclung q u a 1 i t a -
t i v e r Daten, clie jeweils auf clas einzelne Inclivicluum cler

Geneincle bezogen sincl. Es wircl also keine Ethnographie cler
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trappen ocler Firuren cler Gemeintle Utsjoki angestrebt, sonclern ein
Aspekt menschU-chen'Verhaltens untersucht, nämlich die Äußenrng
tler ethnischen lclentität im Kontakt von zwei kulturell ver-
schiedenen Gruppen.

2. Definitionen untl methoclischer Ansatz

Das in dieser Untersuchung vorgelegte Material zv:. Identität
ethnischer Gruppen in Kulturkontakt bezieht sich, abgesehen von
cler Darstellung tles historischen Ablaufes cier interet]urischen
Begegnung, auf clie oben schon clefinierte Wohnbevölkerung des

Zentralortes Utsjoki mj-t 292 Personen. Die YfahJ. clieser Be-
völkerrrngsgruppe wurde aus zwei Grünclen getroffen: 1. wegen cler
für den nortlfinnischen Raum am Rantle tler subpolaren ökumene re-
Iativ hohen Wohndichte cles Zentralortes, clie einen engeren sozi-
a].en Kontakt zwischen tlen Sewohnerrr zu1äßt untl sie zu einem
d.ichten Siedtungsverbancl zusa.nmenschließt; 2. weil cler Zentral;
ort nit seinen öffentlicilen Einrichtungen iler Ralrmen für die zur
täglichen Routine geworclenen Begegnungen zwischen Flnnen lmcl
lappen geworclen ist.
Bevölkerrrngsgruppen, clie auf einem gemeinsarnen Territorium zu-
sammenleben, kör::rensowohl biologi.s ch, cl.h. ab-
sta^nnuagsmäßig, alsauch kulturell, cl. h. ethnisch,
voneinancler unterschiecien werden (Banton 19672 3). Die hier
angesprochene Woh::bevölkerung ist in kultureller Hinsicht in
zwe! e t h n i s c h e G'r u p p e n, T,appen uncl Fir:nen,
untl inbiologischerHinsicht indrei P o pul a t i o n e n,
Lappen, Gemischte unct Firuren, aufzuteilen. Unter Populationen
werclen Menschen zusammengefaßt, die über Generationen hinweg
clas rrgenetische Kontinuumtr cter Gruppe erhalten haben, cla sie
eine Vermischung mit antleren Populationen vermietlen haben. Die
Daten zur biologischen Abstanmung wurcl.en tlurch Aussagen der 3e-
wohner und Einsichtnahme d.er Kirchbücher erstellt (Utsjoki-
fnformanten 1968-69, 1970-71, Utsjoen kirkonkirjat 1860-1969'
BIix 1967).

Die Iapp i s che Population, l2gPersonen= 44.2y'"d,er
WohnbevöIkerung, umfaßt jene Indivicluen, tleren Vorfahren aus

lappischen Fanilien stammen, ctie seit den 18. Jahrhuntlert in
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Utsjoki, Inari unci clen norwegischen Grenzgebieten - Karasjok,
Polmak untl Tana - wohnen unci clie, soweit nachprüfbar, keine exo-
gamen Heiratsbeziehungen mit Finnen, Norwegern ocler Schweilen
eingegangen sintl.

Die Mitglieder tler f i n n i s c h e n Population, 90 Pe:r-
sonen = 30.8 ft d,er Wohnbevölkerumg, karnen währencl tler letzten
drei Jahrzehnte aus tlen verschieclensten Gebieten Finnland.s in
clen Zentralort. Sie gehören, sofern feststellba.!, zv! finni-
schen Bevölkerung, den Nationalvolk Finnl-and.s. Obwohl tler Her-
kunft nach keine homogene Gruppe, werclen sie als eine eigene
Population angesehen, d.a sie insgesamt ein neues Element in cler
demographlschen Struktur cler Gemeinde Uts joki clarstellen.

DieVertretercler gemi s cht en, firurisch-lappischen
Population, Jl Personen = 25 $ aer Vfohnbevölkerung, stFmmen aus
Ehen zwischen lappen uncl Fin:ren. Die biologischen uncl sozialen
Beziehungen zwischen tler lappischen uncl finnischen Population
entstanalen verstärkt nach 1950; die Mitgliecler waren sonit 1t6B/
69 nsm größten TeiI jünger als 20 Jahre.

Bei tler Untersuchung cler kulturellen Zuwej-sung cler Mitglied.er
der Wohnbevölkenrng zur einen otler and.eren der am Kontakt be-
teiligten ethnischen Gruppen wertlen Begriffe wie "ethnische lbi-
terien, ethnische Gruppen untl Grenzen, ethnische ld.entität und
Ethnizitättr gebraucht.

Ethni s c h e Kr i t e r i en könnenim,Sinne der
Itculture-areart-Stutlien als lKulturelemente il b etrachtet wertlen,
clie einer bestirnrnten ethnischen Gruppe als Träger einer Kultur
objektiv zugeschrieben werclen (Barth 11969 az 12). Eine präg-
nante Definition ethnischer Kriteri-en gibt F. Barth: "Ehe cul-
tural contents of etbnic dichotonies woulal seem analytically
to be of two ord.ers: (i) overt signals or signs - the diacriti-
cal features that people look for and exhibit to show id.entity,
often such features as clress, language, house-form, or general
style of 1ife, ancl (ii) basic value orientations: the stanclards
of morality a.nd excellence by which performance is juclgecl."
(1959 a: 14). So war es ftir clie vorliegende Stud.ie zunächst
wichtig, diejenigen ethnischen l(riterien festzustellen, clie clie
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rruntersuchten'r serbst als entschei.clenct für ctie ,ethnische Dicho-
tomierr a,nsahen, lm clann nach ihrer ld.entifizierung nit cliesen
K:riterien zu fragen.

Dle Begriffe trethnisehe Gr'uppen unil
G r e n z e nrr sind schon oben aus der Sicht zweier Ethnolggen,
W. E. Mi.ihlmann uncl R. Naroll, angeführt worclen. F. Barth ver-
steht unter rrethnischen Gruppen eine Form cler sozialen Organi-
sation" und erklärt dazw, rtlhe crj.ti.cal feature then becomes
... the characteristic of self-ascription and ascription by
others. A categorical ascription is an.ethnic ascription when
it classifies a person in terms of this basic, nost general
identity, persumptively cleternined by his origin and background.
To the extent that actors use ethnj.c iclentities to categorize
themselves ancl others for purposes of interaction, they forn
ethnic'groups in this organizationaL sense.'r (Barth 1969 az 13-
14; vgl. Aubert 1970, EidheLm't971: 68ff., Kleivan 1969.-70).

Das becleutet, claß ethnische Gruppen untl Grenzen clurch rd.entifi-
zierung von rntlivicluen mit ttethnischen Kriterien,, die clurch sie
selbst ocler clurch a.nclere als solche definiert sincl, aufrechter-
halten wertlen. Die Erfassung cler Verhaltenswei.sen d.er Mitglie-
tler einer ethnisch gemischten Gemeincle gegenüber d.iese l(riterien
ermöglicht eine Analyse und Bewertung cles Kultr:rkontaktes, was
über tlen Grail tler ethnischen rd.entität od.er Ethnizität einer be-
stirnmten Gruppe Aussagen machen kann.

Ethnische Id.entität ocler EthnLzL-
t ä t eines Incliviclur:ms ocler ej-ner Gruppe von Menschen bein-
haltet jenes Verhalten, tlurch tlas sich Menschen einer bestinmten
ethnischen Gruppe zugehörig fü.hlen, d.ie sich wieclerum von ancleren
Gruppen kulturell abhebt. Die et}nische Identität einer person
wircl in tler Auseinanclersetzung nit cler natürlichen untt sozialen
Unwelt gefornt wrd. d.ann in interethnischen Beziehungen clokumen-
tiert. Sie hat die tr\.rnktion, eine Gemeinschaft von Menscben mit
einheitlicher lcultureller Ausstattung aufre chtzuerhaLt en (nartfr
1969 ar 10-14, 1969 bz 132). Nach J. Fishnan ist 'rethnicity ..
d.istinct from nationality, race, religion, etc." uncl becteutet
rr... orr all-embracing constellation, Iimited in its contacts
with the outsiale worlil, Iinited 1n its consciousness of self,
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linited in the initial differenciation or specialj-zation that it
recognizes or pernits;..." (1965 cz 69-70)

Die Daten zur ethnischen Iclentität d.er 292 Mitglietler tler Wobn-

bevöIkenrng des Zentralortes Utsjokir tlie währencl einer einjäh-
rigen Beobachtung entstantlen sinalr rrurclen in einer Matrixr in
dler jectes Mitglied, nach Populationen georclnetr in tler vertika-
len Reihe aufgefi.ihrt iqt, festgehalten. Diese Matrix - im fol-
genclen von mir e t h n i s c h e M a t r i x genaru:t -
gibt Auskunft über die Identifizienrng otler Teilnahme'der Mit-
glieder mit ocler an ethnischen Kriterien, die in cler horizon-
talen Reihe aufgezähIt sind. Durch die Quantifizienrng quali-
tativer Daten ergibt sich eine ldentifikationsmuster, tlas ent-
weder tappisch ocier finnisch orientiert ist (Tab. 43 im Anhang).

Die Einteilung der $fohnbevöIkerung in Popul-ationen ernöglichte
es, eine neutrale Grundlage für die Analyse cles interethnischen
Kontaktes zu gewiruren. Es so3.l claclurch die Hypothese gepri.ift
werclen, ob Population rrncl .ethnische Gruppe gleichgesetz.t werclen

körueen. Das heiß! z.8., ist lappische Population = ethnische
Gruppe cler. Lappen, wenn eine kulturelle Differenzienrng vorge-
nommen wird?

Sicherlich ist der Versuch, qualitative Daten clurch Quantitäten
aüszudrücken, nur eine cler Möglichkeiten, 'rsoziale Daten'r, ilie
nicht neßbar sinil, zu interpretieren. Die Ethnologie stehtt
weru: ihre Datenbasis'in cler stationären Felclforschung gesehen

wircl, vor tler Aufgabe, Qualität und Quantität iler Daten sinnvoll
zu konbinieren, um so der Forclerung nach Exaktheit uird Nachprüf-
barkeit genügen zu können.

3. Quellen r:nd Arbeitsweise cler Felclforschung

Bei einer ethnologischen ocler soziologischen Untersuchungr tleren
Grundlage eine stationäre Felclforschung in einer überschaubaren
Gemej-ncle ist, wird immer die Fragb auftauchen: ist tlas gewonnene

Material, tlas von einer Person - zumeist ej-ner außenstehenclen -
vonrrnclüberMenschengesammelt worclenist, ob j ekt iv
rrncl nac hp r üf b ar, zumal sehrvi'elvon tlerPersönlich-
keit .des rrüntersuchendeni' abhängt. In clen Sozialwissenschaften
ist clas Problem der Objektivität und die Prüfbarkeit cler Daten



15

tlurch dritte Personen von großer Wichtigkeit. Eine exakte,
wied.erhorbare Messung und Bewertung cler Daten, wie in den Natur-
wissenschaften, ist kaum möglich. Dieser Abschnitt zur eigenen
Person, meiner sterrung in cler untersuchten Geneinile uncl meiner
Arbej-tsweise währentl der Feldfors.chung sollen ein mögtichst of- ,

fenes Bj-1d. vermitteln, um ancleren Personen eine Bewertung cler
untersuchung und ihrer aussagef,ähigkeit nögrich zu machen. Der
Sozi.alwissenschaftler sollte sich bewußt sej_n, ilaß er genauso
mit seinem ei-genen kulturellen Hintergrund "verwachsen ist, wie
es tlie r'Objektel selbst mi.t ihrem sind (Myrd.al t9T1: 8).
Die F elclf ors chtrnBr zud.erich (geb. t944) während
meines Studiuns an iler Universität Helsinki (Finn1and) 1966-67
uncl clurch zwei kurze Aufenthalte' in Norctfinnland (Inari rrnd
Utsjoki) fuo September 1966 und Mai 1967 aneeregt wurde, fancl im
Kirchclorf cler Gemeinde Utsjoki untl in d.en Si-ed.Iungen cl.es teno-
Tales auf cler firurischen und norwegischen Seite vom 1. Jrrni 1958
bis i1. Ju+i 1969 und vom'l2. Dezember 19?O bis 12. Jan.uar 197j
statt. Ich besuchte vorr.während uncl nach d.iesen Aufenthalten
ebenso a.ntlere Sied.lungen un.d.Gebiete in Nortlnorwegen (Karas jok,
Kautokeino, Polmak rrnd Tana) und in Nordfinnland. (Eeontekiö,
fnari und Sevettijärvi-).
W?ihrend bei-tter Aufenthalte wurcle ich von meiner Frau uncl unserem
Sobn (geb. 1968) begleitet. Ich mietete während des ersten Be-
suches ei-n leerstehencles'Haus in Garnjarga, clas zu ei.ner Gruppe
von mehreren, nah leieinanilerliegencten Gehöften gehört. WZihrend

des Kontroll.besuches 1970/71 wohnte ich nit meiner Familie bei
trappen auf clem Hof 'Kultal-a.

Die finanziellen niittel, die nir tler Deutsche Akadenische Aus-
tauschalienst uncl tlas Finnische Untemichtsministerium fü:r die
Felclforschung gewährten, ermöglichten mir, ein Auto zu halten,
zwei- Kameras zw benutzen rrntl runtl 2.OOO Bilder als Dokumenta-
tionsmateri-a1 a.nzufertigen. Die Ausgaben für beide Besuche j.n

Utsjoki beliefen sich auf nrncl 16.000 DM (private uncl öffent-
liche Mittel)
Informationen uncl Beobachtungen wurclen chronologisch, fast nie
in Anwesenheit cler Infornänten, "citriftlich aufgezeichnet. Eine
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Kartierung ctes Zentralortes Utsjoki führte ich selbst tlurch.
Meine Frau rrnd ich sprachen mit Informa'nten fast ausschließlich
auf finnisch. Die Muttersprache cler Einwohner war entwetler
finnisch, lappisch oiler norwegisch; Zweisprachigkeit war nicht
selten. Gelegentlich fantlen Unterhaltr:ngen auf tleutsch, erig-

1isch, norwegisch ocler schwedisch stattr cla mehrgre Informanten
eine ilieser Sprache beherrschten unit tlaclurch in einigen Situa-
tionen eine bessere Verständigung gegeben wär. Ein tjbersetzer
wurcle nicht benötigt' außer daß in einigen Fä1feT lappischspra-
chige Personen ein auf lappisch geführtes Ge9präch nir inhalt-
lich auf finnisch wiedergaben, cla ich nur,geringe Kenntnisse tles

Irappischen besaß

Ich versuchte währencl tler Felctforschung nöglichst gleichartige
Infornationen über clie Bewohner zv. bekonmen. Daclurch war eine
einheitliche Datengrundlage für eine vergleichentle Stuclie auf
interinclivitlueller Basis gewonnen.

Das Material entstand durch t'eiJ.nehmencte Beobachtung (aktiv rmcl

passiv) uncl clurch neist fornl-os geführte Gespräche nit lnforman-
ten in verschietlenen sozialen untl wirtschaftlichen Situationen.
Eine kleinere Fragebogenalction zur Sprache wurtle April-Mai 1959

in tler Volksschule d.es Kirchtlorfes Utsjoki unterreommen. AJ-s

Ergänzung zur allgemein zugänglichen Iriteratur rnrrclen als Primär-
quellen Schriftstücke untl Akten in tlen Archiven cler Pfarrge-
meintle (Utsloen kirkonkirjat, Kirldcoherranvirasto), tler Schule
(Uts I o en kirkonkylän kansakoulunarkisto ), cler Gemeintleverwaltr.rng
(Utsloen kr.rnnanarkisto ), cler Rentiervereinigung Kald.oaivi (KaJ--

tloaivin paliskunnenarkisto ) uncl cler lokalz eitungen.'rlrapin Ka:rrsarl

in Rovaniemi und. trPohjolan Sanomat[ in Keni herangezogen.

Wälrrend tler Feldforschung nahn ich nit 215 = 73.6 fi Aer 292 Per-
sonen cler Wohnbevölkerr:ng cles Zentralortes Verbinclung auf . Von

di-esen können 90 als a.lctlve Infornanten unil wietlerum davon'45
Personen a1s Schlüsselinfornanten angesehen werclen; dabei- ist
zu beachten, ttaß während. ttes Aufenthaltes 73 Individuen cler

Wohnbevölkerung unter 10 Jahre alt waren. Weiter'e 50 Personen,
clie entwecter auf der finnischen otler norwegischen Seite cles

lleno-Flusses, im Utsjoki-Tal außerhalb tles Zentralortes ocler im
übrigen Finnland wohnten, nachten wertvolle Angaben.
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Die Bereitschaft cler Inforna.nten, Auski.infte persönlicher otler
allgemeiner Art über die interethnischen Beziehungen zu geben,
basierte auf tler unausgesprochenen, selbstverständlichen Voraus-
setzung, keinen der Beteiligten in irgentleiner l/Yeise zu verlet-
zer7., zu benachtelligen ocler zu begünstigen. Schon allein dus
cliesem Grurd. ist es schwierig, die Infornanten namentlich nit
Aussagen direkt in Verbj.ntlung zu bringen. Un 0bjektivität und.

eine gewisse Nachpri.ifbarkeit der Quellen einerseits unct ilen
Schutz der Indivicluen a1s Infornanten anrclererseits zu gewähr-,
Leisten, wiril keine Person namentlich mit irgendwelchen Gegeben-
heiten ocler Aussagen in Zusammenhang gebracht. Dagegen sinil
im Quellenverzeichnis alle Informa.nten insgesamt aufgeführt und.

werclen bei bestinmten Aussagen nit rlUtsjoki-Informanten 1968-69,
1970-71'r zitiert.
Ich selbst war benüht, mich in clen Beziehungen zu den Einwohnern
neutral zu verhalten. Diesem Bemi.ihen kam tler individualistische
Charakter cler Informanten, besonclers der lappischen, sebr ent-
gegen. Dies konnte schon P. J. ?elto während seiner Untersuchung
bei tten Sko1t-lappen feststellen (1970 a-b).

Eine gewisse rrNeutralitätrr auf seiten cles Untersuchenclen sollte
es möglich machen, tlie interethnischen Beziehungen zwischen
Finnen untl Lappen aus clem Blickwinkel tler Beteiligten, tler [Un-

tersuchtentt, analysi-eren zu können. Die Konbination cler Auf-
fassungen beitler Seiten könnte somit zu elnem umfassenaleren Bild
cler spezifischen Situation cles Kulturkontaktes fi.ihren (Pelto
197Q az 84-86).

4. Aufbau der Arbeit

Ein Abriß cler historischen Vorgänge, die zum engeren Kontakt
zwischen lappen und Finnen in Nordfinnland führten, wircl im
ersten Kapitel- gegeben. Di-e erste schriftliche Erwähnung tles
Ortes Utsjoki ist cler Ausga.ngspu:rkt tlieses Kapitels, tlas mit
cler hetwicklung bis 1945 abschließt.

Die Darlegrrng cler raschen sozialen uncl wirtschaftlichen Ver-
linclerungen zwischen 1945 und 1971, die einen Wendepunkt fitr d.ie

interethnischen Beziehungen brachten, ist clem zweiten Kapitel
vorbehalten. Es befaßt sich außerclem mit d.er Siedlung des
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Schneeclecke liegt clurchschnittlich zwischen 31. Oktober und 15.
Mai ( 1 67 tage/tah:;r); sie emeicht in Spätwinter eine Höhe von
60-100 cm (.A,uu. z).
Die I i chtv e rhä I tn i s 3 e nit je 60-70Tagen
Polartag im. Sornner uncl Polarnacht im Winter sowie 4azwischen -
Iiegenclen Därnmenrngszeiten haben Einfluß auf tlas Verhalten d.er

Menschen untl auf clie wirtschaftlichen Möglichkeiten in cliesem
Rarrm.

InNordfin:rla.nd e:rrej-chen-alsElenente cler V ege t a-
t i o n - Fichte (Picea abies) und Kiefer (Pinus silvestris)
ihie arktische WaId- und Baumgrenze. Auf tlem Gebiet tler Ge-
meincle Utsjoki kommt die Fichte nicht mehr vor, tlie Kiefer
taucht vereinzelt bis zum, ?0. Breitengrad auf. Tuntiravegetation,
im nörcllich angrenzentlen norwegischen Finnmarken hFiufiger arLzu-
treffen, ist hier nur in Höhen über 350 m vorhanden. Nieilere
Höhen, Berghänge uncl FlußtäIer sincl von Birkenbusch uncl -wal-cl
(Betula nana uncl aridere Arten) 'bedeckt. Brer:n- r.rncl Bauholz-
schlag, lierverbiß und Weidgang, Ifriegsschäden und Blattkrank-
heiten verringerten in clen letzten .lä,trrzetrnten erheblich den
Bestanct an Birken uncl Kiefern in Utsjoki, das teilweise wiecler
aufgeforstet ist. Auf den Hoöhebenen_ äes i3erglantles kommen

Sünpfe uncl Naturwi.esen vor; letatere wurclen bis etwa 1950 ge-
nutzt.

Verschiedene Beer"enarten werden noch heüte von tler einheimischen
Bevölkerung mehr ocler weniger wi-rtschaftlich genutzt: Mol-te-
ocler Multbeere (Rubus chamaenorus), die beliebteste uncl gewirur.-
bringenttste, PreißeI- otler K:ronsbeere (Vaccinium vilis-i-daea),
BIau- ocler Helttelbeere (Vaccinium nyrtillus), Rausch- otler Moor-
beere (Vaccinium uliginosum) und schwarze lfrähenbeere (Empetrum

niet-un) (Artenbezeichmrng nach Ursing 1952t Rau]l - Denghas 1968).

Die wirtschaftliche Ausnutzung cles- Natumaumes ist wegen cler

.subarktischen l0inabeclingungen auf Wies enwirtschaft ( intensive
Futtergewinnung auf hofnaf,ren Heulaircl von geringer Fläche) rrnd

Nutztierhattung ( extensive Weiclenutzung d.urch Milchkühe, Schafe
uncl Rentiere) beschränkt, d.ie nit geringem Anbau von tr'utterhafer
untl Kartoffeln verbuntlen sincl. Die Nutztiere umfassen runcl
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12.000-15.000 Rentiere (Rangifer tarantlus fennicus, R. t. taran-
dus; Artenbezeichnung nach'Banfield 1961), die einen wesent-
lichen wirtschaftlichen Faktor darstellen, einige Huadert Milch-
kühe untl Schafe sowie vereinzelte Pfercle.

Der Wil-dtierbestancl ist in clen letzten Jahren etark zurückge-
gangen. Wolf, Vielfraß, Bär uncl Elch tauchen in Utsjoki gegen-
über ancleren Gebieten Finnisch-Lapplands nur noch selten auf.
Eigentliche Jagdobjekte der lappischen Bevölkerung sind. tler Rot-
fuchs (Vu1pes vulpes), ttas Alpenschneehu}n (tragopus mtrtus) lmd

Moorschneehuln (Ia€opus lagopus) (.ArtenUezeichnung nach Peter-
son et at. 1964). Zahlreiche Fiecharten wie Äsche, Forelle uncl

lachs sind Gnndlage für einen ertragreichen Fischfa^ng.

Die Geneinde Utsjoki (finn. Utsjoen lnmta) gehört als selbstän-
tlige Verwaltungseinheit nit Gemeintlerat (kuxnanhallitus) und

Geneintteversarnrnl urg (lcunnanvaltuusto ) zur Provinz lappland
(f,apin l-ääni) nit d.er Hauptstattt Rovaniemi. Das Gemeindegebiet

6irenzt in Norclen untl Westen an die norwegischen Geneintlen Ta.na

und Karas jok in cler Provinz Finnnarkr mit clenen eine .inter-
konmr.male Zusnnrmenarbeit bestehtr uncl in Süd.en an die Geroeincle

Inari, nit tler geneinsam konraunale Einrichtungen wie Schule,
Kra^nkenhaue uncl Polizei unterhalten werclen. Utsjoki hatte am

1. ,Ianuar 1969 1.459 Einwohner, 599 Frauen und 760 Män:rer, auf
5.199 qkn Fläche, was einer Bevölkerrrngsdichte von 0.3 E/qfu
gleichkonnt (Utsjoen lnmta, Vuosikertontrs 1969).
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1. K a p i t e I

Historische Srtwicklung tles Kulturkontaktes in Utsjoki

Die historischen Geschehnisse, clie sich für clen Raum Utsjoki
seit ilem 16. Jahrhuntlert verfolgen lassen, geben Ausktmft über
d.ie Dntstehung und Festigung cles Kontaktes zwischen lappen rrncl .

[iprren, die in verschieilenen sozialen uncl wirtschaftlj-chen Be-
4e,,ichen zusammentrafen. Soweit. für clas Verstänclnis cles gegen-
wärtigen interethn-ischen Kontaktes bzw. d.ie Situation in
Jalrre 1958/69 von Becleutung sollen sie zunächst kurz er1äu-
tert werclen.

..;r

' ' F'' "o^"].'s 
j-erentre t"nn";r;;u_T;;fi""""uu *"::oarvölker

1. Der Nane Utsjoki '

Die'erste belägbare E r wä hnun g vonUtsjoki und. die
nähere lokalisienrng taucht"n'i'if Z in cler Beschrei-bung einer
frapplaa$5eide $es Moskauer Croßfüriten Vassilj Ivanowitsch a1s
ItUtlzi-uckeirl.-auf. Es war damit ein Gebiet, wahrscheinlich aber
ein Hanctelsplatz'an Teno-F1uß gemeint. i'"= zwei-te schriftliche
Zeugnis ist durch einen 1551 von schwetlischen König Gustaf Vasa
für die lappen erlassenen Protektionsbrief nit 'tVseiokij'r od.er
rrltYseiokirt belegt. Diese Bezeichnung bezog sich auf einen Harr-
clelsplatz in der Nähe des Zusemnenflusses der Flüsse Teno uncl
Utsjoki, d.ort wo heute tler Zentralort cler Gemeind.e Uts joki
Iiegt, und ebenso auf clen Raum nörtllich, norclwestlich rrnd süd-
Iich tl-es Teno (Outakoski 1937: 2}2ff . nach Finlands Medeltid.s-
urkuncler VII: 466). In Quellen cles 16. und 1?. Jahrhunderts
wird. Utsjoki auf norwegisch ilArisbyn rrncl auf schwetlisch rtUsse-
jockerr nntl ttUsseiuckeil genannt (Johnsen 19232 31 , 62 tnd, 75).

-

'! ) Nacfr Fellnan J. 1906, I: 130ff., III: 244ft., Fellman I.(ed.) 1910:1912, Itkolen T., 1952, fi;konen T. r. i947 a-b, .tg41,
Jolr:rsen 1923, Jutikkala 1964, (ed.) 1959, Tegengren 1t52.
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Möglichkeit, von tlen Lappen, rlie aus tlem schweclischen Gebiet
starnmten, Steuern einzuziehen, cla tliese irn sai-sonalen Rhythmus

zwischen Binnenlantl uncl Eisneerküste wechselten uretl sonit ln
das dEinisch-norwegische Herrschaftsgebiet kanen (nUU. :).
Im 17. und 18. Jabrhunclert baute clas schweilische Königreich
seine Machteteltung in Lapplancl aus. Reichsschweclische (tuthe-
ranische) Missionare erreichten, über Ereontekiö untl Kautokeino
kommenclr Anfa^ng des 17. Jahrhunclerts Utsjoki. Sie brachten clie
nomaclisi-erenclen lrappen von ihrer schamanistischen Religion ab -
tliese wurcle später verboten - und bauten den Einfluß cler evan-
gelisch-lutherischen Staatskirche aus. Durch die Missionierung
und die damit verbunclene Errichtung von Ki.rchen lvurtle eine stär-
kere Kontrolle cler nomatlisierenden BevöIkenrng nöglich. Der
Festigung tler kirchlichen Organisation folgte eine langsam fort-
schreitentle Einglied.erung dles Raunes uncl der lappen in die
politische uncl wirtschaftliche Orga"nisation tles schweclischen
Königreiches.

3. Wirtschaftliche uncl itemographische Lage in ütsjoki in 17.
Jahrhundert

Bei cter lappischen Bevölkerung herrschte zu tlieser Zeit eine
saisonale Wirtschaftsweise: in lockeren Fa.milienverbäntlen,
Iapp. siirtlä, wurclen ihre Rentierhertlen in Frühjahr nach Norclen

zum Eismeer untl in Herbst zurück ins Binnenlantl getrieben, wo

sie den Winter verbrachten. Daneben waren Fischfang, Jagd und

Sammelwirtschaft sowiq tler Güteraustausch nit clen benachbarten
ethnischen Gruppen, vor allem nit Finnen uncl Norwegernr tlie Er-
werbsquellen.

Die Kont akt e zwischenLappenr Firuren, Norwegern,
Russen und Sihwed.en beschränkten sich auf sporaclische Besuche

von Miäsionaren, Richtern und Handelsleuten in tlen temporären
Nieclerlassungen cler Lappen im Bilurenla.ncl uncl an der norwegischen
Eisneerküste. Eine solche Nietlerlassung fand. sich im Gebiet tles

heutigen Zentralortes Utsjokir clen lappische Familien regel-
näßig im Winter aufsuchten. Durch clen Bau einer Kirche nit
Pfarrstelle entwickelte sich ein Ha.nclelsplatz, wo sich dann auch
tler Kontakt zwisehen tlen ethnischen Gruppen vollzog.
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II. Politische, wirtschaftliche rurcl tlenographisihe Veränclerungen
1700 - 1830

1. Kirche und. lappische Bevölkerung

Di-e Herrschaft im Raun Utsjoki unrde tlurch d.ie Gri.indung tler
Pf arr-g eme incl e Utsjoki 1747, di-e clanit verbuntlene
permanente Anwesenheit ej.ner Amtsperson rrncl clurch clen Bau von
Kirche (1701), Pfarrhof uncl Katechetenschule (t?42). wesellttictr
gefestigt. Utsjoki unterstancl bis dahin administrativ -äär

Pfarrgemeincte Kautokeino, die später air'No"*ege" "[i"täAg' 
t' 't'

rvr.rrcle (rtkonen E. t. 1947 a: 80, 't948,' r: seri..).:it:".'ii-iil*;...
at ion verhalf Söhweclen in clen Grenzverhandtuirä; ;'d'# ji 21i,'i{' "'
Ströms t aal st attf ancle a, zu e iner s tartel't bo s it ioti'e?ät"hüir'ÄiJt d;
Ansprüchen Dänenark-Norwegen. Der Teno' *o"q.r 

"r"''gt'"!i.rBi$Ätt
zwis chen ( lanis crr- ) Norwesen una - ( scrrüct^i€'ä.n- l ttffi "iff:'' 

;-"-:':t 
t'

stimmt (Feuman r. 1906; irr, r:),"i;hdg:i'{i"eäji" r!ö'j.".ui1ltjt:.1
Zugehörigkeit cler cemeinare utsjoki zu Finnlancl war tr"älH5iit'6ä*n
k1ärt. .t;.rgornsi f)cfl- !-r.. :Cceü.ri}, . f
Die Erichtung einerpermanenten Pf arr s t e 1l'tebfii-rlläIiBT,
Uts j oki leit ete ein,e neue Phas e .iq.F.g+&.q&rvggi69}glr: {gtrrr lru.re& u
r.rntl ilen Nachbarvölkernrein: ," Zwisplr.en.,lJ.f9,ntp$"r1999.rflgh9.t9.4 . :::a
f irueische und schwed.ische,.PfarngljgrriSfii&{ep Agg+^1jer.B_ün1p}s jo-ffu
(Itkonen I. 19521 90) . Die S"chwB$94*rAnSeg:,Q"fle1]a4ggr"9gpttüIe.irr,.s

rancrer - T,ehrer ab 1742t pfatrrer.,?p tTilJt:,u+*i4+dgrpashrß&g%te
Helland,er - Baumeister ab'J|*3ü.-'-.,lv.?Ie*rgi&i+l,rgenf.T€&1}*g$rygfi,frga
tlen erst en p ermanent en, B gwpjgugrgi. " Dry ei ", Kinder,. d es"Qgugrjg&f6&*e
he irat et en lapp en, untl di e heut igen Hel ( t ) and.er-Fani1,i9p14lt 

&I. Sp"-*
joki sind ihre Nach,c"ry"5iä."].i1tffi^ig;iJ305r"rrr: ur7); 

o x .ri*
Di e Begegnurgen zwis chen .$en VSrfrfp*egqridp.r6 Kirche.igrgil6f,gn;:, .vfi
nomaciisierenclen Lappen beg_chräpl$qn66rlckrStdg_p_gn,9S.!'ee_$,Ä9p,€tnov

untl clen Unterri-cht in.-degs61[!3pi:]Aejng Xs€qAJerglrsr&:Jqrr*a}f€ebsifi
(sainio 1957i 101ff .)..: .3ÄCegj1n49jigri6c&ecp&L'ö$*efungrrCiifrre&ltäiE

in winter i.4 ulsjoki_weä_r+qarwtrs4erb{gfspgrec}l4ö-es-I$ad$o&uggti,,sri
von Stqaf.gp.rj1o+,.49f .SilUcJQEbz,qt:$gilr;gggpe6ft#gr€&&iph%?.ig$nism
schuligglre4"ygrsnsp-+1.$lgs94ner,rce&s+te9ie 0+9gtr5j,Flvecgr-0era4{sgt!
B e s t euerunC Und G erd c}3$qüg€g ü€{gäFtrßSs ußi4$ enefff üFtßa&!€rdiiX "r s I
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Lappen zu längeren nncl regelmäßigeren Aufenthalten in d.er Nähe

tles Kirchortes. Sie gerieten in eine inmer stärker wertlencle

Abhängigkeit von den schwedischen Institutionen (Fellman J.
1905, II: 560, Itkonen L. 1952: 8lff.).

2. Firurische Kolonisierung und Seßhaftwerd.ung tler Trappen

Zu Beginn d.es 18. Jatrrhunderts erlebte das nördliche lappland.
eine verstärkte Zuwantlerung von agrarbäuerlichen Firueen, clie
zahlreiche S i e cll e r s t e l l en gri.incleten. Staat-
liche Dekrete, clie clen Kolonisten eine zej-t1ich begrenzte
Steuerfreiheit gewährten, förilerten clie Kolonisierung. Seit
1750 eab es in Kfrö (Ivalo) mehrere finnische Siecllerstellen
(Itkonen T. I. 1t{8, I: 108ff.).
Trotz staatlicher Hilfen clra.ngen aber nur vereinzelt finnische
Sied.Ier weiter nach Norden vor (Abb. 4). In der Gemeincle Uts-
joki tauchten sie zuerst in cler zweiten Hälfte des 18. Jahr-
hunclerts auf; sie 1ießen sich in Nuorgam und Polnak niecler.
Sie führten T,a^nclwirtschaft - beschränkt auf Wiesennutzung und
Haltung von Milchkühen, Schafen uncl Ziegen - ein. Durch Ein-
hej-rat gingen sie in laufe von ein bis zwei Generationen in
der lappischen Bevölkenrng auf, behielten aber clas Finnische
als zweite Sprache bei (Fellnan J. 1906, I:, 35-36, Qvigstad, I

1921t 21, Itkonen T. I. 194'l az BO, Aikio Sa. 1971t 28-29)::l

Der äIteste Sohn cles ehemaligen Pfarrers Davi-cl Högman (fZe6i-r
1781) Crünclete in Utsjoki- al in Jahr 1800 den permanente#''i
Vfinterplatz Jomppala. Seine Fanilie ging ebenfalls in cler
lappischen BevöIkerung auf. Heute sind Högman-Fanilien in
ütsjoki uncl i.n nörtllichen Inari anzutreffen (Fel-Iman J.. 19p6,

t. 448-456),

Insgesernt blieb cler Zuzug wohl wegen tler extrem schwierigen
Naturverhältnisse gering, so claß die tappische Bevöikerring bis
weit in ciie zweite Hälfte d.es 19. .Tahrhunderts ihr *"tryiflni
in tlen drei nörd.lichsten Gemeinclen trapplands - Slontekiö9z:trnaräi
und Utsjoki - behauptete (Abb. 5).

Die in Kirchnähe entstantlene Siedlungr cler Süilteil d.es heutigen
Zentralortes, clie cler Pfarrer pernanent bewolueter war aus-
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schlaggebend. fi.ir tlen ijbergang tter nonaclischen Trappen zur
s e mi -p e rman en t e n und. schließlichzur s e ß -
haf t en Wo hnwe i s e (K-assifikationtlerWohnweise
nach W. Mäller-WilLe 19542 145).

Der Prozeß wurde gefördert d.urch die Grenzziehung von 1751, die
die Rentierwanclenmgen zwischen Sinnenland und Eisneerküste
einschrlinkte. Anclererseits übernahroen einige lappische Fani-
lien die von iten Finnen eingeführte Wiesenwirtschaft. Bis 1800
entstanalen mehrere semi-permanente unil perma^nente Sietllungen im
Teno- wrd Utsjoki-Ial. Sie unterhielten neben einem boclenfesten
Winterplatz ein bis zwei saisonal bewohnte Nietlerlassungen fi.ir
Fischfang und. Viehtrieb (Sonner) und Jagd. (Winter). Diese
ersten lappischen Sietller, auch FIUß- ocler Flscherlappen ge-
nannt, konbinierten lanclwirtschaft nehr nit Fischfang, Jagd und
Sammelwirtschaft als nit Rentierwirtschaft (Fe11nan J. 1906, I:
625).

Die ijbernahne tler Wiesenwirtschaft und Viehhattung becteutete
eine Rrweitenrng tler Wirtschaft d.ieses Ranrmes. Der um 1800 am

norwegischen Alta-Fjord begonnene Bergbau verhal-f clabei zu
einem günstigen Absatzmarkt (Fe1lnan J. 1906, I: 401).

Für die Seßhaftwerdung in iler ersten Hälfte d.es 19. Jahrhuaclerts
wurcle besonalers der indivicluelle Einfluß cles finnischen Pfarrers
Jacob Fellman, der in Inari und. Utsjoki von 1819 bis 1832 war,
wirksarn. Dieser Pfarrer setzte für die Gründung von perrnanenten

Sietllungen Prämien aus trrrcl veranlaßte d.adurch mehrere lappische
Fanilien, sich niealerzulassen (Fel-J-nan J. 1906, It 472). Bis
1830 waren es etwa 40 lappische Fornilienr clie einen festen
Winterpl-atz bewohnten. Davon besaßen 30 Familien ein festes
Ho1zhaus, was wieclerum auf clie Aktivität eines Finnen, cles

Zinmernanns Högman, beruhte. Danit lebten zu aliesem Zeitpunkt
weniger als ein Drittel der lappischen Bevölkertmg in traditio-
neller Wohnweise.

Drrch tliesen wirtschaftlichen untl clemographischen Prozeß ent-
stam.tlen - nicht nur in Utsjoki - zwe i soziaLe
G r u p p e 4, tlie kulturelle untl wirtschaftliche Unterschiede
aufwiesen uncl verschietlene ökologische Nischen ausnutzten.
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Abb.5:Lappen und Finnen in Enontekiö, Inari unal Utsjoki 1800-1960
(nach Komitea 1952, Nickul 1952, Asp 1965, Lapin-Kansa 1969)
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Abb.6:Lappen u.Finnen in der Gemeinde Utsjoki 1750-196o(nach An-
delin 1859, Fellmann 1906, Palkeinen 1913, NickulrK.1952rNickul,
E.1968 bo Utsjoen kirkonk.1860-1969,Suoaen Viral.Tilasto 1965)
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Die in den FIUßtäIern uncl Ufergebieten cler Binnenseen seßhaft
geworclenen T,appen v'nrcten trleute am Wasserrandrt (N1p. Eahce -
kadde(e)olbmok, finn. veclenrannan ihrniset), clie Rentierleute
rrleute in den Bergenrr (wfp. pädjeolbmok, fir:n. yläihniset) ge-
nar.nt (schriftliche Mitteih.rng von Johan'Fr. Högman, Utsjoki,
29. 4. 'l 970, und. Samuli- Aikio, Helsinki, 5. 4. 1971). Robert
Päine fanct eine ähnliche Unterscheid.ung bei Lappen an tler
norwegischen Küste; er spricht von "settletl (Coast) lapptt
(Ntp. aatul8B) und von rrmountain (Reind.eer) lapprr (N1p. baggje-
olmuE) (1957 at 171 ;, vgl. ebenso Sjögren 1861, I: 199-203 und
Itkonen T. I. 1t{8, I: 128-129).

Die seßhafte Wohnweise stärkte die Position cler lappen, clie
bereits vor clem Zuzug cler Finnen die wenigen für Besietllung uncl

wirtschaftliche Nutzung nöglichen Pl.ätze in clen Flußtälerrr be-
setzt hatten, bevor sie von Finnen eingenommen wertlen konnten.

3. Interethnische Begegnungen.

Die ersten intensiveren Begegnungen tler lappen mit finnischen
uncl schweclischen Pfarrern und Siedlern begamnen ab 1740. Die
Frendgruppe war zahlennäßig zwa? klein, cloch war sie wegen

i-hrer straffen politischen und wirtschaftlichen Organisation
clen sozial locker verbunclenen lappischen Familien überlegän.

D ir e kt e Int e r akt i on'en warenauf offizielle
Ereignisse wie Gerichtstage, Kirchgang und Märkte beschränkt.
Dj-e schweclische, ab 1BO9 tlie russische Regieru:og uncl d.ie luthe-
rische Staatskirche verstärkten den Einfluß auf die lappische
BevöJ-kenlrg durch clie straffe Durchfühnrng von Besteuenrngt
Handel und Missionierung. Die Kirche verfolgte in clieser Zeit
eine Politik, clie eine vol1ständ.ige Integration cler lappen in
clie schwealische (finnische) Gesellschaft anstrebte (vgl. Itkonen
T. 1958 a, Mustakallio 1970).

Dj.e 1742 inUtsjoki errichtete Ka t e c h e t e ns c hu1 e

rnrrcle von mehreren ein]reimi-schen lappen besucht, clie, a1s Kate-
cheten ausgebildet, ciann die Aufgabe hattenr tlen nomaclisierentlen
Fanilienverbänden auf ihren Rentierzügen zw folgen untl ihnen
neben Schreiben, Lesen und finnischer Sprache auch tlen evange-
Iischen Glauben beizubringen untl clarauf zu achtenr tlaß .d.ie
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erlassenen Gebote, wie regelmäßiger Kirchenbesuch, befolgt und
die Ausübung tler traclitionellen schananistischen Religion
unterlaesen wurde (FeIInan J. 1906, IfI: 246ft., Sainio 19572

101ff . ).
Die Einstellung iler tlanaligen Kirchenverwaltu:rg gegenüber tler
lappisehen Spr ach e vercleutlicht tliese Integrations-
bemülrungen. Bei cler Einsetzung cles ersten Pfarrers von Utsjoki
im Jahre 1747 wurde verlangt, daß die betreffencle Person neben
cler Amtssprache, schweclisch, und cler Mutterspracher- finnisch
ocler schwedisch, auch clie lappische Sprache beherrschte (FetI-
marr J. '1.906, TITz 232). irlach t?60 änrferte sich cliese Haltung;
als Kirchensprache wurd.e finnisch eingeführtrund lappischspra-
chige Elterre vvurden r:nter Strafantlrohung angehalten, nit ihren
Ki.ntlern filurisch zu sprechen (FeUman J. 1906, I: 639, Sjögren
1861 , I! 2o4-2o5). Aber trotzclem waren 1820 noch nrntt 70 /'
cler lappischen Bevölkerung in Utsjoki lappischsprachig uncl nur
30 ß zweisprachig, Iappisch und finnisch (Fel1na^n J. 1906, I:
462-463). In tler ersten HäIfte des 19. Jahrhuncterts wurcle durch
staatliche Erlasse wieclerum tlie Kenntnis iler lappischen Sprache
von clen Pfarrern in Utsjoki gefordert uncl cler Gebrauch auch in
iler Kirche wieiler eingeführt. Aber nur wenige Pfarrer geni.igten

tlamals tlieser Fortlerung.

Staat uncl Kirche in Finnland blieben trotzden weiterhin bis auf
einige Ausnahmen gegenüber der lappischen Sprache, ihrer An-
wenclung uncl Förclerung als Mediun der Lappen zurückl:altenil ein-
gestellt. Diese Situation belastet bis heute tlas Verhältnis
zwischen Lappen unct clen finnischen Staat und gibt AnIaß zu Dis-
kussionen, die nicht selten in einer Verbitterung cler lappen
entlen (Lapin Kansa 3. 1. und 21 . 9. 1929r Niclnrl K. 1966,
NäldcäIäjärvi 1966, Konitea 1971: B 63).

Die ersten statistischenAngabettzttr" B e v ö I k e run g
der nördlichsten Gemeinclen Finnlantls: Srontekiö, Inari und Uts-
joki liegen für 1750 vor. 2) Die Zalrr cter Bevölkerung stiegbis

2) Diese Gemeinclen werclen heute noch von trappen in größerer
ZahI bewohnt und bilden nit Teilen von Kittilä und Sodankylä das
vom'rKomitee für lappische Angelegenheiten'r bezeiclnete rrlappen-
gebiettr, finn. rrsaemelaisaluerr (ttictut K. 1952t 45).
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1965, I'apin Kansa 31 . 12. 1969i et-illntercensal percentage changerr von
P+= Bevölkerung des ersten

100 ' Jahres
P^= Bevölkerung cles letzten
' Jahres)
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1 900
1950

1 960x
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1 900
1950

1 95ox
1 970xx

1 860
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30.3
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22.0

101.0
24.O
't9.2

140.7
42.8
45.o

100.0

nnn
59.3

771.3
680.8
300.9

58.5

Zentralort Utsjoki

,59.4

67.6

-2.9
22.9

-50.0
550.0

1 31 5.3
't40.7

9.7

800.0
trnn

200.0
300.0

1 14.8
41.7
l/.o
29.o

x Lappe ist derjenige, iler lappisch a1s 'rHauptverkehrssprache"gebraucht.
,(x Schätzwrgen tles lfarrers von IIts joki, Urpo Kuusiniemi, 1969.
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1800 nur la^ngsam a"n. fn cler ersten Hätfte d.es 19. Jahrhunderts
war cler Anstieg stärker, was in cler fortschreitenclen Seßhaft-
werclung cler Irappen uncl cler Einwanclerung finnischer Si-ecller be-
grändet ist (Abb. 4-5). Srtsprechencl nahm cler Anteil cler
lappen an aler Bevölkenrng bis 1850 in Erontekiö und Inari stär-
ker ab al-s in utsjoki (tau. t, Abb. 6-7).

In Utsjoki bestanil die finnische BevöIkenrng weiterhin aus alem

Pfarer, clem Polizisten u::ltl tleren Familien untl Becliensteten uncl

blieb in cler Zahl konstant. Mehrere Fir:nen zogen über Inari
(t<yrö/tvato) weiter nach Norden, blieben aber nicht in ütsjoki,
sonclern ließen sich in norwegischen Küstenorten niecler, um

Fischfang zu treiben. Utsjoki war für sie nur Durchgangsgebiet
(Sarva 1g2o; 4, Eriksen H. 't9691 24tt.).
In Gebiet des heutigen Zentralortes Utsjoki gab es 1820 neben
cler Kirchensiecllung clrei semi-permanente Nieilerlassungen nit je
zwei. Wohneinheiten, tlie von 25-30 Lappen bewohnt vnrilen. Diese
Bewohner stanclen nit tlen bei tler Kirche wohnentlen Finnen in
ständigen Kontakt, Es handelte sich hier um d.ie Sied.lungen'/ilKarrinjarriil, h'eute Garnjarga, ItGoaclnilil, heute Goadniljauri
ocler Kostejärvi, uncl rrUtsjokialbme", clie nicht nehr besteht
(Fellman J. 1905, III: 283-284).

III. Norwegisch-russidche Machtpolitik rxrd ihre Auswirkungen
1820 - 1917

1. Grenzstreitigkeiten 1820 - 1852

Der Hemschaftswechsel irn Jahr 1809, als nach clem Vertrag von
Freclriksha^nn (Hamina) Schwecien tlie Provinz Finnlantl an RußJ-anil

abgeben mußte, brachte Unruhe in die Situation Norclskandina-
viens. Rußland interessierte sich fü:r eisfreie Häfen am Eis-
meer uncl tlrängte auf eine N e u r e g e 1 u n g tl e r
G r e tt z e rL nit Norwegen, tlas seit 1814 in Personalrrnion
mit Schweden verbunclen war. Di-e Grenzen von 1751 blieben be-
stehen, aber dlas "Puffergebiet" (norweg. faellesdistrikt)
zwischen Norwegen und Rußlancl wurcle ilurch eine neue Grenz-
ziehung im"Vertrag von 1825 aufgeteilt (.O.Ul . :). Damit kamen
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tlie lappentlörfer Näätänö, ?aatsjoki uncl Petsamo, in tlenen
Skolt-Lappen lebten, r.mter stärkeren norwegischen rrncl rus-
sischen Einfluß (Johnsen 19232 253tt.).
Nach tliesem Vertrag äntlerte sich die Haltung Norwegens gegen-
über dlen aus Fir:nlantl, besonclers aus Utsjoki uncl Inari stam-
menclen trappen; diesen lvurtle nicht mehr erlaubt, sich in 'clen

Sonmermonaten äut norwegischen Gebiet aufzu-halten, was der
Strönstad.-Vertrag vorher zugesichert hatte (Sarva l92Oz 5, 21).
RußIand bestand clarauf , daß sich lappen aus clem russischen
Herrschaftsbereich weiterhin im saisonalen Rhythmus auf nor-
wegischem lerritorium bewegen könnten. rlDas kleine VoIk tler
trappen wurtle zum Wurfball im großpolitischen Spie1 un Häfen
uncl Seemachtrr zwischen Norwegen uncl Rußland (norweg. 'rDet 1i-lle
samefolket var blitt en kastebal-l i det storpolitiske spillet
om havner og sj/makt.il, Otnes 't97O: 7il.
Die staatspolitischen Grenzen in Nortlskanilinavien wurtlen in
19. Jahrhunclert zu unnatürlichen Hintlernissen. Sie d.urch-
schnitten ein ökologisch uncl wirtschaftlich zusammenlrängencles

Gebiet und teilten die trappen in 'rfinnischeil (rrrussischett) und.
rrnorwegischerr Untertanen. Die Geneinsankei-t d.er lappen, die
als ethnisches Bewußtsein aufzufassen ist, wurcle d.urch außen-
stähentle Gruppen gestört ("Gemeinsankeittr bei J. Fellna.n auf
norwegisch rrfaelleskabI uncl schweclisch rrgemensam]retrr, 1t06, IV:
249). lrotz tlieser potitischen Er.twicklung bestehen bis heute
starke wirtschaftliche untl .soziale, intraethnische Beziehungen
zwischen Lappen beitler Staaten.

Die Auseinandlersetzrrngen um d.ie Rechte cler nonaclisierenclen
Lappen wurtlen einseitig von Rußland. durch die S c h I i e -
ß u n g cl e r G r e ra z e am 15. September 1852 beendet.
Jeglicher Transitverkehr rrnorwegis cher rr und ttf i-nni s eher,/
mssischerrr lappen nit Rentierherilen in beitten Richtüngen war
danit r.mterbrochen (Sarva 1920). Die lappen aus clen Gemeinclen
Utsjoki uncl fnari waren von ihren Rentiersoynmerweiilen im
Küstengebiet uncl vom Me.eresfischfang abgeschnitten. Rrst 1869
wurite ee lappen aus Utsjoki beschränkt erlaubt, im Ei.srneer
Fischfang auszuüben, cler für sie wirtschaftlich wichtig war
(Sarva 192Ot 29).
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Der K:rinkrieg t854-1855, in tlem Norwegen nit England unil Frank-
reich verbüntlet war, lenkte Rußlantl vom norclskantlinavischen
Schauplatz ab uncl verhintlerte weiterreichende russische An-
sprüche auf eisfreie Häfen an tler norwegischen Küste. Norcl-
skanclinavien geriet aus clem Blickfeld großpolitischer Ereig-
nisse (Otnes 19?O: ?9ff.).

2. Auswirkungen der Grenzschließirng 18!2

Durch clie Grenzschließrrng waren dj-e rrnorwegischenrr lappen här-
ter betroffen als die'rfinni-schenrr, tla sie in Winter clie Ren-
tierweiclen in Fi-ru:lancl schwerlich entbehren konnten: cler Ren-

tierbestand ging zurück, und schließlich wanclerten mehrere
lappische Familien von Norwegen nach Schweclen oder Finnla^ncl ab

(Fe11nan J. 1906, IYz 257t Sarva ß2az 3, Elbo 1952: 348-350).

Von seiten cles norwegi-schen Staates korurten clie verbleibenclen
Iappen keinerlei Unterstützung erwarten, cla in Nordnorwegen die
agrarbäuerliche Kolonisation in Vortlergrund. stancl, clie Rentier-
wirtschaft galt hingegen als 'rprimitiverrr, nicht entwicklungs-
fähiger Wirtschaftszweig. Die wirtschaftliche Stellung der
trappen uncl ihre Verbundenheit nit tliesem Raum vvurclen nißachtet.
Der A u f r u h r' einiger trappen um ctie Jahreswenile 1852/
',|853 in Kautokeino, Norwegen, ist mit tlieser wirtschaftlichen
ultl sozialen Situation in Zusammenhang gebracht worclen, obwohl

es sich bei clen Aufrührern fast ausschließlich um Anhänger dler

religiösen Sekte tles f,aestatlianisnus hanclelte, tlie sich gegen

die Staatskirche auflehnten (Stockfleth 1860, Tronholt 1BB5'

Steen 1955, Otnes 1970: 70-80). So waren tlie Beziehungen
zwi-schen rien nomadisierenden lappen rrnd tlen Neusiecllern, Nor-
weger rrncl Firuren, in Norwegen von vornherein gesparu:t (Tromhol-t

1885: 161-162). Sie gipfelten schließlich un die Jahrhunclert-
wencle in einer Diskrirninierungspolitik von seiten der Norweger
(uiare - otterbech (eds.) 1917, otnes 19702 129-132).

Antlers waren ctie Folgen in der Gemeintle U t s j o k i. Hier
wurde cler Prozeß cler Seßhaftwerclung der bislang zwischen Nor-
wegen rrnd Finnlancl nomaclisj-erentlen lappen clurch tlie Grenz-
schließung beschleunigt, uncl er eröffnete neue wirtschaftliche
Möglichkeiten (Sarva 19202 4r Hustich 1942 a).
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In cler zweiten HäIfte des 19. Jahrhuntlerts verstärkte sich der
Zuwachs clerfinnischen N eus i e cll er inclerprovinz
Trappla^ntl untl in norwegischen Finnmarken. Eine Depression
in cler finnischen Lantl.wirtschaft, tlamit verbunclene Hungersnöte
zwischen 1850 und 1870 sowie politische Verhältnisse - Unter-
d.rückung nationalfinnischer Bewegungen tlurch RußIa^nd - verar.-
laßten zahlrej-che Finnen, in clen d.i.innbesied.elten Nortlen auszu-
weichen. Sie kamen überwiegencl in d.ie Gemeintle Inari uncl clas

?etsano-Gebiet od.er clurchzogen clie Geneinde Utsjoki uncl ließen
sich clann in norwegischen Hafenstädten niecler. Dort fanclen sie
Arbeit in der aufstrebenden Fischinclustrie, ilie auch vereinzelt
T:appen aus Utsjoki enzog (Rosberg 1911: 161, Qvigstaö. 19212 53,
Paulaharju 1928, Nickul K. 19522 'l 1, Eriksen H. 1968: 24tt.).
Obwohl die Kolonisation in Lappland. weiterhin clurch den Staat
geförtlert rnrrcte, blieb rtie Siedlungstätigkeit hinter den Er-
wartungen zurück. Un 'l 880 erreichten clie Finnen in Kaananen,
Gemeintle Inari, ihre nördlichste Sied.hmgsgrenze in T:appland
(Abb. 4). Die Urbarmachung ctes Boclens war wegen cler klina-
tischen Bed.i.nd.ungen nur unter schwierigen Umständlen zu bewerk-
stelligen. Die Geneind.e Utsjoki war für intensiven Anbau un-
geeignet. Die gi.instigsten Hofplätze waren, wie oben erwähnt,
von lappen besetzt und. die geringen la.ntlwirtschaftliehen Mög-
lichkeiten in Wiesenwirtschaft lmd Viehhaltung weitgehend aus-
genutzt, so claß Finlen nicht d.orthin vorstießen (Hustieh 1940:
85, 1942 a: 69).

Die Kolonis at ionsp olit ik der Staaten
Finnland unil Norwegen ließ die Möglichkeiten vö1lig außeracht,
die sich in tler traditionellen Rentierwirtschaft und im Fisch-
fang in tliesem Raum a^nboten. Durch cLiese Vernachlässigrrng ge-
rieten d.ie einheimischen lappen in eine unsichere wirtschaft-
liche und abhängige Lage gegenüber cten finnischen Siecllern.
Der Zuwachs norwegischer uncl finnischer BevöIkerr:ngsgruppen in
den bis d.ahin fast ausschließlich von lappen bewohnten Gebiet.en
konfrontierte ethnische Gruppen nit unterschiedlichen Kultur-
uncl Wirtschaftssystemen. Einige lappen übernahmen zwar Wiesen-
wirtschaft und Viehhaltungl aber sie besaßen nicht die wirt-
schaftlichen Verbinclungen, clie Finnen uncl Norweger aufgrmcl
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ihres straff organisierten "kulturellen Hinterlanclesrr hatten.

Diese Detwicklung führte besonclers in tlen Gemeintlen hrontekiö
unil Inari in Finnland und in clen norwegischen Küstenorten zvx
V o r m a c h t s t e I I u n'g tler norwegischen uncl

finnischen Siedler in clemographischer uncl wirtschaftlicher Hin-
sicht (Hustich 1942: 52ff., 1942 b. 42ff., Otnes t970: 83).
Hier wurtle die lappische Bevölkenrng auf lokaler Ebene in clen

Status einer Minderheit gedrängt. Die Geneinclen Karasjok,
Kautokeino, Tana und Polnak in Norwegen uncl Utsjoki im Biluren-
Iand spürten cliese Veräntlerungen in cler ethnischen Zusanmen-

setzung nicht sehr rurcl blieben bis heute überwiegend. lappisch.

3. Interethnischer Kontakt in iler Gemeincle Utsjoki 1880 - 1917

Die Zahl d.er finnischen Einwohne.:r in cler Gemeinde Utsjoki stieg
bis 1900 nur langsam an. Neben clem Pfarer uncl clem Vertreter
cles Staates (finn. nimismies) wohnte ein fj-nnischer Lehrer, cler

zwischen t885 unA 1901 die im Jahr 1878 in outakoski gegrüntlete
Volksschule leiteterin Utsjoki (Utsloen kirkonJcirjat 1880-190O,

Sainio 19662 9,, Outakoski M. 1968). In letzten Jalrrzehnt des

19. Jahrhr.mclerts kamen mehrere Finnen hinzu, die'sich an Pul-
mankijärvi untl in Outakoski nietlerließen (Abb. 4). Einige
Kinder der finnischen Fanilie in Outakoski heirateten Lappent

cleren Kincler clarue, etwa ab 1935, clie ersten Individuen cler

lappisch-fi-nnischen Mischpopulatj-on in Uts joki waren (Uts joki
kirkonkirjat 1880-1940).

Um 1900 fanil auch clie S e ß h a f t w e r cl u n g iler
Irappen ihren Ab s chluß. Nachcler Schließtrngilerfin-
nis ch/russ is ch-. norwegischen Grenz e für die Rentierwanclerungen
suchten sich die Rentierleute feste Winterplätze.im teno- uncl

Utsjoki-Ial. Die letzte nonaclisierentle Fa^nilie gründete um

19OO eine permanente Siedlung in Talvaclas am feno (Utsioen
kirkonkirjat 1890-1910r'Hustidn 1942 az 57).

Die Wanclerr.rngen tler Rentierherclen r:ntl ihrer Besitzer wurtlen

aber nicht nur clurch clie Grenzschließung eingeengtr sonclern

auch cturch tlas vom finnischen Senat erlassene rrPaliskrrntarr-

Gesetz, clas für clie Hertlen ein bestinmtes abgegrenztes Weicle-
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areal vorsa"h. Dieser ErIaß von 1898 regelte vor allen clas

Weiclerecht auf Staatslancl, in cler Provinz Lappland nxß. JO $,
uncl setzte Rentiervereinigungen (tir:n. paliskunta, p1ur. palis-
kumat) ein, dle d.ie Rentierwirtschaft lenken sollten untt in
denen jeder Rentierbesitzer Mitglied war (Palkeinen 1913, It-
konen T. I. 1948, II.: 128, Ala,ruikka 1964).

Diese brtwicklung erlaubte den lappischen Rentierleuten nur
noch eine Art Halbnomadismus auszuüben, cl. h. zwischen saisonal
bewolrnten Ptätzen zu wechseln (Nictcut K. 1952. 35-36). Auf
diese Weise verringerte sich cler Unterschietl zwischen clen
rrr,euten am lYasserrand.' untl clen *leuten in clen Bergenrr (Rentier-
leute), cla letztere nun ebenso Wintersiecllungen mit Heuland und
Viehstapel übernahmen und Fischfarrg als Zuerwerb betrieben.
Die Renti-erleute erlerrgten d.aclurch Güter, ctie sie früher im
Austausch gegen Fleisch von tlen [Leuten am V{assemancilr bekamen.

Die wirt s chaf t li che Lage inUtsjokista-
bilisierte sich bis 1900. Der Viehstapel, sei_t 1750 tn ütsjoki
bekannt, zäh]-te 1893 bereits 219 Kühe, 400-500 Schafe und 21

Pferde; letztere tauchten zuerst 1875 als Arbeitstiere auf
(Aur6n 1894t 95). Un 1900 kamen auf einen vo11 ausgestatteten
lappischen Haushalt d.urchschnittli.ch 2-3 Kühe, 4-6 Schafe und
15-30 Rentiere (Palkeinen 19131 69, paulaharju 19272 6j).
In clieser Zelt tauschten lappen in ütsjoki FeI1, tr'leisch rurd
Fisch gegen Meh1, Zucker und Kaffee in Orten an cler norwegi-
schen Küste, Porsa.:rger-, Tanafjord untl Varangerbotn. Bestritten
in 19. Jahrhunclert zr.ryrächst Finnen und Norweger den Zwischen-
hanclel nit tlen lappen, so überrra]rmen ab 1851 untt besontlers seit
1B9O einige Lappen aus Utsjoki iliese Aufgabe und errichteten
Geschäfte im Teno-TaI, Nuorgam und. Kirchdorf Utsjoki, r,rm die
lappische Bevölkerung zu versorgen (Aikio Sa. 19712 28).

Nach 1850 genachte Gotdfirnde in Utsjoki uncl Inari (T,emnenjoki)
weckten besontlers clas Interesse von Drglänclern. Der erwartete
Erfolg blieb trotz aller Anstrengungen aus, aber dafür wurtle
lappland als Re is elancl entcleckt (vgl. DuChaillu
1881). tjber Norwegen kamen englische Sportfischer in clas Teno-
TaI, r:m lachs zu fangen. Es entwickelte sich ein regelnäßiger
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SommertourJ-smus, der zwar nur einen geringenr abgr dloch spür-
baren Ej-nfluß auf die wirtschaftliche lage in ütsjoki hatte.

Die trappen übernahmen von den englischen Touristen t e c h -
n i s c h e N eu e run g en wie clas Fischennit cler

Angel von Flußgrfer ocler Boot untl verschieclene. Fornen von

Fischhaken (Uisjoki-Informanten 1968-69, Aur6n 1894t 96,
Paulalrarju 19272 72). Schon un 1850' als i-m Kirchtlorf Utsjoki
eine neue Steinkirche errichtet wurcle, hatten verschieclene
technische Geräte Ei-ngang in die materielle Kultur der lappen
gefirntten und deren hanclwerkliche Tätigkeit beeinflußt (Andelin
1859. 222).

4. Ethnizität der Lappen in Kontakt mi-t Skandinaviern uncl

Finnen um 1900

In clen Jahren um tlie Jahrhuntiertwencle entsta.vril unter den 1ap-
pischen Gruppen in Norclskand.i-navien ein Zusarnmengehörigkeits-
gefi.ihl, das fiir ihre e t hn i s ch e I d ent i t ä t
rrnd Position a .s ethnische Minclerheit in tler Auseinanclersetzung
nit den Nachbarvölkern, tlie einen immer stärker werclentlen wirt-
schaftlichen uncl sozialen Druck auf sie ausübten, von großer
Becleutung lvurtle. Es stelltei sich ln tliesem Zusarnmenhang die
Frage, ob lappen in Kontakt nit ihnen zahlennäßig ured wirt-
schaftlich überlegeneren ethnischen Gruppen ihre kulturelle
Identität bewahren könnten. Die Erhaltung der lappischen Kul-
tur wurde sonit zum Kernpunkt cler sich langsam entwickelntlent
aber erst nach dem 2. Weltkrieg wirksam werclentlen r'läppischen

Bewegr.mg'r in Skandinavien (Eidtreirn 1968).

Dagegen verfolgte die Politik der skarrdinavischen Staaten - im

Zeichen cl.er Auffassung "Staat-Nation-Volkrr - d'ie Bildung homo-

gener Nationalgesellschaften, clie heterogene ethnische Elemente

nur schwerlich dulden korrnten. Hier kann als Vergleich auf tlie
Aus eina.nclers etzungen zwis chen Firuren uncL Firufl and-Schweclen b e i
der Bildung cles finnischen Nationalstaates im 19. und 20. Jahr-
hrrntlert hingewiesen werden (Jutikkala 19642 282-28:, 298-303).

Die augenscheinliche kulturelle Dichotomie zwischen skantllna-
viern rrntl Finnen einerseits rrncl lrappen apclererseits führte dazut
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daß die Zugehörigkeit zur Gruppe cler Lappen in gewlssen sozi-
alen Zusammenhängen, z. B. in bezug auf tlie Sprache, zu einem
Stigma in cler Nationalgesellschaft vyurcle. Die räumliche uncl
soziale D i s t an z zwj-schen denGruppenwar geringer
gewortlen, so daß der interethnische Kontakt in tlen überwiegencl
lappischen Gebieten zum festen Bestandteil der täglichen Rou-
tine tler Lappen wurtle (ridnein i969: 39, 1971 : 68ff .'). Diese
Kategorisienrng clurch die Mitglietler cler Nationalgesellschaften
(Majoritätsbevölkenrng) tien den trappen zu tliesem Zeitpunkt
zwei Möglichkeiten, um dem sozialen Druck auszuweichen rrncl ihre
kulturelle Identität zu bewahren: 1. sich mit cler Majorität zu
identifizieren ocler 2. sich in rein lappische Gebiete im nortl-
skarrtlinavischen Binnenlantl zttrickzuziehen, wo der Einf1uß der
Nachbargruppen geringer war (nianein 1969: 39ff. r vB1. Beronka
1917, Fokstad. 191'lr larsen 1912, 1917, 1950, Itkonen tr. 1906,
Hidle - otterbech (eds.) tgtZ).
Um die Jahrhundertwencle gingen mehrere lrappen auf Veranlassung
von Kirche r:nd Staat zur Trehrer- uncl Diakon a u s b i I d u n g
nach Finnlancl, Norwegen uncl Schwetlen. Sie sol-Iten nach tlem

Examen in ihre Heirnatgebiete zurückkehren, rlm Angehörige der
eigenen ethnischen Gruppe zu uaterrichten uncl clen iibergang cler
lappen in die skantlj-navisch-firurische Kultur vorzubereiten.
Diese Tätigkeit'führte aber eher zur Bilclung eines stärkeren
ethnischen Bewußtseins, cla sich iliese Elite auf die Werte uncl
Besontlerheit der lappischen Kultur, vor allem tler Sprache be-
sarur (Sainjo 1956, Eidhein 1968, Otnes 19?O: 85ff.).
Einige Utsjoki-trappen, clie die Volksschule in Outakoski besucht
hatten, gingen auf lehrer- uncl Diakonseninare in Jyväsky1ä,
Kajaani uncl Sortavalla. Sie kamen vereinzelt nach Utsjoki zu-
rück uncl bemilhten sich d.ann un die Anerkenrnmg iler lappischen
Sprache, tlie sie tlurch schriftliche Fixiertrng niindlicher Tra-
clj-tionen zu einer Schrift- und Literatursprache machen wollten
(Jalvi 1915, 1966, Aikio Sa. (ed.) tgee, Sainio 1966).

Die Bedeutung cter von cler Majorität geförd.erten lappischen
Elite lag in cler Bestärkung d.er ethnischen fd.entität cler 1ap-
pischen Gruppen, po daß in clen nächsten Jahl.zehnten eine lnrl-
turelle ijberformung abgewehrt werilen konnte.
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IV. Der Nationalst"ät f iotrl-"rrd und Uts joki 1917 - ig45

1. Auswirkungen cles 1. Weltkrieges in Nordfirurland 1917 - 1920

Der 1. Weltkrieg urtd d.ie russische Revolution begi.instigten die
Herauslösrmg Finnlands als u n a b h ä n g i g e R e p u -
b 1 i k aus clem Russischen Reich (6. 'lZ. '1917). Die schon
unrrrhige politische untl wirtschaftliche lage wurale clurch tlen
folgenclen finni-schen Bürgerkrieg 1918 verschärft uncl erst durch
clen Frieclensvertrag zwischen Finnland und cler Sowjetunion von
Dorpat/Tartu, pstlantl , am 14. 10. 1920 fi.ir die nächsten zwei
Jahrzehnte stabilisiert.
Die wirtschaftliche Isolierung Finnlands in 1. Weltkrieg führte
besonclers in T,applantl zu Arbeitslosigkeit, Hungersnöten untl
Eped.inien. Der Frieclensvertrag, in ileur Finnland tlas Petsano-
Gebiet mit Zugang zr:m Ei-smeer zugesprochen vnrrde, änclerte d.ie
Situation in lappland und rnachte einen wirtschaftl-ichen
Auf s c hwung möglich. Die IranclverbindungzumEismeer
Iieß die einer Sackgasse gleichencle Provinz lappland zu einem
Durchgangsland für clie Erschließung cler Nickelgruben in Kolos-
joki, Petsämo, weralen.

Dieser Prozeß eröffnete neue Arbeitsnöglichkeiten für Finnen,
dle in steigencler ZahI nach Norclen zuwanclerten und sich vor
allem in Petssno uncl lvalo a.nsieclelten. Die neue Autostraße
von Rova.nieni nach lvalo, seit 'l 9'l 3, wd ab 1929 weiterfi.ihrencl
nach Liinahamaril Petsamo, verbesserte tlie Transportverbin-
clungen in den d.ünn besiedelten Gebieten. Diese Straße wurtle zu
einer Leitlinie der korritlorhaften Besiedlung lapplancls, so claß

in Ival-o und Petsamo bald nehr Finnen al.s lappen wohnten. Nur
Utsjoki blieb bis heute die einzige Gemeincle in-Fi.nnland nit
einer lappischen Mehrheit (fat. t, Abb. 5-7).

Für die Lappen cler Gemeinde lnari bedeutete tliese Srtwicklung,
sich an neue wirtschaftliche Gegebenheiten anzupassen uncl sich
Iangsam von tler tratlitionellen Subsist enzwirtschaft Ioszulösen.
Die.Geneincle U t s j o k i lag abseits clieses Unschwungesl
sie war wirtschaftlich stärker auf clie norwegische Küste ausge-
richtet. Der Mangel an Ertwicklungsnöglichkeiten, tlie Scheu
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cles Staates, Kosten aufzubringen, um die isolierte Verkehrslage
von Utsjoki durch tlen Bau von Straßen zu beenden, uncl eine ab-
wehrencle Haltung iter einheinischen Lappen gegenüber Firuren
ließen eine mit Inarl uncl Petsamo vergleichbare Drtwicklung
noch nicht zu; sle fantl erst mi-t einer Phasenverschiebung von
25-35 Jahren statt.

2. Staatliche fnstitutionen in Utsjoki 1920 - 1940

Die Regierung iler jungen finnischen Republik war bestrebt,
möglichst schnell alle Gebiete ihres Verwaltungsbereiches ver-
kehrsnäßig unci wirtschaftlich zu erschließen, um tlie geratle
ereichte Selbständigkeit abzusichern. Dies galt vor allem
für di-e weiten Räume in trapp1and. Die Gemei-nde Utsjoki, an
Norwegen angrenzencl, hatte eine weniger wichtige strategische
lage, so tlaß Entwickhugsbestrebungen auf tlem Verkehrs- und.

Wirtschaftssektor nicht vorangetrieben wrrilen. Dagegen wurtle
aber tiie politisch-atlministrative O rg an i s a't i o n
ausgebaut, so daß die lappische Bevölkerung in Laufe cler Jahre
cturch Polizei, Gesunclheitswesen uncl Schule enger mit dem fin-
nischen Hi-nterland verbunclen wurtl.e.

Irn Kirchclorf cler Gemeincle Utsjoki v'nrrclen zwj-schen 1920 und i940
staatliche Instituti-onen eingerichtet, ilie dieses Gebiet zum

ei-gentlichen Zen trum cler Gemeincle mach-
ten. 1920 Sab es hier 11 lappische Häuser, d.ie Kirchensieclhurg
nit Pfarrhof, Kirche, Gemeinclehaus rrntl Kirchgängerhütten sowie
eine Polizeistation. In den nächsten Jahren vlrrclen Volksschule
rnit Interreat, I(rankenstation, Telefonzentrale, Genossenschafts-
Iatlen und 3-4 Wohnhäuser dazu gebaut. Der Bau einer Telefon-
Iinie j-n tlen zwartziger Jahren, ilie tlas. Kirchd.orf rrntl andere
Siedlungen cler Gemeincle mit d.en süd.lichen lapplancl verbancl, unil
die Einführung tles Außenbordmotors ftir Flußboote, etwa 1928-30,
waren ein weiterer Schritt zur Aufhebung cler Isolierung cler
Lappen in Utsjoki (Ahola 1928).

Die finnische Bevölkerung tler Zwischenkriegsjahre setzte sich,
ein bis zwei Fa^nilien ausgenonmen, aus Amtspersonen mit ihren
Fanilien uncl Angestellten zusammen, di-e für einige Jahre zur
Ausübung ihres Amtes nach Utsjoki kamen und häufig wechselten.
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Aus cliesern Gnrncle schwankte die Anzahl der Finnen untl nahm bis
1940 nur langsam zu.

Die Amtspersonen waren Pfarrer, Vertreter cles Staates nit Ge-
richts- und Polizeigewalt, lehrer, Katecheten und i(ranken- uncl

Gemeincleschwester. Sie wohnten fast ausschließIich iro heutigen
Zentralort. Erst d.ie Fertigstellung cler Straße zwischen Kaama-

nen rmcl Kari-gasniemi um 1940 veräntlerte clieses BiId., da sich
rnehrere finnische Familien in l(arigasniemi nietlerließen.

Da die Firueen häufig ihren Wohnort wechselten, bilclete sich
keine pernanente, ei-nheimische Gruppe von Fj-nnen. Ehen zwi-
schen lappen rrncl Fi-ru:en wrrclen nur vereinzelt eingegangen, so

claß eine M i s c h p o p u I a t i o n, wie sie ab 1950 auf-
tritt, noch nicht entstancl, abgesehen von zwei FäIlen im oberen
Teno- aI. Einige Lappen gingen in clen Süclen, heirateten Finnen
uncl kehrten nicht zurück. In clieser Zeit war für die Utsjoki-
lappen ctie intraethnische Eheschließung in Firurland ocler Nor-
wegen die Regel.

Die Begegnungen zwischen Finnen (Arntspersonen) und l,appen fanclen
fast nur in einem Rahmen statt, tler von cler finnischen Seite be-
stinmt wurtle. Die Finnen bewegten sich in ihnen vertrauten
Handlrrngsbereichen i-hrer Institutionen, mußten si-ch aber nit
fremclen ökologischen uncl sozio-kulturellen Zustänclen ausein-
anclersetzen. Eine anschauliche Darstellung clieser Schwierig-
keiten geben Reiseberichte und Autobiographi-en einiger fin-
nischer Amtspersonen (Paul-alrarju 1921 , 1922, 1923, 1927' I:lIBn-

ninen E. N. 1 965 , Lind.roth 1 948, 1 970 ) .

Die Lappen stützten sich auf ein lokales Beziehungsgeflechtr tlas

auf die eigene ethnische Gruppe uncl räurolich begrenzt war. Die
Finnen clagegen fantlen auf regionaler uncl nationaler Ebene Rück-
halt in cler eigenen Gesellschaft und besaßen claher eine stärkere
Positiongegenüber clenlappen in Ku I t ur k o n t ak t
auf tler lokalen Ebene.

Eine wichtige Rolle in cler Vernittlung aler finnischen Ku1tur
spielte die S c h u 1 e, ciie schon als Instrument tles auf-
strebenclen Nationalstaates wesentlich zur sprachlichen und kuf-
tr:rellen Homogenisienmg tler fj-rueischen Gesellschaft beitrug.
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In Utsjoki bewirkte tl.er Schulu:rterricht eine verstärkte Auf-
hatrme cter finnischen Sprache clureh d.ie jüngere Generation cler
Iappischen BevöIkenrng. Lappische Kintler in Utsjoki hatten bis
un 1930 entwetler d.ie Schule in Outalcoski ocler für einige Wochen

im Jahr die Wanderschule cler Pfaugemeintle besucht. Nach clem

Bau cler Volksschule im Zentralort 1929/30 nahmen fast alle Kin-
cler an finnischsprachi-gen Schulunterricht teil. Daclurch ge-
rieten sie in einen intensiveren Kontakt nit tler Sprache uncl

anileren Elementen cler firurischen Ku1tur. Sie wurclen immer nehr
in clen firurischen Sozialisationsprozeß integrlert.
Die lappischen Kincler konnten in Rahmen cles bestehenclen Schul-
gesetzes Untemicht in cler Muttersprache erhaltenl laut fin-
nischem Sprachengesetz vom 1. 6. 1922 ist die Unterrichts-
sprache gleich cler Muttersprache cles Kiniles. Das wurtle jed.och
in cler Regel selten von cler Schulbehörcle clurchgesetzt, clie auf
clas Firueische als Unterrichtssprache drängte uncl eine sprach-
lich honogene Schülerschaft anstrebte. Außerclem fehlte tten
Trehrern tlie entsprechencle Ausbildung, um auf lappisch zu unter-
richten. Es mangelte ebenso an Büchern in lappischer Sprache;
clie erste lairpische Schulfibel erschien eret 1935 (Itkonen I.
1935).

Die tr e hr e r inSchulennit lapptschsprachigenKinclerrr
stanclen vor tler Aufgabe, eine Brücke zwi-schen cler finnischeyr
untl tler lappischen Kultur zu schlagen. Da sie als itfi-nnischerr

trehrkräfte ausgebilctet worclen waren, wurcle erwartet, claß sie in
ItGeisterr d.er finnischen Gesellschaft unterrichteten. Für die
finnischen frehrer in trapplancl war clies weniger ein Problem.
Die lappischen Lehrkräfte aber befantlen sich in einer schwieri-
gen Situation, tla sie sich tlurch ihre Ausbildung in clen Augen
cter eigenen ethnischen Gruppe mit Werten d.er finnischen Ku1tur
id.entifizierte4, aber unter lappen tätig sein sollten. Diese
Lage stellte ihre ethnische ld.entität in Frage. Sie nußten
entscheiden, welcher Seite sie in Kulturkontakt angehörten. So

spielten d.iese ilGrenzpersönlichkeitentt in tlen Beziehunge4 zwi-
schen clen ethnischen Gruppen eine wichtige Rolle, cla sie an
beiclen Kulturen Anteil hatten untl nicht selten Vermittler sein
konnten (uiare - Otterbech (eds.) tgtZ). In Utsjoki wurden
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einige d.ieser Personen zu Wegbereitern tler "lappischen Bewe-
glrngtt, tlie eine Neubewertung tter lappischen Sprache lmd Kultur
in'Finnlancl anstrebte. Ihr Einfluß blieb aber wegen cler be-
grenzten Komounikationsnöglichkeiten dieser Zeit zviachst be-
schränkt und fand erst später breitere Beachtr.mg.

iihnliche Anfordenrngen an die Identität der trappen a1s ethnische
Gruppe stelltend.ie fir:nische (skand.inavische) R e cht s -
auf f a s s ung untl clerenDurchsetzung in cler Gemeincle

Utsjoki tlurch die Polizei und tlas Gericht. Gewöhnten sich die
Iappen eher an d.ie Schul-e, auf clie sie von cler Kirche vorbe-
reitet worclen waren, so entstanclen bei cler Begegnung von lap-
pischer und finnischer Rechtsauffassr:ng Konflikte, tlie kuttu-
relle Dichotomie zlm Ausclruck brachten. Der Aufeinanclerprall
zwischen clem geschriebenen Gesetz einei agrarwirtschaftlich
ori-entierten Gesellschaft und dem mündlich überlieferten Ge-
wohdreitsrecht einer ethnischen Gruppe, tleren Existenz auf Sub-
sistenzwirtschaft beruhte, fi.i.hrte besonilers in clen Bereichen
cler Wirtschaft und Besitzverhältnisse zu Auseinändersetzungen
(vgl. Solem 1920, 1928, 1933, 1947 und König 1929-30 zum tradi-
tionellen Recht der Lappen, Cram6r 1963, 1964, 1968, 1969 ntm
Verhältnis tler T,appen zu francl uncl Wasser, Manninen E. N. 1965
zur Rentierwirtschaft ) .

Trotz cler begrenzten Möglichkeiten verbesserte sich clie
w i r t s c h a f t I i c h e tr a g e in Lappland (wtittota
1930, Blütheen 1941). In cler Gemeincle Utsjoki und in Petsamo-
Gebiet vmrclen neue Arbej-tsp1ätze für lrappen und Finnen in clen

sekunclären Wirtschaftszweigen - Straßenbau, Forstwirtschaft uncl

Transport - geschaffen. In Utsjoki ging die lappische BevöI-
kerung bis nach tlem 2. Weltkrieg ihren traclitionellen Beschäf-
tigungen - Rentierwirtschaft, Fischfa^ng, Jagcl, Senmelwirtschaft,
Wiesenwirtschaft mit Viehhaltung unct Hanttwerk (Boots- r.rncl

Schlittenbau) - nach. Fast jede lappische Fanilie bestritt den

lebensunterhalt aus tlem primären Sektor uncl besaß d.urchschnitt-
lich 1-2 Kühe, 2-l Schafe, 2O-5O Rentiere, Fischplätze, hof-
nahes Heulantl, Naturwiesen untl Wald.land in clen Bergen sowie
vereinzelt Sornnerplätze j:rt d.en Flußtälerre, clie saisona]- ge-
nutzt uncl bewolnt wurclen.
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3. Utsjoki 1939 - 1944

Der finnisch-russische Winterlcrieg 1939-1940, der Fortsetzungs-
kri-eg 1941-1944 und die d.anit verbunclene Stationierung tleutscher
Truppen in Nortlfinnlancl, clie clurch das finnisch-russische
Waffenstillstantlsabkorrrnen von 19. g. 1'944 beenctet wurcle, be-
cleuteten ei-nen Einschnitt für das traclitionelle l{irtschafts-
untl Sozialgefüge cler lappischen Bevölkerung in iltsjoki.
Lappische Uänner wurclen währencl ctes l(rieges zum W e h r -
d i e n s t eingezogen. Ftir diese Lappen, besonclers aus

ütsjoki, hleß das jahrela^nge Trennung von tler eigenen ethnischen
Gruppe untl nachhaltige Begegnung in Bereich cler Armee mit tler
finnischen Gesellschaft. Die [eilna]rme an Kriegshancllungen,
Feindseligkeiten unct Gewaltanwendung war fi.ir clie Trappen ein
Element, das ihrem kulturellen Hintergnrnd nicht entsprach
(CamFbell 1948: 225ft.). Nun wurtlen sie angehalten otter ge-
zwungen, sich nit einem Kulturelement zu id.entifizieren, clas

ihnen fremd war. Aufgewachsen in dürur bewolurten Gebieten uncl

in der lappischen Tratlition, die durch einen starken Individ.ua-
lisnus geprägt ist (Pelto 19621 1953), war es für sie schwer,
sich alem Leben in cter fir:nischen Armee anzupassen (tfictuf f.
19502 57).

Nach clen l(riege kehrten einige trappen nicht in ihren Heimatort
zurück, cla clort ein Mangel an Arbeitsplätzen bestanil und die
Wirtschaft weniger ausbaufähig war als in SütLen. Zuctem er-'
fuhren sie währentl cler l(riegsjanre eine Ertfrendung von cler
eigenen ethnischen Gruppe, die eine Rückanpassung erschwerte
(l'ricnr K. 1959)

Die StationJ-erung cl eut s ch e r Trupp en. inNorcl-
finnlarrd 1941-1945 brachte die lappische Bevölkerung auch mit
einer antleren Frendgrrrppe in Berührung. Solclaten tler Deutschen
Wehrnacht waren jahrelang in cler Gemeincle Utsjoki einquartiert.
Der zugefrorene Teno, nit lrastwagen befahrbär, diente tler Armee

im Winter als Nachschublinie. Daclurch kanen zahlreiche tech-
nische Neuerungen zu tlen lappen.

Rüstungs- und Befestigungsarbeiten und clas Transportwesen cler
kriegfährentlen Armeen schufen, wenn auch für kurze ZeLt, za)tL-
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reiche Arbeits- untl Verctienstnöglichkeiten für d.ie einheinische
BevöIkerung Norclskanclinaviens. Daclurch wurcle vorübergehentl ein
Wirtschaftsvakuum gefüIIt, clas clann nach Beendigung cles l(rieges
um so stärker wietler auftrat uncl hohe Investitionen clurch clie
firvrische uncl norwegische Regierung erforclerte (Otnes t97O:
155-157). Die Lappen in Utsjoki erla^ngten auf ctiese Weise

wirtschaftlichen Gewinn. Daraus ist ihre relativ positive Ein-
stellung gegenüber clen cleutschen Soldaten.zu verstehen im
Unterschied zu antleren Gebieten. Zutlem lag Utsjoki abseits tler
Rückzugslinien cler Deutschen uncl vnrrcle weniger zerstört. So

erlitt Utsloki einen Verlust von nur 29 fi des Häuserbestaniles
gegenüber'Inari untl Rovaniemi, tlie über 85 fi verzeLclvteten
(Lehner 1960: Beilaee 2)

4. Evakuierung 1 g44/1g+5

Deutschlancl wurtle tlurch clas zwis.chen Flnnland und cler Sowjet-
union geschlossene Waffensti[stand.sabkommen in Septenber 1944

zun K:riegsgegner Finnland.s. Trotzclen hielten sich aleutsche
Truppen weiterhin bis April 1945 in einigen Teilen cler Provinz
trappla^nd auf , so claß sich Finnland gezwungen sah, clie Zivilbe-
vöIkerrrng wegen cler zu befürchtenden Kampfhancllungen schon im
Herbst 1944 nach Mittelfinnlancl zu evakuieren.

Die Bewohner der Gemeinde Utsjoki, zu 90 $ T'appen, wuralen fast
ausschließIich bei finnischen Bauerrefanilien in tlen Gemeintlen

Alavieska, Kalajoki wrd Ylivieska in tler Provinz Pohianmaa/
österbotten untergebracht, wo sich ebenfalls schon anclere trap-
pen aus Inari befa^nclen (Abb. 8). Die Evakuienlrg währte von
Anfang Septenber 1944 bis April' für einige Familien sogar bis
August 1945 (Nickul K. 1950: 57-50). Das heißt, claß sich tlie
! a p p e n für fast ein Jahr in ei-ne f r e m cl e

S i tuat i o n versetzt sahen. Zwarwarenbeiclen Seiten
clie außerortlentlichen Unstäncler tlie tlie Evakuj-enmg für die
trappen und fijr ihre finnischen 'rGastgeberrr mitsichbrachter v€r'-
ständlich; tlennoch fiel es tten Svalnrierten schwer, sich a.n tlie
ökologischen untl sozialen Verhältnisse in Pohja^nnaa anzupassen.

Es handelte sich.nlcht nur um sprachliche Schwierigkeitenr son-
tlern um tlie Begegnr.rng r.rnd Erfahrung von zwei unterschiecllichen
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kulturel-len Lebensweisen (Nicku1 K. 1950: 58). Hinzu kam die
den Lappen bis dahin kaum bekannte starke Rationienrng der
Nahnrngsmittel , ciie zusarnmen nit clern ungewohnt feuchten Kli.na
eine erhebliche physische Belastung becleutete. Krankheits- und
Todesfä1le häuften sich besonilers bei Kindern und alten Leuten
(Nicmr K. 1950: 57-Go).

Lappen berichteten, claß aber auch clie Einstellung der g a s t-
g eb e ncl e n F inn en ihnengegenüber anfangs negativ
gewesen war. Dies ist einerseits auf die Zwangslage einer Eva-
kuierung, anilererseits auf festgefahrene Vorstellungen bei clen

Finnen zurückzuführen. Tatsächlich gingen clerartige ethnische
Vorurteile clamals in nicht wenigen Fällen bi-s zur Diskrinlnierung
cler von tlen Finnen kulturell uncl sprachlich abweichenclen Gruppe
cler Lappen. Die Finnen hielten cii-e Lappen - so einige Infor-
manten - für ein unzivilisiertes Vo1k, clas irgenclwo in Nordfirur-
lancl- in Erclhütten lebte, seltsa.ne Fellkleid.er trug, eine kaum

erlernbare Sprache hatte rrncl sonderbares Verhalten besaß (Uts-
joki-Informanten 1968-69, 1970-71).

Durch cliese Klischeevorstellungen, äie bei"den Pohjanmaa-Finnen
nicht auf ei-gener Erfahnrng, sondern mündlicher oder schrift-
Iicher tjberlieferung beruhten, wurile die lappische Bevölkerung
al-s eine soziale Kategorie außerhalb cler finnischen Nationalge-
sellschaft abgesonclert und in einen nietleren sozialen Status
gedrängt (vgl. Eidheim 1969: 39ff.).
Dagegen stellte sich die pietistische Bewegung tler fr a e -
s t a d i an e r als einverbinclencles unclvermittelntles
Element heraus, arq cleren Aktivitäten sich sowohl Lappen als
auch Firrnen beteiligten. So wrrtlen auch mehrere ethnische
Mischehen zwischen Fiyrnen uncl lappen geschlossen (Nickul K.
1950: 58-60). Der lappische Partner verzichtete in einigen
FäIlen auf eine Rückkehr in sein Heimatgebiet. Häufig war clamit
auch die Aufgabe der lappischen Sprache verbunden.

Die wachsende ZahI cler etirnischen Mi s c h e he n war ein
Zeichen für die Verringeru:rg tler sozialen Distanz zwischen
Finnen uncl Lappen, da vor allen in Utsjoki bisher nur wenige
Fälle vorgekonmen waren. Dort setzte tlie h:twicklung erst nach
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1950 ein, als eine größere Anzahl von Firuren ciorthin zog.

Der Aufenthalt in Pohjarrmaa führte auch zu einer stärkeren Ver-
breitungtler f inni-schen Sprache untertlen
Lappen; für viele vnrcle finnisch zur täglichen Umgangssprache.
Einige aus Norwegen starunencle Lappen, die in Utsjoki- verheira-
tet waren, beherrschten ausschließlich lappisch und waren nun
gez!\ilrngen, finnisch zu lernen. Die Verschietlenartigkeit der
lappischen Sprachen odler Dialekte trug clazu bei, daß das Fin-
nische nicht selten zur lingua franca zwischen tlen lappischen
Gruppen, vor allem in der Komnunikatj-on mlt den Skolt-TJappen
wrrde. Die finnische Sprache erhielt eine antlere Bewertung
unter den Lappenruncl ilie Auffassung fancl Verbreitung, claß der
Gebrauch cles lappischen nicht mehr zweckrnäßig sei, cla Finnisch
bessere Möglichkeiten in der Kommunikation auf cler nationalen
Ebene eröffnete.

Ein Vorteil für die traditionellen sozialen Bi-nclungen war, tlaß

die lappische Bevölkenrng währentl der Evakuierung in nalre bei-
einanclerliegenclen Sietllungen untergebracht war; so war einer-
seits clie Rückkehr in tlas Heimatgebiet erleichtert, anclererseits
blieb die Einleit der lappischen Gruppe gewahrt. Darüber hinaus
ließ der Kontakt verschiedener lappischer Gruppen untereina^ncler
einneues ethni-s ches Bewußts e in ent-
stehen. Trotz sprachlicher uncl kultureller Unterschied.e fühlten
sich d.ie Evakuierten als lappen uncl wurcten als solche auch von
clen Finnen identifiziert. Dieses neue Zusanmengehörigkeitsge-
fäh1 führte zvx Gründung eines lappischen Interessenverbantles

"Samii f,itto" (l,appischer Bund), tler sich besonilers für die Er-
haltung der lappischen Sprache und Kultur 1n Finn1anil einsetzte
(N:-ctur K. 1950: i7-6o, 19592 12, i97o bz 244-245). Es handelte
sich um clen ersten allein von Lappen gegründeten Interessens-
verbancl in Firueland. Schon seit etwa 1900 hatten sich in
Schweclen und Norwegen lappische Interessenvereinigungen gebiltlet,
die sich ebenso für die Rechte tler lappen gegenüber tlen Gastge-
sellschaften einsetzten (Eidheim 1!68, otnes 1970: 107ff.). In
Finnland bestanil vor "Samii tritto't die 1932 von Fir:nen gegründ.ete
rrGesellschaft zur Fördenrng der lappischen Kulturtt (l,apin sivis-
tysseura) (l,sp 1965 az 48-5't, Nickul K. 1963 b: 9-15, 1970 b ) .
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Das brtte cles Krieges unil d.er Svakulerung war cler Beginn einer
Periocle, in tler die Begegnungen zwischen Utsjoki-lappen uncl

Finnen einen stärkeren Einfluß auf clas soziale uncl wirtschaft-
liche Geftige cler Gemeinde Utsjoki untl ihrer lappischen Bevöl-
kenrng ausüben sollten. Nach 1!{l wurden die interethnischen
Beziehungen tlurch demographische, wirtschaftliche uncl technische
Veränclerungen betont, die für die Struktur cler ethnisch ge-
nischten Gemeincle tles Zentralortes Utsjoki im Jahr 1968-69
gruncllegend waren.
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2.Kapitel

Die Gemeincle uncl clei Zentralort UtsjokL 194|.-'1971

I. Wirtschaftl-iche rrncl soziale Veränderumgen

1. Wiedleraufbau und Zuwantlenrng bis 1957

Als die Evakuierten 1945 nach Utsjoki zurückkehrten, widmeten
sich clie lappischen Männer zuerst clen Rentieren. Diese waren
zehn Monate ohne Aufsicht gewesen; sie wurclen zusammengetrieben,
um die Möglichkeiten cler Fleischversorgung absehen zu köruren.
Das Jahr 1945 erwies sich als wirtschaftlich günstj-g, d.a die
Fischsaison ertragreich -war, so claß keine Lebensmittellorapphelt
eintrat. Die wi-rtschaftlichen rrnd sozialen Beziehungen tler
lappen mit Norwegen waren jetzt sehr wichtig, tta dort ijber-
schußproclukte gegen GrundnahnrngsmitteI ausgetauscht werden
korurten. Die Verbi-nclungen mit clem süillichen tr'innland. waren
zunächst verkehrsmäßig und wirtschaftlich noch ungü:ostig; sie
äntierten sich erst Brde der fünfziger Jahre.

Der finnische Staat gewährte allgernein Ersatz für d.ie clurch die
Evakuienrng entstanclenen Schätlen u:rcl unterstützte f inanziell
tlen tiliederaufbau. In Utsjoki wurde iler Vorkriegsstancl in cien
einzelnen Wirtschaftsbereichen bis 1950 erreicht. Neben staat-
lichen ünterstützungen gela.ngten Spenden internationaler Orga-
nisationen, die teilweise ei-gens fi.ir die lappische BevöIkerr.rng
geg:riindet rvurtlen, nach Norclfinnland und halfen somit, d.ie Not-
lage zu überbrücken (Nickul K. 1950: 60). Schon gleich nach
1945 begannauchclie Zuwan tl e rung vonFinnen. Sie
kamenaus verschietlenenGebietenFirurlanils. Dr e i p e r -
s o n e n k r e i s e sinal zu unterscheiilen: 1. Soldaten der
Finnischen Grenzwacht (Suomen Rajavarti-osto), 2. Flüchtlings-
familien aus clem Petsamo-Gebiet und 3. Einzelpersonen und Fami-
lien aus Firurland.

Als Fo1ge cles finnisch-sowjetischen Waffenstillstandsabkonmens
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1944 und cles Fri-eclensvertrages 1948 vnrtlen entlang tler finnisch-
norwegischen Grenze Einheiten cler F i n n i s c h e n
G r e rrzw a c ht stationiert. Die ersten Solclatenkamen
1945 nach Utsjoki; bis 1953 entsta.nclen Wachstationen in Kari-
gasniemi, Nuorgam uncl im Zentralort Utsjoki mit einer Beleg-
schaft von 8-10 Mann. Die Grenzwacht rekrutierte sich zunächst.
nur aus Fin:aenrunci erst später traten vereinzelt lrappen in sie
ein.

Das Verhältnis zwischen Lappen und Soldaten war währencl cler

ersten Jahre tler Stationienrng nicht besontlers gut. Di-e Grenz-
wacht bestand zun größten Teil aus getlienten Sold.aten, tlie ihr
nilitärisches Verhalten im Kontakt mit tler lappischen BevöI-
kenrng in Utsjoki beibehielten.' Die lappen vermochten d.as im

Ibieg rrncl in der Evakuienrng gewonnene negative Bilcl von den

Finnen erst nach uncl nach zu überwind.en (Utsjokj--Informanten
1968-69). Ein Zeichen fär ciiesen Wandel sintl mehrere ethnische
Mischehen, d.ie Srde der vierziger uncl Anfang der fünfziger Jahre
zwischen finnischen Grenzsolclaten unil lappischen tr'rauen ge-
schlossen wurden. Diese Eheschließungen bedeuteten für den

lappischen Partner in tlen meisten Fällen eine Abwanclerung in
rein finnische Gebiete, tla Grenzsoltlaten häufig ihren Standort
wechselten. Dies trug zur Schwächrrng cler tlemographischen Stel-
lung der Lappen gegenüber clen Fi.nnen im eigenen Wohngebiet,
aber auch zur Herauglösrrng der abwantiernderi trappen aus clem ver-
trauten kulturellen unil sprachlichen Verband bei.

Der 2. Personenkreis bestantl aus F 1 ü c h t f i n g e n
aus tlem Petsamo-Gebiet, clas Finnland. nach tlem Iftieg an clie
Sowjetrrnion abgeben mußte. Von 1946-'1948 wrird.en 8-10 Fanilien
in Utsjoki angesiedelt. Es waren in cler Mehrheit Bauern uncl

Fischer, tlie es vorzogen, sich in einem ihrern Heinatgebiet öko-
l-ogisch untl wirtschaftlich ähnlichen Gebiet nieclerzulassenr an-
statt in finnischen Städten Arbeit zu finclen. Sie erhielten
vom finnischen Staat im Teno-Tal Staatslanclparzellen zugewi-esen,
clie sie besieclelten r.mct wirtschaftlich nutzen konnten. Sie wiclme-

ten sich vor a11em der Wiesenwirtschaft nit Haltung von Milchkühen
unil clem Fischfang (Abb. 9). Diese neuen Sietllungseinheiten
waren eine Belastung fi.ir clie Wirtschaft der Gemeinde Utsjoki,
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zumal clie vom Staat erwarteten Erfolge ausblieben,, d. h. die
wirtschaftliche und soziale Integration tler Flüchtlinge in
Restfinnland. Mehrere Siedlungen wurclen wiecler aufgegeben ocler
saisonal nur rnit Fischfang otler Tourismus genutzt. Ein Teil
tler Petsamo-Finnen, die 1950 etwa 5 S d.er GeneintlebevöIkenrng
ausmachten, wantlerte nach Süclen untl in tlen Zentralort der Ge-

meincle ab uncl übernahm Arbeitsplätze in Dienstleistungsbe-
rufen (Suomen Kartasto 1960: Karte 14, 2).

Die Petsano-Finnen bild.eten keine geschlossene Gruppe, auch
wenn sich einige Fanilien untereinancler aus Petsamo karueten unil
sogar Nachbarn waren. Sie wurclen aber von einigen Trappen a1s

soiche aufgefaßt, cla si-e nach cleren Meinung geschlossen in
ökologische Nischen einclrangen - auch wenn auf staatliche An-
weisung hin -, die überwiegencl von Lappen genutzt wurd.en (vg1.
F. Barths Diskussion cler Beziehungen ethnischer Gruppen in
verschiectenen rrncl gleichen rrecologic niches'r in Pakistan, 1956t
1079-1089). Diese Drtwicktung fiihrte zu Konflikten, wie sie
heute noch im Bereich des Fischfanges ausgetragen werden (vgl.
lapin Kansa't9., 20.9. 1968,29.5. 1969, 19. 11. 1969, Poh-
jolarr Sanomat 27. 5. 1969, Suvanne 1969, Kornitea 1971 : B 63,
Hyvönen 1971). Es kam aber auch vereinzelt zur Zusarnmenarbeit
über clie ethnischen Grenzen hinweg (Hänatainen 1949: 60).

Im Unterschiecl zu clen erstgenannten firurischen Zuwantlerern fan-
clen tlie Petsamo-Flüchtlinge neben den ökologischen untl wirt-
schaftlichen Betlingrrngen auch soziale Verhältnisse vgrr clie
ihnen aus Petsamo bekannt waren. Dort waren sie seit Jahrzehn-
ten nit Sko1t-Lappen in Kontakt gewesen; sie konnten sich claher

eher als tlie Grenzsolclaten an clie Gegebenheiten anpassen.

Einige von ihnen lernten auch lappisch.

Die bis zum Anschluß iles Zentralortes an clas irurerfinnische
Straßenrretz 1957-58 v e r e i n z e \ t zwzlehentlen
F i n n e n mit ocler ohne Fanilie übernahmen'vom Staat ge-
schaffene Arbeitsplätze, tlie nur von ausgebilcleten Kräften be-
setzt werclen konnten. Es hantlelte si.ch um Stellen in cler

Schule, tler Gemeincleverwaltung uncl in Forst- uncl Straßenbaua.nt.
Die Anwesenheit clieser Finnen war zumeist zeitlich begrenztr so



)ö

NRKl\5g\\ER SAENN

KARASJOK

UdSSR

'&zwzaE Staatsgrenze
0emeindegrenze

if.'äilä':ii:ii: ln te ressenver b a n d

[,L-lr.Il] skoltlappen

ffi GemeindeUtsjoki

Straßenbau
r9z0 -19t0
r940 -r950
l9 50 - 1960

1960 - 1970

Abb. 10:Arlninistrative Gliederung untl
in norclöstlichen Skantlinavien

Verkehrs ers chli eßeung

7920 - 19?O



59

ilaß es zunächst nur eine geringe Anzahl pernanenter firurischer
Einwohner in Utsjoki gab. Lrotz tler starken Fluktuation hatten
tliese Personen einen maßgeblichen Einfluß auf clie Verwaltungs-'
organisation tler Gemeincle.

2. Veränclerungen in Vilirtschaft und. Technik seit 1957

Seit den fünfziger Jahren vnrrcle Utpjokl clurch mehrere
S t r a ß e n enger an das norclfirueische unal -norwegische Ver-
kehrsnetz angeschlossen. Die abseitige Verkehrslage clieses
Raumes war tlanit beenclet, rrncl cler Integrationsprozeß, tler die
lappische BevöIkerung der Geneintle in clas wirtschaftliche und
sozio-politische System cles Nationalstaates Finnland einglie-
tlerte, vmrcLe beschler.rnigt (Zalcnan 1965). Diese Veränilerungen
becleuteten fi.ir die lappen eine verstärkte Auseinanclersetzung nit
Elementen cler finnischen (westlichen) Kultur: tiiese konnten an-
genotnmen, umgefornt oder abgelehnt wertlen (zur Auswirkung dles

sozialen und technischen Y{anclels in einer lappischen Gemeintle

arr cler norwegischen Küst vgl. Paine 1958 a, 1962, 1964 a, 1965

a).

Der Plan cter Erschließung cler Gemeincle tlurch Straßen wurcle von
der lappischen Bevölkerung, besonclers im Zentralort, unterschiecl-.
tich aufgenommen. Führencle lappen tler Gemeintle wehrten sich bis
in die sechziger Jafrre gegen jeglichen Bau von Straßen nit cler

Begründung, tlaß clailurch tler Status cier lokalen etlurischen Situ-
ation, dL. h. tlie lappische Mehrheit, veränclert würcle, tla d.ie

finnische BevöIkerung sofort zunähme und die bestehentle clemo-

graphische und. kulturelle Orclnung aus clen Gleichgewicht bräch-
te (Utslotri-Infornanten 1958-69, Utsjoen kunnanhallitus ja
ku:rnanvaltuusto - Pöytäkir jat 1957-64).

In ilen Jahren 1950-57 war cler Zentralort Utsjoki im Winter über
eine äuf tlem Teno-Eis gepflügte Straße für Ibaftfahrzeuge zw'
gänglich. Eine von Inari über Kaama.nen fijhrentle Straße er-
reichte den Zentralort 1956/57, wd durchgehender Kraftfabrzelg-
verkehr begann auf tl.ieser Straße am 25. Mai 1957 (Utsioen kir-
konkirjat 1950-60). Ein Jahr später schloß im Sommer ein Fähre

uncl in Winter eine Eisbrücke über den leno tlie zum norilnor-
wegischen Straßennetz bestehentle lücke. Bis 1971 wurden clann
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fast aIIe von lrappen'bewohnten Streusiedlungen im Teno- und
Utsjoki- al eowie am Pulnankijärvi clurch Straßen erschlossen
(Abb. 1o).

Die neuen Straßen wurtlen zur treitli.nie unmittelbarer Kontakte
nit clem firurischen Hinterla,nrl uncl ernöglichten vorher nicht vor-
hanclene KornmrnikationskanäIe zwischen den beiclen ethnischen
Gruppen. Das Ergebnis war eine zunehmentle Vemingerung cler
wirtschaftlichen uncl sozialen Distanz zwischen Finnen und. trap-
pen, aber auch eine Bestärkung cler Kontakte auf tler intraeth-
nischenEbene. t e chn i s c h e N eu e rungen fan-
clen schnell ihren Weg nach Utsjoki uncl lösten einen Wandlungs-
prozeß in ilen verschietlenen Wirtschaftsbereichen aus, clessen
[ragweite noch nicht abzusehen ist.
Bisj etwa 1955 lebten clie Lappen fast ausschließIich von tlen
trartitiönelIen Rrwerbszweigen, clie wegen cler gerlngen Absatz-
nöglichkeiten nicht expansionsfähig untl mehr auf Subsistenz r:ncl

Vlarenaustausch ausgerichtet waren. Sie boten nicht mehr allen
Einwohnern cler Gemej.nd.e Beschäftigung uncl Augkornmen. Der
Straßenbau 1öste nur zeitweise clas ProbJ-em der Arbeitslosigkeit.
Der Transport uncl damit der Absatz für die einheimischen Pro-
d.ukte aus Rentierwirtschaft, Fischfang und a.ncleren Bereichen
wurclen erleichtert und so folgten neue Arbeitsplätze nit regel-
näßigen Einkonmen ilo selnrnd.är-tertiären Sektor. Die neuen
Arbeitsplätze wurtlen zunächst von Finnen besetzt.
Irappen gelang es wegen der fehlenclen entsprechentlen "finnischenr
Ausbildung erst später1 in cliesen Sektor vorzustoßeri; abör bis
heüte haben Finnen fast alle fi.ihrenclen Stellen im Zentral-ort
wie auch in tler Gemeintle inne.

Folgenite Zatrlen machen tleutlich, wie sehr sich clas Verhältnie
zwi.schen prinären tncl selnrnttär-tertiärem Sektor verschoben hat.
1950 waren 63.3 fi untl 1960 64.3 fi der BevöIkerung tler Geneincle
Utsjoki im primären Wirtschaftssektor beschäftigt (eep 1965 at
30); bis 1971 sank d.er Änteil auf 3?.5 $ ab (Jdrvensivu 19?j:
3). Diese Angaben unterscheiclen zwar nicht nach lappen untl
Firvren. Es ka^nn aber angenommen wertlen, daß runö JO $ d,er Lap-
pen iwrerhalb tler letzten 2O Jahre d.ie trad.itionellen lappi-
schen Bereiche verlassen haben.
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Obwohl die Möglichkeiten wirtschaftlicher Dcpa^nsion in Utsjoki
mehr oder weniger begrenzt sintl, könnten in cler Rentierwirt-
schaft, Schafzuchtund.inFischfangdurch Rat ional i -
s i e r u n g und,{,nwentlung motlerrrer Absatzrnethod.en Steigerungen
erzielt wertlen, clie aber eher clie ZahI der Arbeitsplätze ver-
ringerten (Hette 1966, Mäke1,ä 1967, Högnan 't969 a-b). Dagegen
läßt sich clie La.ndwirtschaft, früher ein starker Rückhalt d.er

Bevölkerung, aus klinatischen und narktwi-rtschaftlichen Gr'linclen

nicht weiter ausbauen. Sie zeigt heute eine rückläufige Ten-
clenz (Bronny 19662 76ff., Ehlers 1958, 1970).

1967 eab es in cler Gemeind.e Utsjoki 385 ha Heulancl, das sich
auf 159 Höfe verteilte. Davon besaßen 60-70 weniger a1s 2 ha
T,and. Insgesant gab es 259 Milchk'ühe auf 50 Höfen, die seit
1954 Mifch an eine staatliche Molkerei in Sodanlylä lieferten;
clazu karnen noch 80 weitere Kühe r:nd 500-500 Schafe (mlte:-a
1967 z 2't 1-21 4) .

Seit Eröffnrurgcler Straße hat sich cler T o ur i s mus a1s

neuer Erwerbszweig stark entwickelt, auch welur die Hochsaison
nur auf einige Wochen im Sommer (.luli-.tugust) und in Winter
(April-Mai) beschränkt ist. Durch gezielte Plarrung in Verbin-
dung nit lappischer Handarbeit, clie Touristenartikel liefert,
könnte clieser Erwerbszweig ebenso ausgebaut werclen (He1le 1!68,
Suomenrirnne R. 1969, Aikio Sa. 1970).

Trotz der fntensivierung tler Wirtschaft in cten genannten Formen
reicht clas Angebot an Arbeitsplätzen nicht aus, um die BevöI-
kerrrng hinreichencl abzusichern (trapin Kansa 12. 10. 1968, 17.
12. 1969). So ist seit 1958/69 eine steigentle A b w a n -
c[ e r ung lappischer, weniger finnischer Arbeits]räfte nach
Sütlfinnlantl, Norclnorwegen unil SchwetierL zu beobachten; im Winter
1970/71 erreichte sie einen Höhepunkt, worarr besonalers alie
Altersstufe tler trappen zwischen 20 und 30 Jahren beteiligt war
(Heinonen 1971r lapin Kansa 3. 1. 1971). Diese Setwicklung i.n
der Gemeinde Utsjoki beeinflußte tlie clemographische Position
tler trappen gegenüber tlen Finnen.

Die Straße ernöglichte die Elnführung zahlreicher neuer
t e c hni s c h e r E1 e m en t e uncl tlenAnschluß an
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tlas innerfinnische untl norclnorwegische Busliniennetz. Die fol-
gende Rrweiterung tles lelefonnetzes verbeseerte ebenso ilie
KonmunikationsnögU-chkeiten. A1s 1963, von Norwegen konrnencl,

Stronleitungen tlen Zentralort untl a.lratere Sied.lungen in tler Ge-

meinile Utsjoki erreichten, folgten bald Fern.sehen (1971 noch
norwegisches Progranm) uncl sonstige elektrische Geräte uncl ver-
änd.ert en lreb ensgewohnheiten uncl freb ensstanclarcl tler Einwohner.

Die Motorisierung cles llransportweseng und die Mechanisienmg
der Arbeitsnethotlen setzten im Fischfang nit clen Außenbortl-
motor 1931 ein, tlen clann d.as I(raftfabrzeug 1957, d.er Motor-
echlitten 1962 und clas Motorrad 1968 folgten. Die zwei letzten
Fahrzeuge lösten vor allem in cler Rentierwirtschaft und in
ijberla^nclverkeitrr in den wegeloeen Bergen Veräntlerungen aus (letto
et al. 1968, Sarn.allahti 1969, Mi.iller-Vfille T'. 1971 b, 1972,
im Druck, MüJ-Ier-Wille - Aikio '1971, Mülter-Wille - Pelto 1971 r

Pelto - MüIler-Wi[e 1972).

Dieser Hintergrund bestinnte in clen folgenden Jahren clie in-
tensiver wertlentlen etbnischen Beziehungen zwischen trappen uncl

Finnen auf cler lokalen Ebene. Dabei wurclen d.ie lappen heraus-
gefortlert, ihre ethnische uncl kultureJ-le Identität gegenüber
clen Firuren neu zu bestimrnen.

l. Mischpopulation und ethnische Gruppen 1950-1969

Die E i n w o h n e r z a h I tLer Geneincle Utsjoki stieg
1950-1970 von 980 auf 1.478 Personen; clas ist eine Zunahme von
rund 50 fi (tgso-t96oz 24 fi, 196o-'t97Oz 19,2 fi). Irotz dieser
&rtwicklung ist ein Ansteigen cler Abwanclerung zu vetzeichnen.
1970 gingen aus cler Gemeind.e Utsjoki 28 Personen nach Schweclen

nnct 10 nach Norwegen; tlas sind 2.5 fi der Gerneinclebevölkenrng.
Nur 8 von ihnen kelrrten in laufe cles Jahres wiecler zurüek (La-
pin Kansa 3. 1. 1971).

Die Unterscheidung der Bevölkerung tler Geneincle nach Finnen unö
T:appen ist aus den offiziellen untl auch aus clen inoffiziellen
Statistiken nicht irnmer eintleutig herauszulesen, cla rrlJappert

nach verschietlenen lfriterien wie Sprachkenntnis, Sprachenge-
brauch und ethnischer Eigenzuweisung d.efiniert wird. Nach tler
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amtlichen Statistik Finnlanils waren von cler Gemeinclebevölkerung
1950 81.2 fi, 1960 dagegen nur noch 63.2 $ I'appen (Asp tg65 a:
23). E. Asp spricht hier von einer Assinilation cter Lappen an
die finnische Kultur, wobei zu bemerken ist, tlaß hier nrlr clas

I(riterium tles Sprachenwechsels - vom lappischen zun Finnischen -
herangezogen wurcle (Asp 1955 a-b, 1966 a, 1957 a, 1969 a). Auch
heute noch wircl in cler offiziellen Vo1kszähh:ng nach cler "Haupt-
spracheil (fir:n. pääkieli) und nicht nach tLer ethnischen Eigen-
zuweisung octer Zugehörigkeit gefragt (Tilastollinen Päätoinisto
1970, A.If: 8), auch wenn auf d.ie Unzulänglichkeit eines solchen
I(riteriums zur Feststellung d.er ZahI einer ethnischen Gruppe in
einem Nationalstaat hingewiesen wortlen ist (Asp 1970).

Dj-e 1962 von privater Seite durchgeführte Zählung tler lappischen
Bevölkerung Finnla.nd.s, clie nach d.er Absta^romung und tler erst ge-
lernten Sprache (Iappisch) fragte, knm zu Ergebnissen, clie in
tler Gemeinde Utsjoki um 20-30 $ von clen amtlichen Angaben ab-
weichen r.mcl eintleutig eine wachsencle Tenclenz der lappischen Be-
völker.ung in Finnlasrtl nachweisen (Nickul E. 1957t 1968 a-c,
Itkonen T. 1969 a-b).

Nach Schätzungen setzte sich d.ie Bevölkerung cler Gemeincle Uts-
joki 1970 aus 70 $ I'appen r.rnd 30 y'" Fjirnen zusammen. Hierbei
ist eine Unterschej-clung tler Mischpopulation nicht vorgenommen
worclen, fijr die aber ein relativ hoher Prozentsatz angesetzt
werclen muß.

Zalrlennäßig profitierte vor allem tter Z e n t r a I o r t
durch tlie wirtschaftlichen und clenographischen Veräntlerungen iler
Ietzten zwei- f,ahrzebnte. Afs 1963 tlas Zentium cles Zentralortes
tlurch einen staatlichen Bebauungspla^n offizieller Verwaltungs-
sitz cler Gemeincle wurile, zogen Finnen uncl lappen aus cler Ge-

mei-ntle wie auch aus ar.cleren firu:ischen Gebieten clorthin. Die
Bevölkerung tles Zentralortes vercloppelte sich von 1955-69. Die
Zalrl der Finnen stieg un 300 y'", die tler Trappen nur um 2J S, ob-
wohl letztere - einschließlich tler Mischpopulation - 1969 noch
65 y'" d.er Bevölkerung stellten (Abb. 11). Diese Zahlen vercleut-
Iichen ilen clenographischen uncl sozialen Druck, tlen nun die Ein-
nen clurch ihre stärkere politische uncl wi-rtschaftliche Stellung
im Nationalstaat auf tlie trappen ausübten.
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Seit etwa 1950 gingen immer mehr Lappen uncl Finnen Ehen rnit-
einander ein. Einige tlieser Familien verließen für inmer Uts-
joki, ka^nen aber auch vereinzelt zurück; anclere blieben in
Utsjoki, cla tler finnische od.er lappische Partner einen festen
Arbeitsplatz bei lokalen Dienststellen hatte. A11nählich trugen
d.ie E h e s c h I i e ß u n g e n ctazu bei, claß sich tlie
soziale Distanz zwischen Finnen uncl lrappen verringerte, zvma]-

es kaum Restriktionen gegenüber ethnischen Mischehen gab. Es

bestantl im allgemeinen die Auffassung, claß eine solche Ehe-
schließung für die lappischen Ehepartner einen sozialön Aufstieg
becleutete, cla aus der Sicht cler Lappen u:rcl Finnen tlie Finnen tlen
höheren Status in cler ethnischen Stratifikati-on Norclfinnlancls
einnahmen (lsp t965 at 174tt.). Diese Auffassung äncterte sich
teilweise wietler bei tlen trappen, a1s nach Eröffnung cler Straße
nehr Fimen nach Utsjoki kamen und cliese von clen Trappen dif-
ferenzierter gesehen uncl beurteilt wurden. Seitden ist eine
Zrrnahme ethnisch monogamer lappischer Ehen festzustellen, auch
wenn weiterhin ethnische Mischehen geschlossen werclen.

Die Mis chp opulat i on, clie inT,aufe clerJahre ent-
starrclrbeschränkt sich somit auf die junge Generation: 1969 ge-
hörten im Zentralort mehr als 50 fi der Altersstufe unter 20

Jahre zu ihr; sie wurcle ein fester Bestandteil tler Bevölken:ng.
Zwar wurclen dlie Inclivicluen von cler Bevölkerung aler Absta.nrung
nach iclentifiziert, tlo.ch sincl sie keine geschlossene soziale
otler ethnische Gruppe (Utsloti-Informanten 1968-69, 1970-71).

4. Finnland und d.ie lappische Minalerheit 1945 - 1971

Nach tlem 2. Weltls'ieg zeigten sowohl die öffentlichkeit als auch

die Regierung in Finnlancl wachsencles Interesse a:r cler wirtschaft-
lichen uncl soziale.n Situation cler lappischen Bevölketung cles

Irancles. Die Evakuierung und Rückkehr tler Irappenr cler Wi-ecler-

aüfbau nach ilem l(rieg untl besonclers tlas Schicksa,I der Skolt-
lappen, die ihr ltohngebiet in Petsamo verloren, veranlaßten
offizielle Stell-en, d.ie lrage cler lappischen Minorität unter an-
tleren Vorzeichen zu sehen als friiher. Es wurtlen finanzielle
Unt er s t itz ung en gewährtr clie zwar tli-e augen-
blickliche Notlage überbrückten, aber tlas eigentliche Problem,
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die Stellung tler trappen in cler finnischen Nationalgesällschaft,
nicht zufrieclenstellencl'lösten. Auf Drängen lappischer uncl ,.
finnischer Interessenverbäncle, clie wegen cler lage cler Lappen '

beunruhigt waren, richtete die fj.nni-sche Regierung ein "Komitee
für lappische Angelegenhei-ten'f (Saamelaisasiain koroitea) ein,
tlas aus drei- lappen und d.r'ei- Finnen be.stanil (lapin Sivistysseura
1947, NickulK. 1952, Komitea 1952).

Das Konitee r:nterbreitete 1951 in ei-nen Bericht ausgearbeitete
Gesetzesvorschläge zur Lösung der lappischen Frage, tlie bis
heute nicht verwirklicht wurden (Konitea 1952, Nickuf K.'1952).
Dieses Versäumnis des fir:nischen Staates gab i-mmer wiecLer Nähr-
stoff für Auseinantlersetzungen zwischen clen lappen und. staat-
lichen fnstitutionen. In Norwegen untl Schwealen gab es ähnliche
Komitees (firte- og rindervisningsclepartementet 1947, ig5g, 1962,
Statens offentliga utretlningar 1960), cleren Berichte größeren
Einfluß auf die lage cler lappischen Minorität in clen betreffen-
cten tränclern als in Finnlaird hatten (Nickul K. 1970 bz 231-232).

Aufgrrrnd cler Bemi.ihungen cles itNörclischen T'appenrates't (Nortliska
Samerädet), tler in d.er lappenfrage Vorstellungen beim rrNorcli-

echen Rat" (Nortliska Rädet) machte, wurcte 1950 in Firurland. uncl

epäter auch in Norwegen rlncl SchwetLen ein den Regierungen unter-
stellter Bq"atentler Ausschqß f ür
lapp i s che Ange I e genhe i- t en (Saanelais-
asiain neuvottelukunta) gegründet, cler'd.urch Vorschläge einen
stärkeren Einfluß auf dlie Mind.erheitspolitik tler Staaten nehmen

korurte, als clies private Organisptionen vermochten. Dieser
Ausschuß r:ntersteht in Finnlancl tlem Justizninisterium (seit
19?1 der Kanzlei des Ministerrates) unter clem Vorsitz ttes Re-
gienmgspräsiclenten iler Provinz lappland uncl.'setzt sich aus
drei iappen urecl tlrei Finnen zusammen. Die lappischen Mitglieder
wertlen von den Vereinigungen 'rlapin slvistysseuia" (Helsinlii)
untl "Samii Littorr (Inari) vorgeschlagen, müssen aber von der
Regierung bestätigt wertlen. Die Finnen sind neidtens Regierungs-
beamte (Juristen) i AIIe zwei Jahre erfolgt eine Neubesötzung
(Asp 1955 äi Sz-Sl, uiämr K. ß7o bz ?:,2) iapin Kansa 25., 3ö.
4. 1971). :,
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In clen letzten Jahren mrrtle tlie Veru.achlässigung cles Unter-
richtes der lappischen Sprache in clen von lappischsprachigen
Kinclern besuchten Schulen zum Kernpunkt cler Auseinantlersetzung
zwischen trappen uncl tler finnischen Schulverwaltung. In Nor-
wegen rrncl z. T. auch in Schweden wurtle clieees Problen durch die
Einfi..ihnrng d.es z w e i s.p r a c h i g e4 Un t e r -
p-i c h t e s in clen ersten Schulklassen teilweise gelöst.
Im Herbst 1970 setzte die finnische Regierung eine lappisch-
finnische Konmission ein, clie die Ausbildr.mg lappischsprachi.ger
Schüler in Finnlantl untersuchen sollte. Die Wirkung uncl Folgen
tler von tler Konmission gemachten Vorschliige sincl noch nicht
abzusehen (Konitea 19?1 , 8.53). Die lappische Sprachen- r:ncl

Schulsprache in clen.skanilinavischen !änclervr ist von verschietle-
nen Autoren a,nclernorts besprochen worclen (Nuorgam-Poutasuo 1969r

Hetsingin Sa.nomat 13. 1. 1971 ' Lapin Kansa 9. 1., 15.1., 24. 1.t
31. 1. a-b,2J,. 2. a7b,26.2. a 1971, Nortliska Saneräclet 1965b).

Die Aktionen ddr clrei skanclinavischen Staaten berrrhen zum

größten Teil auf Benühungen lappischer Organisationenr tlie
Ste11u+g der lappischen Bevölkerung als Minorität in tlen Gast-
gesellschaften zu klären, abzugrenzen r.mcl ein ethnisches Be-
wußtsein aufzubauen. . Schon zu Beginn d.es 20. Jahrhunclerts waren

aus einer romantischen Einstellung heraus zusammen von Skancli-

navierrr r.mct Lappen tlie ersten Interessenverbäncle gegrünclet wor-
clen, die rrska^ntlinavische Organisationsformenrr iibernahmen, tlie
d.er lappischen Gesellschaft frentl waren (Eidhein 19652 15-17 t

Otnes 197Ot 12ff.).
hetwicklung, Intentionen untl Aktivität eolcher lappischer Ver-
bände rrncl tleren Betleutung für die Trappen Sincl von antleren Au- i

toren'ausführlich 'erörtert worclen, so ilaß hiei'nur Pr:nkte an-
gefi.ihrt werclen, d.ie die besonilere Situation in Finnland be-
treffen (vSI. Sämiid dil-it 1957; Hill (ed.) t960' Hill - Nickul''
(eds.) 1959, Nordiska Samerädet 1965 a, 1959t Aikio Sa. (ed-)

19?1, Asp 1955 az 47-54, Cran6r 1969 b, 1979 a, Eidhein 19681

Nickur K. 1960, 1962, 1968, 1970 b: 235ff., Manker - vorren
1957t.177-205, Ruong 1968,.1969 az 188-202, 1969bt svensson

1969, Valkeapää 1969; eine eusführliche geschichtliche Dar-
stellung gib,t Otnes 1970).
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In F innl ancl wurclen t932 ttie "Gesellschaft zurFör-
clerung cler lappischen Kultur" (lapin Sivistysseura) und 1945
tler rrVerbanci cler lappenil (Sanii Litto) gegrünclet, clie sich be-
vvußt fi.ir clie Verbreitung und Stärkung cler lappischen Sprache
tlurch clie zr.rr Verfügung stehentlen Massenmeclien - Buch, Zeitung
und Radio - einsetzten, um so clas Bervußtsein der lappischen Be-
völkenrng gegenüber der eigenen Gruppe und l{u1tur aufleben zu
lassen rrncl vor allem zu stärken (Asp 1965 a. 51-j2, Nickul K.
1970 b: 244-246). Die Veröffentlichungen ctj-eser Organisationen
sintl ilLapin Sivistysseuran Julkaisuja" rrncl 'rSabmelaEr', seit
'l934, und ilTunturisanomatrr, die 1950-52 erschi-en (Sainio 1966,
Nickul K. 1970t 276-277, Aikio Sa. (ed.) lgl't, Itkonen E. 1971,
lapin Kansa 23. 2. '1971 a). Die lappischen Send.ungen cles

Finnischen Rundfunks (Suonen Ylei-srailio, Gebietsseniler Rovanj-emi)
sinil vorwiegencl auf nordlappisch; eine Ausweitung auf antlere
lappische Sprachen ist finanziel-l und teclurisch schwierig zu
erreichen (schriftliche Mitteilung SuIo Aikio, Rovaniemi, 13.
1. 1971) .

And.ere in clen fi.infziger Jahren zumeist spontan gegrünclete lap-
pische Vereinigungen ließen bald. in ihren Aktivitäten nach
(Nickur K. 1970 b: 2!J, Lapin Ke.nsa 9. 7. 1969). Es schien,
claß clas von außen an clie Lappen herangetragene Organisations-
system nicht arbeitete, sobaltl es von lappen allein getragen
vnrtle. Dies ist verschietlentlich auf den starken Individua-
lismus und die lockere soziale Organisation cler lappischen Ge-
sellschaft zurückgefi..ihrt worclen (Utslot<i-lnfornanten 1 958-59) .
Aüßerclen hatten die kleinen Vereinigungen Mühe, sich finanziell
zu behaupten untl d.ie ihnen fremcle, th:rch Verortlnungen, Gesetze
und Richtlinien festgelegte 0rganisationsform cler Gastgesell-
schaften zu beherrschen. Es bed.urfte einer Anpassrrng, bevor
ihre Benühungen Brfolge zei-gen korur.ten (0tnes 197At 12-13).

Der seit l95Sbestehende No rd i s ch e L app en-
r a t (Nordiska Sanerädet) entsprach clen gesetzli-chen Be-
stirunungen rrntl erreichte, daß er von tlen Regienrngen cler
Staaten Finnlancl, Norwegen wid Schwed.en (Mitglietter cles Nord-
clischen Rates) als Vertreter cler lappischen Bevölkenrng a^ner-
kannt wurde. Er besteht aus Vertretern cler Lappen Finnlanil.s,
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Norwegens und Schweclensl ihre Anzah3- richtet sich nach der
Größe der lappischen BevöIker.r:ng cles betreffenclen landes (HiIl
(ed.) t950: 102-105), Der Rat bildet eine Vertretwrg al1er
Gruppen tler Lappen auf intraethnischer uncl internationaler
Ebene. Aus clieser Position heraus rrurde in clen letzten Jahren
die (beratende) Mitgliettschaft im Nortlischen Rat (Nord.iska
Rädet) a"ngestrebt, w5-e sie auch von cten Färöern (Föroyar) una
Ätana (Ahvenanmaa) beantragt wurcle, tlie ebenso keine eigenen
Staaten bilclen, aber ein Interesse an Eigenvertretung in Skan-
clinavien haben. Die Grenien iles Nortlischen Rates haben über
clen Antrag der lrappen zunächst negativ entschiecLen (Lapin Kansa

7.'t1. 1968,29.6., 16.8. 1969,6. 12. 1g7O).

Bei tler lappischen Bevölkerung ist d.ie Stellung cles Norclischen
trappenrates uncl clessen Vertretungsanspruch für alle Lappen von
Anfang an umstritten gewesen. Es wircl häufig angefi.ibrt, claß

er nicht a I 1 e lappen vertrete uncl eine Politik betreibe,
clie auf eine kulturelle Anpassr.mg der T,appen an ilie Gastgesell-
schaften abziele (Asp 1955 a: 54, MüIler-Wilte L. 1971 a).
Secle tlersechzigerJahre ergriffeneinige neue V er-
e in i gung en inFinnla.nd Initiativen, um auf clie
Situation der lappischen BevöIkerung aufmerksan zu nachen.
hmkte wie Anerkennung a1-s ethni'sche Gruppe, Bewahn:ng der lap-
pischen Sprache, Recht auf Lantlbesitz unil wirtschaftliche
Stärkung stanclen in Mittelpunkt der Diskussionen. Verschieclene
Organisationen leisteten tlurch fagungen fnformationsarbeit, ctie
clazu beitrug, bei Firuren vorherrschencle ethnische Vorurteile
über lappen richtigzustellen.
Im Oktober 1968 veranstalteten d.ie Schi.ilerschaften tler Höheren
Schulen d.er Stadt Oulu uncl anclerer Orte eine trAktion ftir d.ie

Zukr:nft lappland.s untl tler Lappenrr (Pargu-peäivi - Lapin ja
saamelaisten tulevaisuudelle) ; fir:nische unct lappische Schüler
arbeiteten einen Tag lang freiwillig uncl stellten clen Arbeits-
lohn tter einzigen lappischen Volkshochschule Finnlands in fnari
uncl einer Untersuchung irber Verhütungsnöglichkeiten von Kata-
strophen in cler Rentierwirtschaft zur Verfügung (Lapin Kansa

24. 9., 8. 10. 1958). - Lappische Stutlenten, cli.e seit etwa
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1960 in größerer Zahl in Helsinki r.rntl 0u1u stucii-erten, organi-
sierten zusannmen mit finnischen Stutlenten Veranstaltunggn, clie
ilie Gegenwart untl Zukunft cler Trappen als 'rSontlerkul-tur" im
Rahmen cler fj::nischen Nationalgesellschaft zum Thena hatt,en.

Diese Initiativen leiteten eine neue Phase tler Beziehungen
zwischen Trappen untl Firur*en auf nationaler Ebene eine; T,appen
sahen ein, claß sie ohne d.ie' fj.nnische Gesellschaft nicht exi- ,'

stieren konnten; Finnen kamen zu cler tiberzeugung; d.aß trappen
ein Recht auf Eigenart besaßen (Lapin Kansa 27. 6., 30. 7. 1968,
26. 6. 1969, Ruokan€n 19?0).

Andererseits war clailurch, d.aß die viefeir Vereinigungen unter-
schiedliche Ziele verfolgten, clie zahlennäßig'kleine lappische
Bevölkerung Finnland.s - 1962 ungefähr 3.000'Personen - in "
mehrere rtpolitischerr lager geteilt. Diese Situation ließ kein
geneinsames Vorgehen entstehen. Eine 0rganisation, d.ie alle
Lappen verträt, wurcle zwar von viel-en gewünscht, aber von ancler
ren abgelehnt. Bestehentle Verbäncle konlqrrierten untereinand.er,
wenn es um staatliche Unterstützungen, Besetzung ctes nBeratencles

Ausschusses fi.ir lappische Angelege4heitenrr ocler um. die Biklung
eines 'llappischen Zentralverbanclesrr ging (Outakoski N. 19?0r
Savolainen 1971 , Suonenrinne !. 1971, llildca^nen '1 970, Lapin Kansa

5. 2. 1971, Utsjoki-lnformanten 1968-69, 1970-71).

In Februar'1971 wurde in Rovanieni während cler ilWoche cler ].ap-
pischen'Kulturrr (Saamelaiskul-ttuurin viikko) cler Versuch unter-
nonnen, einen uZ ent'ra Iv e rb and d e r f inni -,
s chen lapp än" (Suonensaamelaistenkeskusjärjestö) zu
grünclenr, wie er in ähnlicher trorm schon in Norwegen seit 1954
(No.rske Samers Riksforbund) una in Schweclen seit 1950 (Svenska

Samernas Rj.ksförbund) bestand.. Dieser neue fin4ische Verbantt
solJ- alle kleineren 0rganisationen zusamnenfassen, um alle
trappen Finnla^nd.s vertreten zu können (T,apin Kansa 20. 2., 21 .
2., 26. 2. a 1971).

Zusammenfassencl ist zu sagen, daß seit tlem 2. Weltkrieg d.er

Kulturkontakt zwischen Finnen ütrd l"pp"n von'där lokalen Ebene

auf ctie nationale und. inteniationale Ebene ausgeweitet wörden
ist. Das zentral'e ? r o'ü f 

-" 
r in der legägnr:ng zwiSchen
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zwei kulturell verschiäenen ethnischen Gruppen ist jedoch ge-
blieben, auch wenn sich die äußeren Verhäftnisse geänclert haben.

Dieses Problem ist: wie können beide Partner, hier besonclers

d.ie trappen, ihre ethnische und kulturelle Identität als eigen-
ständige Gruppe behaupten?

' : i 
. II. Der Ze.ntralor,t Utsjoki 1968 -'1969

'l

1 . Ausbau'imd Aufbau der SiedlunC

Der Zentralort'Utsjoki ist eine Sieillung nit einer für den

Grenzsarr.m tter subpolapep ötqpene relativ. hohen Bevölkeru:rg.
Die Wohnhäuser .unct scihstigen G-ebäude liegen auf tlen nur einige
hunclert Meter breiten Flußterrassen cles Utsjoki untl Teno. Der

übrige IeiJ. des etwa 110 qlm,'gqoßen Untersuchungsgebietes ist
Subökumene, ein bis zu 300-400.rn. ansteigencles Berglanclr clas wie

ilie weitere Ungebung von tler 8evöIkerung saisonal bewohnt unil

wirtschaftlich genutzt wirct (Abb. 12-il3).

Seit 1700, a1s, wie oben erwähntr'dle Kirche und die ersten
permanenten Siedtungen entstanclen, .hat sich clieses Gebiet zum

Mi t t e lpunkt tlerVerwaftr.rngderGemeintleUtsjoki
öntwickelt. Im laufe cler Zeit bildeten Lappen r.mtl tr'innen eine
Itetlurisch genischte Gemeintlerl im soziologischen Sinne als ein
Kontakt- untl Austauschfeld für El'emente der unterschiedlichen
Kulturen. Auf der lokalen Ebene dieser.Gemeincle entstancl ein
ieziehrrngsfeltt, tl.as Lappen unil Finnen zur Neubestinnung ihrer
ethnischen ldöntität auffortlerte.

Arrs'clen ersten 6'permanenten Siecl}.mgen waren von 1820 bis 1969

5O Wonnfrauserluntl za^trlreiche ätd""" iebäutle staatlic.her uncl .

irivater ,.8i11_ichtungen 
gewortlen (taU, Z). 191, wgilaus .größte

TeiI der'Gebäucle i"qt nach ErjJffnung, cler Straße 195J. errichtet
worclen, als-bessere unct schnellere Verkebrsnöglichkeiten clen

Transport von Bar.uaterialien erleichterten uncl cler Zuwachs tler
Bevötkerung neuen Wohnraum verlangte. Einige Wohnhäuser sintl
30-70 Jahre alt; d.as ätteste Haus stanmt aus cler ersten Hälfte
d.es 19. Jahrhunderts.

Die Streulage cler Siedtungen, clie bis 1945 bestantl, wurde tlurch
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Private und öffentliche Einrichtungen
in Zentralort 1968/69

Gesamtzahl clavon

Zentrum Unland
Abk. in
Abb. 13

Illohn-lraus
Sonmerhütte
Geschäft
Benzinzapfsäule
Autowerkstatt
Elektro-Werkstatt
Bank
Caf6
Hotel
Sportplatz
Agrarbetrieb
Gemeintlehaus
Gesunclheitshaus
Posta.nt
Telefonzentrale
Polizeiwache
Zollstation
Grenzarne ekas erne
Forstamt
Straßenverwaltung
Volksschule
Jnternat
Volksbücherei
Altershein
Kirche, Pfamant
Gebetshaus

35
3
3
3
I

1

3
I

1

1

2

60
't4

3
3
I

I

3
z
I

1

11

1

25
11

,|

1

I

B

lv

B

Ho

v
G
P
P
PI
z
K

St
s
fn

eng beieinantlerliegentle Haus- ocler Hofgruppen mit 5-10 Vrlohn-

häusern abgelöst. Diese neue Wohn- uncl lebensweise hatte zur
Folge, claß Finnen uncl lappen enger zusanrunenwohnten uncl tlatlurch
tlie sozialen, wirtschaftlichen wlcl sprachlichen Kontakte häufi-
ger unil beständiger wurclen. Auch fijhrte die Detstehung allge-
meiner Versorgungseinrichtungen ( Ges chäfte, Verwaltung, Sozial-
d.ienst) clazu, tlaß die in cten Flußtälern wohnenclen Lappen vom

Zentralort abhängiger wurilen. Es kam zu häufigeren Besuchen
im Zentralort untl tlamit zwangsläufig zu stärkeren Kontakten
zwischen Lappen uncl Firuren, cla letztere in clen Geschäften wrcl
tler Verwaltung tätig waren.

A1le Wohnhäuser tles Zentralortes sintl seit einigen Jahren über
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Autostraßen uncl Wege erreichbar. Der Zentralort ist zweimal,
im Sommer dreinal tägtich tlurch zwej- bzw. clrei Buspaare nit
Ivalo in'Süden und einmai mit tlem norwegischen Linieruretz in
Nortlen verbunclen. In tlen letzten Jahren naJm cler Durchgangs-
verkehr sehr schnell zu; die finnische Zollstation, clie in
Zentralort liegt, rnrcl.e 1961 von 5.656, 1952 von 7.761 vnd 1967

von 25.490 Kraftfahrzeugen passiert, was auf den 1967 stärker
einsetzentlen Tourisnus zurückzufi.ihren ist (Asp 1965 ar 39, 'Raja-
seutu 2/1968, 129). Seit 1959 ist die Straßenverbinch.mg zwj.-
schen Norwegen und Finnland über Utsjoki uncl Nuorga"m nach Pol-
nak ferti.ggestetlt, was erwarten Iäßt, claß cler Verkehr in clen

nächsten Jaf,rren erheblich ansteigen wiral. Die durch Straßeri
neu erschlossenen Gebiete, überwiegentl von lrappen bewohnt, '

wertlen claclurch Veräntlerungen in kulturellen, sprachlichen r.mcl

wirtschaftlichen Berei-chen erfabren, wie sie die Bevölkerung
tles Zentralortes nacin 1957 erlebte. 

:

2. Materielle Ausstattung cler Haushalte

Die rnaterielle Ausstattung iler einzelnen Har,ishalte spiegelt den
Einfluß tler technischen Neuenmgen witler, clie sich seit 1957 in
Zentralort verstärkt bemerkbar machten. Der größte Teil der
Haushalte ist in technischer Hinsicht gleictrnäßig ausgestattet.
Die inTabelle 3 aufgeführtenElemente sincl' N e ue run -.
g e.nr die in unterschiedlichen Unfang eus aler.westlichen Zivi-
lisation über Finnlantl untl Norwegen nach Utsjoki gelangten untl
Teile der traditionellen nateriellen Kultur cler lappen ablösten.

De'r G r a cI cl e r U m s t e t I'u n g. auf' nocler:ee E1e-

mente wircl z.' T. beeinflußt clurch die ethnische Zugehörigkeit
und. d.ie wirtschaftliche Tätigkeit der Mitglietler cler Haushalte.
So blieben Mitglieder lappischer Haushalter die in lappisch
orientierten'Wirtschaftsberei-chen wie Rentierwirtschaft und

Fischfangtätigsincl,.beicIer'|1appi-schen|'T.iebensweise'tl.h.
bei Hertlfeuerung, aushäusiger Speicherung usw., auch'wenn sie
technische Neuerungen in ihren Arbeitsbereich einfi.ihrten, so-
fern sie wirtschaftliche und arbeitstechnische Vorteile er-
wartetenr'wi-e z. B. bein Motorsbhlitten in der Rentierwirt-
schaft. Diese Fäl1e lassen auf eine betont lappisch ausgerich-
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Materielle Ausstattung der. Haushalte des Zentral-
ortes 1969/69 (eig. Erhebu:eg, s. Tab.411 Anha^ng

Gesamt

Anzah1 cler versorgten Haushalte
d.avonEinrichtung

Einz elhaushalt I Sarnmelhaushal-t

HeizunE
zenträL (tteizor)
Herdlolkanin
HerdlBo]z

Wags erversorgung
inhäusig
(Wasserleitung)

aushäusie
(Ftuß, Fnrnnen)

Sauna
Elektrizität
Gas/PetroIer:m
Elektro-{eräte
Iiefkühltrule
Telefon
Radio
Fer:nsehen
PKW
T,lflll
Traktor
Motorrad/Moped.
Außenborilmotor
Motorschlitten

Summe

tete Einstellung schließen, was z. B. durch den Gebrauch cter
lappischen Sprache in cliesen Haushalten rrnterstrichen wird.
Dengz'ößten Zuspruchhabenbisher die n e u e n E4 e r -
gi e qu e Il en Strom, Gasundölgefirnd.en. lg\B/6b waren
schon 85 y'" d.er 72 Haushalte auf diese Weise versorgt (laU. :).
Bis vor einigen Jahren geni.igten zur Versorgung der Haushalte
Wasser rmcl HoLz, was in Hausnähe beschafft werclen korurte. Mit
tler Elektrizj-tät, die 1963 über Norwegen nach Utsjoki kam, ge-
la^ngten auch zahlreiche neue, bis d.ahin unbekannte Geräte in
cli-e Haushalte. Die liefkühltruhe löste z. B. d.ie aushäusige
trebensnittelspeichenrng ab, jene Form cter natürlichen Konser-

4

l
4

I

4
5

+
4
5
6

1

o

:
I

1

Z

26

11

34

54
57
10
55
33
42
67
20
26

2
z
6

38
lo
57

ER

oz
10
59
5(
47
72
21
32

z
z
7

39
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vierung, clie zu clen Errungenschaften cler lappen gehörte.

Das T e I e f o n, clas zu:n ersten lflal Erd.e tler zwanziger
Jahre in Utsjoki auftauchte, verhalf clen Einwohnern zu ei.ner
scbnelleren Abwicklung von Interaktionen sozialer uncl wirt-
schaftlicher Art. Es erfuhr, wie tlas Radio, erst in clen sech-
zLger Jahren eine stärkere Verbreitung untl war 1968/69 in über
65%d.er Haushalte vorhancten. Ebenso wurilen R a d i o uncl

F e rn s e h e n zuVermittlern cler finnischenund skandi-
navischen Kultur. Norwegische Fernsehsenclungen können seit
1965 in Utsjoki empfangen werclenl eine Relaisstation cles fin-
nischen Ferrrsehens, clie tlas nördlichste Finnland versorgen so1l,
wircl wahrscheinlich 1972 in Betrieb genommen. Das Radio för-
ilert z. Zt. eine zunehmencle Verbreitung cler finnischen Sprache
unter cler lappischsprachigen BevöIkerung Firuelancls, aber unter-
stützt gleichzeitig durch tlie Ausstrahlung lappischer Progranme
d.ie tappische Sprache in Noralskantlinavien. Trappischsprachige
Racliosenclungen aus Finnla.nd untl Norwegen werilen in fast allen
lappischsprachigen Haushalten cles Zentralortes gehört.

DerBesitz von Kr af t f ahr z ewg e n richtet sich
jeweils nach cier Täti-gkeit cles Besitzers. Beamte unct Angestellte
mit festen Arbeitsplätzert, zvmeist Finnen, besitzen ein Auto.
Motorboote, Motorschlitten uncl Motorräd.er sind. überwlegend in
Haushalten anzutreffen, cleren Mitglleder in clen tratlitionellen
TYirts chaftsbereichen wie Fischfa^ng wrcl Rentierwirtschaft be-
schäftigt sind. Diese Fahrzeuge clienen aber auch schon einigen
Personen zur Gestaltung ihrer Freizeit.

Die gegenwärtige naterielle Ausstattung der Haushalte tles Zen-
tralortes Utsjoki bestätigt, dlaß tlie lappen, die bis vor ln:rzem

nicht von mocler:nen technischen Neuenrngen bertihrt gewesen warent

cliese innerhalb einiger Jahre aufgenonmen uncl sich somit a'tr ali-e

Irebensweise ihrer Nachbarn angepaßt haben.

3. Yfirtschaftliche untl soziale Inter:a.lctionsfelcler tler T,appen

uncl Finnen

Die Intensität der Beziehrrngen zwischen Menschen, im Zentral-'
ort Utsjoki zwischen Menschen verschieclener ethnischer Gruppent
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i-st von tler räumlichen uncl sozialen Dlstanz abhängig, in cler
tlie Menschen miteinantler Ieben.

In Utsjoki spielen sich d.ie sozialen uncl wirtschaftlichen Kon-
talcte iler Lappen und Finnen innerhalb untl außerhalb cles Zdntral-
ortes ab. Die InteraktionsfeltLer innerhalb tler Gdneincle beste-
hen aus tlen sozialen untl wirtschaftlichen Bereichen tler Familie,
Nachbarschaft, Haus- oclör Hofgruppen uncl clen Zentrun nit ilen
verschieclenen öffentlichen Ei.nrichtungen. Die Aktionen außer-
halb dieses Rahmens geschehen im Bergland und in anclören Sied.-
Iungen, die in Mittelpunkt wirtschaftlicher untl sozial€r Be-
gegnungen cler Einwohner Norclfinnlancls stehen. Jetloch sind die'
beiden ethnischen Gruppen in clen einzelnen Aktionsfelclern
unterschiedlich stark vertreten, so ctaß tlaher lappische, fin- '

nische untl von beitlen Grrrppen gleichnäßig frequentierte Be-
reichei unterschieclen werd.en körueen.

Die engsten Kontakte wercl.en in Zentralort unterhalten. i\eben
tler geringen räumlichen Distanz wirkt sich hier auch ctie homol
gene Berufsstruktur, sekund.är-tertiärer Erwerbssekior, aus.
Hinzu kommen d.ie verwand.tschaftlichen uncl wirtschaftlichen
Binclungen, clie besonclers bei cler lappischen Bevölkeru:rg beste-
hen.

Stark int er e t'hni s ch b e t ont. ist d.erSüd-
teil des Zentrums, tler seit 1962 zusemmen nit ancleren in tler
Nähe liegenclen Häusern als neues Wohngebiet entstand, tlas ein
geschlossenes Interaktionsfeld nit engen sozialen Beziehungen
cler Finnen uncl Lappen untereinanaer Uitaet (Abb. 13). Im
Sprachgebrauch wircl clas Wohngebiet'rseitatie'r (Seita-Straße)
ocler rtRetuperätr (etwa ilvernachlässigter Bauplatz'r) gena,nnt; d.ie
erste Bezeichnung ist der offizielle Name cler Wohnstraße, clie
zweite clagegen bezieht sich auf die Drtstehungsgeschichte cles

Gebietes unil beileutet, daß die Wirklichkeit irnmer weit von cler 1

Pla"nung entfernt war rrncl noch ist. Daher werclen clie Bewohner

"Retuperä1äisetil ('etwa'rVernachlässigte'r) genannt; sie ver-
stehen sich auch als rrSonclergrupperr in Zentralort (Utsjoki-
Informa.nten 1968-69 t 1970-7j) .

Infolge zahlreichär ethnischer Mischehen ist cler Kontakt
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zwischen Finnen uncl Lappen geratle hier sehr intensiv; Die Be-.
ziehungen sintl vorwiegend firurisch betont; finnisch ist dj.e

überwiegende Unga^ngssprache, untl rtfinnische't Organisationen wie
Sportklub, Frauenverein, fnteressensgemeinschaften, z. B. flir .i

clie Wasserversorgung clurch einen gemeinsamen Brunnen, haben
geracle hier eine. starke Anhängerschaft. lappische Elemente wie
Sprache, werur auch seltener, tauchen ebenso auf; sie werclen.

ilurch die lappischen Bewohner selbst ocler tlurch Besucher be-
hauptet

Die stark lapp i s ch betontenlnteraktionsfelcler sozi-
aler uncl wirtschaftlicher Art beschränken sich dagegen auf clie
tractitionellen, äIteren Siectlungen entlang tles Teno-Flusses,
d.ie d.urch Verwancltschaftsbeziehungen nit viri- rrncl uxorilokaler
Wohnfolge, die für die Lappen charakteristisch ist, geprägt
sind (zur lappischen Wohnfolge: Whiiaker 1955 a2 48-49, Paine
1957 a,2 2'19-226, Pehrson 19572 64-67). Die Bewohner sincl über-
wiegend Irappen, so ttaß ethnische Mischehen weniger auftreten.
Die wirtschaftliche Aktivität spielt sich hauptsächlich auf
intraethnischer Ebene in clen tratlitionellen lappiscben Bereichen
ab.

Eindrittes Interaktionsfelcl ist tlas .G e s chäf t s - untl

V e r w a I t u.n g s z e n t rum sowi-e die Kirche in SüÖen

tles Zentralortes, wo sich diq finnischen unil lappischen Be-
wohner häufig begegnen. Das ijbergewicht tler einen ocler a^ncleren

ethnischen Gruppe wechselt je nach der Position cler Gruppen in
den Institutionen, so ist z. B. die Verwaltung von Finnen be-
setzt.

Auf cl.er nationale n Ebene spielen clie Finnen eine
Vernittlemolle zwischen clen Lappen uncl tlem finnischen Hinter-
Iantl, von ilem clie Lappen immer stärker abhängig werclen wrcl zu

ilen tlie Fi.::nen aufgrund. ihrer personellen Zusammensetzung je
nach cler Herkunft zahlreiche soziale uncl wirtschaftli-che Be-

ziehr.mgen haben. Dagegen kann sich die lappische Bevölkenrng
auf ein enges lokales Netz sozio-ökonomischer Bintlungen in Uts-
joki beziehen, in das di e Finnpn bisher noch nicht stark ein-
getlrrrngen sintl, auch wenn tlie ethnischen Mischehen eine Auf-
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lockerung cler ethnischen Grenzen becleuten. Die Kontakte nit
den lappischen r.mtl norwegischen Bewohnern im benachbarten Nor-
wegen sintl bei tlen trappen infolge enger Verwancltschaftsbande
und gleicher ethnischer Zugehörigkeit stärker al.s bei clen hin-
zueezoger:en Finnen.

Das clen Zentralort r.rmgebencle Bergland ist vorwiegencl clas [ätig-
keitsfeld cler trappen, clie von Rentierwirtschaft, Fischfang und
Jagd leben. Die Finnen tauchen clort nur am Ra.ntle auf a1s Auf-
käufer von Rentierfleisch ocler al-s Touri-sten, die tlen Sport-
fischen ocler tler Sportjagd nachgehen.

- Die zunehmentle Motorisierrrng untl cler Ausbau cles Straßeruretzes
geben clen Bewohnern, vor al1em tlen Lappen, in Utsjoki die Mög-
lichkeit, clen eigenen räumlichen uncl sozio-ökonomischen Aktions-
raclius zu erweitern. Die zugewantlerten Finnen halten d.ie Be-
ziehungen zu ihren Herlenftsorten tlurch Besuche aufrecht; auch
gehen ihre wirtschaftlichen Kontakte weit über clen lokalen
Rahmen hinaus, cla ihnen d.ie Verhältnisse auf tler nationalen
Ebene öher vertraut sincl, währencl die Lappen zrmächst noch roit
clern lokalen Angebot auskommen. letztere haben bisher nur in
Ansätzen die traditionellen Verbindungen auf tler lokalen uncl
regionalen Ebene in der Gemeintle ütsjoki uncl Inari sowie i-m

angrenzenden Norwegen erweitert. Die Schulkiniler, clie heute
rund 9 Monate cles Jahres außerhalb der Familie und der et}ni-
schen Gruppe j-n clen Schulinternaten von Inari uncl IvaLo ver-
bringen, werclen immer mehr Beziehungen zum finnischen Hinter-
Ia^nd anJorüpfen, als clies fr'üher cler FaII war. Dies beruht
teilweise auf tler augenblicklich ungünstigen wirtschaftlichen
Situation tler Geneinde Utsjoki, die kaum Arbeitsmöglichkeiten
bietet, zum antleren spielt aber clie starke ijberformung der jün-
geren Trappen clurch finnische Kulturelenente wie .Sprache, Aus-
bild.ung uncl Verhalten eine Rolle.

Der seit zwei Jahrzehnten bestehencle intensive Kulturkontakt
zwischen Finnen untl lappen in Utsjoki hat einen Prozeß tler Her-
auslösung der lappischen Bevölkerung aus tlem tratlitionellen Ge-
flecht cler lokalen uncl ethnischen Ebene eingeleitet, cler bisher
erst zu einer losen Integration , ni-cht aber zu einer voll-
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stäld igen kulturellen Akkulturation clies er Bevölkerungsgruppe
in clas Gesellschaftssysten tles Nationalstaates Finnland führte.

fII..Denographie iles Zentralortes Utsjoki 1968 - 1969

1. Allgeneiner Bevölkerungsaufbau :

Die Z a h I cler Bevölkenrng ctes Zentralortes schwankte in
der Zeit der Feldforschung erheblich: neben permanenten Bewoh-
nern gab'es eine. Gruppe von Personen, tleren Aufenthalt zeitlich
beschränkt war. Zwischen Juni 1958 und Jr:ni 1959 hielten sich
insgesamt 381 Personen entwecler permanent ocler tenporär (min-
clestens einen Monat) im Zentralort auf (Abb. 14). Die W o h n -
b e v ö I k e r u n g, ct. i. die permanente Bevölkerung, zählte
286 Personen im Jr.rni 1958 und 292 im Juni 1969; auf tlie letzten
292 Indivicluen bezieht sich clas im folgenclen zu behanclelnde Ma- .

terial (s. Quellenverzeichnis A, Wohnbevölkerrrng d.es.Zentral-
ortes.. AIs QueUen tlienten Kirchbücher (= Einwohnernieldelisten),
öffentliche'Steuerlisten txrcl Infornationen cler Einwohner: Uts-
joen kirkonkirjat 1968-69, Karigasniemen Erämiehet 1969, 1970t
Lapin Kansa - Kirkollisia uutisi a'1968-69 t Uts joki-Idformanten
1 968-69) .

Die t emporäre B evölkerung ulfaßtePer-
sonen, tleren Anwesenheit'nicht immer von ihnen selbst entschie-
tlen rnucle uncl teilweise jeclerzeit beenclet werdlen kon-nte. Wei-ter
gehörten tlazu auch Personen, die ständig in Zentralort weilten,
aber wegen ihrer besonderen Stellung nicht zur Wohnbevölkerung
gezählt wurclen.

Es handelt sich um '1 . tlas Personal cler Grenzwacht nit ihren
Fanilien (20 Personen), 2. clie Insassen cles Altersheims (20

Pers.), l. die SchüIer, die in Teno- od.er Utsjoki-Tal wolueten

unit zwischen September untl Mai im Volksschul-Internat wohnten
(21 Pers.) sowie 4. um tlie saisonalen Arbeitskräfte, die über-
wiegencl aus ctem Süden (fi-nnen), z. t. aber auch aus cler Gemeintle

Utsjoki (Iappen) kamen rrntl hauptsächlich währenil iler Sornrnermonate

beim Straßenbau ocler im Tourismusbetrieb tätig waren (22 Pers.).

Die V e r t e i Iung clerBevölkeruagauf clen Zentralort
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o/o
100

292 Personen 167 Pers.

ZrntnlortG.xmt

:

-Lappen
Äbb.14:Populationen des,Zentralorts Juni 1969

(eigene Erhebung)
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hebt das Zentrum als dichter besiecleltes Gebiet vom zentralen
Unland ab. Schon 1969 betrug tler Anteil cles Zentruns an cler Be-
völkerrrng der Gemeinde Utsjoki etwa 1 2 $ vtß. soll- nach clem

staatlichen Planungsprogranm bis 1980 nit 600 Einwohnern etwa

lO f ausnachen. Das hat eine zunehmencle Detvölkerlrng dler Streu-
s.iedlungen in tten F1ußtätern uncl eine Konzentrierung auf ej-n-
zefnei Orte (etwa Karigasniem*i r Utsjoki r.ryrd Nuorgam), die zv
Siedlunlen nit urbanem Charakter werilen, +ur Fo1ge.

Mit einer Wo hnd i c ht e vonruncl 1.20 Einwohnernauf
einem Quadratkilometer uncl. einem Anteil von 58 fi dT Wohnbe-
völkerung setzt sich äas Zentrun als."s.tacltgebietrr vön zäntralen
Unland nit 3.? S/qtu untt vbr.allen von cler Geneinde Utsjoki nit
O.3 E/qkn ab. Diese Konzentratidri d'er'Bevölkerung scheint auf-
grund.der ökologischen VerhäItnisse uncl cler claroit verbunclenen
wirts chaf tlichen ErJwicklungsnöglichke it en in clj. es em Raun nicht
gerecfrifertllt. .0bwoht'in Zentralort 1J68/59 von Wohmrngsnot
gesprochen wurcle, zeigte sich be,i einer Erhebung eine recht
günstige Wohnlage. Auf ein Wohnhaus kamen durchschnittlich 3.4
Wohnräume einschließlich Küche; bei du:rchschnittlich 5 Personen
pro Wohnhaus becleutete das O.? Rä14,/terson (lll . 15-16). Vor
einigen Jahrzehnten stanclen einem Haushalt von 6-10 Mitglied.ern
nur clurchschnittlich ein ocler zwei.:Räuine zur Verfügr:ng.

2. Populationen

Die Aufteilung cler WohnbevöIkerung iles Zentralortes Utsjoki in
tl r e i P o p u l a t i o n e n r eine finnische, lappische
urtcl genischde .finnisch-lappische - grgibt, wie oben erwäbnt,
eine Perspektive, clie cler Interprdtation des Kulturkontaktes als
neutrale Gnrndläge-.cli.enen kann. Die i'denographische Beschreibung
tl.er Populationen.-soll, zur Erhellung d.es Konta\tprozesses zwi-
schen lappen uncl Finnen beitragen.. ., Die Systematisierung cler
vorhanctenen tlemographischen Daten erfolgte nach tler gängigen
Literatur (T,orenz 19562 331-483, Hauser - Duncan 1966, Bogue

1969).

Die lapp i s che Populationu:nfaßt Inclivicluen, clie
Iaut Quellen und sonstiger Infornationen aus lappischen Fanilien
stammenr die seit etwa 1750 in clen Gemeintien Utsjoki uncl fnari
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NORWEGEN

at-r, Frmili.n-lEidchu.hh
r e Srmmlhuheh
o WohnhaushNorw.g€n

0&,6.

Abb.15:hrohngebäude und Haushalte in zentralen Umland 1969
(eigene Erhebung)
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soWie. in clen norwegischen Qemeinilen Karasjok, Polnak und Tana l

wohiren untl cleren Mitglied.er, sowei-t clies feststellbar war, keine
Ehe mit Finnen, Norwegern odler Schwecten eingegangen sind (Uts-'
joen kirkonkirjat '1860-1969, nlix 1969).. Hierzu zählen 129
Persor?en = 44.2 S aer Wohnbevölkerrrnj;'
Zur'Anthropol.ogie cler trappen und ihrbr Nachbarvölker geben fol-
gencle Unteisuc[ungen Ausäunft: (zusaminenfassencl) lundäan 1952r
1955, Anderson 1965, (regionale) Bryn "lpl2, djessing R. 1934r
Näätänen 1936; Yfahlund. 1932, Dahlberg - Wahlund 1941 r lundnan
1946, Allison 1953r AII-ison et aI. 1952, 1955, Beclcnan 1954.
Seit 1967 Werclen im Rahmen cles trScancli-navian International Pro:
gi^an, Section for Human Adaptabili.ty (13Pft4)" finnische lappen
in physisch-anthropologischer Hlnsicht systematisch untersucht:
Eriksson A. W. 1970, Eriksson'et aL. 197Oi Forsius et aI. 1968.,.'-,
Die f inn i s ch e Populatl'bnist ein junges Elenent in
tler tlemographischen Struktur. 'Sie umfaßte 1968/69..90 Personen
(:O.a 6 der WohnbevöIkenrng), clie entwecler.nach,lg45 aus den 

.

verschieclensten Gebieten Finnlands zugewanclert ocler schö'n NaclJ.-

können der Zugewanclerten sintl.
I

Z.er g e mi s c h t e'n finnisch-IappischenPopul-ation zäh-
ten ?3 Personen = 25 fi, clie aus ethnischen Mischelen'stammen
uncl seit 1950 ein fester'Bestandteil cler Bevölkerung'des Zen-
tralortes sindl. Sie stellten 1968/69 über 70 y'" d,er unter 15 i
Jahre alten Personen der Wohnbevölkerung.

Die Hervorhebung der geniscfrt"r, popoiation ; scheint notwenclig,
cla in vielen Statistikel zvr ethnischen.ZuÄannensetzung dgr Ae.
völkerung, vor allem in ethnisch g'enischten T,applantlr. a1s,;K:ni--
törium tter ethnischen Zugehörigkeit entweiler die erst -leierrrte 

.

Sprache tler E1tern oder Großeltern - auch wenn-clie böträffende
Person tliese Sprache nicht mehr beherrscht - ocler.äie tiUer-
wiegentle Ungangssprache genonnen wurde. Diege brhebungen, die.
sich ausschließIich auf eiri kulturelieis iftiteriun d.er Ethnie .

stützen, führten zu gegensätzlichen Ergebnissen: d.-ie offizi- .

e1le Statistik Finnlancls, clie sich an der Hauptu:n:langssprache ,

orientierte, weist weniger Lappen auf als Erhäbungen lapiischer
Orga.nisationen, di" diä erst'gereätä'spräche.cler Eltern .be: i

achten (Suonen Virallinen [oimisto 1950 r 1960,' tilastolf.ingrJ"..
Päätoinisto 1970t. Komitea 1952; Nickuf- K. '1952, .Ni;kirl lq. i96?,
1968 a-c). Derartige Angaben Ceb.gn also ngr begrenzt Auskunft
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über die eigentliche Zab: cler Lappen untl über die Kontaktsitu-
ation, in tler sich lappön unil Finnen zusanmen befinilen (nsp

1970).

Die Aufteilwrg tler BevöIkerung einer ethnisch genischten Ge-

meinile nach tler Abstammung ist sowohl für clen biologischen als
auch für den kulturellen Aspekt vorteilhaft, tla die Individuen
der Mischpopulation a.n beitlen ethnischen Grrrppen Anteil haben.

Ihre Stellung als 'rnarginal nen" (Stonequist 1961t 2-3) ocler
rfculture usersn (CofUy - van tlen Berghe 19691 22) gib't Aufschluß
über die Intensität des Kulturkontaktes

Die Informanten in Utsjoki unterscheiclen im Sprachgebrauch eben-
fal.l.s drei Populationen. Bei der Charakterisierung'tler trappen

oder Finnen beziehen sich diei Bezeichnungen auf biologische uncl

kulturelle Elemente; bei d.er''Mischpäpu13tj.on nur auf die bio-
logische Seite. Mitglied.er cler letzteren Population werclen

ciurch clie Unschreibung ttGemischteI gekennzeichnetr werlrl von
ihrer Abstanrung die Red.e ist.
Abbildurg 14 zei.gt die Vertei.rung aler d.rei Populationen auf clen

Zentralort. Bemerkenswert ist, tlaß mit 34.1 fi in Zentnun, j-n

tlem.runtl 80 fi d.er Gemischten wohnen, der größte Anteil cler

Mischpopulation gegeben ist, ct. h. dort ist alas Gebiet iles stEin-
digen interetlurischen Kontaktes. Haben im Zentrum die drei Po-
pulationen einen fast gleich großen Anteil an tler Bevölkerung -
die lappische fällt ein wenig ab -, so herrscht die lappische
?opuletion im tlemographischen Bild des zentralen Unlandes vor.

Bei tten etbnischen Mischehen, aus clenen clie Genischten stamment

ist die Verbinclung ttlappischer Mann - finnische Fraurr häufiger
anzutreffen al-s umgekehrt, wi-e aus cler Aufstellung tler Popula-
tionszugehörigkeit tler Eltern der Mltglietler tler Wohnbevölkerung

hervorgeht (lau. 4). 'So habenr werm tlie genischten Ehepaare

außerachtgelassen werclen, 32 Personen in cter Reihenfolge Vater-
Mutter ein lappisch-finnisches, aber n:tr 2'l ein finnisch-Iappi-
sches Elternpaar. Die in cler Abbildung 14 gegebenen Daten

lassen erkennen, daß die Wohnbevölkenrng tles Zentralortes schon.

1958/69, also nur lorapp 20 Jahre nach clem Auftrete4 etbnischer
Mi-schehen, eine starke Vermischung der lappischen uncl .finnischen
Population aufwies.
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Populationszugehörigkeit tler EItern cler
Wohnbevölkerung Juni 1969 (eig. Erhebung)

(unterstrichene ZahI = Kintler aus populationsenclogamen Ehen)

MUTTER
'gem. lapp.r-nn. gem. rapp. ges.

finnisch
gemischt

lappisch

90427
324

32 1 129

121 4't.4

9 3.1

162 55.5

finn
gem.

lapp

ges.

ft
125 7 160

42.7 2.4 54.9
292

f in+. gem. Iapp.

3. Mobilität der Bewohner

Mobilität ist ein wichtiger Faktor in tler tlenographischen Situ-
ation des Zentralortes. In tlen Tabellen 5 und 6 wird. tlie Frage
nach ilem letzten Wohnort vor clem Zuzug nach Utsjokir clen Zuzugs-
jahr und. tlen Geburtsort gestellt. Diese Daten vera.nschaulichent
wie lange schon clie einzelnen Mitgli-etler en interethnischen Kon-
takt auf tler lokalen Ebene beteiligt sind. Doch muß hier auch

nach tler sozialen Herkunft bzw. cler sozialen Unwelt cler Zuge-
wantlerten gefragt werclen. Die bloße Feststellung cter vorherigen
Wohnorte weist zrrnächst nur claraufhinr wie groß cler Einzugsbe-
reich cles Zentralortes Utsjoki ist (Tab. 5-6, Abb. 17-18). Es

ist bemerkenswert, tlaß clas angrenzentle norwegische Gebiet nicht
zum' Einzugsbereich gehört r. obwohl Heiratsbeziehungen zwischen
trappen aus belclen läntlern bestehen; cliese finclen sich jedoch in
den lappischen Sietllungen des Ober- untl Unter-Eeno. Dies mag

ein Zeichen dafür sein, claß tler Zentralort stärker mit tlem fin-
nischen Hinterland verbunclen ist als a,ntlere Gebiete cler Gemeincle.

In allgemeinen lassen tlie intraethnischen Beziehungen verwaJlalt-

schaftlichör Art über d.ie Staatsgrenzen hinweg nach.

Weniger a1s alie Haifte cler Wohnbevölkerung ist e i n h e i -

%fi

tr1 P

B

Irl

fd
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Geburtsort iler Wohnbevölkenrng Juni 1969
(nach: Uts joen kirkonkirjat )

labelle 5

geboren
in

lappen
nfi

Gemischte
n/"

Finnen
n/"

Summe

4fi
Gemeintle

Utsjoki
Provinz

T,appland

ilbriges
Finnland

Herkunft

Gemeincle Utsioki
(ohne Zenträlort)

Ober-Teno
Unter-Teno
ütsjoki-TaI

tibriges trappleind
untl Petsamo

übriges Finnland

189 54.7

24.3

11 .0

Tabelle 6 T'etzter Wohnort cler Zugewanclerten cler lilohn-
' bevölkerung 1968/69 (nach: Utsjoen kirkonkirjat)

gesamt

n

Po
Iappisch

n

pulati
genischt

n

on
finnisch

n

8

I

11

11

la lz

3

24

fi d.er Wohnbvlkg.
ruedl ?opulationen 51 .8

115 89.9 58 79.5 15 16.7

11 8.5 12 16.4 48 53.3

2 1.6 3 4.1 27 30.0
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Abb. 17: Die zugewanclerte Wohnbevölkerung aus Lapplancl
und Finnlantl (eigene Erhebung)
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m i s c h, tl. h. ist im Zentralort geboren r.mcl aufgewachsen.
Die lappische Population stel1t nit 60 fi den größten TeiI tler
Einheimischen; clie finnische nit 7 S d,en geringsten. Die in
U.tsjoki geborenen Finnen sintl fast ausschließIich unter 15 Jahre
a1t.
, !. i

Die denographische &rtwickl-ring cler letzten zwei Jalu"zehnte 1ieß
die Mischpopulation ebenso zu einem festen Element ties Zentral-'
ortes wertlen, wie' es clie,.Trappen a1s_ UrspnrngsbevöIkenrng sinil.
Rrrnd 80 $ d.er ii,Iischpopurllieaisi.nd Lü"trrdus in uts joki geboren
r:ncl aufgewachsen (lat. 6). .$eit Bestehen tler Straße zwischen
Utsjoki r.mcl lvalo t957 werdän fast alle KinQer.in Krankenhaus
vo-n lvalo, Gemeinde Inari, geborenl d.er offizielle Geburtsort
ist aber Uts joki. r' r

Die zwge z 9 g e n.e n lersonen stammen zu 30 $aus Sied.-
lrrngen tler Gemeinde Utsjoki ohne Zentralort, zu 50,$ aus. cler
Provinz Lappland ohne Geneinde Uts jokilr:nd die,restlic}ren 20 y'"

kamen aus,clem übrigen Finnland"(Tab. 5, Abb. 1?-18).

Dj-e Finnen, clie seit 1946 verstärkt in clen Zentralort zogen,
kommen aus Sütl- und Ostfinnlancl, aber vorwiegencl aus cler Provinz
lappland, 83.3 fi, cl. h. aus Gebieten, die in der Siedlungsweise
entweiler clurch abseits gelegene Einzelhöfe, lockere Dorfver-
bände ocler Kleinstädte nit aufkornmentler Inilustrie geprägt'sincl. .

Die Finnen iler Wohnbevölkerung stanmen somit aus fast allen.
Gebieten Fifrnlands uncl repräsentieren die verschietlenen sozialen
Schichten der finnisch'en Nationalgesellschaft. Denjenigen, die
aus ater Provinz Lappländ kamenr war ilie ethnische untl kulturelle
Situation in Utsjoki nicht so fremcl wie Personen aus Südfinnland..
Trotz cler 

. 
gening.e: {ä}T1:chen Distanz zwis chen Lappland-Finnen

r.md. IIts joki-trappen wircl von lappischer Seite angeführt r,"ctaß. clie
soziale Distanz zwischen'ihnen gf'ößer sei als zu Finnen ,aus clem

Süclen, tla erstere stärkere .ethnische Vorurteile gegenüber Trappen

hätten (uts joti-tnformanten 1 968-69) .

Die Personen iler lappischen und finnisch-lappischen Population,
dj-e in tlen Zentralort zogen, sintl entwecler in cler Geneintle Uts-
joki geboren, haben sich einige Zeit in Süden aufgehalten nncl

sind später zurückgekehrt. Sie stnmmen z. T. aus cler Gemeincle
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Ala-Teno
( Untär-Tcno )

I
I

\

U tsjoenlaaskso
I Ursioki-Tat ]

Ylä -Teno
( Ober-Tsm)

H€rkunft sort inGsm€indo
al Lapps
alGsmischter
!l Finne

Abb.18:Zuwanderer in den Zentralort aus der Gemeinde
(eigene Erhebung)
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Inari uncl gehören ethnisch zu den Inarj--lappen, clie eine a.nclere

Sprache sprechen.

Die Anziehungskraft cles Zentralortes als Sitz tler Gemeinclever-
walturrg wj-rcl clurch derr Zwzwg zahlreicher ?ersonen aus der Ge-

meintle selbst, nrnil 15 fi d.er Wohnbevölkerung, unterstri-chen.
Die lappische Population hat hier den größten Anteil, cler auf
Heiratsbeziehungen zwischen Inclivid.uen der Siedhingen in Uts joki-
uncl Teno-Tal und tlem Zentralort beruht (Iab. 5, Abb. 18).

Zeitlich erfolgte tler Zuzug mit rund 7O y'" nac}l 1950, d. h. daß

etwa 35 $ d.er Wohnbevölkerung kaum 10 Jahre Mitglieder cler eth-
nisch genischten Gemeintle des Zentralortes sincl. Dies gilt bei
cLer finnischen Population für mehr a1s 60 % wß zwar mit Vorrang
für die Altersstufe zwischen 20 und 30 Jahren zum Zeitpunkt tles

Zuzwges. Diese ?ersonen waren meistens unverheiratet und. somit
nögliche Partner für ethnj-sch gemischte Ehen (Tab. 7).

Außere Mob if ität clerBewohner, tl. h. einzeitlich
begrenzter Aufenthalt außerhalb cles Wohüortes, hat in einer
ethnisch gemischten Geneinde einen wesentlichen Elnfluß auf tlie
Beziehungen cler ethnischen Gruppen untl auf clere4 kulturelle
Orientierung.

Es hielten sich 52 Personen = 17.8 S d.er Wohnbevölkerung regel-
mäßig otler unregelmäßi-g für einige Zeit außerhalb des Zentral-
ortes auf. Davon waren 33 S c h ü l- e r = 11.3 fi, unter
i}nen 1O lappen, zwischen September und Mai in Internaten 1n

Inari uncl lvalo untergebracht (Iab. 8). Diese Orte sind stärker
von tler firu:ischen Kultur geprägt als Utsjoki-. Das becleutett
tlaß vor allem lappische uncl gemischte Schüler stärker fin:rischen
Kulturelementen ausgesetzt wertlen, diese teilweise a.nnehmen untl

in clen Heimatort bringen. Dieser Wandel betrifft insbesontlere
die sprachliche Orientienrng in aler Familie: das Fi-nnischet
Schul- r.rnd Umgangssprache in clen auswärtigen Schulorten, wJ-rcl

inmer mehr von clen lappischsprachigen Kinciern überrrommen.

Neben cli-esen regelmäßig abwesenclen Mitgliedern tler Y9ohnbevöI-

kenrnggab es 19 Erwachs ene, tliewährenddes Jahres
1968/69 fü:r einige Zeit Arbeit außerhalb des Zentralortes nach-
gingen. Hierbei überwiegen die Lappenr tlie sich nicht selten in



Iabelle 7

Peri-ode

1g2o-'t944
1945-'t949
1950-1954
1955-1959
't950-1964
1965-1969

Summe

gesamt
n/"

151

100.0

ulati
gemischt

n

on
'finnisch

n

94'

Die Zuwandenrng 1g2O - 1969

( nach : Ut s j o en kirkonki-r j at )

Pop
lappisch

n

aus tler Genbinde Utsjoki (ohne Zentralort)
vor 1950
1950-1954
't955-1959
1960-1954
1965-1969

gesam'E 44 29.1 3O

17

o
I

z
z

aus ,Finnland (ohne Gemej-ncle Utsjoki)

gesaml

1

4
6

4
to

1

4
IJ
q

2'l

I

1

I
4

10
1Bx
36*

;
12

2

6
B

4
IJ
JZ
44

7515

Po
lappisch
nlt

pulat
gernischt
nfi

20 27.2
1ö

z

53 72.8

on
finnisch
n%
12 1 3.4

78 86.6

80

53.0

52 17.8
33

1g

240 82.2

47

31 .1

24

15.9

x Meist unverheiratete Frauen, clie al-s Arbeitnehmer nach
Utsjoki kamen.

Tabelle 8 Mobilität cler Wohnbevölkerung 1969/69
(eigene Erhebung)'

abwesentl
reselnäßiE
(5chüIer)

unregelmäßig

'20 15.6
10

10

109 84.4

7
(A16eitskräfte )

anwesenil

gesamt 129 73 90 242
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Abb. 19:Ilerkunft der Internatsschüler der Kirchtlorf-
. Volksschule 1968/69 (eigene Erhebung)

'2

antleren lappischen Siedlungen in Uts joki aufhielten'undl Ver-
wantlt e b e i velrs'chiedenen Bau- untl Hof arb eit en -unt er.stützt en.

Eine älurliche Situation wie clie tler auswärts rrntergebrachten
Schüler trifft für die Internatsschi.iler ddr Kirchdorf-Volksschule
im Zentralort ä.' Es hanalelt sich um 23 lappische Sihü1er,
tl.ie außerhalb cles Zentralortes zuhause sirid und während der

Schulzeit nur etwa jeden Sonntag otler alle paar Wochen nach

Hause kornm"tr. iAuch tliese schüler kamen in d.ie Auseinanclerset-
zr:ng mit Elementen cler fi-nnischen Kultur, was schließlich, je

nach indivictueller Vera^nlagrrng, zvx ijbernahme von Elementen der
finnischen Kultur führte.
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4. Geschlechterglied erung uncl Altersaufbau

Dle Gliederung tler Wohnbevölkeru.ng nach tLen Geschlecht weist
einen F r au e nüb e r s c huß mit einerRatio von
1.07 auf; die lappische Population, allein genommen, hat nur
eine Ratio von 0.98. Wenn auch tlie lappen des Zentralortes
nicht für die gesamte lappische Bevölkerung repräsentativ sincl,
so stinmen cliese Daten nit antleren überein, d.ie fi.ir Utsjoki und.

für lappische Gruppen in Finnlanil unil Norwegen angegeben werd.en.
Fi.ir die Gemeinde Utsjoki wurcie 1855 eine Ratio von 0.BB und. fi.ir
i970 von 0.9'1 errechnet; letztere Angabe enthält aber lappen
rrntl Firueen (Rnaetin 1859t 298, lapi-n Kansa 3. 1. 1971). Son-
stige clemographische Untersuchrrngen stellen tlen Märurerüberschuß
a1s ein Charakteristikwn cler lappen heraus rurtl geben eine Ratio
zwischen 0.95-0.98 an (Konitea'1952, Nickul K. 1952t 24, Eidhein
1958'. 42ff ., Kirke- og r:::clervisningstlepartementet 1959, Nickul
E. 1968 a-b).

Der iiberschuß an Frauen in Zentralort ist auffallencl stark in
cler Altersstufe zwischen 10 und 35 Jahren. Dies ist auf junge
finnische Frauen zurückzuführen, tlie z. T. erst in den letzten
fiinf Jahren in clen Zentralort karnen. Der Männerüberschuß in
tlen höheren Altersstufen geht auf clie lappische Population zu-
rück, clie als einzige Population (Ursprungsbevölkerung) in allen
Stufen vertreten ist (Tab. 9-11, Abb. 2O).

Der A 1 t e r s auf b au derWohnbevölkerungverdeutli-cht,
daß di.e ethnisch gemischte Gemeinde tles Zentralortes relativ
jnng ist. Das Durchschnittsalter liegt bej- 25.7, clas Mectian-
alter bei nur 22.5 Jahren, cl. h. die Hä1fte der Mitglietier tler
Gemeintle ist weniger als 22 Jahre aLt. Die Mischpopulation hebt
sich nit 75 ß a]-ler Personen unter 15 Jahren wesentlich von clen

ancleren ab.

Die V e r j üngung tlerWohnbevölkerung ist auf clie an-
haltencle Zuwa^nilenrng junger Personen rrnd die stark zurückgehenate
Geburtensterblichkeit zurückzuführen (Uts ;oen kirkonkir jat 1 950-
6e) .

Im Anteil cler Populationen a.n clen ej-nzelnen Altersstufen fäl1t
auf, tlaß die M i s c h p o p u I a t i o n in weniger als
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Abb.20:Altersaufbau untl Populationen cler WohnbevöIkerung Juni 1969
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Abb. 21:Anteil der Populationen an den Altersstufen Juni 1969
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20 Ja^hren zu einem festen Bestantlteil cler ethnisch gemischten
Gemeintle lvurde. Heute gehören dazw 50 $ der Personen unter 20

Jahre (Iab. 11, Abb. 21). Die Vernischung tler finnischen uncl

lappischen Populationen ist eine neue Erscheinung in Utsjoki;
d.j-e rasche Eetwicklurg d.eutet auf clie Intensität cles Kultur-
kontaktprozesses hin.

5. Fanilienstancl untl Haushaltsaufbau

Die Gliederung cler WohnbevöIkerung nach clem Farnilienstand. ist
clurch die in finnischen Gesetz festgelegten Kategorien - ledig,
verhei-ratet, verwitwet ru:cl geschied.en - gegeben. Die lappische
BevöIkeru:rg - seit etwa 1750 mehr otler weniger unter der Orga-
nlsation des schwetlischen, russischen und finnischen Gesetzes -
hat diese Regelung angenonmen und sich somit cler staatlichen
Ordnung der Nachbarvölker a^ngepaßt.

Die Verteilung tler Mitglieder cler Wohnbevölkerung auf clie ge-
nannten Kategorien ist durch clie starke jüngere Generation unter
20 Jahre geprägt; nicht weniger als 80 y'" d.er tedigen Personen =
60 $ d.er Woluebevölkerung gehören zu clieser Altersstufe. Sie
sincl zum größten Teil aus der Mischpopulation. Der Anteil der
T,edigen in cler finnischen untl cler lappischen Population rrnter-
scheitlet sich nicht sehr: er liegt bei 52 bzw. 45.5 % (J'bb. 22-
23). In clemographi-schen Untersuchungen über cLie lappen wirtl-
häufig auf tlen hohen Anteil der I e d. i- g e n, besonclers bei
cien Männern, hingewiesen, cler erheblich von Angaben für d.ie
Nachbarvölker abweicht (Nickul K. 1952, Paine 1957 a). lap-
pi-sche Männer heiraten oft erst im Alter von 30-40 Jahren. Di_e

hohe Zahl cier verwitweten Frauen über 50 Jahre ist ebenso tlarauf
zurückzuführen, cla ein erheblicher Altersunterschiecl - bis zu
20 Jahren - in lappischen Ehen vorkommt. Das tratlitionelle
J.appische Wirtschaftssystem erlaubt clem Maru: nur ein späte
Heirat, cla er erst ei.nen l-angen Trernprozeß tlurchmachen muß, be-
vor er eine eigene Fanilie untl ei-nen unabhängigen Haushalt
unterstützen karue (Utsjoki-Informanten 1968-69, Itkonen f. I.
1948, I: 400 nach J. FeIIman und A. Andelin). Die wirtschaft-
Iichen, tecbnisehen und beruflichen Veränilenrngen der letzten
Jahre haben zu einer eher nög1ich werclenclen Selbständigkei-t des
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Gos a mt

ffi teaig ffi verheiratet 77 verwitwet l-_-l geschieden

Abb.22:Familienstantl der hlohnbevöIkerung und Populationen Juni 1969



Tabelle 12

102

Populationszugehörigkei-t der Ehepartner
.Tuni 1969 (eig. Erhebung)

(unt ers^trichene Zahlsn. = populations entlogame Eheschließungen)

Iapp. gem. fi-nn. ges. fi
lappisch

t

gemischt

finnisch

42 2 18'

z ,.' z z

16 2 ,!-.

62 ',53. O'

et " l..t
49 41 .cj

'fapp.
gem.

finni

fd

ts
Fd

b
z

gesamt 60 51 117 N
)t.5. 2.t 4J.o

lapp. 'gem. finn.

Iappis'chen Mennes geführt.

ns gab ,1 969 insgesamt 117 Personen, die eine E h e ei-nge-
garngen waren; clavon waren 106 = 90.5 f verheiratet, 10 =.8.5 fi
verwitwet uncl 'l = 1.0 f geschietlen; 4 waren je ein- ocler zweinal.
geschieclen, 2 je e.inmal verwitwet; cliese heirateten bis 1969 ein
zweites oder drittes Ma1 (Abb. 22). Diese '117 Ehepartner waren
i-nsgesamt en 66 Elren (ohne.die 2. otlqr 3. Eheschließung) be-
!er-Ir.gf .

Die Konbination iler Partner nach Populationen in den Ehen gibt
Aufschlußüber E+d.og?mie r:ncl P*ogamie von
Lappen, Finnen untl Genischten (Tab. 12). ijber Zweidrittel d.er

Ehen wr:rclen populationsenclogan geschlossen. Der Gratl cler Srtlo-
ganie ist bei tler lappischen Population höher al.s bei cler fin-
nischen; die Mischpopulation ist nit 6 Personen in clieser Be-
ziehung nicht repräsentativ. Dabei ist zu berücksichtigen, claß

eine große Zahl d.er Finnen schon vor clem Zwzwg in clen Zentralort
verheiratet war. Für sie bestand also nicht tlie gleiche Wahl-
nöglichkeit wie für clie lappen, tlie einen Partner aus aler einen
otler aqderen Population in Zentralort wählen konnten. Die zu-
zogenen verheirateten Finnen stammten aus finnischen Gebieten.

P

I

E

3

H
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Abb.23:Familienstand uncl Geschlecht nach Altersstufen Juni 1969
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Die ethnisch gemischten Ehen slntl nit JJ S aLLer Eheschließungen
wichtig für das VerhäItnis"zwischen Finnen und Lappen (vgl.
Kapitel 3, IV; Tab. 35-36).

Die Wohnbevölkenrng verteilte si.ct. 1968/69 auf 72 H a u s -
h a 1 t e, die sich in 57 Fanilien-, 10 Einzel- und 5 Sarnmel-
haushalte unterteil-en lassen. Unter Haushalt wird. hier clie
kleinste clenographische Einfieit, d. h. Lebens-, wirtschaftliche'
uncl ökologische Gemeinschaft, versta.ntlen. Fanilienhaushalte
sind. Kernfanil-ien mit Personen aus cler erweiterten Familie;
Einzelhaushalte haben nur ein Mitglied unct sammelhaushalte sincl-
das Altersheim, Hote1 und Internat (vg1. Defi_nitionen bei Bogue
t969: 367).

fn clen Fanilienhaushalten lebten mehr a1s jO $ d,er Wohnbevöl-
kenrng; clie clurchschnittl-iche Größe ei_nes Haushaltes betrug
4.8 Personen. Die Populationszusarnmensetzung cler Haushalte und
Fanilien verdeutlicht die Vermischung der ethnischen Gruppen
uncl ej.ne Verringerwrg der sozialen Distanz im Kulturkontakt.
Rein lappische Haushalte haben einen Antei]- von etwa 4e fi; Haus-
halte mit Mitglieclern aller Populati_onen stellen l2 f, d.er Rest
von 28 S ist finni-sch. Dabei rnuß beachtet werclen, daß die 1ap-
pischen Haushalte clurch 5 Einzelhaushalte ej_n zahlenmäßiges
ijbergewicht erlangen (Tab. 13-14).
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TabeIIe 13 Haushalte (H.) Juni 1959
(eig. Erhebung)

Summe ; Mitglied

[abeJ.l-e 14 Famillen uncl Populationen Juni 1959
(eig. Erhebung)

Art
Zentrum

n
Umlancl

n nl fi n fi
Familien-H.
EinzeI-H.
Samnel-H.

32

7
2 1

55

10

80.9
t+. t

4.4

267

10

15

91.5
3.4
ql

gesalnr 41 2'7 58 00. o 292 oo.0

Familie

Po
lappisch

n

ul-ation
genischt 

I 

r:irmlscit Summe

nl fi
Kernfanilie
erweiterte
Farnilie

Kernfamilie
m. Angest.

alleinstehentl
Person

1g

I

6

1q

2

+

12

z

4

45

6

4.

10

70.7

Itl

o.1

15.4

gesamt

P

zo 21 18 65 100.0

39.8 5Z.a 28.0 100.0
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3. K a.p i t e I

Ethni.zität der Wohnbevölkenrng tles Zentralortes Utsjoki 1968/69

I. Lappische untl firurische Ethnizität und ihre quantitative
Erfassr:ng

1. Ethnische Gruppen untl Grenzen

In der Einleitung ist bereits auf clie Definition'uncl Abgrenzung
des Begriffes e t h n i s c h e G r u 1l p er wie er in die-
ser Arbeit verwendet wj-rcl , eingegangen worclen. Ein Satz ton
H. S. Morris gibt cliese Definition in kurzer Form wider: ilAn

ethnic group is a distinct category of the population in a
larger society whose culture is usually different from i.ts o!vn.

The members of such a g?oup are, or feel themselves, or are
thought to be, borlncl together by common ties of race or nation-
ality or culture. . . For an unilerstancli.ng of ethnic groups in a
social systen, it is not on racial or cultural clifferences that
we neecl to focus our attention, but on group relations." (1968:
167).

DieBevöIkenrngcles Zentralortes Ut s j oki hat sj.chzu
einer kulturell gemischten Gemeincle entwickelt mj.t zwei eth-
nischen Gruppeh, deren Mitglieder sich entwecler durch Eigen-
ocler Fremtlzuweisung einer cler Gruppen a1s zugehörig fi.ih1en.
Ihre ethnische lilentität oder Ethnizität beruht auf geneinsamer
Abstammrng (= Population) und gleichem kulturellen Hintergruncl.
Letzteres setzt sich zusanmen sowohl aus ilobjek-tiventr Unter-
schieclen, die die Mitglieder als kennzeichnencl empfinclen, a1s
auch aus ökologischen Varianten uncl vor allem aus offenbaren
Signalen, Zelchen uncl Gnrndlwertorientierungen, clie sich in
( ethnisch bedingten) Verhalten cler fndivicluen mani-festi-eren
(Barth 1969 at 10-14, 1959 b: 132).

Die ethnische Dichotomie in cler Kulturkontaktsituation erhä1t
sich clurch d.ie ld.entifizi.erung cler einzelnen Inclivicluen mit
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ethnisch clefinierten rrncl orienti-erten Kriterien. Diese Kri-
terien wertlen im Kulturkontakt zu ethni-schen Stereotypen, clurch
die die eine Gruppe die andere einer bestimnten sozialen Kate-
gorie zuteilt uncl cleren Verhärtung zum Erhalt cler Grenzen zwi-
schen tlen ethnischen Gruppen beiträgt (Hard.ing 1954, 1968, Goff-
man 1967t Lehrnan 1967, Eidhein 1969).

Die Id.entifizierung uncl Klassifizierung einer ethnischen Grrrppe

findet Ausclruck in der Benennung, tlie sich entwetler die Mit-
gliecler selbst geben oder tlie ihnen von außenstehenden Personen
gegeben wird. ('rethnic labellingt' bei Moerman 19652 1217). Die
Beneruru:rgen beziehen sich oft auf Kultr:relemente, die tlie im
Kontalct stehenden Gruppen voneinancler deutlich unterscheiden: so

wirtl z. B. von Norwegern Rentierwirtschaft gleich Lappen gesetzt.

Abstammungsmäßig wertlen von clen Einwohnern cles Zentralortes
tlr e i Grup p en clurchBenerulrngenrrnterschieclen, näm-
lich Finnen, Lappen rrncl trGemischtett (firux. trsekarotuisi-att).

Alle Begriffe sinal a1s Eigen- uncl Fremclzuweisung anzusehen.
ttGemischtrr bedeutet, claß clie betreffencle Person Eltern besitzt,
ctie aus tler finnischen rrndl lappischen Gruppe stammen. Es .ist
kein klassifikatorischer Begriff für eine "Gruppe cler Gemisch-
tenrr. Wenn es un kulturelle und ethnische Identifizienrng geht,
werclen von clen Utsjoki-Informanten zwei Gruppen untergchieclen:
Firuren und Lappen.

Die Eigenbezeichnu:rg der L a p p e n ist nsabmetr ocler Itsab-

melaEtt, clie cler Finnen rrsuomalainenrt. Diese Namen beziehen s.i.ch

auf clie Zugehörigkeit zu einer ethnlschen Grupp.e uncl nicht auf
tlie Nationalität ocler Staatsangehörigkeit, tla alle Einwohner cles

Zentralortes fi.nnische Staatsbürger (finn. Suomen kansalainen)
sinal. fn Finnischen wircl bemerkenswerterweise unterschieden
zwischen rrkansalaisuus;r = Staatsbürgerschaft rrnd rrkansallisuusrr

= Nationalität, in engeren Sinne zutreffencl für ethnische Zuge-
hörigkeit (Nykysuomen Sanakirja '195'l-61, If : t88-t89).

Bei cler Eigenbezeichnung in Finnischen schwanken clie lappen zwi-
schen clem von rrsabmett abgeleiteten rrsaamelainenrt : qas sie be-
vorzugen - untl ttlappalainentr, eine Bezeichnung, clie von außen

herangetragen rnrtle und oft eine negative Becleutung für die
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Lappen hat. f,etztere Bezeichnrrng ist verwirrencl, cla sie sich
nicht cleutlich von clem Begri-ff t'lappi1ainen" (Lappländer) ab-
hebt, tler im allgemeinen die Bewohner - Finnen uncl lappen - cler
Provinz lappJ-anat (Lapin Iääni) bezeichnet. Auch die Finnen
bevorzugen in jüngster Zeit in Wort und Schrift clie Bezeichnung
rrsaamelainenrr, cla cliese clie lappen klarer in ihrer ethnischen
Eigenart innerhalb cler finnischen Nationalgesellschaft identi-
fLzi.ert. Das bedeutet gleichzeitig eine Anerkennung tler Lap-
pen clurch tlie Finnen.

Die lappische Bevölkerung nennt clie Firuren, wie iliese sich
selbstr ttsuomalainentt (lapp. suobmalaB), aber auch ttlantalaj-nenrt

(1app. "lad.rdelaB), was im Lappischen ebenso eine negative Be-
tleutung hat untl fast ausschließlich in emoti-onalen Konflikt-
situationen gebraucht wircl (Nykysuonen Sanakirja 1951-61, III:
!0, Itkonen T. I. 1 948, I: 'l 28 ) .

2. Ethnische Matrix

Die Analyse cler inter- untl intraethnischqn Beziehungen fährt zur
Frage nach d.er ldentität uncl cleren Behauptung (= Etlmizität) d.er

sich im Kulturkontakt befindlichen ethnischen Gruppen. Dazu
stellt sich cias Problern cler Abgrenzung uncl clamit tler ijberein-
stimmung der Mitglietler mit ethnisch betonten Elementen untl
Bereichen. Die ethnische Matri-x sollver-
anschaullchen, inwieweit sich clas Verhalten d.er Mitglieder der
Woh:rbevölkerung von Utsjoki mit ethnischen - lappischen ocler
finnischen - IGriterien währencl d.es Jahres 1968/Sg cleckte.

fn die Matrix slncl solche ethnischen Kriterien aufgenonmen wor-
clen, clie aus cler Sicht der betreffenclen Personen cler Wohnbevöl-
kenrng al-s entschei-denti für d.ie ethnische Identität urrcl clie
kulturelle Dichotonie zwischen Finnen uncl Lappen angesehen wur-
den und über clie gleichnäßig viel Material fi.ir jed.es Inclivicluum
gesanmelt wurtle. Es handelt sich um offenkund.ige Elemente,
durch d.j-e d.ie ethnische Zugehörigkeit tler Inclivitluen clokumen-

tiert wirtt (Barth 1959 az 13-14).

Die Einteilung der lYohnbevölkerrurg in Populationen erfolgte
einerseits, um.eine neutrale Gnrnallage für die Analyse cles Kul--
turkontaktes zu gewinnen, und andererseits soII tlie Hypothese
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überprüft werden, ob tlie Mitglieder tler Populationen auch als
Mitglieder ethnischer Gruppen zu betrachten slntlruntl ob sie sich
clurch ihr Verhalten mit ethnisch clefinierten Elenenten itlenti-
fizieren. Das bedeutete, daß die Indivicluen cler lappischen Po-
pulation nit lappischen, di-e cler firu:ischen mit finnischen uncl
clie cler genischten Population in j-hrem Verhalten mit ethnischen
Kriterien beitler Gruppen übereinstimmen.

Die ethnische Matrix bietet ein Raster von Daten, tlie Aussagen
machen über die Identltät d.es Inclivi-cluums uncl cler Gruppe und
über clie Erhaltung uncl tlen lVandel ethnischer Grenzen, d.ie tturch
clas Verhalten cler Indivicluen in der ethnisch gemischten Ge-
meintle bestimnt werden. Z i e I der Analyse ist ttie Bestä-
tigpng octer Wiclerlegrrng einer tjbereinstimmung cles trgenetischen

Kontinuums" (Population) mit clen rrsozialen Kontinuumrt (eth-
nische Gruppe). Das I(riterium cler Abstammung ist dabei ebenso
ein wesentlicher Teil cler ethnischen Identität: "The soci-al
signifi-cance of the racial labe1 comparetl with other i-dentifi-
cations is a matter that properly forms a part of the stud.y of
inter-group relations." (Banton 1967: 4).
Einige Bereiche uncl Elemente haben für die ethnische Dichotomie
uncl sornit für die soziale Organisation iler ethnischen Gruppen
eine wenj-ger große Becieutung. Für sie sintl tlie ethni.schen Gren-
zen verschwonmen ocLer gar nicht vorhanclen, was ei-ne fortge-
schrittene soziale Integration cler ethnischen Gruppen i-n clas

Systen cler iteinflußreicheren Gesel-lschaft'r andeuten kalue. Dies
gilt in Utsjoki für die Bereiche cler Kirche rr:r'il aler politisch-
ailninistrativen Organisation tles fin:rischen Nationalstaates, in
ttie Finnen uncl Lappen währencl cles Kontaktes gleichernaßen inte-
griert worclen sincl. Hier treten kar.u ethnisch betonte Ausein-
analersetzungen zwischen Finnen untl trappen auf; sie können des-
halb als verbinalencle Elemente zwischen tlön beiclen Gruppen
angesehen werclen. Dies l-äßt sich auf ciie historische Eatwick-
lung cler Stellung tler Kirche uncl tles Staates in Utsjoki- zurück-
führen. Kirche uncl Staat waren von Begj-rur ihres Auftretens in
lappischen Gebieten seit den 16. bzw. 17. Jahrhunclert tlarauf be-
dacht, ethnische und kulturelle Unterschiede und Konfli-kte zu
verneiden. Für cliese Institutionen, clie von außen in tlen Raum
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einclrangen, waren tlie Lappen fndivitluen, tlie i-n tlas ska.nclina-
vische Herrschaftssystem eingeorclnet wertlen mußten.

Eine Antwort von Seiten tler Lappen auf cliese Srtwicklung im
eigenen Siedlungsgebiet tlurch Separatisnus uncl nativistische
Bewegrrngen konnte wegen tler lockeren sozialen Organisation cler
lappischen Grrrppen kaum entstehen. Erst später entstantl unter
ihnen ein Zusanmengehörigkeitsgefi.ihl - eine ethnische ldentität,
tiie vor a11em in cler Sprache, Politik r:ncl Wirtschaft zum Tragen
kam. Daher werclen in diesem Zusannen-hang die Konplexe Ki-rche
untl Verwaltung weniger. in tlen Vortlergruncl treten.

In Zentralort Utsjoki sind die ethnischen l(riterien entwecler
Iappisch ocler f innisch d.efiniert. Die
finnisch-lappische Popirlation ist als Absta^nnungsgruppe identi-
fiziert; ihr werden keine soziokulturelle I(riterien zugeschrie-
ben, tlie sie a1s selbständige ethnis'che Gruppe kennzeichneten.
Dj-e untersuchten 292 Personen cler WohnbevöIkerqng sintl anontrm

rnit Angaben über Geburtsjahr untl Geschlecht in cler ethnischen
Matrix aufgeführt. Sie ist aufgeteilt nach tlen tlrei Popula-
tionen: lappisch = 129 Personen, gemischt - 73 Personen r:nd

firueisch = 90 Personen (Tab. 43 in Anha^ng).

Ethni-sche Matrix
ethnische Dichotomie

soziale Kategorie
etbnische Gruppe

, Ethnizität
ethnische l(riterien

Mitglieder tler Populationen
lappisch

' genischt
finnisch !

x = ijbereinstinmung der Mitglieder mit clem l0riterium.

Iappi-sch , finnisch

Iappisch .firurisch
1 2 3 .. 1 2 3 ..

xx
xxx

xxx
xx
x
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Die so entwickelte ethnische Matrix ernöglicht eine Korrelation
von Daten über die Indivitluen einer ethnisch genischten Genein-
tle aus clen verschieclenen soziokultur.ellen Bereichen. Die Kon-
binierung tler Daten ergibt ein Muster von intra- uncl intereth-
nischen Beziehungen, atie den Gracl d.er Ethnizität und. clen Stand
cler Integration ethnischer Grrrppen in ein interethnisches So-
zialsystem clarstellen. Der Kernprurkt cler folgencien Analyse ist
clie Behauptung cles ethnischen Bewußtseins cler Minorität, Irappen,
gegenüber der Majorität, Firu:en.

3. Ethnische Kriterien

Vier f o rp I e x e ethnis?herl{riterien sincl clurchclie
Matrix erfaßt worden: Sprache, Wirtschaft, Heiratsbeziehungen,
Eigen- und Fremalzuweisung.

(f) Die S p r a c h e, eines iler wichtigsten uncl wesentlich-
sten Meclien zwischenmenschlicher Komnunikation (Gunperz 1968:

381 ), steht im engen Zusammenhang mit cter Ethnizität otler dem

Selbstbewußtsein einer ethnischen Gruppe, cleren Bestehen clurch
ständige Beziehungen cler Mitglieder untereinaniler, cli-e clie
gleiche Sprache beherrschen (Sprachgömeinschaft), gewährleistet
ist ('t... lingui-stic cornmunities ... tlepencl on constant internal
cross-conmunication.", Barth 1964: 13). B. Heine setzt in sei-
nen soziolinguistischen Arbeiten Sprachgemöinschaft = ethnische
Gruppe (1970 a, 55). Aufgabe ist claher, tlas Verhaltön, Sprach-
gebrauch uncl Sprachbevvußtsein der Mitglieder einör zweispra-
chigen Gerneincle gegenüber cler eigenen, erst.gelernten rrncl cler

zweiten Sprache zu untersuchen. Im Gegensatz zu clen rei-nen
linguisten, d.ie ilie Struktur tler Sprache untl clie clurch clen Kon-
takt nit a^naleren Sprachen hervorgerufenen linguistischen Ver-
äncleiungen stutlieren, sind. die Sozialwissenschaftler an cler

Funktion tler Sprache im intra- unal interkulturellen Beziehungs-
geflecht u:rtl dessen Wa^ndlungsprozeß i-nteressiert (Fox 1968: 455,
Fishman t968 a: 3).

Ein wesentlicher Bereich fiir die kulturelle Sozialisation cler

Inclividuen in die betreffencle ethnische Gruppe ist d.ie Familie.
Das Indivicluum überninnt durch diesen Lernprozeß eine bestinnte
sozi-ale RoJ-le und wircl tladurch volles Mitglied cler als 'lethnische
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Gnrppe'r clefini-erten sozialen Kategorie, d. h. kulturelle Sozi-
alisation ist rr... the inculcation of the skil1s and atti-tudes
necessary for playing given social roles ..." (Mayer 1970: XIII).
(2) Die verschiedenen W i r t s c h a f t s b e r e i c h e

werclen in einer ethnisch gemischten Gemelncle cler einen oder an-
cleren ethnischen Gruppe zugeschrieben. In Utsjoki karur dennach

zwischen ttlapp j-schenrr uncl rrf innischenil Bere j-chen rrnterschiealen
werclen. Dle Becleutung aler 'llVirtschaft für die Ethnizität wi-rd

clurch die ethnische Betonung einzelner Wirtschaftszweige unter-
strichen; z. B. clie Identifizierung |tT,appe = Rentiermannrr durch
die Finnen. Aber auch a1s vermittelncles Element spielt d.ie
Wirtschaft äine wichtige Rol1e zwischen Flnnen uncl Lappen.

(3) Die Behauptung einer ethnischen Gnrppe in Kontakt rnit
and.eren Gruppen ist dureh ständ.ige Interaktionen aller Indivi-
cluen in clen soziokulturellen Bereichen geprägt. Diese Bezie-
hungen tragen clie soziale Organisation untl Gruppienrng auf
intra- ocler interethnischer Ebene. Dies tri-fft vor al1em für
die H e irat s b e z i- ehung en zw. Die Feststellung
tles Grades der intra- untl interethnischen Heiratsbeziehungen und
cler sozialen Kontakte in Wirtschaft, ?olitik und Religion ist
wichtig für die Analyse cles Prozesses uncl der augenblicklichen
Situation cles Kulturkontaktes zwischen Finnen uncl lappen. Die
intraethnische Struktur einer Gruppe ka.rur clurch clen sozialen
Druck, cler im interethnischen Kontakt von außen entsteht, ent-
wecler gestärkt oiler geschwächt werclen (Cohen 1969: 103).

(4) Die ethnische Iclentität der Inclividuen wircl nit Hilfe d.er

Eigen- untt Fremdz uweisung erfaßt. Die
Daten sintl in ihrer Becleutung fi.ir die ethnische Zugehörigkeit
tlie wesentlichsten, auch wenn clie Korrelation mit anileren I(ri-
terien tlavon abweichen kann.

II. Sprache als ethnisches Kriterium

1 . Lappisch-finnischer Sprachenlcontakt

Der Zusa.mmenlang zwischen Sprache und Ethnizität bei kulturel1
unterschiedlichen Grrrppen wircl in einer mehrsprachigen Gemeincle,
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wi-e es dler Zentralort Utsjoki ist, offentsichtlich. Der
K o'n t a k t zwischen den beiclen Sprachen, cler fir:nischen untl
lappischen, rrncl clessen Analyse auf tler lokalen Ebene geben Auf-
schluß über die intra- untl interethnischen Beziehungen uncl über
cten durch tlen Kontakt von Sprachgemeinschaften erfolgenden so-
zialen Wanctel (Weinreich 1953, Fishman 1965 U: 35).

Die Untersuchung d.er Sprachenkontaktsi-tuation im Zentralort
Utsjoki orientiert sich an clen Arbeiten verschiedener Autoren,
die in clen letzten zwei Jafirzehnten wesentlich zvm Ausbau cler
Soziolinguistik beigetragen haben (Sarker 1947. 185, Weinreich
t953: 3r Fishma.n 1968 a: 3, Fishman et al. (eds.) 1968, Fox

19682 456; Zusanmenfassungen tlieser Richtung geben Gr:mperz -
Hymes (eds.) 1964, Hynes (ed.) ße4, Bright (ed.) t966, Fishnan
(ed.') t968, 1971, Hartig - Kttrz 1971, Whiteley (ed.) tgl't, Gum-

perz - Htrmes 1972). In der sogenannten [Ethnographie tles Spre-
chensrt ("ethnography of speaklng") wi-rd. unter Sprechen eine
sozi-ale Aktivität cles Sprechers verstantlen, tleren Verhaltens-
muster die Fu:ektion besitzen, clie Sprachgeneinschaft aufrecht-
zuerhalten (Hartie - Kvtz 1971t 36, 43 nach D. Hymes). Es geht
ihr um clie systematische Beschreibung cles Sprachgebrauchs cler

Intlivicluen i.n verschietlenen soziokulturellen Situationen oder

'rsprachbereichentr (Bggriff nach Schrnidt-Rohr 19322 182f . ;
"language clonainrr bei Fishnan 1965 az 69). Die Beschreibung tles

Sprachverhaltens kan:r genauere Aussagen über die ilgruppen-

internenil (= intraethnischen) und 'rgruppen-exter:ren" (= inter-
ethnischen) Beziehungen im Sprachenkontakt machen.

Die Beschreibung cler sprachlichen Aktivität cler einzelnen Intli-
vj-cluen einer mehrsprachigen Geneintle uncl tler I'zwischensprach-

Ii-chen Kommuni.kati-on" ( rrinterlingual commrrni-cation'r, Wolff 1 964:
440) kreist r:m d.ie Frage: w e r spricht w e 1c h e

Sprache nit wem uncl wann?(Fishnan1965at
67tt.). Daran schließt clie Frage a^n nach tlen Verhältnis zwi-
schen Sprachverhalten und Sprachbemrßtsein und die ilamit ver-
buntiene Stabilität der Ethnizität von Sprachgemei-nschaften
(risnman 1965 et 79, Fishnan (ed.) t965).

Dle Don i-nanz unclcler Entwicklungs-
s t a n cl sind. fiir clas Sprachverhalten uncl Sprachbewrrßtsein
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sowie alie sozialen Beziehungen cler en Sprachenkontakt beteilig-
ten Sprachgemeinschaften, ethnische Gruppen, entscheiclencl. Die
beiilen Faktoren rrclominance configurationrr = Status (Tleinreich
19532 75tf. ) und rrfeatures of ctevelopmentrr = Drtwicklungsstufen
(Ferguson 1968: 28) stehen hier irn engen Zusanmer:lrang. Neben
tliesen Faktoren ist die linguistische Distanz zwischen clen

Sprachen zu beachten, tlie r.mter antlerem ein wichtiges Element
i:: der sozialen Distanz zwischen tlen Sprachgemeinschaften bil-
ctet (Gumperz 19582 581, 1962, 19642 151, Wolff 't9542 44o).
Charles Ferguson unterscheidet drei b:twicklungsstufen, die d.ie
Stellung tter Sprachen in Kontakt zueinancler beeinflussen: (a)
ilgraphization ... the regular uöe of writing in a speech conmu-
nity ..."; (b) 'tstandarclization ... the process of one variety
of a language becoming wid.ely accepted throughout the speech
cornnunity as a supra-tlialectal form ..."; (c) rrmotlernization ...
the process of its becoming the equal of other tlevelopetl lan-
guages as a meclium of conmrnication." (1958: 28-32).

Ein ZusanmenJ:ang zwischen linguistischer uncl sozialer Distanz
ist z. B. in Nortlskanalinavien claran zu erkeruren, claß T,appen

eher Ehen nit firurischsprachigen als mit skandinavj-schsprachigen
Partnern eingehen; tler,n tlle ijberwinclung iler sprachlichen untt
tlanit cler sozialen Barriere ist wegen tler engen linguistischen
Verwancltschaft leichter (Utsjoki-Informanten 1968-69 und nor-
wegische T,appen aus Sirma 1968-69) . Irotz clieser Situation ist
clerSprachenkontalct imZentralort Ut s j oki clurcheine
Iteinseitige Zweisprachi-gkeitn der lappischsprachigen Personen
gekeruezeichnet (Begriff : rrone-sided-bilingualism'r nach Fishrnan
1965 az 54). H. Wolff erklärt zu ei-ner solchen Situation:
'r... when the intelligibility is nonreciprocal, the language
or clialect spoken by the culturally clomi-nant grloup, or the lan-
gua€e with greater firnctional value, geems to be the preferrecl
netlium of interlingual communication." (1954t 444).

Die f innis che Sprache ist inUtsjokidie
lm1turel1 cloninante Sprache, die in der ilzwi.schensprachlichen

Konnunikationrr, in einigen Situationen auch als lingua franca,
bevorzugt wircl. Sie hat im traufe der letzten clrei .Iahrhunclerte
über Graphisierung unct Stanclard.isierurig finnischer Dialekte so-
wie Motlerni.sierung, z. T. clurch'sprachenplanung, eine rasche
ftrtwicklung durchgenacht (Collincler 1955i Hansegärd 1968 a: 46).
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lappis chsprechentle Bevölkenrng
im nörcllichen Europa 1900-1962

(nach:.tr'innisch-Ugrische Forschr:ngen + (t-3) t j9}4z 6j-i1r-
6 (1-3) t 19062 55-56, Manninen T. 19322 28J, Komitea 1952,
Nickul K. 1952, Kirke- og unclervisningsclepartenen et 1959r
Suomen vuosikirja 1955, Asp 1965 a, Nickul E. 1958 b, Luk-
jantshenko 19692 148, Nickul K. j97O b, Kert 1971: 5)

1 goo

1910

1920

1 930

1940
1950

1 950

1952

1827
1 890
1 900
1 910
1920
1 930
1 940
1949
1950
1 960
1962x

1 335
1 6qo

r 603

21't3
2245

237o

13't2
2926

?

?

?

1 806

?

?

1 800
2

Firurland
n

Norwegen
n

15624
?

?

14,484

Schwetlen

n
Sowj etunion

n

?

881 7
?

'e

fabelle 16 Lappischsprechentle Bevölkermg in Finnland
,. nach Sprachgruppen 1827-1962

(nach: Fellnan J. 1906, Iz 462-463, IIz 541, Nickul K. 1952r
21, Asp 1965 al 21, Ni-ckul E. 1968,b: 53)

gesamt
Firvrland. Uts joki-

Norcl-Lappisch
-B'r-nnla.no I uTsJoKr-

?
?

1 336
1659
1 503
2113
2245
2529
2370
13.12
2926

Sko]-t-
Lapp.

n

?
?
?
?
?
?
?
?

1548
?

2057

268
450

?
?
?

608
734

?
796
773
8?0

?
?
?
?
?
?
?
?

434
498
5't4

x iiberschneich.mgen cler Sprachgnrppen
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Als erklärte N at i- onal s prach e hat clasFinnische
seit clem 19. Jahrhuntlert wesentlich zur sozj-alen Integration cler
verschieclenen Bevölkerungsgruppen zu einer finnischen Gesell-
schaft beigetragen (vgl. zur tr\rnktion cler Spraehe als Mittel d.er
nationalen Integration: Haugen 1966 a-b, Fishman 1958 b: 39f.,
Fishna^n et a].. ( eds . ) 1958 ) .

Die lapp is chen Sprach en habenkeine cler
clrei Eltwicklungsstufen voll erreicht, obwohl sie im ej.nzelnen
schriftlich fixiert untl Stanclarclisierungsbemühungen für tlie ver-
breiteste Sprache, tlas Norcllappische, im Gange sj_nd, wobei Radio,
Fernsehen uncl Zeitung d.i-ese Ansätze rrnterstützen. Diese lage
hat Ursprünge, tlie in linguistischen, sozialen und politischen
Berei-ch liegen, auf clie hier ni-cht näher eingegangen werclen
kanrr (vgl. Collinder 1957, 1960, ftkonen E. 1957, Itkonen T.
1958 b, Norcliska Samerädet 1965 b, Hansegärct 1968 a-b, Nicku1 K.
1966, Nickul E. 1968 .b ) .

Es hanalelt sich bei tlen lappischen Sprachen um L o k a 1 -
s p ra c hen mitmehr oderwenlgergroßerVerbreitung (tal.
15-16). Sie si.nd gegenüber clen clominanten Sprachen in ihrer
Position nicht abgesichert, behaupten sich aber teilweise als
Idiom in verschietlenen ethnisch betonten Bereichen.

DJ-e Behauptrurg cler Sprachgemeinschaften in i-nterethnischen und
inteitingualen Kontakt ist für die Erhaltung von ethnischen
Gruppen ausschlaggebencl. Die Beschreibung tler sprachsoziolo-
gischen Struktur im Zentralort möchte die Deckung cter Sprach-
identität (-bewußtsein) mit der kulturellen (ethnischen) Iden-
tität und tlen Sprachwechsel einschließ1ich cles Identitätswanclels
einz elner Inclividuen veranschaulichen.

2. Sprachsoziologische Struktur cles Zentralortes

a. Sprachenkenntnis untl Kommunikationsnuster
InZentralort werclen zwei- Sp r achen, firrnischrrntl
lappisch, aktiv gesprochen, tlie clie Wolurbevölkerung je nach
SprachenJrenntnis wrtl Sprachenmuster der Indivitluen in Sprach-
uncl Sprechergeneinschaften aufteilt (Tab. 1? lmd Tab. 43 in
Anhang). Dabei verstehe ich in Anlehnrrng an B. Heine unter
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rrsprachkenntnisil, ttwieviele rrntl welche Sprachen von einer Ge-

meinschaft oder einer Person beherrscht werclen.tr, uncl rrnter

"Sprachgemeinschaft eine Gruppe von Menschen, clie clieselbe
Sprache als erste (Sprache, Vf.) besitzenr...rr sowie unter
il... Sprechergemeinschaften alle Menschen nit iclentischem Spra-
chenmuster, d. h. nit denselben Inventar von erlernten Spra-
chen.rt (Heine 19?O: 1-3)

A1le Mitgliecler der lYohnbevölkerung, tlie als erste (Mutter-)
Sprache lappisch ocler finnisch besitzen, gehören entwecler zur
lappischen otler zur finnischen Sprachgemeinschaft; bei ICIein-
kinctern ist die Sprache a"ylgenornmen wortlen, tlie sie aller Wslr-
scheinlichkeit nach in cler Familie lernen werclen. Der Häufig-
keitsgracl cles Gebrauchs cler erstgelernten Sprache i-st tlabei
nicht ausschlaggebencl. Die Sprecher gehören in iltsjoki je nach

ihrem Sprachinventar cler einsprachigenr finnischen oaler der
zweisprachigen, finnisch-lappischen Sprechergemeinschaft an.
Bei der letzten Gemeinschaft ist di-e Reihenfolge des Erlernens
cler Sprachen nicht entscheitlend (vg1. Heine 1970: 1-3).

AIs p r i m ä r e Sprache beherrschen im Zentralort 174 Per-
sonen = 59.6 y'. der WohnbevöIkerung firueisch rrntl 118 Personen =
40.4 fi lappisch; von tlen letzteren wiederun 96.6 "/. Nord-T,appisch

und 3.4 %InarL-I'appisch. Als s e kun clär e Sprache

besitzen 40.4 % firurisch und 8.2 $ d.er Wohnbevölkerung lappischl
tliese 142 zweisprachigen ?ersonen gehören zur firurisch-lappi-
schen Sprechergemeinschaft-(Abb. 24). Es sind hier nur firuoisch
und. lappisch als zweite Sprachen berücksichtigt. Anclere Spra-
chen, clie verschietlene Personen als zweite ocler clritte Sprache

sprechen wie skolt-lappisch, norwegj-sch, schweclischr englisch,
tLeutsch und. russisch sincl hier nicht beachtet wortlen, cla sie nur
in wenigen Fä1len aktiv gebraucht werclen uncl keinen EinfJ-uß auf
clie lokalen interethnischen Beziehungen haben.

Die oben gemachten Angaben zur WohnbevöIkenurg lassen sich mit
einer Zäh1.ung aus clem Jahr 1952 vergleichen, in cler in Zentral-
ort 141 Personen = nrncl 48 % d'er Wohnbevölkenrng erfaßt worden

sind (Nickul E. 1957). Von cliesen Personen waren 1OB lappen
und 33 Gemischte; 20 Personen = 14.2 $ gehötten cler einsprachigen



118

ffi"r,

Populationen Sprachenkenntnis Sprachengebrauch

= 

tappisch %einsprachis ffi rinnisch

mffi
f innisch

gemischt

ffi zwei.sprachis ffiffi rinn/rapp.

ffi npp./tinn.

Abb. 24: Sprachenkenntnisse uncl Sprachengebrauch -1969/69

;'
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Iabelle 17 Sprachenkerurtnis unil Sprachengebrauch
a1s ethnisches Kriterivn 1968/69

(eig. Erhebung, iJbersicht 7us tler ethnischen Matrix,
Tab. 43 iir .A,nfrane)

1

13

n

ap
14

n
15

n
16

n

17

n

f
18

n
19

n
20

n
/l

n

pr- sch Ln n1 sch
az
nPopulation

Iappisch
gemischt
finnisch

Tei-lnehmer
i-nsgesamt

12

IZ
on

4
't5

5

45
7?

90

90

73

90

2a.2 118 118 84 74 54 174 24 2O8 253 39

tt 13 = lappisch, erstgelernte Sprache

14 = finnisch, zweitgelernte Sprache

15 = lappisch, vorwiegencle Fanili.ensprache
15 = lappisch, vorwiegend gesprochen außerhalb tler

Familie
17 = lappischfirueisch, gleichm?ißig gesprochen

außerhalb cler Familie

18 = finnisch, erstgelernte Sprache
1p = lappisch, zweitgelernte Sprache
2Q = finnisch, vorwiegenile'Faniliensprache
21 = finnisch, vorwiegencl gesprochen außerhalb tter

Familie
22 = finnischfappisch, gleichrnäßig gesprochen

außerhalb cler Fanilie

S p r a c h ex

129 ' 117'117 ' 84' 70' 50

73 11-24
qo - .2
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und. 121 Personen = 85.8 $ uvt zweisprachi-gen, flnnisch-lappi-
schen Sprechergemeinschaft. Allein'104 beherschten lappisch
a1s primäre Sprachel sie kamen alle aus cler lappischen.Gruppe.

Di-e zweLsprachige Sprechergemein-
s c h a f t besteht zum größten Teil aus Personen, cii_e lap-
pisch als erste Sprache besitzen. Sie starunen alle aus aler
lappischen Population bis auf eine Person, clie aus tler gemisch-
ten Population kommt. Di-e einsprachige, finni-sche Sprecherge-
meinschaft rekrutiert sich dagegen aus allen clrei Populatj_onen
(Abb. 24). Dies deutet vor allem bei tler finnischen population
auf eine Sprachenclogami-e und auf clie tjbernahme der finnischen
Sprache clurch die Mj-schpopulation. Unter den Einfluß cler sozio-
kulturellen Dominarrz ctes Finnischen beweisen tlagegen tlie lap-
pischsprachigen Inclivittuen eine auffallende Offenheit gegenüber
cler finnischen Sprache.

Das Erlernen cles Firuoischen ist aber für lappischsprachige eine
unumgängliche Notwendigkeit, um clie sprachliche, soziale uncl
wirtschaftliche Kornnrrnikation rnit rier fi.rurischen Gesellschaft
offen zu halten. Die Lappen vereinigen cladurch ethnische l(ri-
terien beicler Gruppen auf sich rrntl haben a1s trculture usersrl
(Colby - varr clen Berghe 19692 21) aie UOgfichkeit, an Inrer-
aktionen innerhalb beicler otler zwischen beiclen ethnischen Grup-
pen teilzunehmen (vg1. "intra-(within-)group ancl i-nter-(between-)
group relations'r, Fishman 1965 a). Diese Personen sind Vermitt-
l-er zwj-schen clen kulturell verschieclenen Gruppen. Ihre sprach-
liche und ethnische Identität ist tlurch den ständigen Kontakt
nit tler aJrcleren Gmppe einem Druck ausgesetzt, tler zur 'rSchädi-
gung der Iclentität" führen ka:cn ("spoiletl itlentity'r, Goffman
1963). Antlererseits kön:ren sie ebenso als Stabilisatoren cler
ethnischen Grenzeh auftreten, cla sie cturch ihr Sprachinventar
ein entscheidencles Element tler kulturellen Dichotomie, ei_nen
eth:rischen Dualismus, clokumentieren.

Die e i n s p r a c h i g e, finnischspraehige G e m e i n-
s chaf t stelltnit l5OPersonen =51.4%d.er Wohnbevöl-
kerung einen starren Sprachblock in der zweisprachi-gen Atmos-
phäre.tles Zentralortes clar. Sie besteht zu 63.'l fi aus cier fin-
nischen, zu 31 y''aus d.;r gemischten uncl zu 5.3 /" aus aler lappi-
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schen Population; 90 Personen = ca. 67 fi sind. in rein finnischer
Umgebung aufgewachsen untl hatten somit keine Möglichleit, tlie
lappische Sprache zu erlernen. Die übrigen 60 Indivicluen, zu

90 ft gemischt und 10 / lappisch, sincl zwar mit einer zwei-
sprachigen Ungebung vertraut, haben aber nur eine aler beiden
Sprachen erlernt. Die ethnisch gemischten Fami-lien, clie auch
sprachlich gemischt sincl, untl die Häufi-gkeit der sprachlichen
Kontakte zwischen Firuren untl lappen in dem dichter besieclelten
Zentrum cles Zentralortes spielen dabei eine wesentliche Rolle.
Greenfielcl und Fishnan haben den Zusanmenhang zwischen abneh-
mentler gruppen-interner Zweisprachigkeit und Urbanisienrng her-
vorgehoben! 'r... unstable J-ntragroup bilingualisn has occurreil
... jrr the context of rapid. inclustrialization, urbanization, or
other rapid social changes." (1970: 603).

Die z w e i- s p r a c h i g e, finnisch-lappischsprachige
G e m e i n s c h a f t ist tlurch cien zeitlichen Ablauf cles Er-
lernens cler Sprachen getei-lt. 118 Personen = 40.4 S d.er Wohnbe-

völkerung und 87.5 $ aer zweisprachi-gen Gemeinschaft besitzen
lappisch als erste Sprache uncl haben firu:isch später - a1s Kintl,
Schüler oder Erwachsener - gelernt. Dagegen erfolgte clie Sprach-
sozialisation von 24 Personen = 8.2 y'. d.er Wohnbevölkenrng uncl

12.5 /" cler zweisprachigen Gemeinschaft in umgekehrter Weise
(Abb.24).

Von tlen erstgenaJrnten Personen stanmen 114 aus iler Gemeincle

Utsjoki und 4 aus Inari-. Diese sintl fast ausnahmslos in einer
überwiegend lappischsprachigen Umgebung aufgewachsen uncl waren

teilweise bis zur Einschulung einsprachig. War bei clen älteren
Personen ciie Schule Vermittler cier zweiten finnischen Sprachet
so lernen gegenwärtig lappischsprachige Kincler schon vor tler
Einschulung zuhause otler 'rauf tler Straße'r finnisch.

Unter den Indivitluen, clie zuerst finnlsch uncl clann lappisch
lernten, sind 4 aus cler lappischen (16.7 fi) r 15 aus cler gemisch-
terc (62.5 l) una 5 aus cler finnischen Population (2o.8 %). Mehr

als tlie Hälfte von ilrnen ist in einer zweisprachigen Ungebung

groß geworclen uncl hat beicle Sprachen in tler Familie, in tler
Schule otler ilauf tler Straßerr gelernt, wenngleich cler Beherr-
schungsgracl beicler Sprachen oft nicht tlem cler ersten Gruppe
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EreteSprache
292Personen

Zweite Sprachc
l42Personen

lo0
o/o

90

80

70
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50

40

30

?0
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0
<8 - 15 - ?0 -30 - 50> Alrersstufcz6 - t5 -A0 -30- SO>

Abb.25:Sprachenkenntnis in clen Altersstufen 1968/69
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Sprachenkenntnis in clen Altersstuf en 1968/69
(eig. Erhebung)

Sprachenmuster
einsprachig I zweisprachig gesamt

nl /" nl /" nl fi

53 l 18.2
57 19.4
23 7.9
47 16.1

74 25.3
38 13. 1

150 100.0
51.4

Summe

entspricht. Die finnische, erste ocler Muttersprache wirtl in
allgemeinen cler lappischen vorgezogen. Bei clen geTi-schten Per-
sonen ciieser Kategorie gibt es auch zweisprachige, clie finnisch
und lappisch als erste Sprache uncl somit eine natürliche octer
infantile Zweisprachigkeit besitzen. Sie sind. tlieser Gemein-
schaft zqezä}rLt wortlen, da ihr Sprachgebrauch eincleutig zrrn
Finnischen tenttiert. Die ziveisprachi-gen Personen finnischer Ab-
stannung kommen teilweise aus cler Gemeincle Utsjoki, wo sie 1ap-
pisch aus beruflichen Grlinden geler.nt haben, z. B. cter Pfarrer
und d.ie Lehrpersonen, um einen besseren sprachlichen uncl sozialen
Zugang zur lappischen Gruppe zu. haben. :

Wertlen Sprachenkenntnis uncl Sprachenmuster cler Wohnbevölkerung
nab}' A t t e r s s t u f e n analysiert, so ist ein ijber-
gewicht von Finnisch a1e erste Sprache in clen untersten Stufen
festzustellen. Dies geht auf tlie große Anzahl. jungör finnisch-
sprachiger Pereonen in iler Mischpopulation zurück. Dagegen hat
die lappische Sprachä eih ijbergewicht in clen oberen Stufen, was

cler Populati<inszusanmensetzung entstrlricht; in gleibher Weise
herrscht hier auch finnisch als zweite Sprache vor. Das macht
deutlich, daß. die Zahl der I'culture usersrr in cler jüngeren Ge-
neration der lappischen Gruppe kleiner wirtl untl eine Tenclenz cles

Sprachwanclels sich herausbilclet (Tab.. 18r'Abb. 25).

142

48.6

292 1OO.O

100.0

40 | 26.4
38 25 .'r

7 4.6
17 11.2
38 25.1
10 715

13 | 9.2
19 13.4
16 11.3
30 21.1

35 25.3
28 19.7
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Die S p r a c h e nwah I in einervielsprachigenGeneintle
wircl tlurch d.as Sprachinventar cler Inclivitluen bestimmt. Das

Muster zwlschenspraehlicher Konmunikation von Zweisprachigen in
verschiedenen Situationen läßt Rückschlüsse auf clen Gracl cler
Sprachidentität zu. In der sprachlichen Kontaktsituation cles

Zentralortes korueten dreiMöglichkeiten int r a- uncl

int e r I ingual er Komnunikationfestgeste[t worclen,
wobei die Sprachenwahl cler Gesprächsteilnehmer entwecler vorge-
geben ist ocler bestimmt wertlen muß. Sie sind hier in Anlehnung
sJI B. Heine (t970 b) tabeuarisch erläutert.

Gesprächssltuationen im Zentralort
Fa1l Spre cher/Sprachenkenntnis

XY
Sprachenwa}ll

B

finnisch ---
firurisch ---
lappisch
finnisch ---
lappisch ---

finnisch
finnisch

firueisch
Iappisch

bestinmtl ^.lr ]-nnr_scn
bestinntJ

unbestimmt
(lappisch od.er

f iru:isch)

Fa1l A deckt sich mit aler einsprachigen Gemeinschaft, Fa1I B

stellt clie vorhenschentle Gesprächssituation clar, untl Fa1l C

beschränkt sich auf clie zweisprachige Gemeinschaft. Letzterer
Fa1I ist fü:c die sprachliche untl ethnische Iclentität d.er be-
treffenclen Personen von Interesse.

In clen Fällen A und B ist die Wahl cler Sprache von vornherein
bestinmt, dla nur clas Firmische einer Verstäntligung zwischen clen

Gesprächsteilnehmern ciienen kann. Fa11 B stellt ein Kommunika-
tionsmuster clar, d.as für den Sprachenkontakt im Zentralort kenn-
zeichnentl ist. Das im Fall B auftretencle Sprachenmuster wircl
als rrintra(within-)group multilingualisnrr ocler extra(between-)
group rultilingualismrr bezeicluret, werln es sich bei clen Ge-
sprächsteilnehmern um Vertreter verschietlener ethnischer Gnrppen
(Sprechergemeinschaften) handeft (Fishnan 1965 a: 67).

Etwa 130 Personen = 45 fi tLer Wohnbevölkerung beheryschen beicle
Sprachen in einem Gratl, claß fi.ir sie Fall C zutrifft uncl somi-t
ei-ne Sprachenwalrl- in einen Gespräch notwentlig nacht. Diese
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Personen kommen abstammungsmäßig aus al1en tlrei Populationen,
90 I sind lappisch, 'l $ gemi.scht und 3 I firmisch. Ihre Itlen-
tifizierung mit ei-ner ethnischer Gruppe erfährt Austlruck im
Gebrauch derjenigen Sprache, clie diese Gruppe spricht; d. h.
tlaß cliese Sprache in der gruppen-internen, intraethnischen
sprachlichen Kommunikation vorgezogen wi-rcl. Das gilt überwie-
gend für die firurischen unal lappischen Mitglied.er, obwohl die
jtingere lappische Generation wegen cler Dominanz d.er finnischen
Sprache j-n den von ihr am häufigsten frequentierten soziokultu-
rellen Bereichen das Fi.nnische in die intraethnische Komrnr.uri-

kation aufninmt. Die gemischten Personen tenclieren fast aus-
nahmslos zur firmischen Sprache, richten sich, fa11s si-e zwei-
sprachig sincl, in cler Sprachenwahl aber teilweise nach tler eth-
nischen und sprachlichen Identität des Partners, d.. h. daß sie
z. B. ins Lappische übergehen, wenn es sich bei- tlem Gesprächs-
tellnehmer rm einen lappischsprachigen trappen handelt.

Die sprachliche Itlentifizierung tles Partnerg in der gruppen-
externen, interethnischen Konnunikation wei-st bei Lappisch-
sprachigen und Firurischsprachigen verschieclene Muster auf .
T,appen identifizieren zwej-sprachlge Personen tler Mischpopulation
aIs lappisch, intlem sie eln Gespräch von vornherein auf lappi-sch
begiru:en. Dies vertleutlicht clie ambivalente Stellung der zwei-
sprachigen Personen der Mischpopulation in Sprachenkontaktr da

clie Trennung zwi-schen trappen uncl Firuren in tler gruppen-exter'laen
Kommirnikation offensichtlich genacht wircl.

In cler folgenclen schematischen Aufstellung sind alle nöglichen
Muster otler sprachlichen R o 1 I e n b e z i e h u n g e n
cler gruppen-externen und gruppen-internen Kommunikation der
Mi-tglieder cler Populationen in Hinsicht auf ihre Sprachen-
kenntnis zusammengefaßt. Die Fälle B und C beherrschen die
sprachsoziologische Situation im Zentralort. Sie veranschau-
lichen, wie sich cter lappischsprachige Partner nach clem Spra-
chenmuster seiner Gesprächspartner richten muß, clamit eine
b estänclige Kornmunikation unt ere inancler aufrecht erhalt en wertlen

kann.
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Sprachliche RolJ-enb ez iehungen

Po pulation
Lappen Gemischte Firuren

A

B

finnisch
finnisch
lappisch
finnisch
lappisch
finnisch
lappisch
firurisch

firurisch

gruppen-exterrir

finnisch
finnisch

finnisch
Iappisch
finnisch
Iappisch
finnisch
lappisch

. finnisch

finnisch
f i::nisch

finnisch

firurisch
Iappisch
finnisch
Iappisch
firueisch
lappisch

Häufigkeit

selten
sehr häufig

häufig

selten

sehr selten

sehr selten

F
H

H.rl
I

o

j
H
c0

b. Sprachsozi.alisation uncl Sprachgebrauch
Die Sprache, tlie eine vermittelncle Frurktion zwischen Menschen
hat, spielt in Sozialisationsprozeß cler Indivicluen in die kul-
turelle Umwelt einer bestinmten ethnischen Gruppe (= Sprach-
gemeinschaft) eine wesentliche Ro11e. sie trägt in situationen
cles Kultur- uncl sprachenkontaktes zur ethnischen Dichotomie bei,
cia sich Mitglied.er einer mehrsprachigen Geneincle durch Sprach-
gebrauch untl Sprachverhalten nit tler einen oiler anderen Gruppe
iclentif izieren.

F am i 1 i e unil S c hu I e sintl zwei geschlossene Sprach-
bereiche, ciie am besten clen Prozeß des Sprachenkontaktes ver-
deutlichen lassen. Die stärke ihres Einfl-usses auf clie rndivi-
cluen entscheid.et über Beständi-gkeit und Erhaltung cler eth-
ni-schen (kulturellen) Id.entität. Die Familiensprache ist
ausschlaggebend fi.i:r d.ie Bitdung einer spezifischen Sprach-
identität der Fanilierunitgliecler. Die Familie ist in einer
sorchen situation entscheiclender al-s in einsprachigen Gemein-
tlen, da sie zur Stabilität tler ethnischen lclentität d.er Be-
teiligten beiträgt.
In .Zentralort ist d.ie Kontaktsituation tlurch clie clomi.nante
Stellung tter firueischen Sprache geprägt. Sie verlangt von jeclem
lappischsprachigen Intlivitluum, cliese Sprache zu erlernen, um arr
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ilen Interaktionen irurerhalb d.er finni.schen Gruppe teilnehme 'zu
kör:nen. Die Schule hat nit Fir:nisch als Unterrichtssprache clie
Funlction übernommen, Iappischsprachige Personen in diä finnische
Kultur einzuglieclern. Sie wird unterstützt durch Zeitung und
Rad.io, deren Wirkung in fast a1len lappischsprachS-gen Bereichen
spi.irbar ist.

Der Sprachbereich rrFamilierl

Der kulturelle lernprozeß des einzelnen Incli-vicluums ist vor-
wiegencl tlurch d.iejenige Sprache geprägt, clie von Mitgliedern tler
Familie, in cler clas Inciivicluum aufwächst, als Kommunikations-
mittel gebraucht wird. In Situationen cles Sprachenkontaktes
können eine ocler mehrere Sprachen in tler Familie auftreten.
Dies hängt von cler ethnischen u.ncl sprachlichen Zusafimensetzung
cier Familie ocler des Haushaltes unil vom Besucherkreis ab (Tab.
17, Element 15 und 20).

ImZentralort wurtlen v i e r Ko mb ina t i o n en
von Fa.mil-ien- otler Haushaltssprachen vorgefirnclen: a. nur fi-n-
nisch, b. überwiegend finnisch, selten lappisch, c. überwiegend
lappisch, selten finnisch, cl. nur lappisch. Besuchersprachen
waren finnisch und lappisch.

Die vier.Kombinationen-verteilen sich auf clie Haushalte tler
Wolurbevölkerung = 65 Familienhaushalte und 3 Sanmelhaushalte
wie folgt: a. 40 = 58.8 l, b. und c. je 5 = 7.3 fi untl d.. 18 =
26.6 fi (TabeUe 42 im Anhang). Abstanmungsmäßig haben die Haus-
halte folgencle Zusanmensetzung: 17 = 25 f finnisch, 25 = 36.8 /"
gemischt (d. h. finnische, lappische rurtl gemischte Mitglieder)
und 26 = 39.2 fi.
Es tlecken sich bei dieSer Gegenüberstellurg weitgehenil Fanilien-
sprache uncl Populationszugehörigkeit der Mitglietler, wobei d.ie
gemischten Familien zur finnischen Seite tentlieren. Das becleu-
tet, ciaß lappischsprachige Fanilien ausschließlich aus cler lap-
pischen Population kornmen; finnischsprachige Familien aber'Per-
sonen aus all-en clrei Populationen auf sich vereinigen, clie sogar
z. T. lappischsprachig sind. Beeinflußt clurch ethnische Misch-
familien hat sich eine sprachliche Anpassung lappischeprachiger
Mitglieder an clas Finnische vollzogen. Das T:appische hat für
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diese Personen in cler i-nnerfamiliären Komrnunika.tion als erste
Sprache an Betleutung verloren. Die Farnili-ensprache ist id d.ie-
ser Situati-on ein Indikator fiir clen fortschreitenden Sprachen-
wanilel ( [ab . t 9, Asp 1955 a: 90 ) .

Die Entwicklung wi-rcl cleutlich bei einem Vergleich von Sprachen-
kenntnis und Sprachengebrauch i-n cier Fanilie. Von 1'l 8 Personen,
di-e lappisch aIs erste Sprache besitzen, benutzen 94 sie als
Familiensprache. 24 Personen = 20.2 y'" d.er lappJ-schen Sprach-
gemeinschaft haben ihre erste Sprache in cler FamiJ.ie aufgegeben
und. benutzen arr ihrer Stelle clas Finnische: es sintl sowohl eth-
nisch gerni-schte als auch ethnisch homogene Femilj-enr in clenen

den jüngeren Mitglietlern eines cler wj-chtigsten ethnischen Kri-
terien cler lappischen Bevölkerung nicht mehr vermittelt wj-rd..

Die ijbernahme cler firueischen Sprache clurch lappische Fami.lien,
cleren Mitgtieder tej-lweise lappisch als erste Sprache besi-tzen,
ist auf die Stellung tles Finnischen a1s Nationalsprache zurück-
zuführen. Diese Inclivicluen sinrl vom lappischen Sozialisations-
prozeß abgeschnitten untl gehen zur finnischen Bevölkerung über.
Die Tendenz cler sprachlichen tjberformrrng durch clas Finnische
zeigt sich ebenso in gracluellen Rückgang tler Zweisprachigkeit,
hier hauptsächlich in der jtingeren Generation (Abb. 25).

fm Zentralort besltzt das urbanisierte Zentrun wegen seiner
demographischen, populationsnäßigen uncl sprachlichen Struktur
ei-nen finnischen Charakter, da cler soziale uncl sprachliche Druck
cles Finnischen als äußere Verkehrssprache einen starken Einfluß
auf die lappi.schsprachigen Personen cler ethnisch uncl sprachlich
gemischten rrnd tler homogenen Familien ausübt. In zentralen Um-

lancl herrscht clie lappische Sprache vor, was auf clie tlemogra-
phische uncl sprachliche Zusanmensetzung zurückgeht, aber auch
im Vorhanclensein lappisch orienti-erter Sprachbereiche wie Ren-
tierwirtschaft und Fischfang begründet ist.

T,iegt in Zentrr-m tler Anteil der lappischsprachigen Inclivicluen
bei 38.2 fi, so sinkt cler Sprachgebrauch in der Familie auf
26.6 y'" ab. Im zentralen Umlancl verzeichnet clieselbe Sprachge-
meinschaft einen Anteil von ca. 62 $, d.er Sprachgebrauch in tler
Fanilie steigt sogar auf über 73 fi; hier benutzen noch ei-nige
Familien mit finnischsprachigen Mitglietlern als tr'aniliensprache
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überwiegend lappisch. Das zei,gt, tlaß als lokalsprache clas
Irappische auch an Becleutung gewirueen ka.nn.

Die Rollenbeziehungen in zw e i s p r a c h i g e n Fa^ni-
lien geben Aufschluß über Sprachenwahl, Sprachverhalten uncl
Sprachiclentität cler Inclivicluen. Der Sprachgebrauch in einer
zweisprachigen Atnosphäre hängt von verschieclenen umstänclen rrnd
Faktoren wie Ort, Personkreis uncl Gesprächsstoff ab (Ervin-Eripp
1964, Fishman 1965 a, Greenfield - Flshnan 19?O). In Zentral-
ort sinal während. cler l-etzten zwei Generationen Verändenrngen in
cler innerfa^uri.Iiären Korununikation geschehen, so daß in einzernen
Fä1len E1tern, Kinder und Geschwister verschieclenen Sprachgemein-
echaften angehören. So lernten in einigen lappischsprachigen
Fanilien die jüngsten Kincter nur noch firurisch, obwohl lappisch
clie erste Sprache der Eltern uncl cler ancleren Geschwister war
(Abb. a6 d).

Die Sprache cler Besucher r.rnclderGradihrer
Anwendung ist ein Indlkator fär intralinguale (intraethnische)
oiler interlinguate (interethnische) Verständ.igung, d.. h. fitr
Beständigkeit und Erhaltung tler sprachlichen Identität der be-
treffentlen Fanilie. In allen Fanilien ocler Haushalten tritt a1s
Besuchersprache mehr ocler weniger clas Finnische auf, obwohl es
nur in 45 Haushalten = 66.1 fi d.ie Faniliensprache ist; d.as lap-
pische taucht in 47 = 69.1 $ d,er Haushalte als Besuchersprache
auf. Familiensprache ist lappisch aber nur in 23 = 34.9 fi der
Haushalte. Die finnische Sprache beherscht sonit d.ie gruppen-
interrre und. die gruppen-exterree sprachliche Konrirunikation; tlas
lappische ist fast ausschließIich auf clie gruppen-l_nternen,
intraethnischen Beziehungen beschränkt.

Sprachengebrauch in cler Fa^milie

In folgenden werclen verschieclene Fälle innerfarniliären Sprachen-
gebrauchs dargestellt, um d.er Ethnographie cles Sprechens uncl

damit tlem Prozeß tles Kulturkontaktes uncl seinen Auswirkungen
einen brej.teren Hintergruncl zu geben. Die Fätle sind in An-
Iebnung an clie Untersuchungen von Fishnran (tg6l a) uncl Heine
( t 970 a-u ) entstanclen.
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Die Modellfälle sind anharrcl von Sprachenkenntnis, Abstarnmung

untl Sprachengebragch der Indivicluen zusa.rnmengestellt (Tab. 21 ).
. .' tr'aIl A.': nur f i n n.i'.S, c h

Er wiril vertreten dru'ch 40 Farnilierlr ileren Mitglieder tlen Kern
tler firurischen Sprachgemeinschaft bilden. Diese Fanilien sincl
ein starrer Sprachblock im Zeritralort uncl setzen sich zun
größten leil aus zugewanclerten einsprachigen Finnen untl genisch-
ten Personen zusammen. lappische lndividuen, die teilweise
lappisch und finnisch beherrschen, sincl weni-ger zahlre.ich. - Es

lassen sich drei Unterteilungen vornehmen: .^

1. 17 finnische Fanilienr. cleren ethnische Zugehörigkeit durch 
,

ihre Familiensp4ache doku:nentiert ist, gehören zu clieser Kate-
gorie; sie besfeh"t.aus.51 Personen = 20,.9 fi der WohnbevöIkerung.

Sie, leben in,cler überwiegend finnischsprachlgen Atmosphäre tles

Zentrums.. Eini-e.e tlieser Personen sincl. cler Auffassungr claß es.
sich wegen cler Dominanz d.er fj-nnischen.Sprache nicht lohner tlle
zweite Sprache des Gebietes - clas Lappische - zu leirren, .cla

cliese nur.Iokale Bedeutrrng habe r.mc[ im Gebrauch zu.rückginge.

Außerclen könnten alte lappischsprach'igen Personen filr.nisch, .so,
daß es zu keineriei Schwierigkeiten in cler interethnischen Ver-
stärr.digung tame (utsloki-Informa.nten "i968-69). Die Einstel}.mg
wirtl von lappischer Seite kritisiert uncl als Mißachtung dör

Iappischen Spreiche gecleutet. Didse Mißachtung hat ihr'en Grund

in cler Diskrepanz der frrtwicklun$sphasen, in tlenen sicir die
f-

beiclen Spiäcfren befinden. So herrscht'2. B. bei Finnen eine
negative Einst'el'lwrg gegenüber intaniitö'r, natürlic.hei' Zwei-
spra'ihigkeit vor. Dies' führt'dazu, daß finnischsprachiie Kin-
der a:rgehafteä werd.en, Iappisch nicht als zweite Sprache'zu
lernen. Diese Haltwrg tibertrug si'ch iitr laufe aer z'eit ebenso

auf einen TeiI der lapdischöprachigen Bevölken:ng: ladpisch-'
sprachige Kinder wurtlen unter Vernachlässigrrng des'T,appischen '

zur ijberna.hme der finnischen Sprache aufgefortlert. " letzteres'
vercteutlicht die Auffassungr daß,das Lappische rnit dern Firuri-
schen nicht konkumieren könne (Utsloti-fnformanten 1968-69).

OUwofrf Personen aus beiden 'sprachgeneinschaften zum Besri.cher-

kreis der oben behantlelten Farnilien gehören, ist die Besucher-
sprache eindeutig finnisch. Diese richtet sich ja'jeweils nach
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der Sprachenkenntnis der Besuchten, hier nur firurisch.
2. Die zweite Gruppe, zu cler 22 = J2.J $ der Fanilien rrrid 116
Personen = 39.7 S der Wohnbevölkerung gehören, zelgt, inwieweit
tler Gebrauch cles Firurischen in tlen sprachlich und. ethnisch ge-
nischten Familien vorherrscht. Theoretisch könnte ctie sprach-
liche Verständigung in diesen Fanilien auf finnisch und. lappisch
geschehen. Dies setzte voraus, tlaß alle Mitglied.er zweisprachig
wären. Die Gegenüberstellung von Sprachenkenntnis uncl popula-
tionszugehörigkeit d.er Mitgliecler zeigt, claß sich das Finnische
aIs Familiensprache im Zentralort durchsetzt (Tab. 20).

In äiesen 22 Familien ist eine Sozial.isation der ji.ingeren Mit-
glieder in der lappischen Sprache nicht mehr gegeben; derue die
2l Personen tlieser Grrrppe, tlie lappisch al-s erste Sprache be-
sitzen, gebrauchen sie nicht mehr in Ilreis d.er Fanilie uncl geben
sie ihren Nachkonrnen, clie Gemischte sintl, nicht weiter. Dies
führt zur Abnahme cler Zweisprachigkeit bei den genischten Kin-
clern. Von 65 fi-nnischsprachigen, gemischten Personen in clieser
Gruppe haben nur noch 14 lappisch als zweite Sprache gelernt
(Tab.20)

Finnischsprachige Ehepartner unterliegen in diesen Familien des
öfteren clem schon angeftihrten Vorurteil , claß das T,appische nicht
in cler irurerfamiliären Konmureikation notwend.ig sei. Falls es
hier auftaucht, ist es sozusagen eine 'rGeheimspracherr der lap-
pischsprachigen, clie tlen einsprachigen Fanilienteil von der
Verständigung ausschließt. Diese Haltung Finnischsprachiger
äußert sich in d.er häufig offen ocler versteckt vorgebrachten
Forclenmg, daß die Lappen in ihrer Gegenwart fir:nisch sprechen,
auch wenn lappen in cler Mehrzahl sintl. Der lappischsprachige
Famil-ienteil überninmt daher eher, um Schwierigkeiten zu ver-
meitlen, ctas Firurische.

rn tler Besuchersprache tlieser Fanirien zeigt sich eine stärkere
Verbindung zur finnischsprachigen Gemeinschaft al.s zur lappisch-
sprachigen. Al1ein in 21 von 22 Farnilien ist firunisch d.ie Be-
suchersprache; lappisch nur bei 4 (naA. 4Z im Anhang, Abb. 26).
Es ist aber zu betonen, tlaß sowohl finnische als auch lappische
Mitglieder clieser Gruppe d.ie intralinguale (intraethnische)



labelIe 20

Potrulation

finnisch
genischt
lappisch

gesalnt

ft

finnisch
n

achenk
f irue.r/lapp.

n

enntnis
lapp.finn.

n

133

Sprachenkenntnis bei Falrniliensprache trFinnisch[
1968/69 (eig. Erhebung)

spr
gesamt
n1[

26 22.4
o2 2O.U
25 21.6

79
68.1

14

12.'l

labelle 21 FäIte cles Sprachengebrauchs in der Fanilie '1968/69

(eig. Erhebune)

1^

Farnilien- | Sprachen-
sprache I kenntnis-l
Fall I

Population Haushalte

nfi

Mitglieder

n%

1n
Abb.

A.finriiseh
I r. lr
f z. lt;1t,t/tl:. lr,t/t

F

FrGrL
L

40 58.8
17

22

1

1 81 62.O

ol

llo

4

B. überwiegencl f i

Ir. lr,r/r,r/r
I z. I r ,t/r

nnisch
FrGrl
I

5 7.4
Z

3

22 7.5
1i
11

26a
26b

C. überwiegend L a

I r. lt,t/t,t/t12. lr, L/t

ppisch
Gr!
T,

5 7.4
1

4

27 9.2
I

.ro
25c

26d.

D. lapp.isch
I r. lt/t IJ

1.8 26.4
18

62 2't.3
oz

gesamt 68 2a2
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;Abb.26:Sprachengebrauch in tlen Faniilien 1968,/69
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Komrlrnikation gleich s.tark aufrechterhalten, so claß "tlas eth-
nische Iftiterium rrsprachert beitler Gruppen in cliesen Farnilien
auftaucht ; 1

3. Hier hanclelt es sich um eine, Iappische Fanilier in cler clie

Eltern tappisch als erste Sprache besitzenr. d.ie Kinder jedoch'

nr.rr finnisch. Dieser Fall ist in anderen Gebieten lappl4ndst
wIe z. B. in Inari uncl SodankyLä, wo trappen seit.längerem mit
Finnen im sprachlichen Kpntakt stehen, weit mehr verbreite!.
Die. sprachlichen Roltenbeziehungen zwi-schen Elternr Kinclern untl

Geschwistern weisen auf einen generationsweisen Sprachwanclel

hin (Abb. 26 b). Die Eltern können sich an der, intralingualen,
lappischen Verständigung nach außen hin beteiligen, währencL

ihre Kinder tlavon äusgeschios.sen si-ncl-.

. Fall. B.: überwiegentl f i n, n i s, c h
Die hier a.:rgesprochenen Familien gleichen in cler Populations-
zusanmensetzrtng ihrer Mitgf ieder den'FalI A; sie werclen aber
gesonilert betrachtet, cla der Wechsel der Familiensprache tleut-
licher clargestellt wercien kann. ' Zwei Varian"ten sind zu unter-,.
scheitlen.

1. Es gibt zwei Familie4 nit insgesänt t,i ttlitgtietlern - 3 fin-
nischr 6 gemischt und 2 lappischr tlfe rinterschieclliche Spra-
chenmuster besitzen: 4 finnisch, 5 finnisch^appisch unct 2

lappischÄinnisch. Die s'prachlf chen'Rollenbezighungen zwischen

den Mitgliedern clieser.Familien wechs.eln, d'. h. der Gesprächs-
partner wircl in sprachticher Hinsicht unterschiedlieh id.enti- '

fiziert (luu. ze a;.

Im Haushalt I in der Abbildu:rg 26 a tenclieren tlie Kincler zu

einer Identifikation nit cler finnischen Sprache.. Die Eltern
clagegen, tlie, Zwei verschieilenen Sprachgerneinschaften angehörent

gebrauchen rrntereinantler beicle Sprachen alternierencl. Alle Mit-
glieder haben Aber aufgruntl ihres Sprachenmusters clie Mög1.ich-.

keitl zwischen cl"er ersten unct zweiten Sprache zu wähtren.

Anders- ist die situation in Haushalt II. Eine Person ist'allein
finnischsprachig, so claß clie ancleren Mitglieder im Ungang nit
ihr cleren sprache.gebrauchen müssen, während sie u.ntereinantler

zwj-schen beitlen Sprachen wechseln. . In cliesem Fatrf' wird clas
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Finnische stärker betont.

2. Die drei Familien tlieses Falles nit 1'l lappischen Mitglie-
cleren, deren Sprachenmuster bei 8 tappischr/finnisch und bei 3

finnisch ist, bestätigen durch clen Sprachengebrauch in cler
Fanilie eine unter lappen verbreitete Auffassr.mg, claß die lap-
pische Sprache nintlerwertig und nicht entwicklungsfähig sei, um

nit cler finnischen rrncl ancleren skandj-navischen Sprachen zu kon-
kurieren (Utsloti-tnformanten 1958-69) .

Einige Mitglieder halten es fü:r unklug, die lappische Sprache
in tler eigenen ethnischen Gruppe aufrechtzuerhalten uncl als ein
kulturelles Element clen Kintlern weiterzugeben, cta tliese ia z.Jx

finnischen Gesellschaft übergingen uncl d.ie lappische Sprache
tlann ururützer Ballast sei. Diese Einstellung ist in Utsjoki
seit cler Evakuierung entstanclen uncl hauptsächlich d.urch tlas An-
wachsen der finnischen Bevölkerung gefördert worclen. Sie führt
in clen Familien zu einer Sprachengrenze zwischen Eltern, Kinclern
uncl Geschwistern: ein [eiJ- ist zweisprachig, iler antlere ein-
sprachig; eine Situation, clie clas sprachliche Beziehungsnetz
zwischen den Familienni-tgliedern einengt.

Die uneinhej-tliche sprachliche Integration der Familienmitglie-
cler macht sich auch in tler Besuchersprache bemerkbar; clie ein-
sprachigen Mitglied.er sintl von tler Unterhaltung ausgeschlossen,
wenn lappisch gesprochen wirtl. Dies führt zu Aversionen gegen-
über tler eigenen ethnischen Gruppe, da ihaen ei-n wesentliches
ethnisches l(riterium fehlt (Abb. 26 b-c).

Fal1 C.: überwiegentl I a p p i s c h
Die fünf zweisprachigen Familien in clieser Rubrik sinil als tjber-
gangsfälle anzusehen uncl sonit mit Fall B vergleichbar. Die
27 fuitCfiecler clieser Familien, 25 lappischer untl 2 gemischter
Abstammung, haben überwiegencl ein lappisch-finnisches Sprachen-
muster, so tlaß lappisch zwar im Sprachgebrauch irueerhalb der
Familie überwiegt, aber Tentlenzen zu bemerken sintl, d.ie auf
ei.ne gracluelle ijbernahme cler finnischen Sprache hinweisen. Es

lassen sich wieclenrm zwei Gruppen unterscheialen.
'1. Zwei Fanilien repräsentieren das Sprachverhalten von eth-
nisch untl abstanmungsnäßig gemischten Personen, d.ie finnisch
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und lappisch gleich gut beherrschen.

Die lappische Familiensprache cler einen Familie wurtte infolge
Einheiratung eines gemi-schten Individuuns in bestimmten Situ-
ationen gegen das Firurische ausgetauscht, cla diese Person auf
clen Gebrauch clieser Sprache bestand.. Irangsam wurcle d.ie lap-
pische Sprache verdrängt, was clem Trend d.er jüngeren, lappisch-
sprachigen Familienmitglieder entgegenkam, ilas lappische zw ver-
nachlässigen. So wird. heute die Verständigung zwischen clen hier
vorhantlenen clrei Generationen in der äItesten Generation clurch
lappisch, in cler mittleren Generation tlurch lappisch wrcl fin-
nisch uncl in der jüngsten Generation ausschließIich durch fin-
nisch bestinnt (Abb. 25 c).
2. In clrei Fanilien macht sich cler Einfl-uß tles Finnischen als
Schulsprache und beherrschencle äußere Verkehrssprache geltend.
In einer clieser Familien lernte d.as jüngste Kind. zuerst fin-
nisch, während alle antleren Mitglietler lappisch als erste Sprache
besaßen. Die älteren Geschwister, clie bereits d.ie Schule be-
suchten, waren cler Meinung, ilaß d.ie finnische Sprache rrwert-

voll.er und nützlicherrr sei als ilie lappi.sche. Deshalb wurcle

finnisch zunächst als Geschwistersprache benutzt, was sich claru:

auf tlie earLze Fanilie übertrug. AIs rtie älteren Kinder fort-
zogdn, wurcle wiecler lappisch übernommen, zttmaT- die Nachbar-
schafts- uncl Besuchersprache tlurchweg lappisch geblieben war.

In einer antleren Fanilie erfuhren die jüngsten Kincler nur noch
d.ie Sozialisation in tler finnischen Sprache, so dlaß d.ie Familie
in zwei Gruppen mj-t verschieclenen Sprachenmusterrr geteilt war,
was sich auf clen innerfaniliären Sprachgebrauch auswirkte
(Abb. 26 d).

Fall D. : riur lappisch
Diese Familien gleichen in ihrer homogenen denographischen Zu-
sammensetzung clen finnischsprachigen Familien in FaIl A. 1, nur
daß alle Mitglieder zweisprachig sind.. Diese 18 Familien =
26.4 /" aller Fanilien vereinigen auf sich 62 Personen = 21.3 fi
cler Wolurbevölkerung (raU. ZO).

1. Die Mitgliecler cler zu ttieser Gruppe gehörencten Fa.nilien
haben den größten Anteil an aler lappischen Sprachgeroeinschaft.
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Sie sind clarauf bed.eicht, tlie lappische Sprache a1s Familien-
sprache zu bewahren. Bezeichnenilerweise i-dentifizieren sich
fast alle Mitglied.er nit lappisch d.efinierten ocler orientierten
I(riteiien unct Bereichen, in ddnen clas lappische a1s Komrmrnika-
tionsmittel unungänglich ist untl tlaher die Funktion flir tlas Be-
stehen untl tlie Erhaltwrg der.ethreilchen Gruppe aer Lappen hat.
Die Kinder dieser Farnifien wächsen in der lappischen Sprache
auf. Die Einführrrng in die finnische Sprache übernahm bis etwa
1950 die Volksschule ales. Zentralortes. Heute gehen clie Eltern
dazu über, clie Kinder schon im Alter zwischen 3 qA 5 Jahren
auch finnisch zu lehren, .r,rn tlatlurch Schwierigkeiten beim Ei-n-
tritt in die firurische Schule vorzubeugen.

In clen letzten .Iahren macht sich nit cler Verbreitung anderer
Komnnnikationsnittel , wLe z. B. Rad.io, ein Zug zur ijbernahme
d.es Firueischen auch in clen rein lappischsprachigen, ethnisch
homogenen Familien bemerkbar. Die ijbernahme'zeigt sich vor .,
allen bei Gesprächsstoff en, clie ei-ncleutig. finnisch orientiert
sincl wie .GeschEif ts- undl Verwaltungsangelegenheiten, Gesunclheits-
weserr, politische Aktivitäten untl Dinge, clie die mod.erne Tech-
nik betrifft.

Der Sprachbereich rrschuJ.ert

Die Schu1e, ein finnisches E1enent, spielt in der kulturellen
uncl sprachlichen Sozialisati-on der Mitglieder cler ethnisch ge-
mischten Gemeintle tles Zentralortes ei-ne wesentliche Rolle. Für
die Kinder d.er finnischen Gruppe ist sie ein folgerichtiges
Glied in cler Formung ihres etbnischen Bewußtseins; für die lap-
pischen Kincler, ilie vor-cler Einsöhulung teils im lappisch ori-
enti-erten Bereich d.er Familie aufgewachsen sintl , bringt d.ie
E i n s c hulung imAltervonT Jahren oftnals cli-e erste
intensive Begegnung nit cler finnischen Kultur uyrd. Sprache. i

Dies gilt.insbesonäere für Kincler, die in clen TalSiecllungen zu-
hause sinci. Diese Kinder erleben mit clem Begirue cles Schulbe-.
suches einen Bruch in ihrer lculturellen Sozj-alisation, cler zu
Auseinanclersetzungen mit clen in cler eigenen Fanilie untl clen in
der Schule erfahrenen llerten führt. Das gilt auch, werur be-
rücksichtigt wircl, d.aß dj-e Eltern cler Schtiler cles Jahres 1968/69



139

fast aIIe schon die Volksschule tlurchlaufen haben untl sonit Be-
rührtmg nit finnlschen Elenenten gehabt haben.

Für d.ie Unterrichtssprache wirtl im allgemei-nen vorausgesetzt,
tlaß sie gleich tler ersten (wtutter-) Sprache cler Schüler ist
(Hoen 19692 99). In Finnland sind zwei ilMuttersprachenrt, Fin-
nisch unil SchwetLisch, als Nationatspr'ache untl Untenichts-
sprache gesetzlich anerkannt. Die Stellung cler lappischen
Sprache im Unterricht wurde von tler Schulverwaltung tlurch Ver-
orclnungen geregelt. Diese wertlen aber von verschiedenen Seiten
a1s unzr:reichend angesehen, cla den lappischsprachigen Kintlernt
die ohne Ker:ntnis. des Firueischen eingeschult werclen, sehr selten
Stützuntemicht in nündlicher oder schriftlicher Form. gegeben

wird.
traut Sprachgesetz d.er Repubtik Finntand (Kietilaki 1. 6. 1922/
148) uird $ Z aes Volksschulgesetzes.sind Finnisch uncl Schwetlisch
a1s'Unteriichtsspracheri zugötassen (Hinkkanen 1969). Der Ge-
brauch tler lappi-schen Spraöhe in Untemicht wird. d.urch $ Br 9t
18 und 123 des Volksschulgesetzes geregelt'; sie lassen nünd-
lichen Unterricht zu, erheben aber Lappisch nicht zu ej-ner voll-
wertigen Schulsprache (Hinttanen 1969: 14, 2Ot 69-, 12oi- vgL.
hier äuch: Nordiska Samerädet 1965 b, lukkari 1955t 1959, Näk-
käläjärvi 'l 956, Fir,ni - Vatanen 1968, 'lapin Kansa 29. 1- 1971,
Koniiea 1971, B 6fr.
Im folgenden.wircl die Sprachsituation während iles Jahres 1968/

69 in iler seit 1929 in Zentralort bestehenilen, sechsklassigen
Kirchdorf-Voiksschule (finn. Uts joen kirkonkylän kansakoulu)
dargestellt. In tliesen Schuljahr besuchten 68 Kinder clie Schule,
alIein 23 von ihnen gehörten zur Wohnbevölkerung. Neben tlen

letzteren besuchten insgesamt 26 Personen cler WohnbevölkPrung

1968/69 .nd""" scrruien: i.' aie port""t"rrrr!"to1t<ssctrute mit cler

7. bis .8. tnässe (lotrlois-Inarin ja Uts joen-kansallaiskoutu) 'in
rnari (5 Personen)r,2. die Mitterschule voi l. bis 10. Schul-
jaitr (Inarin ja Utsjoen keskikoulu) in lvalo (17 PersoneS) und

ä. p"ir.t. ,trä "iu"iriche GynnaÄien in rvaro uncl norrarr:-"*i (q

Personen). Diese Gruppe von Schi.ilern wirti hier nicht berück-
sichtigt (rat. zz).

Nqr al}ein zwei Unterrichtsstunden von rund. 100, clie wöchentlich
von clen clrei zweisprachigen lrehrkräften cler Kirchdorf-Volks-
schule gegeben wurden, entfielen auf Unterricht in lappischer
Sprache. Dieses VerhäItnis steht in krassen Gegensatz zum
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Tabelle 22 Ausbild*ng der vrlohnbevölkerung im finnischen
Schulsysten jg1g/69 (eig. Erhebr:ng)

(A = abgeschlossen, B = in Ausbildung befinctlich)

lapp
Population

Ausbild.ungsstätte
,ppj-sch

AIB
genlscht

AI B

finnisch
AIB

Sunne

AI B

ll/and.erschule
(bis 1929)

Volksschule
(t. - 4. icl.)

Volksschule
(neun KI. )

Berufsschule
Fortbildungs-
kurse

Mittelschule
(abgebrochen)

Fachschule 
-

Hanclelsschule
GSmnasium

Universität

4l
4-

63 12

t5

IU

45
(3)
2-

-z

I

-l

822

110

2-
11
+z
't1

I-l

7-

44 12

,r__

52
(2)

6-
6-
1 1

23

11

115 46

38 'l

tv

1't 17
(8)
14

71
104
zz

gesant 94 19 12 37 51 15 167 Ffl

gesamt 113 49 76 238
unter 7 J. alt to z+ 14 54

insgesamt 129 71 on 292
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Anteil der Lappischsprachigen a;n cler gesamten Schülerschaft =
48.5 fi (Tab. 23, Abb. 27)

Die Schi.ilerschaft, urspri.inglich einsprachi_g lappisch, hat sich
nach alem 2. Weltkrieg z1t einer zweisprachigen, finnisch-Iap-
pischen Geneinschaft entwickelt. Noch bis 1950 waren die l_ap-
pischsprachigen Schüler nit 70-90 fi in d.er Mehrheit; seitclen
änclerte sich die sprachli-che situation kontinuierlich zugunsten
cler finnischen sprache. sie bestimnt heute clen irurerschurischen
Sprachgebrauch cler Lehrer uncl cler Schäler im Klassenranm, im
Internat uncl auf d.em ?ausenhof .

Tabelle 23 Schüler d.er Kirehdorf-Volksschu1e 1929-1969
(nach : Uts joen Kirkonkylän Kansakouh:narkisto, Vuosikerto-
nuksia 1929-1969; Populationszugehörigkei-t n. eig. Erhebr.mg)

Iappisch 1 gemischt finnisch
Jahr

1929
1 930
1935
1 936
1 939

1951
1Qq9
1953
1954
1955
1956
1957
1958
1959
1960
1961
1962
'1963
1954
1955
1966
1957
1 968
1969

A?tr
85.7
97.5

100.0
97.6

12.5
14.3
,:5

2.4

14 23.3
15 22.'l
15 24.2
15 23.t
9 15.2

1 1 19.3
11 1g.O

12 19.0
1 1 't6.9
't5 22.1

87.5
85.7
o.7E

100.0
97.6
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n

ö
7

40
41

42

52
55
53
EA

61
54
57
OJ
60
68
oz

59
57
trQ

59
53
Ätr

68

nt ft |ntfi
lappisch-
sprachig
nl fi

7
6

39
41

A1

45
49
42
43
41
40
34

51
32
33

1

I

1

1

7

J>
41

41

76.7
72.O
67.7
66.1
59.6
70.2
58.6

50.8
49.3
48.5

4 5.95 8.1
7 10.8
9 15.26 10.5

13 22,4

47 90.450 90.9
49 92.4
51 94;4
53 86.9
53 82.8
43 75.447 74.6
42 70.0
50 73.5
42 67.7
45 69.2
44 74.5
42 73.4
43 74.1
36 61.0
31 49.2
34 52.3
33 48.5

19.
22
20

30.2
33.8
.Y c1

Population
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' Abb. 2?:Populationszugehörigkeit
:

. tler Kirchdorf-Volksschüler 1950-69

.!.

I

' Population

=-- 
Finnisch
Gemischt

' ."-.."..:...-.. Lappisch lappisch gprachig
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In Vergleibh nit antleren Volksschule& cler Gemeintle Utsjoki mit
lappischsprachigen Kindern. hat d.ie Ki.rchdorf-Schule einen stark
finnischsprachigen Charaktär, obwohi über die Hälfte cter SchüIer
uncl aIle drei T,ährer zweisprachig sind.. Noch 1964 waren von
212 SchüIern tler vier Volksschulen cter Geneinde Utsjoki 84.8 %

Trappen = 178 ScfrüIer (lsp 1965 az 45)l derAnteit cler lappen in
tler Kirchd.orf-Schule leig in selben Jahr über 10 / unter clen Ge-.

me incledurctrscfrnitt ( Uts i o en KirkonJcylän Kansakoulunarkisto 1 96 ü .

In tler Kirchdorf-Schule befinclen sich hauptsächlich Schulkinder
aus tlem Zentrum: ttes Zentralortes, clas eine überwiegend lin=
nischsprachige BevöIkpnrng besj-tzt. ijber ein Drittel cler
Schi.ilerschaft stanmt aus clen lappischsprachigen Siecllu:rgen cLes

Teno- und Utsjoki-Iales, 2! Personen = 36.8 I (Abb. 19). Die
lage cter Schule j.n ei-ner vorherrschentl finnischsprachigen At-
nosphäre beeinflußt clas Sprachverhalten'tlerjenigen lappisch-
sprachigen Schüler, ille.vor tler Einschulung kaum Kenntnisse
der finnischen Sprache aufwiesen.

Von clen 58;.Splfylefn cles Jahres 1968/69 gehören 33 = 48.5 % d.er

lappischen.l 20 =,2g.4 fi tle? gemischten uncl '15 = 22.1'fi cler
firunischen'Population a'lr. .Ihr Sprachenmuster ist zu 48.5 fi
finnisch, 8.4 fi finnisch-Iappisch r:nd'43 .1'fi LappLsch-finnisch.
Die zweisprachige Gen'einschaft besitzt nit- 51.5 fi di-e Mehrheit;
dies geht auf d.ie 25 auswärtigen, lappischsprachigen Schüler
zurück (\ab. 24-25).

In cler zwei-sprachigen Geneincle ist clas Spracheninventar der
Kincler vor cler Einschulung fi.ir ihre sprachliche untl intellek-
tuelle D:rti./icklwig entscheidlencl, zumal sich cl.ie Unterrichts-
sprache nur auf eine cler beiclen in Gebiet aktiv gesprochenen
Sprachen bbschriinkt. 'In Ut"loki bedeutet das für die tappisch-
sprachi-gen Kincler, claß sie'sich in Bereich cler Schule nit cter

finnischen Sprache konfrontiert sehen; Diese ist für si-e teil-
weise frentt uncl muß innerhälb einer kurzen.Zeit aufgenonmen

werclen, dapit sie mii den T,ehrerrr und firurischsprachigen, Mit-
schülerrr in fontatt kommen können. Ab$esehbn von der sprachli-
chen Situation, finttet sich das lappische Kincl, tlas aris .dlen

Streusiecltrungen cler Flußtäler kommt, für die neun Monate tles

Schuljahres in eine neue soz'iale Situation versetzt.
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Ej.ne Umfrage in d.er Kirchd.orf-Volksschule im April und Mai 1969
ergab, daß alle SchfiJ-er, die lappisch als erste Sprache be-
si-tzen untl sie aktiv als Fanili-ensprache gebrauchen, bei tler
Einschulung nit Sprachschwierigkeiten zu känpfen hatten. Das

betraf 30 Schtiler = 44.1 fi &er Schi.ilerschaft (Tab. 24-25).
Den fi-nnischen Fragebogen beantworteten 49 Schüler eelbstäntlig,
14 gaben cler Lehrperson nüntllich Antwort, über 5 SchüIer erhlelt
ich Informationen von Lehrern untl SchüIern. Die Fragebogen
wurden clen SchüIern durch d.ie lehrkräfte ausgehändigt. Folgendle
Fragen wurclen gestellt :
I: Suomen kieli (Finnische Sprache):

1. Missä ja milloin olet oppinut suomea? (Vrlo und wann hast Du
finnisch gelernt?)

2. Keneltä sinä opit suomea? (Von wen hast Du finnisch ge-
Iernt?)

3. Puhuitko ennen kouhue tuloa suomea? a. kotona?, b. muualla?
(Hast Du, bevor Du in d.ie Schule kamst, finnisch gespro-
chen? a. zu.hause, b. woand.ers?)

4. Puhuvatko vanhempasi sinun kanssa suomea? (Sprechen Dei.ne
E1tern finnisch mit Dir?)

5. Mlssä ja kenen kanssa puhut suomea? (Wo und mit wem
sprichst 

. 
Du finnisch?)

II:Saamen kieli (Lappische Sprache), wj-e unter I.
Schulverwaltung und Trehrkräfte sind in allgeneinen tler Mej-nung,
daß Kinder in Alter von sj-eben Jahren ohne große Schwieri.gkeit
eine fremile Sprache aufnehmen uncl lernen können. Dies trifft
in einer .zweisprachigen Situation fi.ir EinzelfäIle zu. Es wircl
aber clabej. nicht immer berücksichf,i€t, claß die Drergien, clie
von clen betroffenen Kintlern in den lernprozeß cler firurischen
Sprache gesteckt werden, auf Kosten d.er antleren Stoffbereiche
cles Unterrichts gehen. Untersuchrurgen-uncl Experinente in Schu-
J.en mit ilerartigen Kinilern, die bei tler Einschulung ei-ne anclere
Sprache als clie die im Unterricht gebrauchte nitbringen, haben
ergeben, claß cliese Kinder durchschnittlich 1-2 Schuljahre hinter
clen lreistungen tler einsprachigen Kintlern, cleren Muttersprache
d.ie Schulsprache ist, zurückbleiben. Diese Situation führt
nicht selten zu einer T:ethargie tlieser Schliler in Untenicht.
(vgt. Boon 1965, 1967,'1968, Boyesen 196'1 , Dikkanen 1967, Hoen

1963ff., Kirke- og unclervisningsclepartenentet 1948, 1959r Sta-
tens offentliga utretlningar 1950, Nordiska Sarnerädet 1965 b,
österberg 1965, Konitea 1971: B 53; allgeneine Erörterungen:
Burns 1968, Wieczerkowski 1963).

Die Situation cler lappischsprachigen Kintler cler Kirchtlorf-Schule
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konmt tteutlicher zum Austlruck, wenn ctie einzelnen Klassen (f-Vf)
und. die Unter- und 0berstufe (I0assen I;IV und V-VI) unterein-
ander verglichen werclen, cla nach tler Unterstufe ein starker Ab-
gang von SchüIern zur Mittelschule in Ivalo. zu.verzeLchnen ist
(naa. z+-zs). r

Liegt cier Anteil cler Schüler, tlie nit geiingen Finnischkennt-
nissen eingeschult wurtlen, in tler Unterstufe (l-ll Jahre alt)
bei etwa 40 fi, so steigt er in der 0berstufe auf über 55 fi.
Dies ist auf die stärkere Abwanclerung finnischsprachiger Schü-
ler zttr Mittelschule zvriekzuführenl lappischsprachige Schirlel
weisen zu tliesem Zeitpunkt " einen grö3erdn treistuhgsrückstand
auf und gehen s^eltener zur.Mittelschule. Die jüngeren lappisch-
sprachigen SchüIer sind in ei.ner günstigeren Ausgangsposition,
tla sie aufgnrnd'cler Verbreitung öffentlichqr,fi4nischsprachiger
Konnunikationsmi$tel , wie ,2. B. ctes Racliosr.früher mit tlem Fin-
nischen in Kontakt kornmen.

Die lappischsprachigen SchüIer, clie ttie.Mittelschule untt später
das G;rmnasium besuchen, müssen zunächst erhebliche Sprach-
schwierigkeiten übgrwinclen. f,ehrer der Mittelschule in Ivalo'
d.ie lappischsprachige Kintler verschieclener Dialektgruppen auf , ..

finnisch unterrichten, äußerten auf Befragen, .t[aß cliese Schtiler
in bestinrnten Fächern - Fi-nnisch untl Mathenatik wurden genannt -
tr otz hohen leistungsaufwancles gegenüb er, den f ir:nis chsprachigen
Mitschülern zurückblieben.. Dadurch erklärt sictr ilre hohe Ab-
gangsquote von tler Mittelschule. Hinzulcomnen soziale und öko-
Iogische Anpassu:rgsschwierigkeiten in ei-nem iturbani'sierten't "
Gebiet, wie lvalo es für T,appland ist.

Diese Unstände prägen clen Sprachgebrauch der Schüler und Lehrer
in Bereicli der scliule. Im Klassenraum beherrscht clas Finnische
als offizielle Unterrichtssprache clie Kommunikation äwischen

Schi.ilein uncl'lehrern sowie clen Schülern ulteieinanilei. Nicht
selten sincl Interferenzen äuf lappisch, z, B. werur lappisch-
sprachige Kind.er clem Unterricht hicht folgen können und ihr Un-'

behagen auf lappisch äußerre. ln ctiesen situationen richtet sich
der Sprac,hgebrauch nach dem Sprachi:nventar. des Lehrens I obwohl

alle Lehrkräfte im zentralort zweisprächi$ sind,'benutzen nicht
...''..



148

alle ctas lappische in clerartigen Konfliktfällen; es komnt vorr
daß sie ilarauf hinweisen, daß in cler Schule fj_nnisch r.mcl nicht
I ap p i s c h gesprochenwerclen soJ.J-. Der sprachliche Dnrck
auf clie lappischsprachigen Kintler wi.rcl oftnals verstärkt d.urch
tlie nur firueischsprachigen SchüIer und. führt nicht selten clazu,
d.aß sich lappische SchüIer i-n sich selbst zurückziehen uncl oft
von sozial-en Aktionen in cler Schule isoliert sincl. Trotzclem
wiril in d.er ?ause häufig zwischen finnisch und lappisch unter
clen zweisprachigen Schül-ern gewechselt; dies gilt besonclers fi.ir
clie Internatsschüler, clie irnrner noch stärker nit clen lappischen
verbuntlen sincl, cla es ihre Familiensprache ist.
Interessant ist, daß die lappischsprachigen lehrer selbst im
gelockerten Ra.hmen tler Pause von lappischen Schi.iler fast aus-
schließlich nit tler fir:nischen Sprache identifiziert werclen.
Dies ist auch umgekehrt cler FaJ-J. und weist darauf hin, daß
clas Finnische d i e Sprache in Bereich tler Schule ist.
Zusammenfassencl kann gesagt werclen, claß cler Sprachbereich
fiSchulerr in cler zweisprachigen Geneintle cles Zentralortes einer-
sej-ts ein verbintlencles Elenent zwischen zwei Sprachgeneinschaften
ist, a^nd.ererseits aber auch ein Glietl im Prozeß ctes Sprachen-
wechsels d.arstellt. Die sprachliche r.mcl soziale Integration der
schwächeren Sprachgeneinschaft, tler ethnischen Gruppe cler_ T:appen,
in clie Sprache und Kultur tler cloninierenclen Gesellschaft cler
Finnen wlrcl clurch d.ie Schule gleichermaßen geförttert.

3. SFrachgebrauch und Sprpchidentität

Hinsichtlich tles Gebrauchs tler in Zentralort aktiv gesprochenen
Sprachen sind. zwei Gruppen von SprecherrL zu unterscheitlen: a.
eine lappischsprachig orientierte Gruppe und b. eine firuriseh-
sprachig orientierte Gruppe.

Die lappischsprachig ausgerichtete Gruppe unfaßt 128 Personen =
43.8 /" iler Wohnbevölkerung; clas sincl ntetl 9O fi d,er zweisprachi-
gen Geneinschaft. Diese Personen tentlieren zum lappischen
Sprachgebrauch; 6O / sprechen täg1ich überwlegend. Iappisch od.er
lappisch und finnisch gleichviel, cler Rest zieht d.as Firueische
vor. Das becleutet, claß etwa 44 S der Wohnbevölkerung täglich
beid.e Sprachen gebrauchen.
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Die finnischsprachig orientierte Gruppe setzt sich zusarnrnen aus

allen ej-n- uncl zweisprachigen Mitglied.ern d.er WohnbevöIkenrng.

Den Kern bil<len tlie einsprachigen Personen, die allein auf ttie
finnische Sprache a;ngewiesen sind ([ab. 17, Element 16-17 und
21-22) .

Für die Situation tles Sprachenkontaktes ergeben sich somit tlrei
sprachlich oiler ethnisch orientierte Bereiche oder Felcler:
f innis chsprachig, f iruris ch-lappis chsprachig und. Iappis chsprachig.
Allein tti.e oben genamnten 128 aktiven zweisprachigen Personen =
43.8 /" cler Wolurbevölkertrng haben d.ie Möglichkeit, in allen Be-
reichen zu hancleln; cier Rest tler Wolurbevölkerung bleibt auf clie
f irueis chsprachS-gen S ituat ionen uncl Int eraktionen b es chränkt .

Die Erhaltung uncl Behauptung tler Sprachen untl damit der Sprach-
identität (= ethnische ld.entität) in tlen tlrei genamnten Be-
reichen hängt vom Sprachengebrauch uncl Sprachverhalten cler

Sprecher ab, clie tlurch tlas Sprachenmuster und d.ie personellet
sprachliche und stoffliche Zusarnmensetzung der Situation be-
stimnt werclen. Dabei wechselt der Sprachengebrauch naturgernäß
nur in cler zweisprachigen Geneinschaft. Bei 174 Personen =
56.2 /. cler Wohrebevölkerung ist die Sprachenwalrl infolge ihres
Sprachenmusters beschränkt. Die Sprachidentität = ethnische
Identität clieser Indi-viduen, tlie aus cler finni-schenr gemischten

und lappischen Population konnen, ist cladtrrch festgelegt.

Die Gruppe cler Zweisprachigen, d.ie je nach cler Situation zwi-
schen lappisch rrnd finnisch wählen kar:n, signalisiert a. clurch

ihr Sprachverhalten d.ie Zugehörigkeit zui eigenen (fi-nnischen
oder lappischen) Sprachgemeinschaft (ethnische Gruppe), b. clurch

tlen Gebrauch cler zweiten Sprache eine Offenleit in interlingu-
alen, interethnigchen Kontakt und damit eine Anerkennung cler

antleren Gruppe sowie eine Bestätigwtg cler sprachliehenr eth-
nischen Grenzen, c. eine Tencleruz zur Veränilerung cler Sprach-
identität, inclem clie zweite Sprache im Gebrauch bevorzugt wi-rd.

Die WahI einer bestinmten Sprache clr:rch einen Sprecher gegen-

über einen zwelsprachigen Partner ist ein Akt äer sprachlichen
und ethnischen ldentifikation des Gegenübersl sie hängt ebenso

vom Ort uncl Gegenstand cles Gespräches ab uncl braucht nicht ohne
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weiteres ethnisch bedingt zu sein.

Beiclen finnischsprachig betonten
Bereichen tränaeft es sich um lnrlturelle Elenente, clie von den
liinnen in clen Zentralort gebracht worclen sintL. Die lappische'
Sprache konnte ftir Interaktionen und Aktivitäten in tliesem Be-
reich kein adäquates Vokabular aufwei.sen, clas auch, in der Zeit
tles Sprachenkontaktes wenig ausgebaut vnrclel' es. flossen vielmehr
zahlrej-che finnis.che Einzelbegriffe in die lappische Sprache ein.
Das Finnische als rfschriftlich" fixierte Sprache hat dabei gegen-
über clen trappischen, das rrmünd.IichT überliefert wirtt, einen
offensichtlichen Vorteili i

Neben cien rein finnisöhsp"acLigen Familien urrd Haushalten tler
Wohnbevölkerung sintl alle staatlichen Institutionen wie Post,
Polizei, Zo11 , Grenzarmee, G.esund.heitswesen, teil-weise Kirche, .

Schule uncl Gemeintleverwaltung zu cliesem firu:r.ischsprachigen Be-
reich zu rechnen. Die ni.indliche untl schriftliche Kournunikation
geschieht hier ausschlieSlich auf finnisch; nur in informellen
Gesprächen benutzen lappischsprachige Personen, die in cliesem
Bereich beschäftigt sincl, untereinancler ihre Muttersprache.

Ei-n Beispiel für' clen Wechsel cler Sprachen in einer bestinmten
Situation ist d.ie Verhantllungssprache in tler Gemeinctevörwaltung.
Die Ant s s p r a c h,e = Schriftsprache ist seit ctemBe-
stehen cler Gemelntleverwaltung zwax finnisbh, tloch herrschte in
cien Gemeincleratssitzungen bis in d.ie fiinfziger Jahre lappisch
a1.s Verhancllungssprache vor, weil d.ie gewäh1ten Volksvertreter
fast immer Trappen waren. Die Protokolle wurclen aber auf finnisch
geführt. Sobald einsprachige, finnische Vertreter in clen Ge- .

meinclerat einzogen, vnrrtlen die lappischen Mitglietler [gezwunggnrt,

finnisch als "offiziellefl Dis]nrssi-onssprache anzrrnehmen (Uts joti-
Informanten'1968-69). T,appisch ist heute nur nqch in informellen
Gesprächen im GeneintlehauF zu hören; ilies geschieht nicht selten
bewußt als Dernonstration cler trappen

Es ist hier anzuführen, daß lappischsprachige Ind.ividuen, clie
firunisch beherrschen, s.elten clarauf bestehen, claß Frentle, hier
Firuren, lappisch J-ernen. .Tauchen finnischsprachige Personen 4uf,
so wechseln sie nög1ichst. schnell vom lappischen zum Finnischen.
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Hier konmt ein nicht seltenes Gefi.ihl tler lappen zun Ausclruck,
d.ie eigentliche Identität gegenüber Mitglieclern einer ancleren

ethnischen Gruppe zu verclecken (Eianeim 1969, 1971).

Sprachliche Interferenz ist im Zentralort in clen Bereichen ge-
geben, in clenen das Sprachverhalten lappisch und firueisch or1-
entiert ist. Die Sprachenwahl cler'Zweisprachigen in cliesen Be-

reichen orientiert'sich im Zentralort augenscheinlich ni-cht nur
a^n Sprachenmuster des Gegenübers, gontlern auch am Ort der Hand-

lung und a^m Gesprächsgegenstantl. ,So überwiegt der Gebrauch der
Iappischen Sprache in clen Geschäften untl in der Inbiß-Stube; da-
gegen tenclj-ert man aber in der Autowerkstatt zum Finnischen,
weil, wie lappen äußerten, die lappische Sprache mit clem Voka-

bular nicfrt "..""äicht, werm es sich urn technische Dinge ocler

Problene handelt (Utsjoti-fnformanten 1968-69).

Das Sprachverhalten. der jängeren zweisprachigen Generation,in
tliesem lappisch uncl f innisch betonten

Sprachbereich gibt clen Eintlruck, claß in clen letzten .Iahren ein
Sprachwechsel vom lappischen zum Fir:nischen vollzogen wurtler cler

auf cten Schulbesuch und auf die Einsicht zurückgeführt wertlen

kann, claß die lappische Sprache eine zu geringe soziale uncl

wirtschaftliche Reichweite besitze, werm es um Aktionen außer-
halb der Gemeincle Utsjoki geht. Es ist aber zu bemerken, tlaß

die ji.ingeren Mitglied.er in Bereich der Familie noch tlie Sprach-
id.entität der Eltern bestätigen, indem sie nit ihnen weiterhin
Iappisch sprechen, cla sie der Ansicht sintlr daß die älteren
Leute noch in der traditionellen, lappischsprachigen Umwelt ver-
haftet sind.

Trotz cler cloninierentlen stellung cler finnischen sprache in cler

Kontaktsituation können I a p p i s c h s p r a c h i g

orientierte Bereiche ausgesontlert werilen, tlie. einen wesentli-chen

Anteil an cler Behauptung cler ethnischen trclentität d.er lappen

4abäil. Es sintl die lappischsprachigen Familien, cleren Mitglieder
überwiegentl in clen tratlitionellen, lappischen Wirtschaftsbe-
reichen beschäftigt sind. Mit den nachbarschaftlichen verbin-
dr.rngen innerhalb tler' eigenen Sprachgemeinschaft otler ethnischeir

Gruppe. verlcnüpft sich iler Gebrauch d.er lappischen sprache, clie

geratle hier gePflegt wird.
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Lappisch ist auch d.ie Sprache in tler Rentierwirtschaft, uncl ge-
rade hier wurcle im ],aufe cler Jahrhunclerte ein spezi-eI1er Wort-
schatz gebildet, auf tlen selbst finnische Rentierleute nicht
verzichten können. Di-e firanische Sprache wircl hier außerorclent-
lich selten gebraucht, so etwa auf Rentierscheiclungen, wenn mit
f innis chen Fleis chaufkäuf ern verhanclelt wlrcl.

Innerhalb einer mehrsprachigen Atrnosphäre ist, abgesehen von cler
Sprachsozialisation, clie Id ent if ikat i on eines
lndivid.uums otler einer Gruppe Ausclruck cler ethnischen ld.entität
oder Ethnizität. Die Identifizierung erfolgt aufgrr:ncl tler Sozi-
lisation in cler ersten (Uutter-) Sprache. Die vorhantlenen Daten
lassen bei Lappen uncl Finnen cles Zentralortes einen Zusa.mmenJrang

zwischen Sprachb ewußts ein uncl Ethni-
z i t a t erkennen. Der Gebrauch von Firurisch und lappisch in
bestinmten Situationen cleckt sich auch nit der ld.entifizierung
mit aqderen ethnisch betonten l(riterien d.er jeweiligen Gruppe.
Die beiden Sprachen haben sonit im Kulturkontakt clie Funktion,
den ethnischen Dualismus zu bewahren (vgl. hier: Collincler 1957,
1960, Nickul K. 1966; allgemeine Erörtenrngen: Fishman 1954,
1965 b-c, 1968, Fishnan (ed.) l9SS, Hoenigswald, 1966, van clen

Berghe 1968).

III. Y{irtschaftliche Aktivität unct ethnische Id.entität

Die wirtschaftliche Situation in Utsjoki ist d.urch clen Kontakt
zwei versehiedenartig aufgebauter Wirtschaftssystene geprägt,
d.ie sich seit Jahrhuntlerten mehr oiler weniger gegenseitig be-
einflußt haben. Die Frage ist, wie uncl inwieweit sich d.ie Mit-
glieder iter Wohnbevölkerung nit bestimnten Wirtschaftsbereichen
identifizj-eren (Tab. 25 und. 43 im Anhang, Elenehte 23-39).

Nach Auffassung tler lokalen Bevölkenrng sinil clen Lappen fol-
gentle Wirtschaftsbereiche - Iappischer Sektor zugeschri-eben:
Wiesenwirtschaft und Nutztierhaltung (ohne Rentier), Rentier-
wirtschaft, Fischfang, Jagd untl Hanctarbeit (Tab. 26, Elemente
23-3ü. Diese Tfirtschaftszwei-ge benr.l.en auf sog. primären
Quellen uncl sintl auf Eigenversorgung ausgerichtet. Absatz
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bestantl zunächst in Form tles Warenaustausches mit Nachbargruppen,
hat sich aber in clen letzten Jatrren auf Geldwirtschaft einge-
stelJ.t. Eingehencle zusanmenfassencle Arbeiten über tlie Wirt-
schaft tler Lappen sincl von anileren Autoren erstellt worclen, so

daß hier nur auf die Situation cles Jahres 1968/69 in Zentralort
Utsjoki eingegangen wircl (Itkonen T. I. 1948, I: 536-589 und
rTz 5-171, 183-194, Perto 1962).

Der Kontakt nit cler finnischen und skandinavischen agrarbäuer-
lichen Wirtschaftsform, clie Motlernisierung dlurch technische Neu-
erungen nach clem 2. Weltkrieg rrntl cLj-e zuwanclernclen finnischen
Bevölkenrngsgruppen, clie zumeist auf sekundär-tertiäre Erwerbs-
quellen (finnischer Sektor) angewiesen waren, bewirkten eine
alhnähliche Vermischrrng von Subsistenzwirtschaft untl monetärer
Wirtschaft. Heute ist die lappische Bevölkerung nicht nur im
'rlappischenrr, sontleryr auch im rrfirueischen'r Wirtschaftssektor
tätig. Das geht sogar so weit, tlaß Personen, tlie clen trailitio-
nellen Erwerb aufgegeben haben, cliesen als 'raltlappisch'r be-
zeichnen. Das betleutet, claß sich diese Bereiche zunächst nicht
cler neuen Situatiön, die durch tlen Anschluß an die finnieche Na-
tj-onalwirtschaft gegeben war, anpaßten untl clailurch nit cler rtra-
d.itionellen, alten'r Kultur tler Lappen id.entifiziert wurclen.

Die hier tätigen Lappen zeigen weni-ger Anzeichen einer Akkultu-
ration an tlie fir:nische Gesellschaft als diejenigen Lappen, clie

sich tlurch ihre Tätigkeit in finnischen Sektor scheinbar nit der
finnischen Kultur i.dentifizierten. Dies weist auf eine Spaltung
der lappischen Bevölkenrng in zwei loqker gefügte Gruppen hin,
cleren Ethlizität entwecler lappisch ocler finnisch ausgerichtet
ist.
Die Vertreter cler sog. 'raltlappischen' Gruppe, tlie mehr bei clen

trad.itionellen Elenenten cler lappischen Kultur verharren, sehen

tlari.n die Möglichkeit, einer, wenn auch statischen Bewahrung tles
rrlappentumsrr. Dagegen ist ftir d.ie Indivicluen cier zweiten Gruppe

ein Bestehen tler ethnischen Minorität cler lappen nur gegeben,

wenn in Verbindung mit Elenenten cler Majoritätsbevölkerung eine
neue ethnische Identität gefirnclen wirclr tlie als eine Art von

Konpromiß zwischen den Forderungen tler Gastgesellschaft uncl der
eigenen traditionellen Kultur anzusehen j-st. Dieser Prozeß hat
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bereits eingesetztl sein weiterer Verlauf wirtl entscheiclentl sein
für die Position, d.i.e die e t h n i s c h e'S o n tl e r -
k u I t u r cler Lappen in Rahmen eines Nationalstaates ein-
nehnen wirct.

AIs 'f inn i s c h werclenBeruferrndArbeiten im sekunclär-

tertiären Sektor identifiziert, cla es clie Finnen warenr tlie als
erste atiese Tätigkeiten in tlen Zentralort brachten ([ab. 25t

Elemente 35-37)

1 . Wiesenwirtschaft .und Nutztierhaltung.

Die trasdwirtschaft, in nördlichen Finnland wegen tler nattirlichen
Gegeb enJle it en b es chränkt auf Wies enwirts chaf t uncl Nutztier-
haltung, ist finnisch-skand.inavischer Herkur:ft, clie von clen

lappen seit etwa clrei Jahrhuntierten übernonmen wortlen ist. In
der Gemeinde Utsjoki ist Landwirtschaft seit tler Mitte des 18.

Jahrhunderts beka.nnt (Itkonen T. I. 1948, II: 183-194). .Sie
vvurde rrnd wiqd fast ausschließIich von lappen betrieben, so daß

sie als lappisch betontes Iftiterium bezeichnet werclen kamn.

Wiesenwlrtschaft:und Nutztierhaltung, d.ie bis vor einigen Jahren

nur tler Selbstversorgung'ilienten, sind seit clem Ausbau tler
straße, .cler Einfi.ih4rng technischer Hilfsnittel und cler Moclerni-

si-erung cler Arbeitsmethoclen zu einem absatzoriöntierten Wirt-
schaftszweig geworclen. Diese Drtwicklungen machten sich aber

nur in einigen Gebieten cler Gemeinde Utsjoki, nicht so sehr
im Zentralort benerkbar. Eine Ausweitung clieser Wirtschafts-
form ist wegen der klinatischen Verh?iltnisse kaum ntöglich, viel-
mehr mi.issen mehr staatliche Subventionen einfließenr ilie clie
.lappische Bevölkerung i-n eine größere wirtschaJtliche Abhängig-
keit gegenüber clem Staat bringen.

Ein agrarer Hof im Zentratrort besteht clurchschnittlich aus cler

Betriebsstätte auf altem Siedlungsland nit Wohn- uncl Wirtschafts-
gebäuclen wie Viehstall, Heuschober und Speicher, Gartenlanclt
hofnahen Wiesenlancl zur Gewinnung von Winterfutter, z. T. auch

Weideland, Waldland (nirke) für Brer:nholz ull.al Fischplätze. Den

Viehstapel bild.en 1-3 Kühe einschl. IGilber und 2-4 Schafe;

Schryeine werclen selten gehalten (laU. 27). Der Absatz cler Pro-
dulcte Mi1ch, Fleisch und Vrlolle geschieht entwecler in der un-
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mittelbaren, zr:meist lappischen Nachbarschaft ocler in Zentrum in
d.en Genossenschaftsläclen, clie hauptsächlich Fleisch aufkauf en.

In 20 Haushalten = ca. 30 fi aes Zentralortes mit 48 Personen gab
es 1968/69 wenigstens eins cler oben genannten Elementel tlavon
waren 11 Vollbetriebe nit Heuland und. Viehstapel. Die Mit-
glied.er der letztgenarueten Betriebe kommen ausschließlich aus
d.er lappischen Populationg sie stirnmen auch mit anderen lappi-
schen I{riterien wie lappischem Sprachgebrauch überein. Von clen

48 Personen, 44 lappisch und 4 finnisch, sj.nd 16 perma.nent im
lanclwirtschaftlichen Bereich tätig; d.ie übrigen sind ihm in
irgentleiner Weise clurch Arbeiten verbunclen (lab. 26, Elemente
23-24).

Die erstgenannten 16 Personen sincl lappische Frauen, die die
Hauptlast der täglich auf clem Hof anfallenden Arbeiten wie Vieh-
versorgung untl Melken tragen. Die zentrale Stellung tler lappi-
schen Frau im Haus - tler Mann hat seinen Arbeitsplatz außerhalb -
wircl \claclurch rrnterstrichen. Die restlichen 32 .Personen gehören
hauptsächlich zla d.en 1 1 Vollbetri-eben. Ihre Aktivität be-
schränkt sich zum größten Teil auf clie Heumahd im August-Septen-
ber, clie einen erheblichen manuellen Arbeitsaufwantl beansprueht,
da bei clen kleinen Flächen eine Mecha^nisiertrng nicht wirtschaft-
lich ist. Diese Arbeiten geschehen meistens im Fanilienverbancl
ocler mit nachbarlicher Hilfe. Nur Dienstleistr.mgen wie Schlach-
ten und Transport werden von fremclen, tl. h. hier finnischen
Arb eitskräf ten üb ernommen.

Der Bereich land.wirtschaft weist im Zentralort ein lokales Netz-
werk von sozialen uncL wirtschaftlichen Beziehungen auf, die vor-
nehmlich intraethnisch, lappisch betont sincl. Fami_lie untl Nach-
barschaft spielen eine zentrale Rolle, wenn auch Konrnr,rnikations-
kanä1e nit der firurischen Bevölkerung durch tlen Verkauf cler ijber-
flußprodukte bestehen.

Seit einigen Jahren ist ein Rückgang in cler lanctwirtschaft f,app-
la.ntls zu beobachten, tler sich in Utsjoki clarin äußert, tlaß
mehrere Höfe aufgegeben wertlen mußten (Eh1ers 1970). Die agrare
Tätigkeit verliert immer mehr an Betleutung, rrncl Arbeitskräfte,
d.ie 1n cler land.wirtschaft arbeiteten, wechseln immer häufiger in
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Tabell.e 27 Ausstattung der agraren Haushalte j968/69
(eig. Erhebung)

(Nr:merierung der Haushalte nach Tab. 41 im Anhang)

Haushalt-
Nummer

Ausstattung
Heuland Garten- Watd I X.un/ Schwein

I

I

z

z

z

1

'l

3

2

3

11

17

19

+z

43

44

45

46

48

49

50

51

59

60

oz

OJ

67

1

a

1

z

1

gesamt

20

x

x

x
x
x
x

x
x
x
x
x
x
x

x

x

x

x

x
x
x

x
x
x
x
x
x
x
x
x

x
x
x
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anclere Erwerbszweige über. Dies ruft, cla es sich um junge Leute
hanilelt, eine Uberalterung des Personenbesta.nales auf den Höfen
hervor. Diese zurückbl-eibencten Lappen bewahren am stärksten clie
lappische Sprache r.mtl anclere lappische Elenente. Außerclen ist
zu beobachten, tlaß d.iejenigen, clie. in cliesen Verhältnissen. auf-
gewachsen sincl und sie verließen, eine lappisch betontä Soziali-
sation erfahren'haben, tlie ein entscheiclentler Faktor fi.jr d.ie Be-
wahnrng uncl Behauptung ihres. eth:eischen Bewußtseins im späteren
leben ist.

2. Rentierwirtschaft

Die Rentierwirtschaft wird im allgemeinen als cläs tragende Ele-
ment tler lappischen Wirtschait und Kultur angesehen. Sie ist
nach Auffassung verschiealener Autoren vor vier otler fünf Jahr-
hunclerten in Nortlskantlinavien aus der V{ildrentierjagd entstanclen
(rtkonen I. I. 1919, rltr 1933; Wikrund 1938, 1947, Pohlhausen
1954, Manker 1954t Antlerson R. 1958 b, Nellemann 196'l). In Nor-
wegen uncl Schwecien ist sie in Gegensatz zu Finnlal:r.cl auf die lap-
pische Bevölkerung beschränkt; nur ?ersonen lappischer Abstämnung
haben das Recht - in Schwetlen gesetzlich verankert -, Rentiere zu
besitzen. Daher werclen die interethnischen Auseinanclersetzrrngen
uncl clas Minderheitenproblem in cliesen T,änilern mehr im Lichte der
Rentierwirtschaft als im kulturellen Gesamtrahmen gesehen (Saniia
dilit 1957, Hill (ed.) tg6O, HiIl - Nickul (eds.) 1969),.

In Finnisch-Lappland haben auch Flnnen, tlie sich ctort nietler-
ließen und nit clen Lappen engeren Kontakt fanclen, clie Rentier-
wirtschaft übernomrnen unil zwar oft als Nebenerwerb zur.lantlwirt-
schaft. Heute besitzen die l-appischen Rentierleute in'Finnlancl
nur etwa ein Drittel des Rentierbestandes, cler siih 1968 auf
über 200.000 Tiere über 1 Jahr alt belief.
Diese Detwicklung tler Rentierwirtschaft in Finnland steht im
engen Zusamenhang mit d.er Einfi.ihrung cles 'rPaliskuntail-Systems
(s. Kapitel 1, III . 3). Die Rentierwirtschaft rnrcle tlaclurch in
die Nationalwirtschaft Finnla.nds integriert uncl nicht mehr als
wirtschafth.che Sonclerform einer ethnischen Minderheit angesehen.

Zahlreiche Autoren haben tlie Rentierwirtschaft cler Lappen aus-
fi.ihrlich beschrieben, so daß hier auf ihre Arbeiten verwiesen
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werclen kanr. Die weitere Beschreibung beschränkt auf d.j-e Situ-
ation in Zentralort.
T,iteratur für Fir:nlanrl: Palkeinen 1911, Itkonen I. I. 'l t{8, If :
69-171, h 1937, Alaruikka '1964, 1p5p, linkoLa 1965, Helle 1t66,
Bror:ny 1966, Konitea 191 4, 1929, 1934, 1953, ']1958, 1965, Palis-
kuntain YJrdistys 1968; für Schweilen: Utsi 1948, Pehrson 1951 r
1954 a, Manker 1953, Manker - Lunclqvist 1963, Whitaker '1955 b,
Ruong 1961, 1968 b, T,antbruksstyrelsen 1956, Betänkancle 1967; für
Norwegen: Vomen 1951 , 1962, 1954, Fintteisen 1958, Paine 1964 b,
Skjenneberg 1965, Skjer:neberg - Slagsvold. 1968, Innstilling 1967,
Nickel 1968.

Techni-sche Neuerungen uncl tlas ausgebaute Straßeruretz, clas clie
Verbind.irng nit clem finni-schen Hinterland. herstellt, haben in tlen
letzten zwei Jehrzehnten die bis dahi.n auf einen lokalen Mankt
ausgerichtete Rentierwirtschaft in cler Gemeinde Utsjoki moclerni-
siert, rationalisiert rrncl zu einem Erwerbszweig wercten lassen,
der gegenüber ancleren Wirtschaftsbereichen durchaus bestehen
kamn (Pelto et aI. 1968, S"..allahti 1969, IvEiensyrjä 1969 a-c,
Müller-WiJ-le tr. 19?1r'MüIler-Wille - Aikio 1971, Mtiller-Wille -
Pelto 1971; Pelto - Mäl1er-Wil1e 1972). Zugleich erfolgte eine
Konzentrierung des Herclenbesitzes untl eine Veränclerung cter Ar-
beits- unil Absatzmethod.en, so tlaß heute'noch etwa 15 fi d,er Be-
völkenrng iler Gemeina'e Utsloti in cler Rentierwirtschaft eine
feste Existenzgrundlage besitzen (Järvensivu t9?1: 3)

Alle Rentierbesitzer des Zentralortes stanmen aus cler lappischen
Population und sinti Mitglieder cler beiclen in tler Gemeinde be-
st eh'enclen Rent iervereinigungen,' Kaltloaivin paliskrxrta untl Pais-
tuntririn paliskunta. Nur wenige Finnen r.mcl Gemischte treten als
Besitzer von Rentieren auf.' Finnen sincl in tler Rentierwirtschaft
zumeist nur am nande aIs Aufkäufer uncl Mittelsnänner 

-während 
der

Scheidungen anzutreffen, um zwischen d.em lokaldn uncl sich.stärker
entwickelnclen überregionalän uncl internationalen Netz tles
Fleischmarktes zu vermltteln

Die Rentierwirtöchaft ist clurch clie Zusamnensetzung des Perso-
nal-s, Gebrauch tler lappischen Sprache, üetonung der familiären
und inträethniscüen Verbinclungen sozialer u.nd wirtschaftlicher
Art sowie clurch belvußtes Tragen iter lappischen Tracht (= Signal
etbnischer Zugehörigkeit) als Element d.er lappischen Ku1tur idön-
tifiziert. Die Bewertung dieses ethnischen l(riteriums'gewirurt
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bei tler Bevölkenrng einen solchen Stellenwert, tlaß lappische
Kultur, wie schon erwähnt, oftmals mit Rentierwirtschaft gleich-
gesetzt wircl.

Die wichtigsten uncl hier angeführten Kriterien cler ldentifi-
zierung mit tliesen lapp5-schen Bereich im Zentralort sincl: a. Be-
sitz von Rentleren und b. wirtschaftliche uncl soziale Aktivitä=
ten. Es ist hier nicht d.ie Aufgabe, ilie Aktionen der Renti-er-
leute währencl ej.nes |tRentierjahres'r im Detail wiederzugeben.
Es wircl vielmehr die F r a g e gestellt: Inwieweit ist clas

einzelne Individuum otler eine Gruppe von Personen noit cliesem
stark ethnisch betonten Bereich verlorüpft unil welchen Einfluß
hat dies auf ilie Ethnizität?

Es gab 1968/69 im Zentralort 49 Personen = 16.8 fi aer Wohnbe-
völkerung, clie Rent i ere besaßenoclerbesessenhatten.
48 von ihnen waren lappisch = 38.7 ft der lappischen Population
ruetl 1 Person war genischt = '1.4 ft der gemischten Population. 26

tlieser Individuen fanclen währencl tler Saison 1968/69 wenigstens
ein Rentier in clen Scheidungsgattern vor (Abb. 28). Die rest-
lichen 23 besaßen ocler haben Rentiere besessen, die währentl cler
besagten Saison nicht in tlen Gattern auftauchten ocler fri.iher
verkauft worden waren (fab. 26, Elemente 25-28).

Die 25 Rentierbesitzer d.es Zentralortes stellten 22 $ aLLer Be-
sitzer cter Vereinigung Kaldoaivi, besaßen aber nur nlrrd, 12 S
aller Rentiere über 1 Jahr alt und 15 y'' aer IGiIber. Sie lagen
im Verkauf 3 1ß vnter clem Durchschnitt cter Vereinigung, verzeich-
neten aber ein geringeres Reprod.ulctionstlefizit, nämlich -18l
gegeniber -2Jy'". Es waren vor al1em die kleinen Besitzer cles

Zentralortes, clie weniger Tiere verkauften (Tab. 28-29).

Die Diskrepanz zwischen Besitzer- und Herclenanteil wird cleut-
licher clurch clen Vergleich tler Herclengröße pro Besitzer. Die
tlurchschnittliche Hertlengröße liegt in iler Kaldoaivi-Vereinigr.rng
bei 50-55 Tieren, bei clen Besj.tzern cles Zentralortes 25-30, wo-
bei die lGilber eingeschlossen sintl. Die Besitzer von kleinen
Hertlen, hauptsächlich unter 1O Tieren, sincl in Zentralort stark
vertreten, 15 von 26 Besitzerr.. Der größte Teil der kleinen
Besitzer ist über 30 Jahre alt und. hatte früher eine stärkere



Tabelle 28

161

Rentierbesitzer d.er Wohnbevölkerung und ihre
Stetlr.mg in tler Vereinigung Kald.oaivi 1968/70

(nach: Kaltloaivin paliskururanarkisto,
Poroluettelot porovuoclelta 1968/70)

1969no

Kald.oaivi 114 4257 1 135 3122 2062

tlavon im
Zentralort

n
%

21

18.4
457

10.7
tzt
11 .4

328
10.5

238
l1 tr

Position in cler Rentierwirtschaft.

Die Modernisierung, die da.nit verbuntlene Einsparung an Arbeits-
kräften untl cter notwenclige Aufwantl an Barkapital für tlie Mecha-
nisierr.urg veranlaßten clie kleinen Besitzer, ihre Herclen zu ver-
ringern otler ganz aufzugeben. Sie suchten ihren Haupterwerb in
antleren, finnisch betonten Wirtschaftsbereichen (lohnarbeit) .
In cler Saison 1968/69 gab es noch 15 Besitzer mit Herclen unter
10 Tieren, 1959ftO waren es nur noch 10. Einige ilieser Besitzer
wer(en ihre fiere abstoßen, antlere aber halten sie weiter als
ilSpeise-Rentierert für den Eigenbetlarf ocler aus einem ilethnischen

Prestigerr heraus. Para1.lel zu clieser hetwicklung.geschieht eine
zunehmencle Konzentrierung iles 'tlierkapitals," auf Herclen von
5O-15O llieren.

Jahr fBesitzer
Ren

gesa^mt

iere über 1 Jahr
geschlachtetl lebencl

IGilber

1968/69

Kald.oaivi 117 51 10 1750 3360 470

clavon im
Zentralort

n
ß

zo

22.O
555
10.

t?o
8.9

399
11.9

72
15.3
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Tabelle.29 , Verkauf und.Zuwächs.,bei tlen Renti"erleuten tler n

Wohnbevölkenrng 1968/ 69 (n. :'.I(aldoaivin palis-
''kunnan arkisto, Poroluettelot porovuoclelta 1968-59)

Besitzer. Verkaufte Zuwachs an
u. I Tiere in

I oer me.nr
Herden-l a1s 1 Jahgröße I alten T..

IGil-bern in
/ der nehr
als 1 Jahr
alten [.

BILanz Ln S

ijberschuß | ausge- | Abnatrne. I glichen 
I

bis 9 Rbntiere
1. I eo

3: | "ot: l,''?6. | 457. l.1oo8. I roo
e. l80:
1?: I312. 1,. 013. I o14. I 1oo.15. t, '20

o

0
0

40
0
0
0
o
.o
0
0
0
0
0

+23

-50

-45
-100
-1 00
-80

-100':29 .--
10 - 29 Rentiere

16. I :o17. I 10
18. I 50

... ...19. | ,,.-. 3920. I 1521. I 33

10
0
0

.45
2'7

tl

+6.
Tt I

-20
-10
-50

-22
30 - 59 Rentiere' 22. I iiz

23. | 50
19
10

-3
-40

60 -'100 Rentiere'24:l30
25. | 25,

'1F

q -1q

über,200 Renti-ere

. i26. | "22, !io

ge 31 o -25 ',

Kal-doaivi
4 9 r-2
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Die 0rganisation tler Arbeit incler
Rentiervereinigung Kald.oaivi liegt bei rund 110 Rentierbesj-tzern
in clen Hänclen von nur 2O-J0 Personen. Mit Hilfe von Motor-
schlitten unct Motorräclern werclen d.ie frei u.mherlaufenclen uncl auf

, 
dem Vereihigungs-gebiet verstreuten Herclen im Sommer zu Merk-

.scheiclungenr'im Hefbst uncl Winter zu Verkaufsscheialung"rr irl' ,r""-
schi ettenän .Gatt errr_ im- unb ewohnt en B erglantl zusa"nmengetrieb en

'(Abb. 28). Eine Kerngruppe 5-10 notorisierter Rentierleute
entscheidet über den Abiäud där Aktipnen"(Mtiller-Wil1e 1,. 1971).......

:,Vön d.en 
-25 Personeir där Wohnbävöfkenrng, dl'e 1958/69 Rentiere

.besaßenr. waren 8 permanent in dies'e lätigkeit iler Vereinigung
eingespa^nnt r "d.' h.''sie "beteiligten' sich am Eintröiben tler Hertlen.
Sie tragen jedes Jahr wese[t]-ich 

.r'um 
Erfolg der Lderen Rentier-

besitzer bei. Tliqse Personen'.werclen von cler lokalgn. Bevölkerung
.von clen inaktiven Rentierbesi,tzern.tlurch clie'Bezeichorog "Ren- I

tierläqte" (fir:n. poromiehet, NIp.. pädjeoltjilok) unterschieclen.
Sie per$onifizieren nach Aüffassung einiger .Finrlen untl_auch lap-
pend,e.l f i'p. cl .e " ;O"pp ön, tl.'h. sie sindtlurch
Physiognomie, Gangart, Kleidungr.Spraqhe untl Verhalten als Lappen

. gekennzei-chhet (tab. 25r. plement'26i Utsjoki-fnformanten 1968-
ieg). liäser'Sterebttrry stimrit in lqtzter Zelt nicht nehr mit
elner brtwickhing übereini clie, tlurch Meclanisierun$ und Motler-

'!inisienrng eingel-eitöt', e.in .neueb. Bild des Rentiermannes ent-
'',stehen Iießr" der sich. zwar,nochl an lappischen Werten orientiert,
.aber in,deinem 'wirtschäftl-ichen Handeln von der finnischen Kül-

'tur beeiTffunt i-Ät.'

,.'Weitere 23 i?er6oneri. des Zentralor.tes,' dentierbesi,tzer una anaire
Individuen;j waren meh:r 

'oäer. 
wenigär häufi-ger in tler'Rentiörwi'i"t-

sihäft äkti-v. Sie betätigten'sfch währentl der Rentierschdiciungen
nit Aufzeichnen, cler Rentiermarken (Besitznarken) ocler Einfangen
cler Tiere tLurch lasso (faU. ZS, Elenent 27). AIIe Personen
stammen aus lappischen Fa^milien, clie nit tler Rentierwirtschaft
verbr.mclen sintt. Sie gehören ebenso zum intraethnischr lappisch
betonten Wirtschaftsbereich, auch werue sie ihre Haupttätigkeit
in finnischen Sektor haben. A11e gebrauchen tlie lappische
Sprache als Verständigr.mgsnittel währentl cler Arbeit in clen Ber-
gen und. in ilen Scheid.ungsgatterrr. Nur ein Finne aus ilem Zentral-
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A Scheidungsgatter.
blnutzt vom Zmlmlon

ALDOAIVI

Abb. 28 : Rentiervereinigungen 1969
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ort, tler i:r eine lappische Fa^milie nit Rentierbesitz eingeheira-
tet hatte, nahn 1968/69 a,n Aktionen innerhalb tles Gatte:es teit;
er trrrg auch lappische Kleitlung.

Eine d r i t t e G r u p p e ist noch zu unterscheiden; 49

Personen (33 fapptsch, 3 gemischt untt 13 finnisch) tauchten mr
a^n Rancle cler eigentlichen Aktionen in cler Rentierwirtschaft auf .

Es sind Personen, die a. die Rentierscheidungen besuchenr clie
als soziale Ereignisse angesehen werclen, b. Dienstleistungen
verrichten, z. B. laxifahrerr c. Rentierfleisch und FeIl auf-
kaufen und d. offizietl-e Stellen vertreten wie Polizei- und. Ve-
terinärdienste (lab. 26, Elönente 28).

.Die neisten ilies.er Personen, hauptsächlich Finnen, aber auch

trappen, d.ie Rentiere besitzen ocier besaßen, besuchen Rentier-
scheidungen, cla sie eine Abwechselung in die meist monoton ver-
laufenclen Wintertage bringen.

Der H a n tt e I in tler Rentierwirtschaft erstreckt sich ein-
mal. nach innen auf clen Eigenbedarf und lokal-en Markt im intra-
ethnischen, weniger in interethnischen Rahmen untl zum anderen

nach außen auf clen regionalen uncl internationalen Markt, wo be-
sonclers die Finnen eine starke Position innehaben. Die Firvren
kornmen fast ausschl-ießlich während cler Rentierscheitlungen in
unmittelbaren Kontakt nit den lappischen Rentierleutenr von
clenen sie clas Fleisch aufkaufen. Diese Intenalctionen zwischen

clen beicten ethnischen Gruppen haben, abgesehen von iler wirt-
schaftlichen Seite, eine Beileutung für tlie interethnischen Be-

ziehungen. Hier werclen Wortgefechte offen ausgetragen; dabei
Iäßt der Finne häufig tlen Lappen wissen, claß er wirtschaftlich
gesehen cten J-äingeren Arm habe. Von iler Mehrheit cler Rentier-
leute wirtl irnner wiecler betont, tlaß e t h n i s c h e

K o n f I i k t e zurückzustellen seienl um wirtschaftliche
brfolge, die ja von tlen Finnen beeinflußt werclen können, nicht
zu gefährtlen. Trotzclem scheint esr tlaß interethnische Aus-
einacrdersetzungen eher im Bereich cler Rentierwirtschaft auftre-
tenl tladurch konmt d.ie Wichtigkeit üieses Bereiches fü:r d'ie

J-appische Kultur zum Ausclrrrck.
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Aus e inancl ers et zungen. zwis cheii Ver -tre t ern- b e icler ethnis cheb Grup-
pen auf Rentierscheiduigen *r"hän'härrf ig"" 'bbim neni:-erkauf '.

festgestellt. Hierbei entstantl ein auf fi.rinisch geftihrtes' Ge-
silräch zwischen ciem finnischen Aufkär.der"trncl clem lappischen Ren-
tierbesitzer:, cler von Helfern'begleitet, war.' -War cler lappische"
Partner nit den Angeböt d.ös Finnen, unZufried.en, so bestrirach er.' .

sich nit seinen Begl.eitern"bennrßt äuf 'lappisch uncl schloß d.anit
clen Finnen äus.' Dieses'Verhalten,,in einer solchen Situation ist
als Ausclruck cler ethnisöhen ldent.ität"tter Rentierleute zu be- . ''
werten, die bejmrßt eine sozidle Grenze zwisihen Finneh rrnd. !ap-
pen ziehen wollen. Mißl.ang z. B. ein Verkauf,"reagierten zumetist
beide Partner nit verbalen Außerrrngen voll .ethnis.cher K,lischee-
vorstellungenr. ilie z. B. in clen_ Augen.cler..Lappen cten Finnen.als
Nutznießer cler ungünstigen wirtschaftlichen Position tler Trappen
erscheinen lassen.

Der l,o k a 1 e M a..r k,t., für: Fleisch.,-d.FeIl findet sei-,
nen. Absatz vor.a11em bei lappen, "Sj-e Fetrachten Rentierfleisch, -
wie z. B. trachs im Sornrner - a1s festen Bestandteil ihres Speise-
planes, was bei {fu:nen $elten d.er-FaI1 is.t. Augeinanclerset-
zungen.sinal hier kaug, ?q beobachtenr. cla cle.r Handg] .auf intra-
ethnischer Ebene ab.gewickelt wird.. - j,
Diese Ausführungen vercleutlichen die- Bedeutung cter .R e n
t i e rwirt s cha.-f t für"-die 'I d.,en't i.t,ä t cler
lappischen Gruppe. . Es,handelt sich um einen.cler witlerstanclsl
fähig'sten Bereiche der'lappischen Kultur' im Kulturkontakt.'Der
hohe Gratl d.er treilnahme cler Mitglieder der lappischen Population,
etwa 5O ,/, unterstreicht cliese Betleutr.mg. Neben ihr.er Teilnahme
itlentifizieren sich diese Personen tlurch clen Gebrauch tler.lap-
pischen Sprache mit cler lappischen Kul-tur. In ihren Fanilien
ist-in stärkeren Maße eine lappisch betonte S o z i a.l i -
s a t i o n "cler Kincter'gewährleistet. als in a.ntleren.Familierir
tleren Mitglied.er auß erhalb . clel. Rentierwirts chaf t . täti.g s ind...
Die Kinder'der letztgena^nnten Fa.nilien ch:rchlaufen neben .cler.,.
Volksschule nicht selten auch clie Mittel.schule oder d.as.Gynn4- .

sium; eine Rückkehr in clas Heimatdorf ist ihnen damit wegen cles

hohen Ausbildungsstaniles rrncl der wirtschaftlj-chen Lage verwehrt.
trappische Rentierleute haben deswegen manchmal bevnrßt vermieclen,
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ihren Kinclern eine Ausbildung zukonmen zu. lassen, .die ihnen den

Weg.,zurück in die Rentierwirtsphaft. ve4spdrrte; . Das becleutet,
daQ eine gewisse Ausbild.ung zwar.anerka^nnt wirtl., aber ilie fnte-
grqtion cles, Kincles. in Öie .Rentierwi:rtschaft für sie wichtiger
ist. i .

Die B'etonwigr'2. B. e n ti o'g am e r Heiratsbeziehüngen in
tlef eigenen ethnj-schen Gruppe bei" clen Rentierleutear.weist da-
raufhin;' daß kulturell-e und. wirtschaftliche Positionen nicht
preisgegeben wertlen soflen. Der wirtschaftliche-Orrrck "von außen

und die dähit verbuntlene Integration tlei^ traclitj-onetien Wirt-
schaft'in das nationalfirurische Wirtschaftssysten verlangt eine '

Anpassung der trallpen auch in soziolnrltureller Hinsicht; Diese
Brtwicklung m'acht, sich ebenfalls in der Röntierivirtschaft ben'erk-
bar. Elemente cter materiellen Kultur der lapp-en, z. B. Tracht,
haben'sich trotz.des'techriisichen Fortschritteis erhaltenr' sincl
aber clennoch im steten Rückgang begriffen.

3. Fischfang u4d Jagd

Diesb beiclen in tler Gemeincle Utsjoki'lappisch betonten Wirt- I :

schaftsbereiche'haben in den letzten Jahräehmten für:'die Exi- '
stenzgruntllage cler einheimischen BevöIkenrng wegen der allge-
meinen wirtschaftlichen uncl verkehrsnäßigen Veränclerungen q1o.

Bedeutung verloren. Fischfa^ng r:rrd Jagd sincl von äer lapilischen
Bevölkerrrng irnmer in Konbination mit Rentier- und landwirtschaft
ausgeübt wbrd.er,r. . 1962 waren in fiscnfang u+1d in cler la.gd,5.3 fi
de.r'Bevölkerung. der Gemeinde U.ts joki.beschäftigt, für 1970 wur-
d.en gogar'8.3 fi angegeben (ttictur E. 1958 c: 3, Järvensivu t97t:
3).' lieser Unterschied ist "..f urrg"rr"te Differenzienrng aer
Statistiken sowie auf Schwankulgen cler ZahI der aktiven Personen

zurückzuführen, clie äurcfr freie .e,rf'eitspfatre in Straßenbaü und
Vfechs elhaftigkäit aes Wild-' und Fischbestancles hervorgeruf"en
weroen.

Trotz tler gering-q1 wgrdenclen" BecleutunC fijr clie wirtschaftliche
Situation d.er lappischen Einwohner nimrnt der Fischfang ntr Zeit.. \|
eine zentrale Stellu:rg. als Konfli-lctstoff in tlen interetlurischen
Beziehungen. eirir'wie sie clie n'entierriirtsäfraft F;si3zt', di-e aber
eine gesichertere wirtschaftlichg Grundlage hat. Fijr die in .



168

Utsjoki wohnenclen Finnen haben Fischen und Jagd vor allem Be-
tleutung für d,ie Freizeitgestaltung. In clen letzten Jahren ist
im Zuge besserer Verkehrsverbinclungen d.ie Zahl der Sportfischer
spärbar angestiegen, clie ttolz gesetzlicher Einschränkrrngen ttie
wirtschaftlichen Möglichkeiten tler einheinischen Fischer ein-
schränlcten. Aus tliesem Gnmcle entstancl eine Diskussion über die
Rechte zur wirtschaftlichen Ausnutzung tlieser ökologischen Ni-
schen, clie zwischen Lappen untl Finnen auf staatlicher (Staats-
komitee) unct lokaler Ebene ausgetragen wircl unct stark durch eth-
nische, lappisch orientierte Argumente geprägt ist. Die lappen
betonen neben cler wirtschaftlichen Bed.eutr.mg clieses Wirtschafts-
zwelges für die lappische Bevölkerung besoncters die Zugehörig-
keit tlieses Bereiches ztrr lappischen Kultur. Dies wirtl durch
jene Personen zum Ausclruck gebracht, ilie zumeist im finnischen
Sektor beschäftigt sind und. für clie keine Notwentligkeit besteht,
claß cler Fischfang aufrecht erhalten wircl. Für diese Vertreter
tler lappen scheint clie Verbintlung zu cliesem Wirtschaftsbereich
ein A\salruck ihrer lappischen Identität zu sei4; es geht ihnen
um Absicherung tlieses Kultu.relementes fijr tlie Lappen untl somit
um tlie Betonung d.es kulturellen Unterschiecles zwischen Finnen
uncl lappen.

Die von tlen lappen in jährlichen Zyklus angewantlten Methoclen
des F i s c hf angs sinalanclernorts eingehencl darge-
stellt worclen (Itkonen [. I. 1948, I: j36-|86, Henriksen 1945r
Nesheim 1947). Seit d.er Motorisierung tles Bootsverkehrs auf clen
Binnengewäss ern Norrlskanclinaviens clurch transportable Außenborcl-
motore in clen Jatrren nach clem 1. Weltkrieg erfirlrr der Fischfang
eine ähnliche Veränderung, wie sie d.ie Rentierwirtschaft in d.en

sechzlger Jahren erfahren sollte. Die Rationalisienmg tler
ArbeitsnethocLen brachte höhere Erträge r.rntl besseren Absatz
(Paine 1957 a. 91-109, Eidhein t958: 33-3!, Aslcild.sen 1958, Dik-
kanen 19652 24-42).

In Jahresablauf ist cler Fischfang auf clie Monate Jrrni - August
unil Dezenber - Mai verteilt. Die'aktiven Mitglieder cler Wohn-
bevölkerung nutzen sowoh"l- im Somner als auch in Winter die
Flüsse Teno, Utsjoki und. ihre Nebenflüsse und. die Binnenseen cles

Berglancles (faU. :O). Finnische untl norwegische Gesetze regeln
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im einzeinen Saisonzeit r.rnd Fangrnethoden in iliesen Gewässern.

Bei den Elementen, die für tliese Bereiche in tlen ethnischen Ma-

trix aufgeführt sind, wi-rclnachcler B e d eutung cler

Aktivität d.es einz'elnen Mitglietles für seine Ethnizität gefragt
(Tab. 25, Elemente 29-30). Von den 71 Personen d.er Wohnbevöl-

kenrng - 50 lappisch, 6 gemischt und 15 finnisch - bestritten
1968/69 3? lappische und 3 fir:nische Individuen einen mehr otler

wenigergroßenteil ihres E ink o mm e n s aus clemFisch-
fang (lab. 25, Erenent 29).

Am h?iufigstens war tlas Fischen mit cler Schleppangelr tlas 39 von

40 Personen ausübten r:ntl auf clie Sorunersai-son und tlen Teno-F1uß

beschränkt war. Weniger verbreitet waren Treibnetz, nur in tlen

ersten 3 Wochen nach tler Elsschmelze auf clem $eno erlaubtr Fisch-
wehr (Teno) r:nd Standnetz (Utsjoki)' da für die Fangmethotlen be-
stimmte Plätze vorbehalten sind, clie nur einleinische, lappische
Irantlbesitzer innehaben köruren. Das Angeln vom Boot otler Ufer
ist allen Einheinischen rrncl Touristen gleichernaßen mit T'izenz

nöglich (Tab. 30). Das Fischen in zugefrorenen Seen während cles

Winters geschah früher hauptsächlich in Kombination mit d'er Jagd

auf Schneehuhn und Fuchs. Mit d.er Einfühnrng cles Motorschlittens
haben in tlen letzten Jahren Berufs- und Sportfischen einen er-
heblichen Aufschwung erfahren, cla durch bessere Trarrsportmöglich-
keiten entferntere seen schneller erreichbar sincl. AIIein neun

trappen betätigten sich berufsnäßig in tliesem Felcl.

Die Gruppe tter saisonalen Berufsfischer besteht aus 37 lappen
und 3 Finnenl die letzteren stanmen aus Petsamo otler haben in
lappische Familien elngeheiratet. Die Lappen sincl zu.m größten

TeiJ- auch in tler Rentierwirtschaft beschäftigt3 23 Personen er-
werben tlurch Dienstleistr:ngen fijr Touristen, tlie fischen, einen

zusätzlichen verclienst. sie vermieten ihr Boot unct sind gleich-
zeitig Ruderer untl Führer; neben einer Pauschale erhäIt cler Ru-

derer vom Touristen cli-e HäIfte cles Fanges. Einerseits bieten
cliese Dienstleistrrngen ein höheres Einkorunen, anclerersei-ts be-
tlrohen d.ie Touristen, tlie auch schon mit eigenen Booten konment

den Ertrag cler einheinischen Fischer. Hier sol-lten nach Auf-
fassung tter lappen gesetzliche Einschränkungeta, z. B. tles Boots-
verkehrs, geschehen.



Tabelle 30
(eig. Erhebung,

.Erwerbsart
uncl

. Fangmetbod.e

Haupt- rrncl Zuerwerb

SOrnmef

Treibnetz
Fischwehr

. Standnetz

. Schleppangel
Dienstleistr.mg

Winter
Netz
Anso'l

Spörtangeln
Sommer-

"Winter

.t70

Fischfang als ethnisches Kriteriun
Ergänzung zu'Tab. 43, Etemente 29-30, im Anhang)

Pop ulati
lappisch

n
gemischt

n

on
firurisch

n

4

17

7'
5Y
2?

z
9

2A

14

Teilnehmer
i-nsgesant

Das, S p o r t f 1 s c.h e n, von finnischen unil auslänclischen
Touristen un tlie Jahrhundertwencle eingeführt, findet immer mehr
Verbreltr.rng. Hierbei stellen Finn6n uncL Genischte mit insge-
samt 18 Personen weitaus liber !o S arLer aktiven sportfischer.
Die .Sportfischer - 3'l Personen, davon sind'11 lappisch, 5 ge-
nischt und 12 finnisch - sintl'zumeist Angestellte und Beamte bei
staatlighen. Stellen in Zentrum

rm unterschietl zu clen Finnen, fi.ir ciie das Fischen eine Freizeit-
beschäftigung d.arstellt, ist es fij.t' die lappen ein Mittel zur
Aufrechterhaltung iler Beziehwtgen nit einem. Bereichr"cler nach
ihrer Auffassung Lappisch ist. .Das Lelen und. die Tätigkeit in
cliesen Bereich werclen mit cier lappischen.Q{uppe.id.entifiziert :
untl eine Teilnahme becleutet somit eine Bestätigung cler lappischen

711650



Tabelle 31

(eig. Erhebun!,

Erwerbsart
un!

Jagdtier

Haupt- u:rcl Zuerwerb

Schneehu-hn

in Berglancl
in Hofnähe

Fuchs

Sport jagd.

VogeIwiId/Elch

Pop ulati

171

'1.
Jagtl als ethnisches l(riterium

Ergänzurng zu i3U. 43, Stemente 31-32, im Anhane)'

lappisch gemischt
n

on
finnisch

n

12

'l

TeiL:rehmer
insgesamt

'1

Identität, tlie ciurch die Beschäftigung j-n einem finnisch be-
tonten Bereich nicht immer zr.un.Austlruck kornrnt. So tragen bei-.
spielsweise einige dieser trappen in clen Bergen lappische Tracht,
obwohl sie sie im Dorf sehr selten ienutzen; dies ilst ein be-
wrrßtes Zeichen'der ethnischen Zugehörigkeit

Die J a g d 
'"* 

*rr-U in a"" C"t"irra" Utsjoki irat si"l, in den

letzten Jahren.auf Schneehühner und Füchser letztere mit Ab-
schußpränie , konzentrj-ert. Der übrige Wildbesta4d. ist. erheb-
lich zurückgegangen rurtl wircl tlurch Gesetze geschützt, so claß cler

Ertrag aus aler Jagd kaun noch a1s wesentlichb Ergänzr.rng "der Exi-
stenzgruntllage anzusehen ist (Itkonen T. I. 1p{8r II: 5-68, va-
lonen 1956). Trotz des geringen Gewinnes, fi..ir. ein,Schneehuhn
wurcl.en 1968/69 nur bis. zu 5 Finnrnark gezahlt, ist die Zahl cler

beteiligten lersongn hoch. 1968/69 betrieben 21 Personen tler .,
lappisehen Population Schneehu.turjagd (Tab-. 26, Elemente 31-32, i

tab..31). Alle aktiven Personen, tlie Sportjagd. treibenden aus-
genonmen, gehörten Haushalter.t anly die ihr Hauptej-nkonmen. aus

tler.. Lanclwirtsehaft, Rentierwirtschaf t unci clen. Fischfang b estrit-
ten, cl. h. aus lappisch orientierten Bereichen.

28
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lll?ihrencl ttes Jahres 1968/69 waren 74 Personen = 24.7 S d,er Wohn-
bevölkenrng mit Fischfang und. Jagd. beschäftigt; davon waren 50
Iappisch (= 38.8 fi der lappischen Population), 6 genischt
G 7. 2 $ aer gemi-schten Population) und t8 finnisch (= 2O.O y'"

iler fir:nischen Population). Einbegriff en sind. hi.er auch die-
jenigen Personen, die Fisch untl Schneehuhn aufkauften ocler von
Staats wegen mit tliesen Bereichen in Kontakt kpmenr wie z. B.
d.ie Polizei, die die Beute abstempelt und. die Prämien auszahlt
(Tab. 26, Element 33).

Bis auf eine Person lappischer Abstanmung waren a1le Teilnehmer,
die Fischen untl Jagd berufsnäßig betrj-eben, in beiclen Erwerbs-
zweigen gleichernaßen aktiv. Sie kombinierten somit tliese Wirt-
schaftszweige in tratlitioneller lappischer Weise. Die Zusanmen-
arbeit spielte sich bei ihnen vorwiegencl irn familiären uncl
intraethnischen, lappischen Rabmen ab; clie lappi-sche Sprache war
das geläufigste Verständ.igungsmittel.

In deri sechziger Jahren gelangten, wie oben erwähnt, tlie be-
stehenclen Gesetze zum Boclen-, Wasser- rrncl Fischrecht rrnil ihre
Durchführung in nörcllichen Fir:nisch-T,appland inmer mehr in clen

Brennpunkt cler Auseinanclersetzungen zwischen Finnen uncl lappen
auf nationalstaatlicher Ebene.

Die lappen waren mit ilen Gesetzen uncl cler augenblicklichen wirt-
schaftlichen Lage im Fischfang aus zwei Gri.ind.en rrnzufrietlen.
1. Die G e s e I z e ließen es ztt, d.aß ?ersonen, clie tlurch
antlere Arbeit ein festes Einlcomnen hatten, aber in iler Gemeincle
ütsjoki Grund und. Boden besaßen, rnit zusätzlichen Gewinn fischen
konnten und claclurch clen lappischen Fischern, clie zur Sichenrng
ihrer Existenz auf einen ertragreichen Fang angewiesen, die
Fiechgründe, zumeist auf Staatsla^ncl, streitig nachten. Selt-
samerweise hanclelte es sich hier um trappen, clle cliesen zu-
sätzlichen Ertrag nicht mi-ssen wollten. 2. Der Fischfang der
trappen vnrtle zunehmentl beeinträchtigt durch tlie zahlreichen
S p o r t f i s c h e r, clie vor a1lem in tlen Somnermonaten
einen Ieil d.er Fischgri.inde abschöpften. Die lappen fortlerten
eine strengere Kontrolle cles Sportfischens.

Dem finnischen S t a a t kam es clarauf an, claß clas Rechts-
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wesen in bezug auf Botlen-, Wasser- rend Fischrechte cler neuen,
nach clem 2. Weltkrieg in cler Provinz lappland entwickelten
sozialen untl wirtschaftlichen Situation angepaßt wurde (Komitea
1966: B 1O9, 1971: B 69). 1968/69 fancten in Utsjoki mehrere
öf f entl i che D i skus s i onen zwischenVer-
tretern d.es Staates, Mitglietler tler ilstaatskornrnisslon ftir die
Regelung cler Wasserrechte'l, und. einheimischen trappen statt.
Diese Aussprachen sollten clie Vorstellungen beicler Seiten klären;
dabei waren besonclers clie Vertreter tles Staates clarauf beclacht,
die Meinung tler lokalen Berufsfischer zu hören. Die Dislnrssio-
nen bekamen, obwohl clies selten ausgesprochen wurcle, einen eth-
nisehen, lappisch orientierten Charakter, tla tlie Vorschläge d.es

Staates nicht imrner den Värstellungen und Yfünschen cler Lappen
entsprachen untl diese eine Beschneidung cler Rechte der lappi-
schen Mind.erheit befürchteten.

Die Lappen waren clarauf beclacht, d.aß d.iejenigen Gesetze, tlie aus
der Zeit cler schwetlischen Herrschaft sternrnten und. d.ie die Rechte
und. Pflichten cler lappen in bezug auf ilie Ausnutzung des trancles

uncl Wassers regeltenrheute wiecler aktiviert rrncl anerkaruet wür-
ilen, zumal cliese rechtlich niemals von Finnlancl angefochten,
aber auch nicht übernon'nen wortlen waren. Mit tlieser Forclenrng
verbanil sich d.ie Forclen:ng nach Anerkennung der ethnischen Mino-
rität cler Lappen durch den fir:nischen Staat (Suva^rne 1969, Hy-
vönen 19?1; vgt. für Schweden: Cram6r 1963, 1964, 1968 "i lgSg
a).

Die Mitgliecler tler oben genannten Kornnission lvurclen zwar mit
cliesen Problemen konfrontiert, konnten aber in ihren Berichten
uncl Vorschlägen an tlen finnischen Reichstag clarauf nicht eln-
gehen, da die lappische Bevölkerurg Finnland.s in keinerlei Ge-
setzen, clie als rechtliche Basis gelten konnten, als ethnische
Sonclergruppe anerkarmt ist (f,afrti 1968).

4. trappische Handarbeit

Die Zeiten, in clenen d.ie trappen zahlreiche Gebrauchsgegenstäntle
aus Holz, FelI, K:rochen und Wolle selbst herstellten, sintl seit
der Einfühn:ng neuer tec}nischerr. voj."fabrj-zierter Güter vorbei.
In clen Jahren nach clem 2. Weltkrieg wr.lrtlen verschietlene Dinge
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cler, materiellen Kultur cler lappen überf1üssig, tleren Eigenstän-
digkeit.unc[ Besonderheit in Anpassung an.,die.ökologischen Gege-
behhei-ten iles subarktischen Raumes augenscheinlich sind (Itko- r

nen T. I. '1948, Iz 299-535). Iftaftfahrzeuge und'vor. alli:m Mo-
torschlitten' vertlrängten beispielsweise Rentierschlitten und'
Skier als Transportnittel sowie d.ie dlazugehörigeri Ausrüstungs-
und Kleidungsstücke, was sich auch auf die harrd.werkliche Tätig-
keit und Geschickli-chkeit auswirkte. Diese materielle Verän-
clerungen schränkten ebenso das Tragen 'rlappischer Kleidrrng'! einr
clie aber noch als zweckmäßige lCleidung bei-cler Arbeit, z. B. von
Rentierleuten, getragen, wiral, tla kein gleichwertiger .Ersatz ror-
hantlen ist.
Die H e rs t e l1ung hand.werklichärGegenstänct"rrtta
Textilien, zunächöi iür den Eig'enbedarf bestirnmt, wurdg *,-lh 

'-

ilen Tourismus erweitert, cler ej-nen größeren Absatzmarkt $ai^an-
tiert6. DieNachfrage cler T our i s t'e.n ,beschränkte sich
aber vorwiegentl auf eini-ge Objekte wie Sioff- unil Fetlsachön, ,so

daß bald eine Nivellierung tles Angebotes einsetzte,.clie clurch
größere finnische Unternehmenr'cii.e sich auf tlen Vertrieb lappi--
scher Gegenstäncle a1s Touristenartikel eingestellt habenr gei
förtlert wird. : .

In Zentralort gibt es zwei Gruppen UanAärUeitend.er Personen:
die ei.ree findet für ihre Artikel Absatz im Tourismud; die andere,
zafilenmäßig kleinere stellt Gebrauchsgegenstänile fi.ir die .iin-
heinische Bevölkerung her. Neben cler Ha.nclarbeit mit FeI1 und
Stoff , clie voh.Frauen betrj-eben wird., führen ei-nige lappische
Männer Mes s ers chmiedarb eit en, Holz- uncl Knochens chnitz e"eien aus .
Der.Bootsbau, mit einer sich clen Gewässern änpassenclen speziellen
Bauweise, ,ist noch immer vorha^rrclen.. . .1

1968/69 betätigten sich in diesem Wirtschäftsbereiih 25 Pei"sonen
iler lappischen Population; 20 Frauen betrieben Handarbeit und '
5 ilEinner stellten Boote od.er antlere Artikel her... Alle Personen
gehören der lappischen Population an untl waren 1968/69 zumeist
über 40 Jahre att (Iab. 25', Element 34). Sie wejrclen'von der Be-
völkenlrg a1s "Spezialistenrr betrachtet, d.ie vjr aIlem clen Be-'
darf her Bevölker'ung an Fellkleidwig für den Winter tl.ecken. 

'Die

neiisten dieber Inaivitiuen, tailä äie' nicht 'ausschließIich fi.ir
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clen [ouristenmarkt arbeiteten, sind Iv-Iitglieder von Haushalten,
d.ie hauptsächlich nit {er Renti.er- und T,andwirtschaft verbunclen
sincl. D{e Verbindungen zur Rentierwirtschaft sind,, für {ie Hancl-

arbeit wichtig, cla cler Rohstoff, FeII und Sehnen, aus diesem Be-
reich geliefert wird.

Von tten 2b aktiven Frauen stellten l2 teben Gebrauchswaren Ar-
tikel fiir" Touriiten her; die übrigen beschränkten sich aus-
söh1ießI1th auf die'Decküng aäs Eigenbetl.arfes untl clie Versorgung
cles Ma,r.ktes in cler eigenen'ethnischen Gruppe in Utsjoki.
Die gefragtesten Gebrauchsgegenstäncle sind Schuhe, neintieider,
Mäntel uncl Hantlschuhe aus Fell sowie Klöid.er, Gürtel untl Mützen
aus Stoff . Der Betlarf ist bes.onilers hoch bei .Rentierleuten untl.

Jägern; Rentierleute haben z. B. einen Verbrauch vo.n clurch-'schnitttich 6-10 Fellschuhen je Vfinters'aison. Der Pieis für ein
Paar Fellschuhe betrue l-g68/69 25-35 Fj-imnark. Bei diesen Lap-
pen berubt tlie Anwenclung clieser materiellen Elemente dör lap-
pischen Kultur einerseits auf Zweclomäßigkeit uncl a.nclererseits
darauf , daß durch clas Tragen tlieser lCleid.ung der Unterschied
zur fir:nischen Gruppe tlokumentieri wird..

A.trs ..lDouristenartikel -,sinc[ hauptsächl-ich' Fellschuhe, Frauennützen
un{ Wan{.teppiche gefragt. 

. Di" lokalen Hersteller.:9t?"1. diese.
Artikel während tler Reisesaison nicht nur in clen Geschäften cles

Zentrums .ab, sonclern im Austausch gegen Lebensnittel'auch in
Norwegen otler clurch Vermittlung von Touristen uncl Zwischenhänd-
lern -in firudand ab. . Das-liefert oft-einen nicht unwesent.lichen
Beitrag zum Einkonmen.

In cler drirch den Tourismus ausgelösten Nivellidrung tter {qod:-
arbeit ""fr"n die trad.iti-onellen Heinarbeiterinnen eine Preis-
gabe der.lEig6n'art' der lappischdn riateriellen Kultrir, "cla tlaclurch

die Qualität nachlieae (Utsloti--Informahten 1968-69). Bezeich-
nentlerweise Uät i-n ZenträIort keine fir:urische Fräu d.iese Arbeit
auch nur in den Anfängen übernonmen.

Beeinflußt clurch Kunsthaltlwerkkurse untl eine neue Bewertulg tler
Iappischen Ornamentik untl Kunst in Skared.inavien, haben in iüng-
ster Zeit einige Männer in Utsjoki angefangen, K u n s t -
arb e it en nitKrrochenr MetallundLetlerclurchzuführen.
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Tabelle 32 Der tertiäre Erwerbssektor untl
seine Arbeitnehmer 1968/69

(eig. Erhebung, Rrgänzvrr€, zw Tab. 43r Elemente 35-37rin Anhang)

Populati

3 | 133

Arbeitsplatz
u. Tätigkeit

liopuIat].on
lappischl geroischt I finnisch

n n

Summe

Angestellte 38 36 79

Gemeintleverwaltung
Post, Telefonzentrale
Polizei
Gesundheits-, Sozial-
tlienst, Al.tersheiro

Kirche
Schule, Internat
Fors chungsstation
Zollstation
Straßenbauamt
Autowerkstatt
Bank
HoteL
Geschäft
Stromversorgung
Rentner

:
g
1

!
1

1

1'
3
1

1

12

a
n
I

I

1

I

3
I

4
2
z

t
z

I

8

I
3

3
1

IJ

I
1

6
I

J
12
4
1

Unternehmer 2 z 10

Geschäft, Caf6
Autowerkstatt
I(raftfahrer, Taxi
Zimmermarrn

1

1

3
I

Z
1

l
z
1

6
'l

gelegentliche lohnarbei er 25 4 '15 44

Straßenbauarbeiter
Kintlernäilchen u. ä.
Verkäufer u. ä.

14
R

3

z

z

10
z
3

'10

ö

Arbeitnehmer
insgesamt 6a I
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Es sincl junge Lappen, ctie es trotz ihrer Ausbild.ung für einen
ancleren Erwerb in Finnlancl vorzogen, in cler eigenen ethnischen
Gruppe zu bleiben uncl hier ihr Auskonmerl zu suchen. Dagegen ist
bei jüngeren lappischen Frauen festzustellen, tlaß sie ha.nilwerk-

liche lätigkeit a1s rrunfeinrl ablehnen. Sie tradieren somit clas

Wj-ssen cles Bereiches nicht mehr, obwohl sie die Existenz dieser
Elemente bejahen. Diese Auffassung geht wohl eher auf eine Ver-
schiebung d.er Arbeits- und Verclienstnöglichkeitenr weniger auf
eine Eetfremdrrng von cler eigenen ethnischen Gruppe zurück.

Die Betleutung der Handarbeit ftir die ethnische I d e n t i -
t a t cier lappen cles Zentralortes zeigt sich in cler engen Ver-
bindung zur Rentierwirtschaft und in tlem bewußten Gebrauch cler
lappischen Kleid.ung. In cler allgemei-nen Angleichung iler mate-
riellen Ausstattung beider etlnischer Gruppen hat die lfleidu:g
immer noch atie Funktion, die kulturellen Unterschietle zwischen
Finnen uncl lrappen zw kennzelchnen. Die Hersteller materiel-ler
Güter tragen somit zur Aufrechterhaltung der ethnischen Grenzen

bei-.

5. Finnischer l9irtschaftssektor

Der finnisch orientierte Wirtschaftssektor ist erst seit 1950

im stärkeren Maße in Zentralort vertreten. Der Kontakt zwischen
trappen uncl Finnen nit ihren wirtschaftlich und organisatorisch
verschieclen aufgebauten Systemen führte zu Veräntlerungen in tlen

bis dahin kulturell uncl wirtschaftlich homogenen Gebiet cler Ge-

meincle Utsjoki. Die lappischen Erwerbszweige nit Wiesenwirt-
schaft, Nutztierhaltu:rg, Rentierwirtschaft, tr'ischfang und Jagd

nutzten d.ie lrappen aus, als die Fi-nnen Berrrfe tles sekunclären

und tertiären Sektors einführten. Di-e Irappen konnten erst nach
entsprechender 'rfinnischertr Ausbildung Zugang zu cliesen Berufen
finclen.

Es können clr e i Art en tlerBerrrfsausübungunter-
scfr.ieclen werclen: a. pernanente Anstellung bei Staats- rrnd Konru-
naleinrichtr.mgen uncl privat en Unt emehmen nit regelnäßigem t

monatlichen Gehalt oaler TJolnr b. freie, private Ünternehmert
c. gelegentliche, oft saisonale Lohnarbeit (Tab. 26, Elenente

35-37; Eab. 32). Die in tliesem Sektor tätigen Personen
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cler tlYohnbevölkerung bringen den größten leil tler Steuergeltler
auf , clurch d.ie die Verwaltr.mg uncl soneti-ge geneinnützige Ein-
ricbtungen tler Gemeinde Utsjoki aufrechterhalten wertlen (Tab.

33-34)

Dieser Wirtschaftsbereich ist von den Mitgliedein cler Wohnbe-

völkerung nicht ausdrücklich ethnisch definiert; er wirtl aber
mit tler finnischen Gesellschaft und Kultur identifiziert, cla

die Berufe clieses Bereiehes von finnischer Seite herangetragen
wurclen und hier t:-nnisch'e Verhaltensnuster vorherrschen, a.n clie
sich d.ie Trappen anpassen müssen.

Die außerordentliche S t e I.lung cler finnischenBevöI-
ke.rung in tliesem Bereich spiegelt sich in tler hohen Za]rI der.

Arbeitnehmer wicler, clie permanente Stellen innehaben. Rrmd- 70 I
cler erwerbstätigen Bevölkertrng aler finnischen Popul-ation be-
finclen slch in Positionen tler Benrfsarten 1. und 2.-, clie in tlen'
neisten Fällen eine Berufsausbilalung verlangen. Bei tler lappi-
schen Populatibn sind. es nur etwa 5Q $, dLe aber clann ,r,r" ""it"r,
eine Ausbildung nach clem finnischen System besitzen.' Trotz'äie:
ses VerhäItnisses sinal nehr lapp'en als Finnen in tlen Berufen
cles selanntlär-tertiären Sektors, tla vor allen clie unter 3. angö-
sprochenen Dienstleistungsberufe k a'u n ei.:re Ausbildung
verla.ngen. Es handelt sich hier um saisonale lrohnarbeit, clie
clurch Subventionen tles Staates gefördert wircl, um d.ie Arbeits-
tosigkeit einzuschränken (laU. 3Z).

Vorläufige Erhebungen ergaben fün 1968 einen erheblichen Unterr
schietl incler V e r d. i e n s t s t ruk t ur clerMit-
glieder cler Populationen. Der tlurchschnittliche Monatslohn er-
werbstätiger Personen betrug etwa 550 Fi:mmark; für die lappische
Population jedoch nr:r 470 fmk und für die gemischte 450 fmk' da-
gegen für die finnische 83.0 fmk (errechnet nach Karigas/riemen
Eräniehet 1970). Dem entspricht das unter.schiedliche Steuerauf-
kommen. Obwoh1 die lappen 51.6 fi tler SteuerzahLer SteIIen, brin-
gen sie nur 41 .6 S aLler'rsteuerpfer:nigerr (finn. veroäyrit) auf ;

die Finnen bei 35.5 S d,agegen 59..9 fi" (tab. 33-34).

Diesö Situation veranschaulichtr daß ein großer feil der trappi-'
schen Bevölkerung in das Wirtechafts- untl Organisationssystem
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tles finnischen Staates integriert worclen ist. Der ijbergang vom

lappischenzumfinnischen S e kt o r Iöst bei einigentrap-
pen eine Drtfrenclung von tler eigenen Gruppe aus. Der Sprach-
gebrauch wircl zunehnentl vom Finnischen beherrscht, tla Finnisch
fast ausschließU-ch tlas Verständigungsnittel in diesem Sektor
ist.

6. Intra- untl interethnische Beziehungen

Die Beteiligung der Mitglietler cler lYolnbevölkerung an Inter-
alctionen in clem einen otler ancleren Wirtschaftssektor ka;:n 1n

Hinsicht auf die E thnj.z i t ä t nicht irnrnergleichge-
wichtig beachtet werclen. Eine abgestufte Bewertung bis hinunter
zu clen einzelnen Individuen kann nach Aussagen von fnformanten
versucht weriten.

Es ist auffallentl, d.aß 81 von 129 Personen der 1 a p p i -
s c h e n P o p u 1 a t i o n mit ethnischen l(riterien im
Rahmen tler Wirtschaft in irgencleiner Weise clurch ihre Aktivität
übereinstinmten. Das heißt, claß, abgesehen von d.en 36 inaktiven
Schülern und Ki:ederrr, fast tlie gesamte lappische Population
während cles Untersuchrrngszeitraumes nit clen Ifriterien cles Iap-
pischen Sektors übereinstinmte.

Die Identifizierung mit ethnisch betonten Bereichen läßt ver-
muten, claß vor allem in Wirtschaftssektor d.ie Population tler
Trappen mit cler e t h n i s c h e n G r u p p e cler trappen
gleichzusetzen ist; zum antleren weist cliese Tatsache auf tlen
starken Rücldralt für die ethnische Identität hin, tlen iliese Per-
sonen im lappischen Wirtschaftssektor finclen.

69 T,appen sind in finnischen Sektor tätig. Dies sind. jene Per-
sonen, die durch unterschied.liche Teilnabme an tlen lappischen
Bereichen die Verbinch:ng zur traclitionellen, eh.emals für sie
ausschließlichen Lebensform suchen uncl aufrechterhalten. Dies
wirtl auch dureh clen Gebrauch tler lappischen Sprache in cler intra-
ethnischen Komnunikation bekräftigt.
Die Lappen betonen in tliesem Rahmen clie wirtschaftlichen und

sozialen Beziehungen auf familiärer, nachbarschaftlicher uncl

intraethnischer Ebene. Durch clieses Netzwerk von Verbintlungen
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wircl atas Bewußtsein iler Trappen gestärkt. Dieses wieclerum be-
cleutet eine Abhebung von der finnischen BevöIkerr.ing a1s eigene
soziale Kategorie uncl sornit als ethnische Gruppe.

Die gemischte PopuJ-ation istinfolge
ihrer Altersstruktur in tliesen Bereichen nicht stark vertreten.
52 Personen können nicht zur wirtschaftlich aktiven Gruppe ge-
zähLt wertlen; die übrigen 1 1 Personen zeigen in ihrer wirtschaft-
lichen Beteiligung eine gleichnäißige Tentlenz. Letztere waren über
20 Jahre a1t und fantlen 1968/69 ihr Haupteinkomrnen in firu:ischen
Sektor, betätlgten sich nnit 7 Personen aber auch in lappischen
Sektor. Dies weist ciaraufhin, daß lappische Elemente in ihrem
Verhalten untl Leben eine gewisse Rolle spielen. Sie befinclen
sich in einer kulturellen 'rZwischenstellungil. Die Konmmikati-
onskanäle zur lappischen Gruppe wertlen von fast allen 1 1 Incli-
viiluen bevmßt aufrechterhalten, obwohl eine ethnische ldentifi-
zienmg eher mit cler firurischen Gruppe gesucht wircl.

Die f innis che Populat ion identifiziert
sich in ihrer wirtschaftlichen Aktivität eindeutig mit den fin-
nischen Sektor. Von clen 90 Mitglieclern sintl hierin 53 be-
schäftigt. 29 Mitgliecler gehören zur Gruppe iler Schüler uncl

Kindler. Die wirtschaftlichen und sozialen Interaktionen der
aktiven Personen sincl intraethnisch ausgerichtet, auch wern 25

in einzelnen lappischen Bereichen auftauchen, was eher aus cler

Position als Vermittler zwischen lappischer, lokaler unct finni-
scher, regionaler ocler nationaler Ebene heraus geschieht. Eihe
gewisse Neugiercle am rrnterschiedlichen Ireben cler lappen mag cla-

bei ebenso eine RoJ.le spielen.

IV. Soziale Gruppierung und Ethnizität

1. Heiratsbeziehungen

Fijr die ethnische Identität d.er Mitglied.br einer gemischten Ge-
üelnde haben d.ie Heiratsbeziehungen auf intra- und interethnl-
scher Ebene eine besonclere Gewichtigkeitl cl.enn geraale cliese Ver-
bindungen tragen clazu bei, Unterschietle zwischen kulturell unter-
schiedlichen Gruppen zu überbrücken.
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fmfolgendenwercl.en zunächst rein qu an t i t a t i v,
ethni-sche hed.ogamie uncl.Exogamie in den Eheschließungen cler per-
sonen tler Wohnbevölkerung clargestellt. Das gibt d.ie Möglichkeit,
clen Prozeß cles Kontaktes zwischen Lappen und Finnen genauer zu
erfas.sen, zttmar- zusätzliche Aussagen von Inforna^nten über die
Stellung der beitlen ethnischen Gruppen zuej.nander vorliegen.
Bei d.en quantitativen Angaben geht es zwrächst um d.ie Differen-
zierungvon Ehen, clie zwischenPersonen v e r s c'h j_ e -
cl e n e. r P o p u l- a t i_ o n s z u g .e h ö,r i g k e i t
geschlossen worilen sind (fab. j2, 35 und 43 im Anhang, Elemente
40-42)

Die clemographischen Veränclerungen, clie die Bevölkerung des Zen-
tralortes in tlen letzten zwei f,ahrzehnten erlebt hat, beein-
f1ußten wesentlich die Ehepartnerwahl, so'claß böi ethnischer
E n d o g a m i e untl E x o.g a n i e geklärt werclen muß,
ob alle Beteiligten clie gleichen Voraus5etzungen bei cter part-
nerwahl besessen haben. Das becleutet für ttie Kontaktsituation,
claß heiratsfähige Pergonen entwecler ej-ne negative, endogarne ocler
eine positive, entlogeme otler exogame Vrtahlmöglichkei-t hatten.
Die letzte Situation forclert eine Drtscheid.ung für ocler gegen
eine intra- oder interetbnische Heiratsverbinchrng. Faktoren
wie Verwa.ndtschaft, Religion, Beruf, Alterr. vorheriger Fanilien-
stancl oder Ausbildungsstufe cler. Partner stehen hierbei nicht--zur
Diskussion. Die Frage ist: werclen Ehen in.clieser spezifischen
Kontaktsituatjon unter der Berücksichtigung ethnischer l(riterien
geschlossen ? verschiedlene Autorbn haben auf einen solchen Zu-
sammenhqng zwischen Partnerwahr und .Ethn:izität hingewiesen (Bie-
sa^nz - Smith 1951s 819-822, Jacobsohn - Matheney 1963: 105,
Karlsson 19632 95, Winch 1.9682 5-6):
Die P ar t n e rwahl clerlrappen ist von dentraditio-
nellen systen cler Heiratsbeziehungen auf verwancltschaftlicher,
wirtschaftlicher und lokaler Basis weitaus abhängiger, als clies.
bei clen Finnen cier Fal1 ist, clie a1s Einzelpersonen aus den ver-
schiedensten Grünclen nach utsjoki zugewandert sincl und sich da-
clurch dus tlen in ihren Heimatorten bestehencl.en systen herausge-
röst haben. rn der päiltnerwaul sind sie demnach beweglicnlr ats
tlie Trappen, obwohl sie, um in die'Iappischä Gesellschaft nit
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tabelle 35 Heiratsbeziehungen cler Wohnbevölkenrng Juni 1969
(eig. Erhebung, tibersicht aus tler etlurischen Matri-x, Tab.
43 im Anhang, Elemente 40-42. Unterstrichene Zahlen =
enclogame Beziehungen. VgI. Tab. 12. Matrix in Anlehnung
an Särth t968: 2Ol)

a. Populationskombination clen geschlossenen Ehen

Ehe Hei.ratsbeziehung
nfi

Ln

f
lapp. gem. finn. Summe

lappisch
gemischt
finnisch

gesamt

b. Populationszugehörigkeit cler Ehepartner

Par tne
finn.

r
lapp. gem. Sunme

Iappisch
gemischt
firueisch

c
H

0)

enclogam 43 65.1

exogan 23 34.9

gesa^nt 65

Her-rats o ez r-enung

nfi
entlogam 75 64.1

exogan 42 35.9

oo28

60

H
c)g
P
&
($
P{ gesarnt

c. hoilogame uncl exogame Heiratsbeziehungen

117 gesamt 117

ulation
genischt I firurisch Summe

nr fil rrI fi nr fi

?op
lappisch
nt fi

entlogam

exogan
lappisch
genischt
finnisch

7'
42'

18

4

20

64.1

35.9

z+
- I

10

9

I

18

1

L
1

42 2 1E

2 2 2.
16 .2 31

42 | 67.7

20 

_ 
32..3

2.
rQ

33.3

65,7

31 '63.6

18 36.4
15

2

gesamt 117
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ihren f estgelegten sozialen Beziehrrngen einzuclringen, Bari-eren
überwinclen müssen.

Das Verwandtschaftssysten der T,appen ist bilateral aufgebaut
(Pehrson 1954 b, 1956, 195'1, Paine 1957 az 177ff.). Strikte
hodogamievorschriften scheinen nicht ausilrücklich bestancl en zt,
haben, obwohl z. B. die l{reuzbasenehe ej-ne gewisse Rolle spielte
(Falkenberg 1953! 69-83, Whitaker 1960, Gjessing G. 1950). Dl-
tlogamie oder Homogamie wircl vor allem von tlen Rentierleuten
(= ttBergleutert), weniger von clen trUferleutentt (= clie ersten seß-
haften Lappen) berichtet. Von einigen Autoren wirtL angeführt,
daß die lappen in allgemeinen keine Normen in Hinsicht auf eine
ilRassenentlogamierr befi.irworten uncl Ehen zwischen Mltglietlerrr cler
nit ihnen in Kontalct befindlichen etbnischen Gruppen h?iufig sind
(Asp 1965 az 176-184, 180 - Itrassenenilogame Normenrt = rrrotuenclo-

gamisia normejarr; vgl. Nickul K. 19522 27-31, Pelto 19622 147-
148). Der Begriff nRasserl wircl im finnischen untt lappischen
Sprachgebrauch oft mit rrvolkn gleichgesetzt.

Das Material, tlas für die 65 geschlossenen Ehen tler Wohnbevöl-
kerrrng tüx 1958/69 vorliegt, läßt eine Differenzierung clieser
Aussagen zu (Tab. 35-36). Hinsichtlich cler Ehen uncl ihrer
P a r t n e t z'tJ-s amm e n s e t zun g nach ethnischen
Gruppen uncl Populationen überwiegt nit nrnd. 65 fi dLe ethnisch
uncl populationsencloga.me ELreschließung. Die lapplsche Population
weist nit fast 68 S eirnen etwas höheren Anteil an encloganen Ver-
bindrrngen auf a1s die finnische mit einem Anteil von 63.6 14.

Die Mischpopulation kann wegen cler geringen Anzalrl cler Ehen
nicht als Vergleich herangezogen werclen.

Der Unterschied zwischen Trappen uncl Finnen wird. d.eutlicher, wenn

nach clennegativenunclpositiven WahIn ö gI i c hk e i -
t e n cler einzelnen Ehepartner zum Zeitpunkt cler Eheschließr.rng
gefragt wird. Von clen 1'17 Personen = etwa 40 fi d.er Wohnbevöl-
kenrng, d.ie bis 1969 eine Ehe eingegarrgen waren, hatten 44 =
37.6fieLne n e gat iv e Wahlmöglichkeit. Sie kor:nten
clen Partner nur aus tler eigenen ethnischen Gruppe wähIen, cla sie
vor untl zun Zeitpunkt ihrer Breschließung in einem ethnisch homo-
genen Gebiet wohnten. Ee handelt sich hier um 21 = 33.8 6 der
62 tappischen Ehepartner und um 23 = 46.9 fi apr 49 finnischen
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Partnerwahl cler Verheirateten Juni 'l 969
( eig. Erheb*e)

TabeIIe 36

Ulah

P

x posi-tiv = 'lOO fi
entlogam 21 51 .2
genischt 2 4.9
exogan 18 43.9

2 33.3 8 :O.g 31 42.4
2 33.3 2 7.7 6 7.2
2 33.3 16 61.5 35 50.4

Ehepartner; Genischte tauchen in tlieser Kategorie nicht auf.

Die Gründ.e der finnischen Mitgliecler für die Partnerwahl in
einer ethnisch homogenen Ungebung sincl schwierig zu erfassen, tla

nur Aussagen über tlen Geburtsort uncl vorletzten Wohaort tler Ehe-

partner zu erfahrer,. *"""t. Diese Infornationen weisen aber teil-
weise auf eine räumliche Homogamie cler finnischen Ehen hin; dies
wircl vor allem für die Bevölkerung Nordfinnlands bestätigt (Asp

1965 a: t8o).

Bei cLerAnalyse iler p o s i t iv en Wahlnöglichkeiten ist
nach Populationsendogamie uncl -exogamier d. h. nach intra-
untl i.nt eretlueis chen Heiratsverbinclrrngen, unt ers chietlen wortlen,

so claß auch cLie gemischten Ehepartner, 6 Personen, beachtet uncl

tli-ff erenziert werclen konnten.

Ein Vergleich cl.er lappischen und fi-nnischen Population zelgt,
daß trappen stärker zur Drctoganie tentliere\, 51 .2 $, aLs dies bei
Finnen der Fall istr 30.8 6. Abgesehen von tlen Eheschließungen

mit gernischten Partnerrr, ist der Anteil cler exogamen Eheschlie-
ßrrngen bei tlen Finnen mit 61 .J fi weitaus höher al-s bei tlen lappen
mit nnr 43.9 fi. Die genischten Mitgliecler nahmen aus a1len clrei

opuraTr-on
sch I gemischt I finnisch Sumne

lmöglichkeit n % n fi n fi n .fi

negativ
( endogan)

positivx
(exogan/

enclogan)

21 '33.8

66.24'l

I

6100.0

z3 ' 46.9

25 53.1

44

t5

37.6

62.4

gesamt

7
49 1't7

52.9 5.2 1,9
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Populationen ihre Ehepartner, ttoch ist die Zalrl der Eheschlie-
ßungen noch zu gbring, um über ihre Position in cliesern soziaren
Bereich Aussagen machen zu können. Durch d.ie gleichnäßige Ver-
tei-lung cler Partner auf arre Popurati.onen ist eine Mittelsterlung
im Kulturkontakt angetleutet (Tab. 36).
Die stärkere Ex'ogamie cler Finnen hat verschiedlene Gründ.e, d.ig
i.n cler spezifischen sozialen untl wirtschaftlichen Situation
tlieser Gruppe ih der ethnisch gemischten Gemeincle liegen. Die
Finnen wrrtlen bei ihrer Zuwanderung mit einem Netzwerk von Hei-
rats- und. verwand.tschaftsbeziehwrgen d.er lappib chen Gemeinschaft
konfronti-ert; zugleich fanclen sie keinerlei Rückhalt in dei ei-
genen Gruppe, cla sie sich alurch ihre Abwentlenrng in ein rein
lappisches Gebiet von ilieser gelöst hatten. $legen cles cl.emo-

graphischen Aufbaus der eigenen ?opulation, clie wenig heirats-
fähige Personen aufwj-es, waren clie Finnen aber schließ1ich ge-
zwrrngenrPartner aus cler antleren ethnischen Gruppe zu nehmen.
Auch wenn heiratsfähige Personen in der eigenen Gruppe vorhanclen
waren, erwies sich oftnals cler soziare Abstand al-s Hernrnnis für
eine Ehe. : -

Die Motivation.eines lappischen octer finnischen Individ.uuns bei.
cler Partnerwahl ist nicht inmer im Bereich der Ethnizität zu
suchen. Beweggründe sozialer untl wirtschaftlicher Art können
ebenso eine Ro)-3-e in clen interethnischen Heiratsbeziehungen
spielen. Die Voraussetzungen und..Beweggründe zur Sclließung
einer ethnischen Mi s c h ehe sind.bei LappenundFir:nen
versichied.en uncl werclen claher getrennt behanclelt.

1g68/6ggab es 15 finnis che Partner, l0Frauenuncl
5 Männer, in ethnischen Mischehen, tlie ei-nen Ehepartner aus der.
lappischen. Population gewählt. hatten. Das sing. G1.5 fi der ver-
heirateten Personen nit positiver rrvahlmöglichkeit. Bis auf eine
Person, die in Utsjoki geboren rrnd aufgewachs'en ist, stanmen alle
aus Dörferrr uncl lCI-einstädten cles sücllichen Finnisch-Trappland rrnd
aus tlem übrigen Finnlahd. Sie waren größtenteils vor ihrer Ehe-
schließirn$ mehrere Jahre in Utsjoki tätig und lernten währencl
clieser Zeit, bis auf 2-3,Ausnahmen, ii,rren lappischen partner in
sei-ner eigenen kulturelren unil soziaren unwelt kennen, nit cler
sie schoir währencl ihier Anwesenheit näher vertiaut wurden. Der.'
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letztere Urnstancl war nicht selten ein entscheitlentler Faktor für
ihre Akzeptierung in faniliären untl wirtschaftlichen Bereich cler:

lappischen Bevölkerurng. Die lappischen Ehepartner gehören über-
wiegentl Fanilien an, clie nit Lanilwirtschaft und Fischfang ver-
brrnclen einal.

Die Anerkennung tler in die lapplsche Gemeinschaft eingeheirate-
ten Firuren zeLgt sich auch an cler uxorilokalen uncl vlrilokalen
W o h n f o 1 g e. Einige ethnische Mischfamilien wohnen in Hairs

ocler in un:aittelbarer Nachbarschaft cler Eltern des lappischen'
Partners. Die finnischen Partner gingen aber selten'zu tlen
wirtschaftlichen fätigkeiten cles lappischen Haushaltes über,
sonclerre hatten Stellen in finnischen Sektor inne.

Die Schließung einer Ehe zwischen Finnen uncl Lappen, tl. h. zwi-
schen Vertretern zweier Sprachgeneinschaften, hai, wie oben er-
wähnt, in fast a1len Fällen zur Folge, claß das Finnische im
täglichen Sprachgdbrauch in der Familie überwiegt. Dör lappisch-
sprachige Partner gebraucht das T,appische alann nur noch in cler
Kornmunikation nit Mitgliedern seiner eigenen etbnischen Grqppe.
Der fir,nische Partner aber neigt selbst in einör vorwiegencl .

lappischsprachigen Ungebung, cI. h. wenn er in der Familie seines
lappischsprachigen Partners woh:rt, d.azl, die lappische Sprache
nicht anzunehmen. Daher müssen die lappischsprachigen Mitglie-
tler cles betreffenden Haushaltes sich in seiner Gegenwart der
finnischen Sprache beclienen. Die Finnen sehen'clies als selbst-
verständ.liche 'rGeste'r a.n; clie lappen tlagegen enpfinclen in tlem

Verhaltön dei Finnen eher eine 'riiberheblichkeit'r. Dement-
sprechei.rtl ninmt nicht selten tler finnische Partner an, tlaß sein
lappischer Partner rrFinne' werilen tvill. Die kulturelle Dicho-
tonie cler Kulturkontaktsituation kornmt tlalrer in ethnisch genisch-
ter.t F"Tilien .nicht stark zum Ausalruck; .hier wircl eher eine lclen-
tifizierung mit tler finnischen Gesellschaft angestrebt.

Insgesamt 18. tapp i s che Personenr.9n&ir:nerund 9

Frauen, wählten einen finnischen Partner, obwohl- für alle die
Möglichkeit 'der WahI eines Partners. aus cler eigenen ethnischen
Gruppe bestancl. Das.ethnische Bewußtsein clieser Personen ist
nicht so stark ausgeprägt wie bei antLeren Lappen, die ethrrisch. .

entlogane Ehen eingega^ngen sincl und im sozialen Rahmen cler
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eigenen ethnischen Gruppe blieben. Fü:r lappische Partner eth-
nisch gemischter Ehen ist es kennzeichnentl, tlaß sie Elenente cler
firurischen Kultur wie Sprache uncl lebensweise schnell übernehmen
untl sich mit ihnen id.entifizieren, währencl 'rtraclitionellerl Ele-
mente d.er lappischen Kultur abgelehnt wertlen. So kann man noch
heute unter der lappischen Bevölkerung die Auffassung hören, ctaß

die Heiratsverbindung nit einen Finnen einen sozialen Aufstieg,
größere wirtschaftliche Sicherheit uncl höherer T,ebenssta^nilardt
betleute (Uts jot<i-tnforma.nten 1968-59). E. Asp steltte ttiese
Auffassung bei 20 S aILer cler von ihm befragten lrappen, 334 Per-
sonen, fest (1965 az 180). In cler Skala cler etlurischen Strati-
fikation d.er Bevölkenrng Firurlantls nehmen clie Finnen cli-e oberste
Stelle ein, clann folgen die lappen aus Inari und Utsjoki., d.ie
Skolt-T,appen uncl zwLetzt tlie Zigeuner (Utsloti-tnformanten
1968-69, Huttunen - Nortlström (ed. ) 1959).

Unter d.en 18 genannten lappischen Ehepartnern gibt es wieclerum
einige mit höherer Ausbilclung, z. B. Volksschullehrer, d.ie ihre
lappische Identität clurch Aktivität in cler Organisation pro-
lappischer Vereinigrrngen, clie auf internationaler, skantlinavi-
scher urrtl nationaler Ebene wirken, clokumentieren. Sie geben cla-
tlurch, obwohl sie si-ch von den meisten "tratlitionellentt Elementen
der lappischen Kultur losgelöst unil entfernt haben, der Ethnizi-
tät d.er lappischen Gruppe einen ancleren, neuen Inhalt. Das be-
cleutet aber wietlerum nicht, claß sie den Wert und d.ie Becleutrrng
tler 'rtraclitionellenrr Elemente für die Eigenständ.igkeit cler lap-
pischen Kultur verneinen. Sie erkennen vielmehr die Möglichkeit
an, claß ein Indivi-cluum seine kulturelle Id.entität und Zugehörig-
keit auf verschied.ene Weise ausclrücken kamn.

ijberschaut mam. clie Drtwicklung in letzten Ja.hrzehnt, so kann na^n

festStellen, daß bei tler lappischen Bevö1kerung. in Utsjoki ein
Rückgang ethnisch enclogarner Eheschließungen erfolgte. 19jo/j2
waren noch runcl 'lO S aLIer in tler Gemeincle Utsjoki geschlossenen
Ehen rein lappisch, 1959/61 lag ihr Anteil bei nur 50 l. Diese
Entwicklung ist auf ttie denographischen Veräntlenrngen zurückzu-
fähren, die durch tlen Wegzug lappischer ocler clen Zwzlag finni-
scher Personen ausgelöst wortlen sintl.
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2. Soziale Kontakte auf intra- undl interethnischer Ebene

Das Verhalten tler Individuen in clen sozialen Beziehungen ist
ein wesentliches Element cles ethnischen Bewußtseins, cla clurch
beständ.ige Konmunikation von Personen untereinantler tlie
Grerrzerr tler ethnischen Gruppe auf-
rechterhalten, bestätigt, aber auch abgebaut wercten köruc.en.

Treicler Iäßt das zu cliesem Punkt vorhanclene Material nicht zu,
ein präzises Soziogramm, tl. h. eine graphische Darstellrrng cler
Begegnungen cler Mitglieder tler Wohnbevölkerung in tlen verschie-
clenen soziokulturellen Bereichen zu erstellen. Daher ka::n nur
ein allgeneiner ijberblick versucht werden, cler sich clarauf be-
schränkt, festzustellen, ob die sozialen Kontakte in tler ethnisch
genischten Gemeintte intra- oder interethnisch ausgerichtet sind.
Diese zwischenmenschlichen Kontakte körueen räumlich untl sozial
abgegrenzt werclen.

Die sozialenBeziehrrngen in der K e rnf am i I i e sincl
räunlich zunächst auf tlen Haushalt beschränkt; sie erfa.hren aber
clurch cli-e von tlen Kintlern hergestellten Heirats- uncl Verwantlt-
schaftsbeziehungen in neolokaler, uxorilokaler ocler virilokaler
Wohnfolge eine räu.mliche und sozi-a1e Erweitertmg. Die sozialen
Kontakte spielen sich hier überwiegencl auf cler intraethnischen
Ebene ab. Bei ethnisch genischten Familien konnte beobachtet
werclen, daß die Verbindung zur lappischen Seite stark ist, cla

cler finnische Partner sei-ne verwancltschaftlichen Binclungen fast
ganz außerhalb der Gemeincle ütsjoki hat, und er claher eher auf
den lokalen sozialen Rückhalt angewiesen ist, tlen sein lappischer
Ehepartner nitbringt.
Im Bereich der Kernfamilie und erweiterten Familie beteiligten
sich ständig 30-40 fi der lappi.schen' .20-30 S aer finnischen uncl

1OO fi cler gemischten Population an interethnj-schen Beziehungen.
Es sta^nct also nmtl die ltälfte der Wohnbevölkerung i-n tliesen Rah-

men in ständigen Kontakt mit der lappischen uncl finnischen
Gruppe. Diese Verbindung wirkt sich auf die ethnische und kul-
turelle Soziali-sation cler Fa,miliennitglieder aus. In cler Fanilie
fälIt die frrtscheittung, ob die eine otler ciie anrtlere ethnische
Gruppe döm Indivitluum tlie betreffende kulturelle Identität oiler
Ethnizität vernittelt. Die Kernfanilie ist claher für die Bildung
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cles ethnischen Bewußtseins.ihrer Mitglied.er von größter Wichtig-
keit (vgt. Bruner 19562 622)

In clen ethnisch heterogenen Familien tles Zentralortes, d.ib ja
in Br ennpunkt interethnischerBegegnung sind.1 gibt
es zwei Möglichkeiten tler kulturellen Situation ihrer Mitglied.er:
1. die Vermittelung entwetler nur der lappischen otler nur tler
firnischen Identität und damit. clie Außerachtlassung eines kul-
turellen Aspektes. cler ethnisch gemischten Fanilie; 2. beid.e
Elternteile vermitteln tlen Kinclern ilie Werte rrntl Elenente cler
eigenenKultur, also eine ttgetni s c ht e I cl ent i:.
t ä til. fm Zentralort Utsjoki ist FaII 1 a^rn häufigsten, und
zwar geschieht d.ie Sozialisation cler Mitglieder fast ausschließ-
Iich in tler finnischen Kultur.'
Die Vermittlung d.er kulturellen Identität tler eigenen ethnischen
Gruppe ist in einer,ethnisch homogenen Farnilie eher gewährleistet,
cla sich alle Mitglietler nit ethnisch definierten l{riterien iilen-
tifizieren und ihr Verhalten tlanach ri-chten; Das bealeutet, daß
die Mitglieder rein finnischer und rein lappischer tr'amilien sich
nit cler eigenen ethnischen Gruppe id.entifizieren, auch wenn
z. 8.. Vertreter der lappischen Gruppe einzelne finnische Ele-
mente übernehmen

Die finnische Kultur gewinnt aber vor allem clurch tlas starke An-
r""h""t tles'Gebrauchs cler fir:nischen Sprache gegenüber 1appi-schen
Elementen in clen ethnisch genischten und in einigen lappischen
Fanilien an ijbergewicht. 'Bei tliesen Fanilien handel.t es sich
meistens um Personen, tlie in firu"risch orientierten Wirtschafts-
sektor tätig sind und irn finnischsprachigen Zentnrm wohnen. Das
Bewußtsein tler lappen als eigene Gruppe wirtl nur in ctenjenigen
Fanilien stärker behauptet, cleren Mitglied.er in cten traditio-
nellen' Wirtschaftsbereichen ihre Beschäftigung haben.

DieArt clerKontakte incler N ac hb ar s c haf t,.ai" rron
cler räumlichen lage d.er Siedlrrngen untl nicht j-mmer von ilen ver-
wancltschaftlichen Beziehnngen abhängen, richtet sich nach cler
tlenogz'aphis chen, wirt s chaf tlichen rrnd ethnis chen Zusanmens etzung
tles Wohngebietes. Geringe räumli.che Distanz erlau-bt eine hohe .,

Frequenz sozialer unil wirtschaftlicher Kontakte cler Bewohner
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untereinancler.

Die Beziehungen im zentralen Umland finclen vorrdiegentl auf intra-
etbnischer Ebene statt; clas rrgemischte" Zentrum ist jetloch clurch
Verbindungen auf interethnischer Ebene geprägt. j968/69 betei-
ligten sich alle Mitglieder der lappischen Population a.n intra-
ethnischen Begegnungen, aber noch 50-60 fi hatten nur im wirt-
schaftlichen Bereich ständ.igen Kontakt nit cler finnischen oiler
gemischten Population. Die genischte Population hat eine ein-
deutige llentlenz zur finniSchen Gnrppe i nur 2O-3O fi der Mitgtieder
begegneten Trappen im Nachbarschaftsgebiet. Von tler finnischen
Population karnen etwa 3A-4A fi des öfteren mit Lappen innerhalb
tles engeren llohngebietes zusannmen.

AIs letztes fnteraktionsfelcl ist die ö f f e.n t I i c h -
k e ! t, dargestellt durch die allgeneinen, öffentlichen Plätze
und Einrichtungen in Zentralort, anzuführen. Alle Bewohner iles
Zentralortes uncl tler umliegentlen Siedlungen tauchten mebr otler
weniger häufig in diesem Bereich auf. Die Interaktionen sincl
hier interethnisch. ausgerichtet, aber clureh tlen überwiegentlen
Gebrauch tler finnischen Sprache, z. B. in tler Gemeincleverwaltung,
tloch stark finnisch orientiert.

' V. Ethnische Eigen- uncl Fremclzuweisung

In cliesem Kapitel wird. d.ie ethnische ld.entifizierung d.er Mit-
glied.er tler Wohnbevölkenrng besprochen, d. h. es soll d.ie Frage
nach cter Zuweisung d.er Indivicluen zu einer tler am iontakt be-
teiligten ethnischen Gruppen tlurch sich selbst ocler clurch antlere
Personen gestellt werclen (Sarth 19652 19-20r.1959: 13, Eitlheim
1963, 1969). Die Identifizienrng mit der einen ocler ancleren eth-
nischen Gruppe variiert in tlen besprochenen soziokulturellen Be-
reichen, in ilenen sich die Mitglieder tlieser Gruppen begegnen untl
in tlenen ein Austausch von Elenenten rrncl Werten, gleich einem
Prozeß d.er lnrlturellen Integration von Gruppen, geschieht (Barth
19662 12), In cliesem. Zusanmen]rang ist zwischen biologischer uncl

lnrltureller ethnischer Identität zu unterscheiden (Aubert 1971:
1 ). Di,e ind.ivicluelle Identität einer Person wircl .hier nicht vom
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persönlichkeitspsychologischen Gesichtspunkt aus in Betracht ge-
zogerli es geht vielmehr un clie Identität einer rrGruppert von Men-

schen, d.ie sichnachverschietlenen, entweder b iologis ch
otler kul t ur e I I betontenKriterien zusarnmensetzt.

Diese kulturellen, ethnischen l(riterien clienen clen betreffentlen
Inclivicluen in cler Begegnrrng rrntereinancler als Zeichen cler biolo-
gischen und kulture].].en Position (nidhein 1971: 68ff.). Die bio-
logische und kulturelle Identität eines Individuums kann, aber
braucht nicht immer kongruent zu sein. In cler ethnisch gemisch-
ten Gemeintle ttes Zentralortes Utsjoki si-ncl zunächst Populationen
unterschieclen worilen, ilie clie Vlohnbevölkerung in tirei Teile glie-
clert. Dieeigene biologische Z uweisung
ciieser Mitglieder stinmt nit den clurch cias biologische Kontj.nuum
abgegrenzten Populationen, denen sie zugeortlrr.et sincl, überein.
Das becleutet, claß die biologische Abstanmrrng, unabhängig von iler
kultureJ.J.en Prägung, erka.nnt und klar gekennzeichnet wirdg letz-
teres ist hauptsächlich bei den Mitglieclern cler gemischten Popu-
lation festzustellen. Da biologische Eigenzuweisung uncl Frenil-
zuweisung d.er lfitglietler mit tler Population übereinsf,lrnnsn, isf,
es nöglich, dieseDatenmit tler kul tur e l l en ld.entifi-
zierung zu vergleichen, so tlaß entwecler eine Abweichurg, ein fden-
titätswechsel (= trethnic assimilationtt), ocler eine ijbereinstinnrueg
(- "ethnic incorporation") in tlen einzelnen soziokulturellen Be-
reichen des interethnischen Konta.lctes festgestellt wertlen kann
(sidheim 1971: 68).

DerBegriff ilethnische Itlentität'r ist,wie
in der Einleitung a^ngeführt, verschied.en definiert untl abgegrenzt
worclen. Das Hauptgewicht liegt bei tlen Autoren zumeist auf tler
Integration ocler Segregation einer cler am Kulturkontakt beteilig-
ten ethnischen Gruppen, tlie d.urch die kulturelle Dichotomie unter-
schietlen sinci. S. Parker kommt anhand iler Kontaktsituation von
Eskino rrntt 'rWeißenrt in Alaska zur folgentlen Definition: rrThe term
rethnic identityrr..refers to the evaluation of oners membership

identlficati'on with its own and other ethnic groups. It inclutles
the tlegree of attraction to or repulsion from these groups.tr
(lgeqz 3ZS). F. Barth geht über cliese Abgrenzung hinaus, inclem

er schreibt, tlaß ilEthnic identities function as categories of
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inclusion/exclusion anct of interaction, about which both ego ancl

alter must agree if their behaviour is rneaningful. Sj-gnal and
acceptance that one belongs to ... (one) ... category inply that
one wlll be judged. by a set of values which are charasteristic
or characteristically weighted.." (1969 b: 132). Ethnizität be-
steht aus verschietlenen kulturellen Elementen, die zv:" Chatak-
terisierung elner bestinmten Gruppe von Menschen clienen und da-
clurch clas interethnische System, d. h. die kulturel-le Dichotonie
aufrechterhalten (v91. Barth 1969 a, Moerma.n 1968, Aguime Bel-
tr6n 1970, Colby - varr' clen Berghe 1969). Das betteutet wieclerun
nach F. Barth, tlaßrt... members of ... (a) ... society select
only certain cultural traits, ancl make these the unanbiguous
criteria for ascription to the ethnic group.il (1969 b: 119).

Die Elenente cler ethnischen Identität wertlen von clen Mitgliedern
cler ethnischen Gruppen tlurch ihr V.erhalten ilokumentiert. fn
F a 1 I ütsjoki wurclen mehrere ethnische l(riterien ausgewählt,
clie entwecler von innen ocler außen heraus ethnisch clefiniert untl
tler einen otler antleren Gruppe zugeschri.eben wurclen. Es kornmt

hier tlarauf an, festzustellen, inwieweit diejenigen Personen, tlie
innerhalb tler rrethnischen Kategorie'r der lappischen oiler finni-
schen Gruppe aufwachsen, sich a.n sie gebrrnclen ftihlen otler sich
clurch ihr Verhalten von ihr lösen (Aubert 19712 5).

Die Daten zur ethnischen Zugehörigkeit cler einzelnen Mitgliecler,
gehen auf tleren eigene Aussagen zurück. Diese "ethnische loka-
lisierungtr kann mit clem Material- über ihr Verhalten in clen ver-
schieclenen soziokulturellen Bereichen verglichen werclen. Bei clen

jüngsten Mitgliedern tler Wobnb:völkerung i-st diejenige Identität
a^rrgenommen worcten, d.ie ihnen aller Wahrscheinlichkeit nach clurch
die kulturelle Sozialisation, clie sie in Bereich der Fa^nilie er-
fahren, vernittelt wircl. Dieses Vorgehen ka^rur bei tlen Ki.nclerrr

aus lappischen Famili-en problenatisch erscheinen, cla clie fin-
nisch orientierte Schule einen besonileren Platz in tler Bildung
der kulturellen Identität einninnt. Bei clen genischten uncl clen

firurischen Kinderri ist die ldentität weitgehend festgölegt und
wi-rtl sich kaum änderro. Es handelt sich hier um d.ie Annahne einer
rre t hni s ch en Grund i cl ent i tä til, clie sehr
wohl in verschieclenen Situationen mehr oiler weniger stark
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vorhanilen oaler ausgeprägt" ist ([ab:.3?-39'; Tab. 43 im An]rarrg, .:
Elemente 43, .45, 47, 49, 51).' ,

Bei clerErfassungdei'ethnisähbn' Ei'C e.t1.z ü*" i s.unä
nncl cler F r e md.'z u w e.i s un g der'Mitgtieder der yrrohn-

bevölkertrng sirid. di.e folgenden ftinf Kalegorien r:nterschi'eilen
worden: lappisch; zun läpp'ischen tbndiö""rä; genischt (fapjris'cfr-
fiilniijch) i "W FliuiiÄcnen tendierend; firueisch. "'oie. Daten iassen
sich rnit clenen zür biologischen 'Populätiondzuweisung .r""gf'"i-
chen; zudem liegt für ei.nen Teil d.er üfohnbövöIkerung, 141 per-
sonen ='48.3 S', Matäriar iur 1952 nö;, das wegen r*,niicrrer'

. -lKategorien'zum Vergleich herangezoger wertlön talrn (fat.'38).
-,',',.i',r, I ! ' '.r'

In cler, lappischen.Populatjon id.entifizieren sich rund.ZO. fi girn-.
d.eutignit I app i s ch en l{riterienundfühtensich
aei 'etfrnischen'Grupp" q"T lappen zugehörlg. ' Der, Resi von'jO S =
38 pärsonen tönaiert in Lussagen uncl ierhalten zur finnischen
Gruppe. Sie haben im höhen Maße El-enente der finnischen Gesell-
scüaft ünd. Kuitur übernonäen und iäentifizieren "ici, :-rr' 

'Ud-

st:-mriitbn Bereichen wie Spracfre r.rna Wirtschaft nit äer'fir:niscfren
Gruppe. Tiotzd.en ist ös aber mögti"fr, i"ti sie siöd selbst noch
ais'iappen'betracht'etr. 1i""" i'i " n i's ci o r i'e n -
t i ö r t''d 'fdentifiziening,d.eutet d.aräufhin, daß däs'tappisätre' ' :,Verhaltensnuster. nicht nehr bejälrt und. äls kuttur"11 rrü5""1to1im

qngesehön'tvird.. Diese Pörsönen sehen in'cler lappischen Kultur'.
eine . staf,trierendä treb erisäuß erunEi,' d.ie in Träd.itionelren verliaf tet
ist und in der 'tmötlerrlenrt Geserlschaft nicht mehr bestähbn ka.rin.

.,Die E*istenz ltler lappischen Kultr:r wird zwd.r nicht verkannt,
ab'ör.tldren Aufrechterhaltung wird tler äIteiön :Generation übbr-

, ,;,,.: l

Der fiohe Anteii aer äur filrnischei crrrppö tejndieiend"r, t"ppi""t 
"r",. : ,, .,

Peibö'nän veranschauiicht, d.aß in deh ietzteä'Jahrän eine är.rneh-
nenäe "odi.r"',*d"tairturelle rnteg;ätiori adr iäppi""ir"r. riinder-
heit' in tliä : iinnisctre'NaiionalgJ!"rr"öirrrt' 

"iati*"funden iiat .
Die Lappen sintL aber weiiörtrin zaüfreicrr .,r""t*"t"rr, 

"o'ä"ß ,or..
einer n,Sff stati,iigen"integration oder Aklmlturation noch'nlcht

'gä5procfbn weiäen kann. Eine langsan rortsctt"it"na" fri"e"ätior,
'..1

setzd nun abör geracle auf tler l-okalen Ebene einr'in einem Rahmen
also, d.är'i-n ilts';oti tis vor turzem rappis'ch'ärientiert gewesen
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ist. Diese Drtwicklung löste ei-nen. Veränclerungsprozeß tles eüh-
nischen Bewußtseins bei,tlen Lappen ausr cler in seiner Auswirkung
noch nicht abgchätzbar ist.' In.tler Befragung einer lappischen
Organisation in Utsjoki'1962 wurden 107 Personen der lappi-schen'
Population tler Wohnbevölkerung von 1968/69 erfaßt untl nach ihrer
ethnischen Identität gefragt (I.I:-ctur E. 1967). Alle Personen
wiesen sich selbst ,tler lappi-schen Gruppe zu. ' Zu cliesem Zeit-
punkt zeichneten sich:noch kej-nerlei'llenclenzen ab, clie clarauf
hinwiesen, d.aß sich Lappen tler finnischen Gruppe zuordneten n

(räb'.38).'- 'i
Bezeiclurenal ist atas Alter de". finnisch orientierten lappen: "t"
sincl zumeist zwischen'1 5-30 iahre alt. Sie haben entwecler-clie
aöht jährige-Volksschule in Utls joki und Iriari ocier ilie lfittel:' .

schule in Ivalo.besucht bzw. besuchen tliese noch, uncl standen
oder stehen somit im engeren Kontakt nit Werten rrntl Elementen
cler finnischen Kultur .al-s clie höheren Altersstufen-der.Popula-
tion., Die lappisch orientierte Sozialisätion'in dei Fanilie ist
hier.währerid ae" Schuljahre cLer Ki-ncler im allgeneinen.clem fin-
nischen Einfluß witerlegen.

Es lst aber zu bemerken, tlaß tler Prözeß ethnischer Assinilation
nicht immer zu gleich.en,Ergebnis.sen führt; vi-elmehr gibt es- lap-
pische Kincler, clie clem kulty-rgllgn Hintergruntl ihrer Familie
verbunden. bleipen urecl" nach tlem" Schulabschluß,,in. tlen eigenen et]-
nischen Sozialvörband zürückkehr'en, wö'sie ihre Identität unge-

:.
stört..behaupte+ können.- , : , ': '; ,

Der Ko n t ak t mit tlenFinnen imZentralort'forclerte von
den elnheimischen 

.T,Ppp,e4 
eine größere Anpassr.mg an die neue Si-

tuation, als,ities für die Finnen notwenclig war. Die Lappen er-
fuJrren, äaß; siclt' ihre. traditionelle-T,ebenÄform ändgrrr mußte, um

neue Ele-mente sgzlolnrltureller rTnd techniöcher Art, integrieren
zu können.' pi'ese Veränclerrrng 1:öste'zunäcp-st eine pnsicherheit
in tler kulturellen Stellung' der. Iappischen Gruppe aus untl- fi..ihrte:'
zu einer t g-ilwe isen 

. Il! grlq4pung: ge{ 
- 
ethni s ch-en -Eigenzu'ive isung.

Einige FäI1e lassen veqmuten, claß geratte äinige. d.erjeniger? Per-
sonen, $ie finni,sche Elemente übernahmenrtversuchen, cler rrlap-

pischen lclentität'r elnen neuen Inhalt zu gebenr so claß sie ihre
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Tabe].le 37

Population

lappisch
genischt
finnisch

Tei-lnehmer
insgesamt

x 1 = lappisch
l-2 = gemischt ( lapp. /tirn.)z = rtnn]-scn

Ethnlsche Eigenzuweisung d.er

Wohnbevölkerung 1968/69
(eig. Erhebwrg, tibersicht aus cler ethnischen Matrix,

Tab. 43 in Anhang)

biologisch* kulturellxx
1 l1-2 | 2 43

n
45

n
51

n
47 149

91

28
-2

-38
13 12 38

88

292 129 73 90 >5 10 13 50 ',t26

t(t( 43 - lappisch
45 = tendiert zum lappischen
11 = g"rilcht (rapp.ftiwt.)
4y = tenctlert zum Finnischen
51 = finnisch

(nach einer Befragung in tler Geneinde Ut.sjoki 19521 die 141
Intlivicluen tler lYohnbevölkenrng vor- 1.968/69 erfaßte (Nickul E.
1967). Die gestellte Frage lautete: ilBetrachtet sich d.ie
Person tler lappischen Volksgruppe zugehörig?'r,. finn. "Katsookohenkilö kuuluva.nsa saan elais e en kansaryhmään? il )

tabelle 38 Ethnische Eigenzuweisung tler
TVohnbevölkenng 1J62

Lappische Zugehörigkeit

lBefraetePopulation I n
nein

n
ja
n

unsicher
n

keine
Angabe

n

lappisch
genischt

107

34

107

16 IJ 2

gesam! 141 3 123 13 z

?

Zluweisung

129

- 73

90

2.2 87.2 9.2 t.+
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Funktion, die ethnische Gruppe uncl cleren Abgrenzung aufrechtzu-
erhalten, erfüllen kann.

Die Variationsbreite cler ethnischen Identlfikation ist bei clen

Mitgliedern der I ap p i s c h - f inn i s c h en Popu-
Iation größer als bei Lappen uncl Finnen. Das zei-gen die Ergeb-
nisse cler schon genanlten Befragung von 1962, durch die 34 Per-
sonen der Mischpopulation vor^ 1968/69 erfaßt wurtlen (fau. :8).
Das zahlennäßige BiId cler ethnischen l/Iatrix läßt eine starke
Id.entifizierung cler gemischten Personen nit fi-nnischen l{riterien
erkennen. Allein 50 Mitgliecler = 68.5 fi tler Population fühlen
sich tler finnischen Gruppe verbunclen, obwohl alle ihre lappisch-
fir:nische Abstanmung betontenr die somit nicht mit cler kulturel-
Ien Stellung übereinstinmt. 1952 lehnten nur I der 34 Befragten
eine Itlentifizierung nit cler lappischen Gruppe ab uncl 13 Personen
waren sich ihrer kultrrellen Position noch unsicher (Tab. 38).
Im letzten Jahrzehnt zej-chnet sich somit eine eincleutige Ienclenz

zum ijbergang tler gemischten Personen zur firu:ischen Gruppe ab.

Trotz iler fortschreitenclen, sozialen Integration von hauptsäch-
lich jüngeren Inclivicluen tler Mischpopulation in die finnische
Gesellschaft bezeichneten sich 2 Personen als Iiappen, 8 = 11 %

tencl.ierten zum Lappischen uncl 13 = 17 fi identifizierten sich als
'rGemischte't, clie kulturell zwischen beiden Gruppen stanclen. Dj-es

sincl Personen, clie aus Utsjoki stammen rrntl zwischen 20 uncl 35

Jahre alt sintl, also zur ältesten Generation cler Mischpopulation
zä},Len. Sie sprechen nicht selten lappisch uncl sind in lappisch
orientierten Wirtschaftszweigen tätig, auch wenn ihr Hauptein-
kbmmen vorwiegentl aus tlem finnischen Sektor konmt.

In cler kulturellen Sozialisation u:ed Bild-ung iles ethnischen Be-
wrrßtseins cler "Gemischtenrr spielt die Position cles lappischen
Elternteiles in der etlu:isch gemischten Familie ei-ne wesentlj-che
RoIIe, cler lappische Kulturelemente wie Sprache und Verhalten
an clie Kincler entwecler weitergeben ocler aber vernachlässigen
karu:. letzteres ist bei clen meisten finnlsch orientierten ge-
mischten Familien cler Fall. Eine besonders lappisch-finnisch
betonte Erziehung, clie Elemente beicler ethnischer Gruppen ver-
einigt, ermöglicht d.en Mitgliedern, Kommunikationskanäle zu bei-
tlen Seiten offenzu.halten rrncl zu gebrauchen.
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Das Spektrum ethnischer ld.entifizierwrg ist ein weiteres,fndiz
dafür, daß d.ie Genischten als 'rculture tlsersrr zu betrachten sinil,
die sich sowohl in cier einen als auch in der anderen, Gruppe be-
wegen können. .{rn.Zentralort gilt dies für 20 y'" d,er gemischten
Population. Die ethnisch gemischte ld.entität wircl v,on ei.nigen
Personen als nachteilig angesehen, in der Annahme, gaß die sozi-
ale Position unbestiTmt und unsicher sei. Diese Inctividuen
streben ilaher eine. Itlentifizierrrng nit iler finnischen. Gruppe an,
um clurch eine rreincleutige'l Ideltität sozj-ale r:nd kulturelle Kon-
flikte zu vermeitlen

Die Eigenzuweisung cler f i n'n i s.c h e n Mitglied.er.der
Wohnbevölkerung ist einaleutig auf ilie eigene . ethnische Gruppe
beschr.änkt. Nur 2 Personen. d.er fir:nischen'Population tencli'eren
in ihrer etbnischen.Identifiziertrng urrcl ihren.Verhalten zur 1ap-
pisöhen Gruppe (taU. :Z); sie ltonrnen aus Utsjoki uncl sinil in ' ,

Iappischer Ungebung aufgewachsen. Sie betrachten.sich aber als.
Fir:nen, wi'e.tlies auch in cler Fremtlzuweisung zum Austlrrrck konmt
(lab.39).
Die kulturelle Soziallsation iler finnischen Mitglietler, .soweit
sie in Zentralo4t, cl. h; in, einer interethnischen Sitüation auf-
gewachsen sincl, ist auf die. soziale r.rnd 'kulturelle Integration
'in die eigene Gruppe ausgerichtet. Ihre eigene Gruppe übt eine
größere Attraktion aus als tlie'tler Lappän. .Dies baut im starken
Maße auf tli.e sichere soziale unil wirtschaftliche Stellung d.er
Finnen in Kulturkontakt.. ,Die finnische Gruppe erhält sich da-
clurch clen Personenbestantl im Kulturkontakt uncl erweitert ihn ,

clazu clurch T,appen, clie wegen cler weniger, nächtigen Stelh.mg d.er
lappischen Mind.erheit einen Identitätswechsel vollziehen" uncl sich
als Finnen betrachten. i , 

:

Den Daten zt;u^ Elgenzüweisung der Mitglieder d.er ethnisch gernisch-
tenGemeina'eaesZentra1orteskönnen,Au"""g"',"ü""ir,,,i"cheir
F r e mtl zuw e'i sung' gegtlnübergäsiefft werdbri. Fremcl-'
zuweisung becleutet die kultrlrelle' Id.elntifizierung von Inclividuen
nit ej-ner bestinnten e'i;hnischen Gruppe clurch dritte personei
(säb. 39'ünd 43 in irntrdng, Erenenie 4+,'qe) 48, l,o; :2). ':

r{
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Die Angaben unterscheid.en sich von clqren zvr Ei-genzuweisung
teilweise erheblichr' da die festgelegten Kategorien urett die"Aus-
sagen zur ethnischen Iclentität nicht nach der.Populations- otler
ethnischen Zugehörigkeit tle.r d.ritten Personen clifferenziert
wurtl.en. Das heißt, tlaß tlie Infornationen zur ethnischen Fremcl-
zuweisung entwecl.er von lrappen, Gemischten ocler Finnen, aber auch
von allen d3:ei, st.anlen köruren. Die Analyse, tlie hier vorgenommen
wird., gibt nur ein allgemein'es.Bild der ethnisghen Position der
einzelnen'Ind.ividuen, wie sie von ttritten Personen gesehen wird..
Durch "die wechseihaen Aussagen ko'nnen tei-lweise ijberschneidungen
bei einigen Individuen vor, cl.'h. Iclentifi.zienrng einer Peison
mit ei-ner ocler zwei et}nischenrKategorien. Lelzteres trifft fijr
48 Personen = 16.4.fi d.:r .lYohnb.ivölkerung zu.

Die Frentlzuweisung derMitgliecler tler I ap p i s.9li e n
und tler f inn i s c h e n Population deckt sichnit ihrer
biologischen Zuweisung. Dabei stinnt die Zalrl cler ijberschnei-
tlungen, d.. h. hier zu:r lappischen otler finnischen Gruppei' ten- v

dierend, fast .imner nit der ethnischen Eigenzuweisr.rng überein.
l2 Personen i etwa 25 fi d.er lappischen Population werilen auf
iliese Weise kul-turell ehef der finnischen als cler lappischen
Gruppe zugewiesen, obwohl sie lappischer Abstamm:ng sind. Es

sincl fast ausschließlich solche Personen, clie auch ihrer ej.genen
Aussage nach zur finnischen 6guppe. tenclieren. Hier tlecken s.ich .

also E'igenzuweisung uncl FremtlTuweisu:rg.

DieFrentlzuweisungiler g emi s cht en Mitglied.er zeigt
eine auffallencle Abweichung von clem Muster cl.er Ei-genzuweisr.mg.

t.
Die Mitt.elstellurg clies_er Personen zwischen. clen beiclen ethnischen
Gmppen wird in kultureltÖr Hinsicht nicht nehr hervorgehoben;
a1le wertleiii von'dei Be+ölkening, -iii'sbrisonaere von Fi'ünen ,'.a""
fir:nischen Gruppe zugeortlnet. Es gibt nur 15 Personen -.2O.5 /'
cler Populatiori, die clurch Doppelid.entifizien:ng cler lappis.chenr-
hier cler größte TeiI. nur tentlierentl, uncl der finnischen Gruppe

zugeschrieben werclen. Die Gegenüberstellung vbn ethniscler'."
Eigenzuweisung. uncl Fremtlzuweisung läßt" vermutelr, daß die -rtGe- "'
mischtenrt überwiegentl zur finnischen Gruppe gei'echnet wertlen
müssen.
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Tabelle 39 Ethnische Fremclzuweisung cler
Wohnbevölkerung 1 958/69

(eig. Erhebung, ijber.sicht aus cler ethnischen Matrix,
tab. 43 in Anhang)

Zuweis ung
biologisch x kulturell xx
't l1-2 | z 44 46

n

12

n
48lro
nl nPopulation nl n ln

lappisch
gemischt
f in::.isch

Teilnehmer
insgesamt 292 129 73 90 131 34 161

= Iappisch
= tenttiert zum Lappischen
= gemischt (Iapp./finn. )
= tencliert zum Finnischen
= firurisch

lz>
2

-12
- 2 71

90

14

x 1 - lappisch
1-2 = genischt (fapp./tinn. )2 \ finnisch

IabelJ-e 40 Gebrauch untl Träger
( eie.

lappischer Kleidung 1968/59
Erhebung)

xx 44
46
48
'50
52

Po
Iappisch

n

pulat r-on
fin:risch

n
genischt

n
Surnme

nOrt/Ml1aß

Haus unil Hof
in clen Bergen
Dorf uncl Besuch
Festlichkeit
Kirchgang

87

44
116

118

12q ' 12Q. I

73-73
90 90

73 | 11 | 3

37 .1 6

85 12 18

41 5 10

86 14 18

gesamt 112 161
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AIs Rrgänzung zu clen oben gemachten Ausfühnrngen kann Material
zr.rm Gebrauch tler lappischen Kleidung tlurch die lYohnbevöIkenrng
als äußeres Zeichen cler ethnischen Zugehörigkeit herangözogen

wertlen (Tab. 40). Die rrtracht'] ist ein Elenent cler materiellen
Ku1turr. ilas äußerlich die kulturellen Unterschiecle zwischen
ethnischen Gruppen ciokumentiert. Das Iragen tlieser l(Leidung
(entweiler aus nützlichen Rrwägungen heraus otler als lrachtr cl.

h. bewußte Zurschaustellung cles Anclersseins) in verschieclenen
Situationen wircl im Zentralort von lrappen rrntl Finnen rrnter-
schiedlich bewertet. So betleutet für die Lappen die lappische
Kleidung ebenso trlCleidlxlgrr wie rtTrachtr'1 letzteres wirtl als
Signal tler ethnischen Identität angesehen. Diese Tatsache spie-
gelt sich in cler Anwentlrrng wiclerl Trappen neigen clazur ihre spe-
zifische l0-eidung am häufigsten beim Dorfbesuch und Kirchgang

zw tragen. Dies ist zwar auch tler Fall bei- clen Gemischten uncl

Finnen, aber in geringerer Anzahl; sie tragen die lappische
Ic_eidüng aufgrunct einer Art Mocleerscheinung und. nicht als Zeichen

tter Itlentifikation nit tler lappischen Kultur.

Die durchdie Mat r i x aufgezeigte Teilung cler ethnisch
gemischten Gemeincle cles Zentralortes nach etbnischen Kategorien
ergibt für die Eigenzuweisr.rng folgentles Zahlenverhältnis:
lappisch - 103 Personen = 35.2 f, gemischt - 13 Personen = 4.5 %

rrncl finnisch - 176 Personen = 50.3 ft d.et Wohnbevölkerung. Bei
cler Fremclzuweisung werd.en nur zwei Kategorien unterschieclenr in
die die Doppelidentifizierungen mitei-ngesch\ossen sincl: Iappisch'
145 Personen = 49.3 fi rug.rd finnisch - 195 Personen = 65.9 fi d.er

Wohnbevölkerung; clavon sind. 16 f tjbersclureictungen.

Diese Za.hlenverhältnisse zelgetL cleutlichr daß die lappische Po-
pulation in cler ettrnischen und kulturellen Identifizienrng, aber

auch in der ijbergi:tstimnung mif ethnisch betonten Kriterien
zwischen clen am Kulturkonta^]ct beteiligten ethnischen Gruppen

schwankt. Die genischten Ind.ivicluen tendieren in Äußerungen,

Verhalten und Aktivität stärker zvr finnischen Gruppe untl sincl

nur in ei-nzel-nen Fä11en von ilieser zu unterscheiclen. Der fin-
nische TeiI der WobnbevöIkenmg ist an wenigstens von tlen Aus-

einanclersetzungen berührt, clie clie Kulturkontaktsituation für
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tlie WEi^hrung und clen Bestancl tler etMischen Identltät des Indi- ;

vitlulms nitsichbringt. Für die Lappen.uncl einen Teil derge-"
nischten Personen becleutet ttiese Situatiori eine beständ.ige ijber-
prüfung'tler ethnischen ünd kulturellön ldentität, was-nit einem
clauer:rtlen Wechsel zwischen finnisiher und lappi-scher Kultur in'
verschieilenen soziokultr.rellen Kontaktbereichen verbuntlen ist .
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Sohl-ußbenerkungeni
:

In iler vorliegenclen Untersuchung is! versucht worclen, clie B-e-

gegnung von zwei kulturell unterschied.lichen Gruppen in clen Hei-
natgebiet cler einen Gruppe in historisch-geographischer, cleno-.

graphischer, sprachlicher untl soziokultureller Hinsicht ilarzu-
stellen. Die Frage nach.cl.er e t h.n i s c h e n I il .e n -
t i t ä t cler einzef-4en Intlivicluen.tler ethnisch gemischten
Ge4einde.dqs Zenlralogtes.im Kufturkontakt, d. h. die. Bewahr:ung.

uncl Behauptung (= 'tethnic incorporationtr) ocler, Aufgabe rrncl. Wech-

sel (- ilassimilationrt) cler ldentität (vef.,Eidheim 1971:, 68ff.),
stantl im Mittelpunkt der Arbeit.

. .:. i .r . I

Die vorangestellte historische Perspekt-fve Sap den al'lgemeinen
Hintergruld {"",, clas Verstänclnis der heutigen Kontaktsituation
in, Uts joki 

.und Finnisch-lappland.. Sie .zeigte die zeitliche hrt-
wicklung cler Begegnung. zwischen Fin:ren. uncl Lappen und .d.ie yq"-
änilen4ngen, clenen ctas VerhäItnis .clieser ethnischen Gruppen ,ul ..

einancler aufgruntl natürlicher, politis cher uncl. ilemographis cher
Unstänile unterlag. Die sich ständig wanclelnile wirtschaftliche
und. soäiale Pösition der. gthnis,crren Crubpen zueinantler verlangte
untl verlangt heute rioch von ihren Mitglieder:e eine stänalige De- .

finierung otler Abgrelr*g cles-soziokulturelle4 Status des Indi-
viclurrms Td 1"1 garrzerr g3upp9 im interethnischen Sozialsys.tem'
clas tlurch clie weiterhin bestehencle Dichotornie getragen wircl.
In laufe eines immer intensiver wertlenclen Kontalctes zwischen
lappen unct'Finnen wurcle die 'Identifizierung der Indivittuän mit
cler einen oder ändeien ethnischen druppe zum Kernpunkt jcler Aus-
einandersbtzring, zvrial clie Flruren in soziopolitiecher Hinsicht"
stets in einer stärkeren Position'war'en.

Die wesentlichsten.Ereignisse und &rtwicklungenr clie die Begeg-
'i

nrnrg tler ethnischen Gruppen und damit die Behaup.tqng des eth-. .-- . -
nischen Bewußtseins, vor" allem tler Trappen, beeinflußten, sincl
tliq wirtschaftlichen, politischen urld clenographischen Vgrände-,
rungen, mit clenen qich die einheinischen lappen nach tlem 2.

Weltkrieg konfräntiert sahen., D"".ungüngtige Zä]rlenverhäilt$q 
-
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zwischen Finnen uncl Trappen lm Nationalstaat Finn].ancl, tlas aber
nicht inmer auf tler lokalen Ebene anzutreffen ist, und die
größere Reichweite cler tr'innen in iler wirtschaftlichen und poli-
tischen 0rganisation tles Raunes machten d.ie Trappen immer ab-
hängiger von ihnen. Die Finnen betleuteten ilen Lappen nicht mehr,
wie es frtiher zwtraf ,rrPartneril, clie ihre Reichweite im Bereich
ttes Hancl.elns über d.i'e Grenzen der lappischen Gruppe hinaus er-
öffneten, soncler:r sie wurtlen ein fester Bestandteil cler täglichen
Routine. Die Folge war, tlaß firueische Kulturelemente in clie
eigene Gruppe aufgenommen wurclen. Die lappen paßten sich eher
an tlie Finnen an a1s tliese an tlie lappen. Der Druck von lappi-
scher Seite war uncl ist geringer, so daß lappische Elemente nur
selten in d.ie finnische Gruppe einfließen.

Um tlen Komplex cler ethnischen Iclentität und tleren Veräntlerung
in einer Kontaktsituation genauer erfassen zu können, rnrrcle ver-
sucht, nit quantitativer Methode eine bestirnmte Anzahl von Men-
schen, untl zwar die Wohnbevölkerung tles Zentralortes Utsjoki nit
292 Personen, währencl eines Jahres auf clie Frage hin zu unter-
suchen. Die Quantifizierung tler Daten zur Ictentität der Mit-
glieder cler Wohnbevölkerung, die durch ihre Aktivität und. Äuße-
rungen gegeben waren, nit clen einer Gruppe zugeschriebenen eth-
nischen l(r:iterien, i-st eines der Hilfsnittel , um clen Prozeß cler
Begegnung zwj-schen zwei ethnischen Gruppen und. ihr Mit- und
Gegeneina.ncler in einem sozial und räumlich begrenzten Rahmen

zahlenmäßig auf qualitativer Gnrncllage zu erfassen r.rncl zu inter-
pretieren.

Die in tler e t h n i s c h e n M a t r i x quantitativ
zusammengefaßten Daten korrelieren überwiegentL mit jenen Mate-
rial , tlas auf allgeneinen Äußerungen tler Informanten über tlie
interethnische Situation im Zentralort Utsjoki beruht, aber hier
quantitativ nicht erfaßt wertlen kann (tab. 43 in Anhang). Der
Vergleich zwischen biologischer Abstanmung = Population und kul-
tureller Identität = etlueische Gruppe der Mitgliecler cler Wohn-
bevölkerung ernöglicht eine Art Kontrolle tler in tler ethnischen
Matrix aufgeführten Daten. Durch clie üntersuchung cler [eilnahme
jetles einzelnen Ind.ividuums an tlen Bereichen Sprache, Wirtschaft
uncl Verwandtschaft uncl clurch tlie Erfassung dler ln:.Iturellen
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Eigen- untl Fremtlzuweisung im interethnischen Rahmen konnte her-
vorgehoben werclen, d.aß sich das Indiviclur.rm in verschietlenen
sozialen Si-tuationen ethnisch unterschi-edlich id.entifiziert.
Eine klare Abgrenzung iler ethnischen Gruppen auf lokaler Ebene

ist sonit nicht irnmer eindeutig gegeben. Das becleutet, claß Aus-
sagen über die Akkulturation einer ethnischen 9*pp", d.. h. d.er

kuttureJ.l.e ijbergang einer Gruppe zu ej-ner ancleren, nit großer
Vorsicht gemacht wertlen sollten, da die individuellen Hancllungen
der Mi-tglietler einer Gruppe nicht immer in clen Rahmen von Gene-
ralisierungen passen.

Die 0rganisat ion, tl. h. dieBehauptungderethni-
schen Identität in verschieclenen soziokulturellen Bereichen im
Zentralort Utsjoki veranschaulicht, tlaß in clieser ethnisch ge-
mi-schten Geneintle die existierenclen lculturellen Grenzen fließend.
sintl. Es geschieht hier ein ständiger Wechsel des Personals cler
eigenen ethnischen Gruppen (vgl. Barth 1969 a: 1 ). Es lassen
sich ar}rand cler Ergebnisse cler ethnischen Matrix uncl unter Be-
rücksichtigung cler allgeneinen clenographischen untl soziokultu-
rellen Verhältnisse folgende Aussagen zum G r a d cler
Ethnizität ocler ethnischen Identität der lappischen, finnischen
untl genischten Mitgliecler cler Wohnbevölkenrng untl über d.ie eth-
nischen Grenzen in Jahre 1968/59 machen.

1. Die Vertreter cler I a p p i s c h e n P o p u 1 a -
t i o n sincl clurch ein wichtiges Element tler ldentität, clas.

biologische Kontinuun, mit dem kulturellen Hi-ntergruncl cler eth-
nischen Gruppe cler lappen verbunclen. Die kulturelle Sozialisa-
tion cler Lappen und. d.amit tleren Ethnizität hängen hauptsächlich
von cler jeweiligen Situation d.es Kulturkontaktes ab. Die 3e-
gegnrng nit der finnischen Gnrppe im eigenen Wohngebiet h:at zahl-
reiche andersartj-ge Kulturelemente in clen Erfahrungsbereich cler
lappen gebracht, so tlaß die Lappen, tlie tler ilominanten Gruppe
iler Finnen in größeren Sozialrahmen untergeortlnet sind, die Wahl

zwischen zwei ethnischen Identitäten haben. Daher ist eine hr't-
scheiclung über die kulturelle Zugehörigkeit gefordert, tlie von
clen Normen unal dler Stellung cler Finnen in tlen verschieclenen Kon-
taktbereichen abhängt und je nach tler augenblicklichen Situation
zu unterschied.Iichen Inhalt der Identität führen kann.
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Eine ldäntifizief'ung'mit etlänisctr; tribr' läppibch' betbnten I(ri-
terien 'wt'd danit'eine Unterstreichr:ng cler eigenön Ihentität
kommt bäi Lappen'fast ausschließIich in cler Ausrictitun'g aüf d.ie

etgene'G:iuppe vor. Das heißt, es wircl von ilur*eit nicht versuöht,
in finn'isch orieniierten Bereichen gegenüber Finnön- ihr lappi-
sches Bewußtsein hervörzuheben.'

Die Identifizienmg der lappischen Mitglietler. der Wohnbevölkenrng
mit clen in cler ethnischen Matrix aufgg{i.ihr.te3. untl a1s lappisch
aerinierier. äit""i"l, *"i"rrt teilweise'wesentlich von der Hypo-
these ab, clie annahm, daß jed.es Mitglied d.er läppiscüen Pöfufa-
tion in söinen Veihalten ebenso nit' clen lorlturellen l(riterien
der lalpiscfröi drrrbpe üb'ereinstimnt: Die Abweichung ist auf den
Kbntakt'mit Finn'en unil deren soZiäle 'imd'üirtschaftliche Ein-
flüssä - aüf clie trappen zurückzufiihren, cluich die siö aus tler
Stetl.rng eines biologischei uttä mfturellen''Isolats in Nbrd.firur-
Iand'herausgelöst wurd.en.'Anctererseits üerharrt ein' grbß'er Teil
tlieser Population bei'tlen lappischen lfriterien und' beköirnt sich
sonit zur' ölgehein ethnischen Grrrppd:'Hier' wörtlen bestinmte
Kultuielenente bevorzugt, die fiir das'ethnische ilewugtsöin una '
d.anit ftir die"Sestäi'rdigkeit aör etirnischen errrlpe'in där Begeg-'
nunä mil. denlFihnen ausschlaggebeird sind.!''sie'6ietön den lappen
einen kuJ-trlrelJ-en Rücldral-t, so claß sie sich im Kultr.rrköntakt'
gegenüber clen Finnen b.ehaupten können.. Die lappischg,Snr.aofe 

.

und ihre Anwentlung in $.er intralingualen und intraethnischen
fommrinii<ationr. tlie wirtschaftlich irerbessei'te Siellung in Ver-

; :' . : , r, -,"., !...
bindung mit einer Expansion der traditionellen Wirtschaftszweige
.wie Rentierwirtschaft, Bisc4fang y1d Handarbeit haben wichtige..

'!.i-.
Funktionen für die Erhg.ltung d.er kulturellen Dichotonie und.. '^.

Ethnizität 1eI l,"pp"":,, :i. : , .,
Die Aufrechjerbaltung: einer ethnischen.Eeclogamie wirtl nur v9n-
eingm .Tg"il defr T,appen ,betont gnd.. d.urchgesg,tzti ab.en von ancleren.
pls we4iger.wichtig be$rachtet.. .let?teges wircl durch clas- starke
Angteigen der ethnisclep Mischehen währentl"tler" letzten J.ahre.,. 3

unterstriclrgnr' üb9q cleren nögllc en..Einfluß auf_ die E_eziehungen
zu. dep..Finnen können noch keine Aussagen gengch! wenilenr. da. d.ig"

.Ehtw-icklqn€ neg'ist;. ;Es ist- ab-er..,zu bet,one4r,.'claß,'eine ethnisehe
hedoganie immer weniger durchs_etzbar .ip$, p.a;rdie $ornngnfkations;
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möglichlceiten erweitert worclen sintl, tlaß lapiren, 'oft wegbn wirt:
schaftlicher' Umstäntler' immer häufiger iir entferntere, meistens
rein finnische Gebiete abwandern r.mcl sonit clie WahI eines Part-
ners aus d.er eigeh.en ethnischen Gruppe söhwiärigör wirtl.
Allgemeih beirachtet hai'sic\ bei clen fappischeT Ui-tgfiäaern der
Wolurbevölkerung tlurch den. intenbiven Kulturtorltam' eine Art
Dopp elident ität herausgebild.et, d.. h. eine'große
Anzahl von Lappen '.-dentifiziert sich nit d.er Lappischen und
nit der f"ir:nischeir Kultur. 'Unter cliesen Unständeln kann aber nur
bedingt von ej.ner Aklnrlturation ocler Assinilation ar:'td.ie finni-
sche Gesel.1schaft gesprochen werclen. Es"schejint vielnehr für ''

ctie spezi"elle Situation cles Zentralortäs Utsjoki,charakteristi'sch
zu sein, claß:cli-e Mitglieder iler' ,imrgbsani{än soziaf-en Gefüge
untergeortlneten ethnischen Gruppe ihre eigene kultur'elle ld.enti-
tät behalteir, solange sie mit'Vertietern tles eigenen ethnis'chen
Verbancleg'in sozialer uncl räunlich-er Verbind.urrg stehen., uncl So-'
l-ange d.ie: cloninante'Grtrppe' nicht in a1.len soziokulturelien Be-';'
reibhe4 ein. zahlenmäßiges .und. soziales übergewicht erlangt.
Anclererseits verlangt d.5-e 'Existenz d.er tlomina:rten Grupbb von ttän
lappen"'eine geivisse. Identifizierung, cl., h. eine'Art'ethnischer
Teitidentität mit dön .finni3chen Kultur'el-ementen. " .r.'

Die. ethnigcl"ae Identität der lppp.ischen $ruppe-. sowie cleren -koltq:
relle Unterschied.e unfl Grenzett ryerden,vop clen Fj.nnen. im Zentral-
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ort respektj-ert, solange die politisch-kulturelle Akti.vität der
Iappen nicht die Position cler Finnen stört. Ihre sichere Stel-
lung im norclfinni-schen, ehemals reln lappischen Raum ist in cler
soziopolitischen Situation und in Sestreben cler finnischen '
Nationalgesellschaft begründet, clen Raum, tler dem finnischen
Staat zur Verfügung steht, voll uncl ganz für die Firuren uncl deren
T,ebensform auszunützen rrnd zu orga^nisieren.

Die lappische Bevöl-kerung Finnlands untl besonders ali-e Lappen der
Gemeintle Utsjoki, in tler sie noch die Majorität besitzen, haben
seit clen Bestehen cler Republik Finnlantt tleren Hoheitsrechte auch
im lappischen Wohngebiet anerkannt untl respektiert. lappische
Vertreter sintl selbst seit Jahrzehnten in cler Verwaltung auf
Gemeincteebene aktiv. Trotzclem äußerten sich lappische Infor-
manten skeptisch über tlas rlRechtrt tler zugewanclerten Firuren uncl

tler Verwaltungsorgane cles finnischen Staates, ttie lappische
Minorität, wenn auch nicht aus einer bewußten anti-lappischen
Haltung heraus, in ihrer ku1turellen Besontlerheit und Entfaltung
auf eigenem Wohngebiet einzuengen. Die soziale r.rncl wirtschaft-
liche.Durchtlringung tlieses Raumes clurch clie Fin:ren läßt.nach
Aussagen c[er lappen bei ihnen nicht.selten das Gefühl aufkommenr
claß sie nicht nehr in ihrem Heimatgebiet wohnen.

Diese ?roblene werclen häufig in Disln:ssionen berührt, ilie tlarauf
hintleuten, daß die Finnen als Nationalvolk ihre Stellung uncl

Hattung gegenüber tlen ethnischen Mintlerheiten ihres TJaniles wie
Finntand-Schwetlen, Zigeuner untl lappen neu klären müssen. Diese
Forclenrng gilt ebenso fi.i:r clas Verhältnis cler Minoritäten gegen-
über ttem Nationalstaat. 1968/69 gab es im Zentralort noch
wenige Anzeichen, die auf Forcleru:rgen cler Trappen gegenüber clem

finnischen Staat hinwiesen. Seitden fortlern aber lappische 0r-
ganisationen, tlie d.ie Alleinvertretung aller Lappen beanspruchen,
eine I(lärrrng cles rechtlichen Status cler lappen in Finnlancl; eine
ähnliche Detwicklung zeichnete sich schon frijher in Schweclen ab.
Verschieclene Diskussionen uncl Leserbeiträge in tler lokalzeitung
Trapplands illapin Kansarr von Jarruar - April 1971, das Arbeits-
progranm und die Beschlüsse d.er 7. Konferenz iles Norclischen
Lappenrates in Gällivare, Schweclen, im August 1971 verdeutlichen
die Richtungen, cli-e in clieser Hinsicht gegangen werclen und ttie
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zwischen raclikalen uncl konservativen Ansätzen wechseln (Nordiska
Saneräctet 1971, Suornen Sosialitlenokraatti 6. 8. 1971r Helsingi-n
sanonat 15. 8. 1971).

Einige Mitglieder cler finnischen Populatlon d.es Zentralortes
id.entifizieren sich durch ilen Gebrauch cler lappischen Sprache
untl tlurch Interaktionen in lappisch betonten Bereichen tei-lweise
mit cler lappischen Gruppe und ihrer Lebensweise. Es sind. fndi-
vj-cluen, clie schon vor dlem 2. Weltkrieg j-n Utsjoki lebten, a1s
tlie Annahme von lappischen Kulturelementen unungänglich war,
wenn sie nicht von sozialen uncl wirtschaftlichen Verbintlrrngen
abgeschnitten sein wollten. Sie behielten aber irnmer Kontalct
mit cler eigenen ethnischen Gruppe im firurischen Hinterland. r.mtt

füh1ten sich selbst nicht al-s lappen.

Das MateriaL zeLgt, daß die etlurische Position tler Finnen in
Kontakt mit cler lappischen Gruppe nicht so beweglich war rurtl ist,
wie clies fi.ir die lappen zutrifft.

3. Die Frage, ob clurch clen Kontakt zweier ethnlscher Grrrppe in
iler Mischbevölkerwrg eine dritte, sich kulturell und biologisch
aus beiclen Gruppen zusammensetzencle, selbständ.ige ethnische
Gruppe entsteht, karurfi.ird.ie gemi s cht e Popu-
I a t i o n cles Zentralortes nicht positiv beantwortet werclen.
Die 'rMischbevölkerulgtr wircl zwar von al.len Mitglied.ern cler eth-
nisch gemischten Gemeintie als solche untersehieclen, aber sie wird
nicht a1s eigene ethnische Gruppe aufgefaßt. Ihre kuJ.turelle
StelJ.ung in Kulturkontakt kann aber wegen cles jungen Altersauf-
baus noclr nicht zufried.ensteltend bestirnmt werclen. Aber clie
vorliegentlen Daten lassen absehen, d.aß ein großer Teil dieser
Population in kultureller Hinsicht zur clominierenclen etlurischen
Gruppe cler Finnen übergegangen j-st uncl noch übergehen wirtl, auch
werur sich noch einige Personen mit lappischen Kiiterien itlenti-
fizieren.
Die immer stärker fortschreitencle Integz'ation cler Bevölkerr.rng
des nördlichen Finnlancls in die Gesellschaft des finnischen
Nationalstaates wircl clen ilgemJ-schten'r Intlivitluen, clie schon in
tler Fanrilie eine finnisch orj-entierte Sozialisation clurchliefen,
keine Möglichkeit nehr bieten, ein lappisches Bernrßtsein als
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Teil einer' ethnischen ttboppeliclentitättt'zu'entwickeln. Dies
geschieht eher bei'lappischen Kintlern, die in lgppischen Fanilien
aufwuchsen, aber später ihre soziale Erfahrung in tler finnischen
Schule erweiterten uncl tlatlurch zu einer, fd.entifizierung mit.del
finnischen Kultur gelangten.

Die Untersuchung der Identität ethnischer Gruppen i.m Kultur-
kontakt a^m Beispiel cler Lappen uncl Finnen in Utsjoki fi.ihrte zu
iler Auffassung, claß Akkulturation ocler Assimilation einer eth-
nischen Gquppe an eine clomin:ierencle Gesellschaft und i:etereth-
nische Beziehungen in allgemeinen nicht pauschal beurteilt wer-
clen können, cla tlie Beachtung cles Verhaltens cler einzelnen Indi-
vitluen od.er Mitgliecler einer ethnischen Gruppe eine erhebliche
Differenzierung d.er kulturellen Identität r.mcl ihrer Abgrenzung
in cfen ,r"*""hi"d"nen soziolnrlturellen Bereichen ergibt. Das

'neispief des Zentralortes Utsjoki zeigt ebenso, claß ein relativ
konfliktfreies Miteinantler verschieclener ethnischer Gruppen
innerhalb eines weitergreifentlen Sozialsysteros, wie tler National-
staat Finnland. es ist, möglich ist, solange ctie zahlenmäßig
größere uncl in soziopolitischer Hinsicht tlominierentle Gesell-
schaft tler schwächeren ethnischen Gnrppe einräumt, ihre kultu-
relle Eigenart unil Besontlerheit.im eigene4 sozj.alen unil terri-
torialen'Rahmen zu erhalten. Demgegenüber müssen d.ie Lappen d.ie

, Möglichkeit der ArtilcuJ-iergng iler eigenen Identität 1n der fin-
nischen GesellSchafü erkeruren, verstehen uncl ausnützen, um so
zu einem neu .ilefinierten ethnischen Bewußtsein zu kommen.

Die Begegnung 
. 
zwe j-er kulturell lmterschied.licher Gesellschaf ten,

die durch tlie starke Abhängigkelt des Menschen von seiner Un-
welt unil ilurch ctie westliche Weltanschauung und Technik geprägt
ist, innerhalb der Grenzen eines modernen Staatengebilcles forclert
beide Seiten auf, Verständnis untl Respekt für clie R e c h t g

uncl Pf 1i cht en tlerbetreffentlen ethnischenGruppen
aufzubringenr' um claclurch ein rnöglichst räibr:ngsloses Neben-
eina^ntlerunclMiteinantler ung1. e i c h"e-r Partner zv_

ernöglichen. 
.'
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Snnnaries
':

Engl.i.sch.:, .

Lapps'and. Fims in Utsjoki (Ofrcijofrta),,.Finta^nd. A.Study of the
Identity of Sthnic Groupe in 0ulture Contact. . .

It is the purpose of the study to analyse the contact situation
of ethnic groups at the local level of a community and. to pursue
the problem of how members of an ethnicly mixecl conmunity iden-
tify thenselves with ethnicly defined criteria ancl how the cul-
tural ,dichotony between. ethnic groUps is naintal+99-..,.
[he central settlement of Utsjoki. county iT.norther::most. Finnish
Laplantl with Lappish, Finnish, ancl rrrlixecl[. inhab.itants_ was taken
as a sample. Th9 presentation of the historical clevelopment of
lappish-Firnish con-tapt since the 16th.ce4tury gives the back-
grouncl for the socio-economic analysis of the etbnicly mixed
community during. the period Jr.me 1958 to June 1959.
Ihe study of the ethnic identity of 292 persons from the, T:rappish
(lZ9), Finnish (90), "ana 

ilmixedr (73)populations of thö community
was clone by quantitative nethod on the basis of qualitative

:
social clata.These, clata concerning. each intlividual menber of the
populations.concentrate on the !ethnicly. defined and orientecl
criteriarrsuch as language and its usage, econony(trappish agri-
.cuJ.ture, reinde.er hercling, fishing., hunting, ha^ndicraft, pn*..
Finnish orientetl wage labor) r. social relationships(noarital boncls
ancl social contacts), ethnic sel.f-identification and ethnic icten-
tification by others. lhe data ar-e,9onpi.netl in. the rrethnic

matrix[.which shows the ctiverpe rrethnic. activitiesil of the ittdi-
viclual, qenbers.
lhis appropch to the study of 'rethnic groups,ancl bounclariesrr in
cul-bure c.onlact gives, in the opinion of the authgr, the possi-
bility of grasping the social processes concerning interethnic
relationships and. cha^nge of ethnicity ol "q;t"itt groups more.
precisely ancl more realistically. The results of this.stutly seem

to show that rracculturation or assimilationn of smaller. ancl

socio-economicly weaker groups, e.g.the lappsr.into the doni-
nating state society, e.g.Fims,, carrnot be viewgd. easily in a
general sense.for the whole ethnic group. It seems that there is
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a wiale fluctuation of one individualrs ethnicity in various
situations
That means in the case of Utsjoki that trapps tenil to identify
thenselves regularly with Lappish or Fir:nish elements depending

on the s j-tuation. 0n the other harecl itmixecl'r persons, Finns r antl

even some lapps tend to stay on the Finnish side which seems to
be socially and economicly more profitable nowactays.

Finnisch
Utsjoen (Ofrcilofrta) saanelaiset ja suomalaiset. Tutkimus kult-
tuurikosketuksessa olevien etnisten ryhmien id.entiteetistä.
futkinulcsen tarkoituksena on analysoiila etnisten ryhmien kontakti-
tilanteita yhteisön paikallisella tasolla ja selvittää kysynystä'
kuinka etnisesti Fekoi-ttuneen yhteisön jäsenet sijoittavat itsensä
etnisesti nääritettyihin kriteereihin nähden ja kuinka etnisten
ryhmien väIinen kulttuurinen kaksijakoisuus säiIyy.
Otokseksi on valittu Suomen Taka-lapissa sijaitsevan Utsjoen kun-
nan keskustan asutus, joka käsittää sanrnelaisi-a, suonalaisia ja
rrsekaväestöä'r . Esitys saamelais-suonalaist en koskekusten histo-
riallisesta kehityksestä 16. vuosisadalta lähtien luo taustaa
etnisesti sekoittuneen yhteisön sosio-ekonomiselJ-e analyysi.lle
kesäkuusta 1968 kesäkuuhun 1959.
Etnistä ldentiteettiä on tutkittu 292 henkilön osalta, joka kuu-
luivat saamelaisiin (129), suomalaisiin (90) tai 'rsekaväestöön"
(73) . Tänä tapahtui kvantitatiivisin kei.noin kvalitatiivisten
sosiaalisten seikkojen pohjalta. Nänä koskevat väestöryhmien
yksityisiä jäseniä ja keskittyvät rtetnisesti nääritettyihin ja
suuntautuviin kriteereihinrt kuten kieleen ja sen käyttöön, talous-
muotoon (saamelainen maatilatalous, poronhoito, kalastus, metsäs-
tys, käsityöt ja suomalaissuuntainen palkkatyö), sosiaalisiin
suhteisiin (aviositeet ja sosiaaliset kosketukset), etniseen tun-
ni'stautrmiseen ja trmnistumiseen. Tietlot on koottu rretniseen

matriisiinrt, joka osoittaa yksityisten jäsenten erilaiset ttet-
niset toimi-nnatn.
TäIlainen ote kulttuurikontaktin alaisten iletnisten ryhmien ja
rajojenrr tutkimukseen suo tekijän nielestä nahclollisuuden käsi-
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teltä entistä tarkernmin ja reatistisemmin sosiaalisia prosesseja,
jotka koskevat etnisten ryhmien välisiä suhteita sekä tiettyjen
ryhnien etnisyycten (etnisen luonteen) nuuttumista. Iutkinuksen
tulokset viittaavat siihen suuniaan, että pienempien ja sosio-

ekonomisesti heikonpien etnisten ryhmien, kuten saamelaistent
tr al<kulturo itumist a tai sulautunistarr hallit s evaan valt iollis e en

yhteisöön, kuten suomalaisiin, ei voi hyvin pitää yleisesti koko

etnistä ryhrnää koskevana. Näyttää siltä r että lcunkin yksilön

etnisyys (etninen identifikaatio) vaihtelee laajasti eri tilan-
teiclen nukaan.
utsjoen tapauksessa tämt nerkitsee sitä, että saamelaiset pyrki-
vät tunnistamaan itsessään joko saanelaisia tai suomalaisia ele-
nentt e jä riippuen tilar1t eesta. Toisaalta'rs ekaväest öönrr lnruluvat

henkilöt ja suomalaiset, jopa jotkut saamelaiset' pitäybyvät her-

kästi suonalaisuuteen, joka vailnrttaa nykyisin sosiaalisesti ja
taloud.ellis est i eilu1lis enmalta.

T,appisch (s.Aikio)
Ohcijoga sanik jä suobnelaääar<' Tutkanu3 kulturkuoskatusast

onnu einiihkalag teärddai identiteähtast (8eändda1ag tovddii-
dusast).

Tutkanuüa tarkkutussan 1eä kuonatallat öeärddalaö'ioavkkui

(albmogäeänddai ) kuoskatustilalaSvuodaid olmnoSsenvvodaga

pairr*ara5 tasist. Tästo leä oaivil äoavdit kälaldaga' no

iea::daarajjat seähkanam servvodaga tähtuk oidnek ielasek

6eä::ddarallat nadd'iiiun kriteä:rai (arvvo5t"llt^""oäui) vuo-

durd iä no öeärdda:-a8 ioav]<kui käskasa3 kultun1a5 'iuotrku

sahtta seäilut.

TutkamuSkuovlun leä valliiiuvvom Suoma tävinus Sarni Ohci'iok

kieldda kuovddaSonotak' kost assek sihke samik, suohnela![ak

jä ,'seähkalasrr olbmox. öireetus sabnelaiiai iä suobnelaääai

kuoskatusai historiialaS ovdanunist 16:ad äuohteiäpli najist
leä tuogalin tuom äeänddalaiiat seähkanam senvvodapla sosio-

.tonorn"iag kuoratallanii keässemanust 1968 keässenannui 1969.

Tutkanu5ast Ieäk mielde 292 o1bno, nänalassii 129 sani' 90

suolneta!ja i! lz ilseähkalasrt olbmo. Tutkanug leä tahoatuvvam
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kvantitatiivafaiäat (lohkonenii nieLde) kvalitatiivatai tätlie
är.j" älrunuteäddji sosialara5 tieäui vuoäu1d. Tak tieduk kus-
rek veätrtcaäaga oktag." rär,trlia jä täx.öohkkuiik täesaraX

"üeänddalajiat naddjijum jä sufaidahttuiuvvorn kniteänai vuol-'
lai't ko kiella jä tam reävatääbmi, ekonomiiia (sabne1a5 eäna-

toallu, pohccostallarn, kuolasteäbäi, neähcceoivdu iä kiehta-
tuojik iä fAst suobnetaffat sulaiduvvam oalkaoärsu), sosiala-
ta8 xäskavuodak (naitrttosSädnasak, sosialalaS kuoskatuäak),
Searddala5 tovddastub^i iA 8eärddalaärruod. tovdam nubbii pok-
te. Tieduk leäk Sohkkijuvvon "8eärddalat matriisan", mii 3a-
jeta oktagas lähtui sienralagan "Seändda1a5 toairunaid".

Taggana3 sisanännan tutkamu8üii, nii. kiehtadalra kultunkuoska-
tusa vuoll-asaE "äeär:ddala3 ioavkkuid jä na'iaid", äda" 3a11i
nielast vejolaEvuoäaid fahtet tähje addet tankkibut -iä tuoda-
raä5auut täid sosialalaS ,proseässaid (tahpatuniid), mät kovvi-
dit öearaaataS tästavuoäaid sihke tihto 'ioavkkui 3eärddalaö .

molsaEumi. Tutkanu5a pohtosak or:nok Eaieteänen, äht" unnib iA
sosio-ekonornafallat heäjub 8eärddalat joavkkui - nuto sanii -.
trakkuLtunaErr.rrrr," jä assimilaSuvnnatt (kultunlaJ ovttaiäuvvama
jä a1bnogla5 suddana)'stahtalal valdesenvvoäahkii -..omt. suob-
neraSäaiäii - ii sahte alkit tulkot nu obbala!ä"t äntu tät
neive8ii obba 8eängdalaä jgvtui. Onnu Ieärnen t,r, äht. oktaga-
sa üeänddaLaXvuohta molsaludda viidat siernalagan tiLala5vuo-
t.oal- m]-e]oe

Ohcijoga puohta'tat neärkkäü", änt. sanik pivdek otitiitovdi-
luvvat jogo"sabrneral tärrie suobmelaS kultuntähkkii.guin tila-
ta8vuoäai miefde. Nubbe tafust I'seähkalasil olbrnok, suobnelaä-
5at jä vel muhturn samikqe iskek Xuoääut suobnela8vuoäa peäIde
tännego tät tarn aigce 8a'ieta. sosialalqläat jä ekononala!tat
avkka]amos in.
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Quellen uncl Bibliographie

A. Informanten '.

Infornanten sincl solche Personen, ciie mir clurch ,mündliche rrnd

echriftliche Mitteilungen wesentliches Material'für cliese
Untersuchung gaben. In Text ist auf ihie Angaben clurch
ItUtsjoki-Informanten 1968-69, 1970-71rt verwiesen wortlen.

1. WohnbevöIkerung des Zentralortes Utsiot:- 
i

Die Personen sind alphabetisch untl nach Fa"milien in cler Reihen-
folge Vater, Mutter uncl Kintler aufgeführt.. Bei verheirateten
Frauen ist in Kla^mmern iler lVEitlchennarne angegeben, falls sie
aus Utsjoki stammen. Gj = Geburtsjahrr G = Geschlecht, m =
nännlich, w = weiblichp .. = keine Infornation. '

Faniliennam6 Vorname sJ

Aikio
Aikio

Aikio

Aikio
Aikio

Aikio
Aikio

Aikio

Akujärvi

Alahuhta

Anni (Helander)
Aslak 0.
Kaarlna (ttelander)
Mar ja
M. K. Elina .

Ari-Heikki
Jouni Sp.

Jouni Up.
EIme

Maarit I.
tt^ !! lltE u vI
ör-r1'E r. ( darvenst-vu,
Svea M.

M. Olavi
R. H. Marjatta (HageJ-].n/
Kirsi M.

Tauno A.
Taimi
Helena
Hamnu

Erkki E.
M. Kirsti
Kari [.
Jouni ?.

06w
31 m

40w
68w
48w
68m
qqm

28m
35w
35w
23m
31 w
63w
43m
47w
58w
12m
24w
58w
61 m

45m
47w
65m
68m

(Heland.er)
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Familierueame

Alanieni
Alaraudanjoki

Ananin
Bogdanoff
Eriksen

Eriksen
Eriksen

Guttorm

Guttorn

Guttorm

Haapala

Hagelin

Hagelin

Hilkka (jetzt Sujala)
Martti
M. Magga (ttolmbeng)
Maire J.
Kyösti- H.
0sno J.

:'..Jllnan].

Kirsti (jetzt Sarre)
lahja K.
01a E.
Reidar
Aili V. (uattus)
Rainer I.
Hans
Terttu H. T.
Aino P.
H. Bigga
H. Aslak
Josef F. V.
Birit E. (laiti)
Hellin M.
Va]-nO U. .J.
Jouni A. V.
Uula
Kad.ja !. (!änsnan)
Anni B.
Aino O. A.
Hillivi
Heiklci O.
leena K.
Helli M.

Pekka S.
Iriisa A.
Jorma P.
Ieena A.
Seija M.
Riitta K.
Arvi J.
Tuula M. T. (Guttorn)
Mika J.
[ero U.

Edvin
Ivlaire H.
Jukka [.
Pasi S.
Pirkko l.

45

29
33
59
bU
oo

;;
42
53

47

5>
33
62
21
30

59
61

10
28
53
54

w

m
w
w
m
m

m

m

w
w

m

m
w
m

m
w
w
w
m

m
w
w
m
m

25m
32w
55w
57m
59w
63m
55w
68w
tOil
29w
57m
59w
53w
68w
41 m
43w
65m
67m
37n
37w
62m
63m
66w
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Fanilienname

Hagelin

Hagelin

Halonen
Halonen
Hankonen

Helancler

Helaniler
Helaniler

Helaniler

Helancler
Helanc[er

Helandler
Hi-rvonen

Holmbepg

Holnberg
Järvensivu

Vornane

V. Olavi
Kirsti O. (Laiti)
Irene
Tapio
llimo
Eeva K. l

UuIa
Rauclna (Porsanger)
Bertta A.
Else E. M.
Reijo S.
Jorma A.
B. Kaarina
Mariaruee

Anna-t.
Birgit (Ivlrjo)
Hannes A.
E. Aatu
Yrjö A.
Ellen K. (Aikio)
Jouni F.
lrlargit lC. (Länsnan)
Jouni V.
E. Marketta
Jouni 8. V.
Meeri S.
.Iari P.
Jorma l[. V.
Raino 0.
Maria S.

Jufro P.
Rauni M. (Laiti)
Vilma I.
I(:ristiina S. (Laiti)
Asko K.
Vuokko 0.
Heikki S.
Pirjo 0.
Paavo V.

Juha^ni O.
EIsa M. (Iaiti)
Seppo J.
oili E.

35m
41 w
60w
62m
53m
68w
03m
15w
44w
49w
52m
57m
46w
50w
29w
93w26m
30m
34m
98w
06ä
15w
43m
49w
26m
34w
50m
62m
67m
05w
37m
46w
52w
18 w
51 m

55w
57m
58w
42m

29m
39w
58m
50w
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Fa^nilienname

Ka^nto järvi

Karjalainen

Karjalainen

Karjal-ainen

Karjalainen

Kauppiia

Kettunen
Kotsaari

Kulonsivu
Kuusiniemi

Ir?insnan

I'?insnaüt

tränsman

laiti

Vornqme cj
01avi
Salli A.
Kal-evi
KaIlervo
Kari
T. Kaarina
Anne M.

M. Kaarlo
Nyyrikki
Pirjo A.
traiIa
Jorma Ei A.
Sino H.
Merja H.
Pentti
M. Kaarina
tauno
Maarit K. (Pieski)
Arni A.
Tuono K.
Esko V. A.
Arvo A.
Sisko L.
Heli S.
Juha
Ester V.
Juhani
Anja
Kari J.
lluula H.
Jaakko K.
Helty
Urpo A.
Inkeri
Päivi H.
J. Petri
Jussi S.
Markus M.
Inka M.

Heikki
Maarit K. (Halonen)
B. T,eena

o]-ri
Inka E. (f,ait:-)
U. Niilo
Eero V.
S. Amanila

'22m
25w
46m
48m
52m

.55w
51 w

.43m'41 w
o)w
1q

47

56

34
38
?2
39
59
50
56

40
43
64
66

15

27
24
55
2O
oz

28

30
37
)Y
60
61
63
67

35
44

46
07
09
47
ql

oR

w
m
m
w

m
w

m
w
w
m
m

m
w
w
m

w

m
w
m
w

'm
w'
m

;W
w'm
m
m
w

m
w

w

m
w
m
n
w
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Faniliennane

T,aiti

Laiti

Laiti

laiti

trantto

trehmonen

lohela
Lukkari

Lukkari

lukkari
(Seppänen)

trukkari
I,ulckari

Vorname

J. Aslak
Anni (Helander)
.Antero O.
Leena K.
R. Tellervo
M. Liisa
Hans A.
0r1i r.
Heikki A.
Hans H.
Anna (Kj-tti)
Niiles R. V.
Reino J.
Toivo E.
Eero A.
lfarja l.
Asko J.
Uula U.
Kaarin (Guttorn),
Anja K.
Inga M.
Ola A. E.
Elsa M.

Tauno
Salne
Veikko O.
Aili M.
Baino 0.
Tarja E.
Seppo 0.
Päivi E.
Virva
Antti Sp.
Birit (Saijets)
David.
Iida A.
Jooseppi A.
Aino M.
Jorma
Jouni J.

Jooseppi
Julius
Lahja O.
Risto H.
Arja O.
Marja [..
Meeri A.

,00m
11 w
46m
48w
50w
>3w

'08!r46 tn
.50m

08m
09iy
37m

'4om,47n
49m
5',t w
54m
04m
15w'49w
52w
55m
53 v{

'36m
38w
24m
23w
51 w
53w
55 'm
54w

98 tu
06w
98m
02w
41 m

42w
53m
63m
69w
02m
31 m

36w
52 rn

.54 w
56w
57w
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Fani].ienna.ne

Irukkari

Irundvall

Me.nnermaa

Matero

Minkkinen

ffirtenia
Niemi

Nuorgam

Nuorgan

Paatlar
Pieski
Pieski

Pietikäinen
PoIojärvi
Porsam.ger

Vorna"rne Gj

Petteri S.
Markku A.
Arto Y.
Veikko
Maire
Jorma
Pertti
Araj-kki (T,aiti)
Väinö
Hilja
Lauri
Ilyyli
Tuula
Tarja
Jaana
Elvi
trauri M.
Katrl !. (!aM/
R. Sinikka
Sirpa A.
Sakari A.
Seppo A.
Iibgga K. (Helander)
?aavali
Aili A. (Helander)
Arnas J. (adoptiert)

Jooseppi A.
01a
Katri M. (Lukkari)
Urho f.
Aslak A.
Raimo O.
Berit
Nilla J.
Armas

Edvard V.
Iflemet J.
Aune
Helena M.
Sinildca K.
Marja tr.
ilIaarit H.
Ilkka A.
Inga B.
Päivi S.
Jap^na K.

60
ol
64

34
?1

2>
OJ

AE

07
10

18
72
60
61
o2

30

33
37
57
59
63
67

o2
UO
o2
54

30

m
m
m

m
w
m
m

w

m
w

m
w
w
w
w

w

m
w
w
w
m
m

w

m
w
m

w

m

20m
36w
,6m
57m
59m
64w
65m
22m
02m
13m23w
46w
47w
50w52w
54m
55w60w
63w
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Familienname

?orsanger

Porsanger

Raappana

Saarento
Sarre
Sujala

Suomenrinne

Tepsell
Tuovila

Turunen

Vähä

Valle

Vuolab
Ylipaavalniemj-

2. Gemeincle Utsjokr

Familiennane

Aikio
Aikio
Aikio

Pirjo
Ilarko E.
üula Jooseppi
Eila K.
Marita J.
Kari T.
Ritva K.
Riitta
Juhan M.

Eero A.
Hilma (Morottaja)
He]-i J.
laima K.
J. Reid.ar V.
Pirklto H.
Raisa H.
Sointu M.

!eo
Heikki
Elina M.
Eso l.
Erkki
Saini S. E. (Helander)
Marja L. E.
Tolvo
Niiles J.
Magga S. (He1ander)
Uu]-a H.
Sirpa K.
Aila R.
Jouni-P.
Virpi H.
M. Anna (letzt Posio)
011i
Trea S.

Vorname

Vorname

Heikki
Jooseppi
Samuli
Kaarina
M. Sofia

cj
49w68n
31 m

36w
58w60 rn

35w
46w
36m
43m
36w64w
68w
31 m

35w64w
67w
48m
46m48w68m
32m
35w59w
30m
2Om
37w
60m
61 w
62w
65m
66w
47w
21 m
24w

Wohnort
Utsjoki-1al
Saarela
Tsieskula
Mieraslonpolo
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Fanil-ienna.me
kio

Erke
Högman'

Högnarr

Holnberg
I{ACK

läi.nsman

Laiti
l&ikinen
Pieski
Pieski
Sulkinoja
Vuolab

Uula
Alpo
Toivo
Joha.n Fr.
Volnari
Marita
Alfred
Elsa
Antti S.
Birit K.
Iivari
Kaarina
Maarit
Nii]-o
NiiXo
Jorma
l/Iaarit
Niiles U.
Matti
Niiles
EIIi
Ilnari
Sanmeli

Elti
Ei:ro
Iisak
O].avi
I{ilsari
Nii.Ies
Kauno

Anund
l/Iagga

Asl€ik U.
Reino
Anna

Kerttu
Jooseppi
Samuli-
Birit
Rrkki
(Frau)

. (l'rau)
Antti
Klrsti

Wohnort

Palomuotka
Palomuotka
Haukinieni

:..Inarr-n öayTsJarvl
Kevo

Kidis joki

Vorname

Aho
Aikio
Eriksen
Haltta
Holnberg
Holnberg
träinsman

!aiti'

lulckari
Puustinen
Suomenrinne
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f .Zur Ortwick}.rng sozialwissenschaftlicher l,iteratur über clie Lappen

Eine cler ersten etlueographischen Gesamttiarstellungen cler Lappen

vnrrcle von Johannes Scheffer auf lateinisch (t6Z:) uncl cleutsch
(1675) sowie auf englisch, französisch und holIändisch im 17.

Jahrhuntlert veröffentlicht. Seit tier zweiten HäIfte des 19.

Jalrrhunilerts sinal in Skandinavien, Finnland und Rußlancl mehrere

Ethnographien erschienen, clie von Museumsethnologen, Sprach-
wissenschaftlern uncl Geographen zusammengestellt worclen sinal:
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in Finnland Rosberg 1910-191'l' 1922, Itkonen T. I. 1948, Letz-
teres eines aler gnrncllegentlsten Werkej und Nickuf K. 1970 b; in
Norwegen Vorren - IVlanker 1957 (engl-. 1962, deutsch 1967)i tuL

Rußlandr/Sowjetunion Charuzin 1890, Charnoluskij 1930, l,ukiant-
sherl<o 1971; in Schlveden von Düben 1873, Manket 1947' Collin-
der 1949; 'l953' Ruong, 1969. Gegenüber diesen Ethnographien
weist iler Versuch von Roberto Bosi (ital. 1!!!, engl. 1960)

zahlreiche Mängel auf, die auf geringer Kenntnj-s der skandina-
vi.schen triteratur beruhen (Bulmer 1951 ' Whitaker'1962).

Infornative Angaben allgemeiner Art zur heutigen Situation ge-
ben: Hautala 1963, Nickul K. 1963 a, c, Seebaas 1963r Svensson

1966, Steen 1968, Straka (ea.) t97oz 582-598 (darin: Nickur K.

1970 a, Samuelsberg 19?Or Skadegärd 1970, Svensson 1970)' Aikio
s. (ed.. ) tgtt
An T,okaluntersuchungen nit spezieller Thenatik und Vorläufern
cler ethnoiogischen untl sozi-ologischen Gemeintlestudien sincl ar.-
zuführen: über die Skolt-trappen i-m Petsamo-Gebiet - Tanner

1928, 1929, Nickul K. 1948; zun Recht bej- den lappen - sorem

1lll; über ctie norwegischen Rentierlappen in Kautokeino - Smith

P. TJ. 1938; über tlie schweclischen und finnischen trappen im.Kon-

takt mit skand-inavischen und firurischen Neusiedlern - Campbell

1948, Tegengren 1952.

Zwischen 1950 und 1970 wurden verschiedene Untersuchungen von

Vertretern cler englischen rrsocial anthropology'r uncl cler ameri-
kanischen rrcultural anthropology" in stationärer Feltlforschung
durchgeführt: in Norwegen in Karasjok - Gjessing G. 1953 c'
1954 a; in ?oLnak - Eidhein 1958; in Revsbotn uncl ancleren

Küsten- untl Bir:nenlanctorten - Paine 1957 at 1955 a, Kolsrutl

1961; in Sirma - Dikkanen 1965. Ih Schweden im Könkämä-Gebiet -
Pehrson 1957 (1964)i in lainiovuoma - Vtthitaker 1955. In Finn-
Iand in Sevettijärvi - Pe1to 1962-

An soziologischen Arbeiten sincl tlurchgeführt worclen: Gemeintle-

studien in Schweclen - Hotlarrn - Torbiörnsson 1958 u:.tl in Nor-
wegen - Aubert - Homme 1970i zvr Zeit sind mehrereGemeincle-

stuclien von cler Universität Turku, Finnlancl , in tler Provinz

lapptand in Bearbeitung - Asp 1971 a, Rantanen 1971. Arbeiten
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nit Befragungsaktionen als Gruntilage gibt es für.Norwegen .-
Homme, 1968, Sehweclen - Sjötin 1966, Dahlströn 19,58, Henrtingsl
sön -: Kjellnor 1968, und fi.ir Firurland - Asp '1965 a, i965 a, :

1968, 1969,,Nickut E..1958 a-c, Rantanen 19?1.

Umfangreich-es Materia.L über die Lage und. Stellung cler lappen
als ethnische Minorität in ilen Gastgesellschaften ist in fol-
genclen Veröffe4tliehungen zu finclen:
a. offizielre Berichte iler verschieclenen staatlichen Kornmissio-
nen fi.i:r lappische Angelegenheiten: für Skandinavien insgesam-u -
Nortliska Rädet 1957tf., Norwegen - Kirke- og unclervisnings-
clepartenentet 1948, 1959, 1962, Schweclen - Statens Offentliga
Utredningar 1960, 1966, 1!58, r.ued. fi.ir Finnland - Komitea .1952,

1971t B 63, Nickul K. 1952.
b. Memoranclen und Kongreßberichte tles Mitte d.er fünfziger Jahre
gegri.ind.eten rrNord.ischen lappenratesrr (Nordiska Sanerädet), cler
alle clrei Ja-hre Konferenzen abhäIt, find.en sich in: Säniid
dilit 1957, Hitt (€id.) 1950, Hitl - Nickur (eds.) 1g6g, Nord.i_ska
Samerätlet 1965 a-b, 1969, 19?1 und Norcliska Rädet 1gj7tt. H.
Eidheirn gibt einen zusammenfassenclen tjberblick cler "lappischen
.Bewegung'r ( t9e8, ß71).
c. Ansichten von Lappen zur j-nterethnischen Situati-on in Skan-
clinavien gibt es für Norwegen - Hirsti 1962, 1957, Hornne (ed.)
'l 969, Daht T. E. 1tJO, Schwecten - Mankok 1962, ,tg66, 1!59, Küng
(ed.) t97O, Cramär 1970 a, uncl für Finnland - Näkkätäjärvi
1956, Sara 1966, Valkeapää 1966.
cl. Zusanmenfassencle Werke zur Geschichte,cles intörethnischen
Kontaktes wrd.Konfliktes zwischen TJappen, Finnen rrnd Skandina-
vi.ern - Kvandal 1925, 1932, Tegengren 1952, steckz6n 1964 und
Otnes 197O

Allgeneine uncl spezieDe Bibtiographien zur Ethnographie, Ge-
schichte und Sprache cler lappen s. u.: Arctic Bibliography
1953ft., Bergsland. 1952, Bibliographie ... i901-1938, Birket-
Snith 1955, Christiansen 1952, ColLincler 1956, Donner 1!.10,
Frenctel 1954, Gjessing G. j947, HaLtsonen 1939_63, Hill 1960,
Hill - Nickul (eals.) 1969, Hultcrantz 1955, Itkonen T. I. 194gr
Koronpay 1950, Manker 1952, Nickul K. 1970 b, polar Recorcl,
sorem 1933, Thomasson 1961, j9T1, wicloan 1959, wikrund 1999.
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Anhang

Tabe1.len 41-43



Abkürzungen
H =- Hauslalt, Ziffern = Familien- uncl Einzelhaushalt, Buch-
stabe = Sanmelhaushalt.
P = Population, I = lappisch, g - gemischt, Mitglieder aus
allen Populationerrl f = fi-nnlsch.
Elemente ]-172 1 = Zentralheizung (iteizOt), 2 = Herd/ölkamin,
3 = Herd/H9Iz, 4 = Wassef inhäusig (Wasserleitung), '5 

= Wassör
aushäusig (FIuß, Brururen), 6 = Sanrna, 7 = Elektrizität, 8 =Gas/Petrolgm, 9 = Elektro-Geräte, 10 = Tiefkühltnrhe, 11 =Telefon, 12 = Raclio.r 13 = Fernsehen, |{ = PICW; LI(W ocler Trak-tor, 15 = Motorrad/Moped., i6 = Außenbordnotor/Boot; 1'l =Motorschlitten.
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Materielle Ausstattung der Haushalte
cles Zentralortes 1968/69

(elg. Erhebung, s. Tab. 3)

EIemente
3 4 5 6 7 8 910 11 12 13 14 15,t6 17

Tabelle 41

Zentrr.m
xxxxxxxxxx
xxxxxxxx
xxxxxxxxxxx
xxxxxxxxx
xxxxxxxxx
xxxxxxx
xxxxxxxx

xxxxxxxxxx
xxxxxxxxxx
xxxxxxxx

xxx
xxx

xxxxxxxx
xxxx
xxxx

xxxxxxx
xxxxxxxx
xxx
xxxxxxxxx

xxxxxxxxxx
xxxxxxxxxxx

xxxxxxxxx
xxxxxxxxx
xxxxx

xxxx
xxxxxxxxxxx
xxxxxxxxxx
xxxxxxxxxx
xxxxxxx
xxxxxx

x
x
x
x
x
Y

x

x
x

1f
2f
?f

5c
6g
7sÖI
o1

'10 f

x

x
x
x
x
x

'11 I
12 l
13 f
14 1
15f
16c
17 1

18 r
10 'l

20c
21 1

22f
21 'l

24c
25f26c
2^7 czög
29c
30f
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Tabelle 41 (Fortsetzung)

HP

UmIand

41 r
42c
43 1
44 I45r
46 I
47c
48r
49f
50 I
51 I
q2 1

53c54r
55f
EC.)v 557r58c
EO 'l

60g
61 c52 I
Ä1 f
64f
oo r
67 I

EI
34 6

AM

78
enre

9 10 11 12 13 14 15 16 17

Zentrum

31 f
32c
?t f
34s35c
36f37r38f39c40c
AC
Bg
Df
Ef

x
x
x
x

x
x
x
x
x
x
x
x

x

x
x
x
x
Y

xx
xx
xx
xx
xx

xxx
xx

x
xx

x.x x
xx
xx
xx

xx

x
x
x
xx
xx
x
xx
x
xx
x
xx
xx
xx

x
XX
xx
x
x
xx
x
x
xx

x
x
x
xx
x
x
xx
xx
xx
xx
x
Y

x
xx
x

xx

x
x

xx
x
x
x

x
x
x
x
x
x

x
x
x

x

x

Y

x
Y

x

x
x
x
I

x
x
x
x

x
x
x
x

xx
x
x
x

x
x

xxx
xxx
xxx
xxx
xxx
xxx
xxx
xx
xxx

xx

xx
x

x
T
x
x
x
x
x

x
x

xx
x

x

xx

xx
xx

x

xx
xx--r
x/
x
xx
x
xx

xxx
xxx

xx
xxx
xxx
xxx
xxx
xxx

xx
xxx
xxx
xxx

xx
xxx

xx

x
Y

x

x
x

x
x
x
x
x
Y
x
x
x

x
x
x
x
x
I

x
x
x
x
x
x
x
x

x
x

x
x
x

xx
xx
xx
xx
xx

x
x

x

xxx
xx

x
xxxx

Zentralort insgesamt
lze ze 9 37 35 58 62 10 59 37 47 72 21 36 ? 39 18



Abkürzungen
F = Fanoilie, Ziffer = Familienhaushalt, Buchstabe = Sammel-haushalt. M = Anzahl der Familienmitglieder.
Sprachennuster cler Mitglieder: 1 = firurisch, 2 = lappisch/
firu::.isch, I - finnisch,/lappisch.
Sprachengebrauch.in tler Familie: 4 = nur firueisch, ! = über-
wiegentl-finnisch/selten lappisch, 6 = überwiegend lappisch,
selten finnisch, 7 = nur lappisch.
Sprachengebrauch clerBesucher: 8 = firurischr 9 = selten
firu:_ischr. 10 = selten lappisch, 11 = lappisch.x = Fanilien, tli-e nicht Zür Wohnbevö1keiüng zä]hLen.

Tabelle 42

Zentrum

276

Sprachenkenntnis unci Sprachengebrauch in ilen
Fanilien 1968/69 (eig. Erhebung, s. Tab. 2t)

Sprache
in cler Familie aler Besucher

1

z
J

5
I
a
o

10

11

1?
1A
'1 qrt

to
1'7

18
1q
20

21
zz

24

28

30

6
2
I
4
6
.7

t/

4
J
+
.1

1

1

6

8
1

z
z
z
5

1

o
z

6-
1-1
7-
4-
114
421

1i 1 -121
4-

-l5-
-1

x

x

x̂
Y

I

x

z

;

;Z
1

1

1

Ker:::tnis

1
R

1

a
I

9 10 11

x
Y
x
x

x
x

x

x
Y

x
x
x
x

x
x

x
xx

x
x

x
x

x
x
x
x
x
x
x

3

z

:
1

3

z

z

x
x
x

x
x

x

x
Y

x
x

x
x

x
x

x

x

x



Tabetle 42 (Fortsetzung)
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E 1 e m e n t e'
3 4 5 6 7 I 9 10 11

n

z

z

x

.x

x

x
x

x

I

I

1

'l

1

;

lz.

nn
Zentrum

11 2

326
55 |

5+
J/

JOo
374
1RX

402
A5
Il1
Dn
Ex

Umland

41 1

2-
31
t-
7-
1i
6-
13
4'l
11
41

x
x
x
x
x
x

x
x
x
x
x
x
x

x
x
x
x

x
x
x

42
43 !

:
I

I

;
3
7
2

5

;
3

I
I

I
4

x
T

x
x

5
o

1

5

5
)3b
543557
EÄ1
574
58 .4
594608
51 5627
637
64 1

o)+
663
673nnvl

1

;o
449
45 1

40t
475487
49
50

5',!

q

1

z
1

I

q

!
1

4
1

4
5

1

I

:
I

J
3
J

x
x
x

x
x
x
x
x

x
x
x

xx
xx

xx
x
x
x

x

x
x
x
x

x
x
x
x

Y

x
x
x

X

x
x

x
x
x

Zentralort a.In'c

68 292 | rrO 118 24 40 5 51850181829
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Tabelle 43 Ethnische Matrix j96B/69 (eig. Erheb,rrre)
(Die ethnische Matrix_vereinigt 46 Daten zur person, Aktivitätund ethni-schen rtlentifikation-d.er 292 rndividuen dei wohnbe-völkerung ales zentralortes utsjoki. sie ist im Aufbau für dieverwertung durcli elektronis che 

-Dat enverarb eit*ng 
-äleiegt 

unaclaher einem Irochkartenausclruck gleich. ) "
Inclex tler Matrix

Nr. I(riterium
Teilnehmer

n

129

90

292

142
150

118

118

84

74

54

174
24

208
2q1

JY

to
27

1-2
I

Z

3-5

Population (s. Tab. 4)
Iappisch
gemischt ( lappischfinnisch)
finnisch

Laufenile Nr:mmer tler Indiviiluen in ilen
PopuJ-ationen

Geschlecht (s. Tab.9)
männlich
weiblich

Geburtsjahr
'Letzte zwei Zj-ffern der Zahl

Sprache a1s ethnisches K_riterium(s. Tab.1?)
lappisch, erst gelernte Sprache
finnisch, zweit gelernte Sprache
lappisch, vorwiegencle Faniliensprache
lappisch, vorwiegencl gesprochen
außerhalb dler Fanilie

lapp is-ch,/f i.nni s ch, gI e i chnäß ig ge! spro chenaußerhalb der Fanilie
finnisch, erst gelernte Sprache
lappisch, zweit gelernte Sprache
finnisch, vorwiegend.e Faniliensprache
finnisch, vorwiegencl gesprochen
außerhalb der Fanilie

f innischr/lappisch, gleichnäßig gesprochen
außerhalb der Fanilie

Y{irtschaftliche Aktivität als ethnisches
Iftiterinm (s. tab. 26, 30-32)

Landwirtschaft, Haupterwerb
lanclwirtschaft, damit verbunclen

6-7
6
n
I

8-12
1 1-1

13-22

13

14

15

lo

17

18

19

20
21

22

23-39

23

z+



Nr.
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Tabel]-e 43 (Fortsetzung)

I(riteriwn

zo
2'7

28

29

JU

31
1D

33

34

35

36

37

38

39

40-42

40

4'l

+z

Rentierb es it'zer
Rentierwirtschaft r HauPterwerb

Rentierwirtschaft, Zuerwerb

Rentierwirtschaft, clamJ-t verbunclen

Fischfang, HauPterwerb
Sportfischen
Jagd, Häupterwerb
Sport j agd

Fischfang und Jagd, clanit verbuntlen

Hanclarbeit, lappische
AngesteIIte, Rentner
Unternehmer
trohnarbeiter, gelegentliche
Schüler, Studenten
unter 7 Jahre alt

Hei-ratsb ez i ehungen r Populat ions---zugehörigkeit äes'Partners (s. Tab. 35)

Iappisch
gemischt ( lapPischr/f innisch)
finnisch

Ethnische Zuweisung (s..Tab. 37' 39)
lrappische Zuweisung
Eigenzuweisung, laPPisch
Fremdzuweisrrng r laPPisch
Eigenzuweisung, tencliert ztrm lappischen
Fremclzuweisung, tencli-ert zum lappi-schen

Genischte ( lappi-schr/finnisch) zuweisung

Eigenzuwelsung
Fremdzuweisung

Firm.ische Zuweisung
Eigenzuweisung, tencliert zum Finnischen
Fremclzuweisung, tentliert zr:m Finnischen
Eigenzuweisung, f innisch
Fremtlzuweisung, finnisch

Teilnehmer
n

49
I

13

49

40

31

21

9

3

10

44

73

60

ql

93

131

10
't4

43-53
43-46
43

44

45

46

47-48
47

48

49-52
49

50

51

IJ

5O

34
't 2A

161
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Tabelle 43 (Fortsetzung)
12145

12 345 67 890't2 34567890't2 34567896'rzzqsqAg ötz yrri,ago'rz
x 1 x O6xxxx xxx x xx 2x 31xxxx x xxxx x xx 3 x {Oxxxx x xx 4 x 68 xxx xx 5 x 48xx x xx x x xx 6x 68 xxx xx 7 x 99xxxx x xx xx 6x 28xxxx x x x xx t x 35xxxx x x xx x xx 10x 23xxxx x x xx xx 11 x 31xx x xx x x xx 12 x SJxx x xx xx 13 x 43 xrc x xx xx x xx 14 x 47xx x xx x xx 15 x 33xx x xx . xx 16 x 42xx x xx x x x* 17 x 63xx x xx xx 1öx 47M x xx x x xx 'l9x 39xx x xx x .xx 2Q x 33xx x xx x x xx 21x 62 xxx xx Z2x 27xx x xx x xxx xx 23 x 1Oxxxx x x xx xx 24 x 28xxxx xx x xx 25 x 53xxxx x ;qx 26x 54 xxxx x x xx 2'lx 58xxxx x xx 28x 25xxxx x xxxx xx 29 x l2xxxx x xx xx 30 x 55xxxx x x"x 31x JJxxxx x xx 32 x 59xxxx x xx 33x 63xxxx x xx 34 x 65 xxxx x ;6x 35 x 68xxxx x xx 36 x 41xx x xxx 37 x 15xx x xx xx 38 x 46xx x xx xx 39 x 50xx x xx xx 40 x 93xxxx x x xxx 41 x 26 xxxx x. xx x x xx 42x 3Oxxxx x x xx xx 43x 34xxxx x x xxx xx 44 x !8xxxx x x xxx 45x 05xxxx x xxxx xx 45 x 15xxxx xxx xx 47 x 43xxxx x x xxxx 48 x 49xxxx x xx 49 x 26xxx xx xxxxx xx 50x 37xxxx x x x

xxx
xxx
xxx

.Tx
x
x

xx
xxx

xx
xxx
xxx

xx

xx
xx

xx
x

xx
xx
xx

i

xxx
xxx
xxx
.xx

xx
xx

xxx
xxx

x
x
x
x
x

xx
xxx
xx

xx
x

xxx
xx
xx
xx

xxx
xxx
xxx

xx
xx

xxx
xxx

x
Y

x
xx

xx
xx
xx
x

x
x

xx
xx

x
x'

xx

xx



5
2 3456789012

xxx
xx
xxx

xxx
xx
xx
xxx
xxx
xxx
xxx

xxx
xxxx

xx
xx

xx
xx
xx
xx
xx
xx
xx
xxx

xx
xxx

xx
xx
xx

xx
xx
xx
xx
xx
xx
xxx
xx

xx
xx
xxx
xxx

xx
,x xx
xx
xx
xx

xxx
xx

x*4 x
xxxx
xxx

xx

Tabelle 43

12 345 67

x51 x
x 52 xx 53 xx'54 x
x 55xx 56 xx 57xx58x
vSOv
x50x
x61 x
x 62x
x 53x
x 64 x
x 65x
x66x
x 67x
x 68x
x 69x
xTOx
x 71 x'
x '12 x
x 73 x
x 74 x
x 75x
x 76x
x 77x
x 78x
x 79 x
x 80xx 81 x
x 82x
x 83x
x 84x
x 85x
x 85x
x87x
x88x
x89x
x 90xx91 x
x 92x
x93x
x 94x
x 95x
x 96x
x 97x
x98x
x 99 x
x100x
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(Fortsetzung)
1234

89012 3456789012 34567890123456789 01

46xxxx x x x
O5xxxx x I x
52.xx x xx x
18'xxxxxxxx
42xx x xx x x
5Oxx x xx x
29xxx xx xx xxxx x x
39xxx xx x xx x x
58 xxxx x
60 xxx x
39xx x xx x
27 xxxxx x x
35xxxx x xx xx x
44xxxx x x x x
07 xxxx x xxx x x
O7xxxx xxxx x x
47 xxxx x xxx x x
51 xxxx x xxx x x
OOxxxx x x x x
11 xxxx xx x x x
46xxxx x x x x x
48xxxx x x x
5Oxxxx x x x x
53xxxx x x x x
O8xxxx x xx xx x x
46xxxx x xx x
5Oxxxx x xx x
OSxxxx xxxxx x
O9xxxx xx x x
37xxxx x x xxx x x
4Oxxxx x x xx x
4?xxxx x x xx x
49xxxx x x xx x
51 xxxx x x
54xxxx x x
O4xxxx xxxxx x x
15x:(xx xxx x x x
49xxxx x x
52xxx x x x
55 xxxx x x'53 xxxxx x
98xxxx x xx xxx x x
O6xxxx x x x x x
98xx x xx xx x x x
41xx x xx x xx x
O2xxxx x x xx x
31 xxxxx x x
45 xxxx x x
3?xx x xx x x
02 xxxx x xx x xx.' x
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Tabelle 43 (Fortsetzung)
12345

12 345 5? 8901 2 3456789012 34557890123456789 O12'3456789012

x '101 x 06
x1O2x0O
x 103x 54
x104x38
x 105x 30
x 106x 20
x107x35
x 1O8x 56
x 1O9x 57
x 1'10 x 59
x 111 x 64
x 112x 66
x 113x 13
x 114x 31
x 115 x 36
x 115x 43
x 1'17 x 36
x 118 x 64
x 119 x 68
x 12Ox 31
x121 x 35
x 122x 29
x123x37
x 124x 50
x125x61
x125x62
x 12'l x 65
x128x66
x129x47
xxlx
xx2x
xx3x
xx4x
xx 5xxx 6x
xx 7x
xxSx
xx 9xxx 10x
xx 11 x
xx12x
xx 13 x
xx 14 x
xx15x
xx 'l 5 x
xx '17 x
xx 18 x
xx 19 x
xx 2Ox
xx21x

47
58
24
58
61
o)
68
59
60
66
2O
59
61
41
43
66
67
37
62
oJ

xxxx xxxxxx x xx
xxxx xxx x xx x xx
xxxx x x x xx

xxx x x xx
xxxx x x xx x xx
xxxxxxxxxxxxx
xxxx xx x x xx
xxxx x x xx
xxxx x x xx
xxxx x x xx
xxxx x x xx
xxxx x x xx
xxxxxxxxxxx
xx x xx x xxx x x.xx x
xx x xx x xx x xx
xx x xx xxxx x x xx

xxx x x x x
xxx x x x
xxx x x x

xx x xx xxx x xxx x
xxx xx x x x x xx
xxxx x xxx x xx x xx
xxxx xx x x x xx
xxxx x x xx
xxxx x x xx
xxxx x x xx
xxxx x x xx
xxxx x x xx
xxxxxxxxxx

xxxxx
xxx
xxx
xxx
xxx
xxx
xxx
xxx
xxx
xxxx
xxxx
xxxx
xxxx

xxxxx
xxxxx
xxx
xxx

x xxxx
xxx
xxx
xxx

xx
x

xxxxx
xxx

x .. x xx
xxx
xxx
xxx
xxx

xxx
xxx
xxx

xxxx
xxxx
xxxx

xxxxx
xxxxx

xxx
xxx

x xxx x
xxx
xxx
xxx

xx
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Tabelle 43 (Fortsetzung)
12345

12 345 67 8901 2 3416789012 34567890123456789 012 3456789012
x xxxx

xxx
xxx
xxx
xxx
xxxx
xxxx
xxxx
xxx
xxxx
xxx
xxx
xxxx
xxx
xxx
xxx
xxx
xxx
xxx
xxx
xxx
xxx

xxxxx
xxx
xxx
xxxx
xxx
xxx
xxx
xxx
xxx
xxx
xxxx
xxx
xxx
xxx
xxx
xxx
xxx
xxx
xxx
xxx
xxx
xxx
xxx
xxx
xxx
xxx
xxx
xxx

xxxx
xxx
xxx
xxx
x ,(x

xxx
xxx
xxx
xxx
xxxx
x)ocx
xxxx

xxx
xxx
xxx
xxx
xxx
xxx
xxx

xxx
xxx
xxx

xxx
xxx
xxx
xx
xx
xx
xx
xx
xx
xx

x
x

X
x
x
x
x
x
x

x
x
x
I

xx
xx
xx

YY

xx
xx
xx
xx
xx
xx
xx
xx
xx
xx
xx
xx
xx

xxxx 22x 35xx23x60
xx 24x 62xx 25x 63
xx26x68
xx27x44
xx28x49
xx 29 x '52
xx 30x 57xx 31x 60
xx 32x 62
xx 33x 67
xx 34x 51xx35x55
xx. 35 x 57xx37x58
xx38x59
xx 39x 60
xx 40x 66
xx 4'l x 55xx42x56
xx 43x 62
xx44*46
xx 45x 67
xx46x69
xx 47x 52xx48x54
xx49x55
xx50x57
xx 51x 60
xx 52x 61
xx 53x 64
xx54x57
:o( 55 x 59xx 56x 53
xx 57x 67
xx58*46
xx59x47
{I50*50xx61x52
xx 62x 54xx63x55
xx64x60
xx65x63
xx66x49
xx 67x 58
xx68x58
xx 69x 60
xx7Ox64
xx71x67

x xx

x

x
x
x
x
x

x
x
x
x
x
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Tabelle 43 (Fortsetzung)
1 _2 3 4 512 345 67 89012 3456789012 34557890123456789 012 3456789012

xx 72x 48xx73x59
x1x35
t< 2x la
x 3x 45x 4 x 45x 5x 29
x 6x 00
x 7x 25
x 8x 30x 9x 29
x10x29
x 11 x 57x12x59
x 13 x 63
x14x68
x 15 x 37x 16x 03
x17x29
x18x34
x 19x 22
x20x25
x 21x 45x 22x 48x 23x 52x24x55
x25x6j
x 26x 43

xxx
xxx
xxx
xxx
xxx
xxx
xxx
xxx
xxx
xxxx
xxx
xxx
xxx
xxx
xxx
xxx
xxx

x xrocx
xxx
YYY

xxx
xxx
xxx
xxx
xxx
xxx
xxx
xxx
xxx
xxx
xxx
xxx
xxx
xxx
xxxx
xxx
xxx
xxx
xxx
xxx
xxx
xxx
xxx
xxx
xxxx
xxx
xxx
xxx
xxx
xxx

xxx
xxx

xx
xxx

xx
xx
xx
xx
xx
xx
xx
xx
xx
xx
xx
xx
xx
xx.
xx
x

xx
xx
xx
xx.
xx
xx
xx
xx
xx
xx
xx
xx
xx
xx
xx
xx
xx
xx
xx
xx
xx
xx
xx
xx
xx
xx
xx
xx
xx
xx
xx
xx

x

x 3Ox 47x 31x 54x32x56x 33x 34x34x38
x 35x 32x 16x 40x37x43
x38x64x 39x 66x4Ox15
x41x24
x42x28
x 43x 30x44x37x45x59
x 45x 60x 47xx 48x

xx
xxx

xx x x
xx

x
x

T

x
xxx
xxx4xx

x
x

xx l<x x
YY
x
x
x
x
x

xx x x
xx

xxx
xxx
x. x x

Y

x.xx
xx

x
xxx x x
xx x

x
x
x
x

x27x41
x28x6j
x29x15

61
63

xx
x. x

x
xx
x
x
x
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Tabel-Ie 43 (Fortsetzung)
tz

12 345 67 89012 3456789012 3456789O't23456789 o12 3456789012
x49x67
x50x98
x 51x 36x 52 x 38x 53x 24
x54x23
x55*51
x56x53x 57x 55x58x64
x59x45
x50x02x61x42
x 62 x 63
x63x35
x 64 x 34x65*31
x 66x 59x 67 x 63
x 68x 07
x69x10
x 70x 18
x71x32x72x50
x73x61
x74x65
x75x30x 76x 33x 77x 22
x 78x 05
x79x23
x80x36
x81x35
x82x46
x83x35x 84x 46x85x48
x 86x 68
x 87x 32x 88x 30x 89x 21
x90x24

xxx
xxx
xxx
xxx
xxx
xxx
xxx
xxx
xxx
xxx
xxx
xxx
xxx

x xxxx
xxx
xxx
xxx
xxx
xxx
xxx
xxx
xxx
xxx
xxx
xxx
xxx
xxx
xxx
xxx
xxx
xxx
xxx
xxx
xxx
xxx
xxx
xxx
xxx
xxx
xxx
xxx
xxx

x
xx
xx

xx
xx x x

v

x
x
x
x

x
xxx

x
xx

x
xx
xx

x
x

xx
x

xx
x

x
Y

x

.xxÄ^
x.x

x
xx x x

xx
x

^

x
xx x x

x
xx

xx
xx
xx
xx
xx
xx
xx
xx
xx
xx
xx
xx
xx
x

xx
xx
xx
xx
xx
xx
xx
xx
xx
xx
xx
xx
xx
xx
xx
xx
xx
xx
xx
xx
xx
xx
xx
xx
xx
xx
xx
xx

x
xx x
xx x
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